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Mussolinis triumphaler kinmo in verlin
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Sroßer tag
der Neichsdauptstadl

(UrLktbsi -Ieüt imZersr Lsrlinsr LokilkUsitrurZ)
rS . Berlin , 28. September

Warm und leuchtend liegt die Sonne seit den
Vormittagsstunden über der Reichshauptstadt,
schimmert hell von den unzähligen meisten Py¬
lonen wider , die der Straße Unter den Linden
seit Tagen ihr feierliches Gepräge geben und ent¬
zündet die Tausenden und aber Tausenden von
Fahnen , die alle Straßen schmücken, wie flam¬
mende . im Winde züngelnde Feuerbänder . Ueber
Nacht scheint das farbenbunte Bild noch vollkom¬
mener geworden zu ' sein. Die Straßen , durch die

Unser lagesspiegel
Der Duce besuchte mit dem Führer die Krupp¬
werke in Essen.
Die Bevölkerung der Reichshauptstadt berei¬
tete dem Führer und seinem hohen Gast einen
unbeschreiblich herzlichen und lebhaften
Empfang.
In Palästina wurde ein englischer Kommissar
erschossen.
Das . bisher verschollene deutsche Flugzeug
V HFvir , ist in Kabul gelandet.
Am S. Oktober wird durch - Gauleiter Carl
Rover das WHW . in Bremen eröffnet.
Kreisleiter Blanke führte den neuen Leiter
der Ortsgruppe Hastedt , Pg . Ruppin , ein.
Die Knochensammlung der bremische» Schüler
wurde nach der Sommerpause wiederaufge¬
nommen.
Kreisleiter Bürgermeister Passe scheidet aus
Hemelingen.
Fünf Siege konnten Bremens Schwimmer in
Mlllheim erziehen.
Heien Mills / v. Cramm siegten in Los Angelcs
im Gemischten Doppel.

id

der Duce vom Bahnhof Heerstraße fahren wird,
sind wie in ein Meer von Fahnen getaucht . Aber
nicht wie sonst beherrscht heute das Rot allein-
Las Bild . überall schimmert das .Grün der italie¬
nischen Trikolore dazwischen . Schon seit den Vor¬
mittagsstunden sind der Bahnhof Heerstraße , die
Charlottenburger Chaussee , die sich kilometerlang
schnurgerade zwischen Grün und Fahnen dahin¬
zieht , und die Straßenzüge um das Brandenburger
Tor und den Wilhelmplatz das Ziel für Tausende.
In den Mittagsstunden und am frühen Nach¬
mittag aber werden sie

von ven Menschenmassenüberflutet
Ganz Berlin scheint auf den Beinen . Bereits
gegen 3 Uhr gibt es Unter den Linden vom Bran¬
denburger Tor bis zum Eingang Wilhelmstraße
kein Vorwärtskommen mehr . Am Wilhelmplatz
ist der Verkehr schon längst ins Stocken geraten.
Aber auch auf der Charlottenburger Chaussee
säumen die Menschen schon jetzt in drei bis sechs
Reihen den Straßenrand . Erwartungsvolle Hoff¬
nung liegt über den geduldig Harrenden . Nur
noch Stunden , dann werden sie den Duce sehen.

Zwischen 16 und 17 Uhr erreicht die Welle der
Anmarschierenden ihren Höhepunkt . Alle Berliner
Erschufte und Betriebe haben geschlossen. Jeder
Berliner kann den großen Augenblick miterleben,
in dem Adolf Hitler .zusammen mit dem Duce
des befreundeten italienischen Volkes in die
Hauptstadt des neu erstandenen Reiches einzieht.
Immer dichter werden die Menichenmauern an
den Straßen . Verkäufer mit Klappstllhlen drän¬
gen sich durch die Menge und finden reißenden
Absatz. Zwei Meter hohe Leitern werden da und
dort aufgestellt Auf den Steinumfassungen der
Denkmäler am Großen Stern sitzen die Menschen
dicht gedrängt wie Schwalben auf Telephondräh¬
ten . Aus der Spannung , mit der man das Weiter¬
rücken des Zeigers an der Uhr verfolgt wird
gegen 17 Uhr brennende Ungeduld . Minute um
Minute vergeht . »

fluf dem vaflnlios fleerstrahe
sind die letzten Vorbereitungen zum Abschluß ge¬
kommen. Aus den obersten Fenstern des Änhn-

- Hofsgebäudes wehen in einem den ganzen ' 'tau
verdeckenden Kranz Hakenkteuzhonner und i-ta-

: lieniiche Flaggen bis .fast auf die Erde h-rrab.
Tannengrün und Eichenlaubgirlanden verkleiden
das Dachgerüst des Bahnsteiges , von dem in hän¬
genden Körben Herbstblumen leuchten . Tausende
haben sich vor dem Bahnhof angesammelt , und
immer neue Massen strömen herbei . Formationen
der st sind aufmarschiert , Tonfilm - und Fern-
sehwagen  haben Aufstellung genommen . Kurz
vor 17 Uhr beginnt die Anfahrt der Ehrengäste.
Die führenden Männer der Partei und .des Staa¬
tes und die ausländischen Gäste werden mit herz?
lichem Beifall begrüßt . Eine Ehrenkompanie der

Leibstandarte unter Kommando von Obergruppen¬
führer Sepp Dietrich nimmt nun vor dem Bahn¬
hof Aufstellung . wenig später kommen ' Ehrenkom¬
panien der drei Wehrmachtsteilc und eine Ab¬
ordnung der Berliner Fascio . Ueber einen brei¬
ten Läufer gehen wir durch das Bahnhofsgebäude

hindurch die breite Treppe hinunter auf den in
seiner ganzen Breite mit Teppichen bcdeckten
Bahnsteig wo die Reichsleiter der Partei , das
geiamie Rerchrkabineti und die Offiziere der
Wehrmachtsreile auf sie Ankunft der Züge har¬
ren . Auch das Diplomatische Korps ist außer¬

ordentlich stark vertreten . Neben den Missionschefs
der in der Reichshauptstadt akkreditierten Nationen
sind auch die Militärattaches erschienen Und
endlich sieht man den Stadtpräsidenten und Ober¬
bürgermeister sowie den Polizeipräsidenten der
Reichshauptstadt.

Milanen umsäumten Hie fesOraßen
Um 17.3U Uhr nähern sich aus dem Westen zwei

Züge , die genau ausgerichtet in gleicher Höhe
sich dem Bahnhof nähern , langsam einfahren und
zu beiden Seiten des Bahnsteiges haltmachen.
Es sind die Sonderzüge des Führers und des
Duce , die auf die Minute pünktlich eingetroffen
find . Der Führer verläßt als erster seinen Zug,
überquert den Bahnsteig und begibt sich vor die
Front der Reichslciter und Minister , um den
Duce , der nun seinen Zug verläßt , zu begrüßen.
Während die Reichsleiter ' dem Duce bereits in
München vorgestellt wurden , nimmt der Führer
nunmehr in der Reichshaüptstadt die Vorstellung
der Mitglieder des Neichskabinetts vor . Gefolgt
von den Reichslciter « und Reichsministern ge¬
leitet der Führer den Duce des italienischen Vol¬
kes den Bahnsteig entlang durch das Bahnhofs¬
gebäude . Ein einziger Orkan der Begeisterung
schlägt den beiden Männern entgegen , als sie das
Bahnhofsgebäude verlassen und den Zehntausen¬
den sichtbar werden . Rhythmisch hallen die Sprech-
chöre:

„Sure, Suce, Sure!"
über den weiten Platz.

Immer wieder schwellen die Heilrufe der ju¬
belnden Menge zu neuen Begeisterungsstürmen
an . Die Kapelle spielt die Eiovinezza und die
italienische Königshymne , und gefolgt von Außen¬
minister Gras Ciano und Ministerpräsident Ge¬
neraloberst Göring schreiten der Führer und sein
Gast die lange Front der mustergültig ausgerich¬
teten Ehrenformationen ab . die unbeweglich mit
präsentiertem Gewehr stehen

Dann nimmt der Führer mit seinem Gast im
ersten Wagen der langen Autokolonne Platz und
unter erneuten begeisterten Ovationen biegt der
Wagen in die Heerstraße ein . die von hierab den
stolzen Namen „Straße des Triumphes " trägt.
36-, 16- und ällfach gestaffelt steht die Menge , eine
Mauer von Menschen , deren Jubel und über¬
schäumende Begeisterung keine Grenzen kennt.
Noch nie ist einem gekrönten Herrscher ein der¬
artiger Triumph bereitet worden , wie diesen bei¬
den Männern . die aus dem Volke kamen und
denen die ganze Liebe und Verehrung ihrer bei¬
den Nationen in diesem Augenblick entgegen-
schlägt.

Begleitet von einem

Vrkan des Jubels und der Vegeisterung
umfährt die Wagenkolonne , in der wir uns be¬
finden — an der Spitze der Wagen des Führers
— das Rondell des Adolf -Hitler -Platzes , in dessen
Mitte die wuchtige und markante Architektur
einer mit den nationalsozialistischen und faschisti¬
schen Emblemen geschmückten Triumphsäule stolz

in den Himmel strebt . Zehntausende und aber¬
mals Zehntausende sind es dann wieder , die den
Kaiserdamm hinunter über die Berliner Straße
zum Knie eine einzige , hier fast hundertfach ge¬
staffelte Mauer von Menschen bilden . Der Wagen
des Führers verlangsamt sein Tempo . Fast fährt
er im Schritt , hinter ihm die Kolonne der Wagen
mit den Reichsleitern der Partei , sämtlichen
Reichsministern sowie den italienischen Gästen,
an deren Spitze sich die Wagen der faschistischen
Minister befinden . Im Wagen stehend dankt der
Führer Unaufhörlich ., rechts neben ihm der Duce.
für den wahrhaften Orkan des Jubels , der ihm
entgegenschlägt.

Der Wagen des Führers führt in die Char¬
lottenburger Chaussee ein . an den mit Zehn
taufenden von Menschen gefüllten Tiibünen vor¬
bei . Wie eine Sturmflut brandet die Vc.geiste
rung dem Wagen des Führers entgegen . Von
fern langsam kommend schwillt sie zu einer ge¬
radezu grenzenlosen Begeisterung an die nock-
nicht verklungen ist. wenn der letzte Wagen der
beinahe einen Kilometer langen W m -mkolonn?
vorüber ist. Ueber eine Million Menschen bat
diese Stunde des wahrhaften Triumphes mil-
erlebt . Durch das Brandenburger Tor über die
Linden pflanzt sich der Orkan des Jubels fort.

vor Sem NeichsprällS» "chnpalms
in der Wilhelmstraße ist die Ehrenkompanie unter
Gewehr getreten . Trommelwirbel empfängt den
Wagen des Duce des italienischen Volkes . Der

Führer geleitet seinen Gast persönlich in das
Rerchspräsidentenpalais . das dem Duce für die
Tage seines Berliner Aufenthaltes als Heim
dient . Unübersehbar ist auch die Menschenmenge,
die sich hier in der Wilhelmstraße und vor allem
auf dem Wilhelmplatz eingefunden hat . Immer
wieder bricht die - Vegeisterung der Massen durch.
Immer stürmischer wird der Jubel , und immer
eindrucksvoller und eindringlicher rundet sich das
Bild ab , von dem uns italienische Journalisten
spontan sagten , daß es zu den größten Erlebnissen
ihres Lebens gehöre . Dieser Empfang in der
Hauptstadt des Reiches und diese beispiellose Fahrt
des Tri »v-vh7- wurde zu einem der glanzvollsten
und feierlichsten ^ ölnmunkte >in der

VeAt N!>nf! KZ scki-p f'k>kion??'o;iaksginus

»wischen diesen beiden Revolutionen , die. das
Gesicht Europas Neu geformt hoben . Niemand , der
Zeuge dieser glanzvollen Stunde war . wird sich
diesem eindrucksvollen Bild haben entziehentonnen

Noch einmal brandet der Jubel empor , als der
Tubr .' r in dcm blumenae 'chmückten Portal des
Rcip -.>-.nx^tzb̂ ntenpgl 0's sio' mit einem herzlichen
Händedruck von dem Duce verabichiedet und dann
üe ' mid im Waaen für d-e Trenekundgebungen mit
erhobener Hand dankend den Ebrenhof verlaßt und
üch in die Reichskanzlei  begibt . Lange noch
klinoeii die Rufe nach dem Duce durch die Wil¬
helmstraße .. sUeber den Staatsempfang berichten
wir auf Seite 2.)

Heule Malfeld-Kundgebung
Berlin . 28. September

Der heutige Dienstag hat in Berlin den Cha¬
rakter eines Staatsfeiertages erhalten . Die
Arbeit ruht in den Betrieben.

Der Duce wird am späten Vormittag zunächst
der italienischen Botschaft und dem Haus der
Fascio einen Besuch abstatten . Fm Haus der
Fascio wird sich die Berliner italienische Kolonie
versammeln , um dem Führer des italienischen
Volkes ihre Huldigung zu bringen . Am Nachmit¬
tag wirlLder 'Duce Gast des Ministerpräsidenten
Generaloberst Göring in seinem Waldbaus „Ka¬
rinhall " sein. während der italienische Minister
für Bolkskultur Alfieri und Minister Starace , der
Gencraliekretär der faschistischen Partei , mit den
anderen italienischen Herren Gäste von Reichs¬
minister Dr . Goebbels in den Festräumen des
Propaaandaministeriums sein werden.

Der Abend des 28. September bringt die groß¬
artige Kundgebung auf dem Maiseld , auf der der
Führer und der Duce das Wort ergreifen wer¬

den . Sie wird der Höhepunkt des italienischen
Staatsbesuches sein. Der Führer und der Duce
werde « sich gegen 18 Uhr von der Wilhelmftraße
zum Rcichssportseld begeben . Gegen 18.36 Uhr
wird die große Kundgebung auf dem Maifeld
ihre « Anfang nehmen . Sie wird eröffnet durch
Neichsminister Dr . Goebbels.  Dann spricht
der Führer.  Nach seiner Ansprache werde « die
italienischen Nationalhymnen gespielt . Darauf
wird der Duce  zu einer Ansprache zu den auf
dem Maiseld und im Olympia -Stadion versam¬
melten Hunderttausenden , zu den Millionen , die
an der Feststraße durch Lautsprecher die lleber-
trägnng seiner Rede hören werden , und zu den
Hunderten von Millionen , die über den Rundfunk
in vielen Ländern der Erde Zeuge der historischen
Stünde werden , das Wort ergreifen.

Der Führer und der Duce begeben sich dann
mit ihrer Begleitung durch das Maifeld und über
das Marathontor zur Regiernngsloge im Stadion.
Um 16.10 Uhr beginnt dort das große Wehr-
machtskonzert . an dem - 1066 Musiker und Spiel-leute mitwirken.

V

Ver flrbeiler Mussolini

llussuliiij unü ckev Külirep in Lssoo . vor . VVn̂ eu mit üon boiüou 8t «nts »l>vrl >üuptei -ii trikk « in ilen Ivi „pp -IVorNvz, ein.
btlüvi , Spalier . (8ivüv Lotto 2)

cko« iz oi'I-ox
Kuknaümo : Lsldbllst

Blick in die faschistische Sozialordnung
Mitten im schassenden  deutschen Volk

stand Benito Mussolini gestern , als er und
der Führer vor ihrer triumphalen Fahrt in
die Reichshaüptstadt gemeinsam in den Esse - ,
ner Kruppwerken weilten . Es war ein be¬
zeichnender Vorgang , als der ebenso wie
Adolf Hitler aus der Arbeiterschaft hervor-
gegangene italienische Regierungschef un¬
mittelbare Fühlung mit den Werk¬
männern unserer Waffenschmiede nahm,
ein bezeichnender Vorgang deshalb , weil
der Duce nicht nur durch die Grund¬
legung der militärischen und außenpoliti¬
schen Machtstellung Italiens , sondern auch
als Schöpfer neuer sozialer Le¬
bensformen  in die Geschichte seines
Landes eingegangen ist. Diese Seite des
faschistischen Staatsmannes ist noch bis in
die letzte Zeit hinein , und zwar ohne Recht,
gegenüber den anderen Aufbauwerken des
Duce zurückgetreten . Bei einer .Würdigung
der politischen Gesamtpersönlichneit Musso¬
linis darf jedoch nie außer acht gelassen
werden , in welch starkem Maße die so¬
ziale  Befriedung des italienischen Volkes
die Voraussetzung für den sonstigen inner-
politischen Ausgleich und vor allem für die
ideemnyßige Festigung des Machtstaates
Italien war.

„Wir werden keine antiproletarische Poli¬
tik machen . Wir wollen nicht das Prole¬
tariat unterdrücken , sondern im Gegenteil
es materiell und geistig bilden . Es kann
keine geeinte Nation geben , wenn unsere 20
oder 30 Millionen Arbeiter zu miserablen
Lebensbedingungen verdammt sind/ ' Mit
diesen Worten hat Mussolini unmittelbar
nach dem Marsch auf Rom Ende November
1922 sein umfassendes sozialpolitisches Re¬
formwerk zielsicher in Angriff genommen.
Leitgedanke der faschistischen Wirtschasts-
und Sozialpolitik war von vornherein
die Ueberwindung des Klassen-
kampfes,  und gerade hier ergeben sich
in programmatischer Hinsicht wesentliche Be¬
rührungspunkte mit der inzwischen gleich¬
falls verwirklichten nationalsozia¬
listischen  Parole des Arbeitsfriedens.

Als gesetzliche Grundlage für die Gestal¬
tung der faschistischen Arbeits -Idee diente die
im April 1927 von Mussolini selbst formu¬
lierte „Charta del Lavoro ". Artikel 7 dieses
Gesetzes lautet : „Der korporative Staat er¬
klärt die private Initiative als das wirk¬
samste uno nützlichste Instrument für das
Interesse der Nation ." Da die .Gütererzeu¬
gung nach faschistischer Auffassung eine
nationale Funktion darstellt , ist die Ver¬
antwortlichkeit des Unterneh¬
mers  in Italien besonders betont ; ein un¬
mittelbares Eingreifen des Staates erfolgt
nur bei unzureichender privater Initiative.
Selbstverständlich sind Streiks und Aussper¬
rungen ausdrücklich verboten . Auf dem
wichtigen Gebiet der Wehrwirtschaft
hat der Duce eine besonders straffe staatliche
Organisation ins Leben gerufen . Wenn aus
den skizzierten Grundsätzen auch eine weit¬
gehende Ähnlichkeit des faschistischen Ar¬
beitsethos mit der nationalsozialistischen
Auffassung von Arbeit und Wirtschaft Her¬
vorgeht , so bestehen andererseits durch völ¬
kische und staatliche Sonderheiten bedingte
Unterschiede organisatorischer Art , die für
die Erreichung des Endzieles jedoch uner¬
heblich sind.

Vor dem Kolosseum in Rom rief der Duce
1928 den Faschisten temperamentvoll zu:

»ach beinahe sechs Jahren des faschistischen
Regims versichere ich euch mit vollem Be¬
wußtsein , daß keine Regierung der Welt
<1928 ! Schriftl . d. BZ .) mit solcher aufrich¬
tigen Brüderlichkeit den Arbeitermassen ent¬
gegenkommt , wie das faschistische Regime ."
Alles , was Benito Mussolini in den seither
vergangenen neun Jahren für die soziale Er¬
neuerung seiner Nation leistete , -zeugt mehr
als jedes geschriebene Wort davon , daß er
von dieser seiner Linie der Verbundenheit
mit den schaffenden Massen nicht abgewichen
ist. Seme scharfe Frontstellung,

Marxismus  nmg darin
seine Ursache haben , daß er schon frühzeitig
als einfacher Arbeiter die Schaden jener zer¬
setzenden Irrlehre aus unmittelbarer An --
schaumig heraus erkannt hat . Auch er hat
sich, wie man weiß . sehr scknell von der Un-
mogochkeit der Beseism 'ma ^ -
durch faule Kompromisst - um ck, , ,
uaren der damaligen marxistischen Parleien
überzeugt . Zu dem Entschluß , eine radikale
Neuordnung des sozialenLebens aus völlig
anderem,  nämlich aus faschistischem
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Wege vorzunehmen , bedurfte es dann keines
großen  Schrittes mehr. Daß Mussolini
diesen Entschluß Zur Tat reifen ließ und in
der Folgezeit ganze Arbeit leistete, gibt ihm
das Recht, heute auf der europäischen

Plattform des Kampfes gegen den Marxis¬
mus in vorderster Reihe zu stehen.

Die Bevölkerung der Waffenschmiede des
Reiches, die arbeitenden Massen der Reichs¬
hauptstadt , ja, die Schaffenden des ganzen

nationalsozialistischen Deutschlands jubelten
gestern nicht nur dem großen Staats¬
manne  Mussolini zu : ihre Begeisterung
galt nicht zuletzt dem ersten Arbeiter
Italiens ! mii.

kmpsang stir vrn vme in der keichskanzlel
politische Irinklprüche betonen Sie europäische Seöeutung Ser flchze öeriin - Nonr
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Berlin , 28. September
Der Führer und Reichskanzler gab gestern

abend im Reichskanzlerhaus zu Ehren des ita¬
lienischen Regierungschefs und Führers des
Faschismus , Benito Mussolini , ein Abendessen , an
dem die italienischen Minister Gras Ciano , Sta-
race und Alfieri , der Königlich - und Kaiserlich-
Italienische Botschafter Dr . Attolico , die Be¬
gleitung des Duce und die Herren der italieni¬
schen Botschaft , die Mitglieder des Reichskabi¬
netts sowie führende Persönlichkeiten aus Partei,
Staat und Wehrmacht und Vertreter der Wissen¬
schaft, Kunst und Wirtschaft mit ihren Damen
teilnahmen . Es waren etwa 200 Gäste in den
festlichen Räumen des Führer -Hauses versammelt.
Während des Essens brachte der

siiheer und Neichskan; e
folgenden Trlnkipruch aus:

Eure Exzellenz! Als Führer und Kanzler
des deutschenVolkes habe ich die große
Ehre und Freude, Euer Exzellenz heute in
der Hauptstadtdes Reiches aus das herzlichste
willkommen heißen zu können.

Die deutsche Nation begrüßt mit mir in
dieser festlichenStunde in Ihnen den genia¬
len Schöpfer des faschistischen Italiens , den
Gründer eines neuen Imperiums. Aus
Ihrer Fahrt durch Deutschlandwerden Euer
Exzellenz aus der großen Begeisterung, die
Ihnen aus allen Schichten des deutschen
Volkes entgegenklang, entnommen haben,
daß uns Ihr Besuch mehr bedeutet als nur
ein Ereignis diplomatischerund damit rein
konventioneller Zusammenkunft.

In einer Zeit, in der die Welt voll ist von
Spannungen und unruhigen Verwirrungen,
in der gefährlichsteElemente es versuchen,
die alte Kultur Europas anzugreifen und zu
zerstören, haben sich Italien und Deutschland
in aufrichtiger Freundschaft und gemein¬
samer politischer Zusammenarbeit gefunden.
Diese Zusammenarbeit wird getragen nicht
nur von dem gleichen unzerstörbaren Le¬
bens- und Selbstbehauptungswillen des ita¬
lienischenund des deutschenVolkes, sondern
darüber hinaus auch noch von eng mitein¬
ander verwandten politischen Idealen , die
unserer Ueberzeugung nach eine Grundlage
der inneren Stärke und Festigkeit unserer
Staaten sind. Bilden schon diese gemeinsamen
politischen Grundaufsassungen ein unsere
Völker verbindendes festes Band, so wirkt
in gleicher Richtung die Tatsache, daß zwi¬
schen den realen Lebensinteressen Italiens
und Deutschlandskeine sie trennenden, son¬
dern sie immer ergänzendeoder verbindende
Elemente stehen. Die in den letzten Tagen
zwischenEurer Exzellenz und mir geführten
Unterhaltungen haben dies erneut bestätigt.

Wir sind dabei des Glaubens, daß unsere
politischeArbeit der Sicherung des Friedens
und der hohen Blüte der europäischenKultur
nicht als die Bildung eines gegen andere
europäischenStaaten gerichtetenBlocks auf¬
gefaßt werden kann. Wir sind im Gegenteil
überzeugt, daß wir durch diese unsere ge¬
meinsame Arbeit nicht nur den Interessen
unserer beiden Länder, sonderndarüber hin¬
aus dem uns am Herzen liegendenZiel einer
allgemeinen internationalen Verständigung

am besten dienen. In diesem Geiste werden
Italien und DeutschlandS ite an Seite die
politischenAusgaben prüfe und behandeln,
um so jedem etwaigen Verbuche entgegenzu¬
treten, die beiden Nationen zu trennen oder
sie gar gegeneinander ausspielen zu wollen.

Ich erhebe mein Glas und trinke auf das
Wohl des Königs von Italien , Kaisers von
Aethiopien, Ihres erhabenen Souverän so¬
wohl als aus das persönliche Wohlergehen
Eurer Exzellenz selbst und auf die Größe
und das Gedeihen der faschistischen italieni¬
schen Nation.

Der italienische Regierungschef und Duce , des
Faschismus

venito Mussolini
antwortete mit folgender Ansprache:

Exzellenz! Die herzlichenWorte, die Eure
Exzellenz so freundlich waren, an mich zu
richten, haben mich tief berührt. Seitdem
ich deutschenBoden betrat, habe ich überall
die geistige Atmosphäre eines großen be¬
freundeten Volkes, des Deutschlands im
Braunhemd, des DeutschlandsAdolf Hitlers,
um mich gespürt.

Im Führer und Kanzler des Reiches grüße
ich den Kämpfer, der dem deutschenVolke
das Bewußtsein seiner Größe wiederge¬
geben hat. Ich grüße in ihm den Neuschöpfer
der Nation, mit der das faschistische Italien
durch so viele Bande des Geistes und der
Arbeit verbuyden ist. Die faschistische Revo¬
lution und die nationalsozialistische Revo¬
lution waren und sind schöpferischeRevo¬
lutionen. Deutschland und Italien haben
auf ihrem Boden Werke der Kultur und des
Fortschritts geschaffen. Neue und nicht min¬
der große werden in Zukunft erstehen. Bei
meinem Aufenthalt in Deutschlandhabe ich
solche Werke der Kultur und des Fort¬
schrittsgesehen und bewundert. Ich sah und
bewunderte den Lebens- und Schaffens¬
drang, von dem das deutsche Volk beseelt
ist. Seine Manneszucht, seine Willenskraft,
feisten Glauben.

Die deutsch-italienische Solidarität ist eine
lebendige und tätige Solidarität . Sie ist kein
Ergebnis politischer Berechnungen oder
diplomatischer Spitzfindigkeiten, sondern
Ausdruck und Ergebnis naturgegebener
Zusammengehörigkeit und gemeinsamer
Interessen. Sie ist nicht und will nicht sein
ein in sich geschlossenerBlock, der sich miß¬
trauischund ängstlichgegen die übrige Welt
abschließt, Italien und Deutschland sind
bereit, mit allen anderenVölkern zusammen¬
zuarbeiten, die guten Willens sind. Was sie
verlangen, ist Achtung und Verständnis für
ihre Bedürfnisse, ihre Notwendigkeiten und
ihre berechtigtenAnsprüche. Als einzige Be¬
dingung für ihre Freundschaftverlangen sie
nur, daß man die Grundlagen unserer ruhm¬
reichen europäischenKultur nicht anzutasten
versucht. Die Besprechungen, die ich mit
Eurer Exzellenz in diesen Tagen geführt
habe, haben unsere Freundschaftbekräftigt
und gegen jeden Störungs - und Spaltungs¬

versuch von welcher Seite er auch kommen
möge - gefeit.

Wenn ich nach Italien zurückkehre, so
nehme ich mit mir die Erinnerung an Eure
prachtvollen Truppen, an Eure Volkskund¬
gebungen. an das geistige und technische Aus-
bauwerk, das das deutsche Volk unter seinem
Führer vollbracht hat, die Erinnerung an
Eure Tatkraft, an die Ausnahme, die Ihr
mir bereitet habt und für die ich Euch zu¬
tiefst dankbar bin. Vor allem aber nehme
ich das bestimmteBewußtsein unserer festen
Freundschaftmit mir.

Ich erhebe mein Glas aus das Wohl des
Führers und Kanzlers Adolf Hitler, auf das
Gedeihen und die Größe des national¬
sozialistischenDeutschlands.

Nach dem Essen fand ein Konzert stall , bei wel¬
chem die Kammersängerin Viorica Ursuleac
und Maria Fuchs , die Kammersänger Bocket-
mann . Schlusnus und Ludwig,  von Pro¬
fessor Raucheisen  am Flügel begleitet , die
Gäste durch Gaben deutscher und italienischer
Musik erfreuten . Gegen Mitternacht kehrten der
Duce und Außenminister Graf Ciano ins Haus
des Reichspräsidenten zurück.

ü-

Während des Besuches des Duce beim Führer
in der Reichskanzlei nahm der Andrang zum
Wilhelmplatz ungeahnte Ausmaße an . Zwar war
die Wilhelmstratze selbst schon von den ..Linden"
ab gesperrt aber dafür schob und drängte sich.
auf den anderen Zugangsstraßen ein wogendes
Menschenmeer vor . Die Polizei sah sich schließlich
genötigt , den weiteren Zustrom ganz abzustoppen.

Neichsarbeilsdienst und parteigerichl

Berlin , 28. September
Durch das Reichsarbeitsdienstgesetz vom

26. Juni 1036. das die Arboitsdienstpslicht ein¬
führte . ist der Nationalsozialistische Arbeitsdienst
zu einer Einrichtung des Reiches geworden . Der
oberste Richter der Partei hat hierzu verfügt,
daß den Angehörigen des Reichsarbeitsdienstes
im Parteigerichtsverfahren die gleiche Stellung
eingeräumt wird . die die Angehörigen des ehe¬
maligen Nationalsozialistischen Arbeitsdienstes
innchatten . Infolgedessen muß auch in Zukunft
in Parteigerichtsverfahren gegen Reichsarbeits-
dienstangehörige ein Angehöriger des Reichs¬
arbeitsdienstes in mindestens dem gleichen Dienst¬
rang als Beisitzer mitwirken.

sranzösische 68ste in siamburg
Hamburg , 28. September

Auf Einladung der deutsch-französischen Gesell¬
schaft in den Hansestädten traf eine Reihe füh¬
render französischer Persönlichkeiten in Hamburg
ein . Die Gäste wurden auf dem Hamburger
Hauptbahnhof vom Landesgruppenleiter Frank¬
reich, Schleier , und anderen Vertretern der Stadt
Hamburg herzlich begrüßt . Nach mehreren Be¬
suchen und Besichtigungen legten die Gäste ain
Ehrenmal der Stadt Hamburg einen Kranz nie¬
der . Nach mehrtägigem Aufenthalt in Hamburg
werden die Franzosen , wie bereits berichtet , nach
Bremen  und Lübeck fahren und abschließend
zum Erntedankfest nach dem Bückeberg fahren.

Der Erste Deutsche Beamtcntag . In der Hauptstadt
der Bewegung findet im Kongreßsaal des Deutschen
Museums vom 18. bis 24. Oktober der Erste Deutsche
Beamtentag 1937 statt.

Der bisherige Leiter des Amtes NL.-Ttudenten-
I kampshilsc in der Reichsstudentenführung , Dr . Dörf¬

ler. hat mit Rücksicht aus seine Ucberlastung mit
anderen studentischen Aemtern den Reichsstudenten-
iührer um Enthebung von diesem Amt gebeten. Der
Reichsstudentensührer hat diesem Antrag stattgegeben
und Dr . Dörfler gleichzeitig seinen Tank - für die von

> ihm geleistete Aufbauarbeit ausgesprochen.

kngiischer Kommissar erschossen

Jerusalem,  28 . September
Beim Verlassen einer Kirche in Nazareth wurde

der englische Drstriktkommissar vom Ealiliia -Vezirk,
Louis Andrews , von bisher Unbekannten erschossen.
Auch ein ihn begleitender englischer Polizist wurde
von demselben Schicksal betroffen.

Die Polizei stellte fest, daß als Täter vier Per¬
sonen in Frage kommen , die jedoch unerkannt
entkommen sind. Nach Zeugenaussagen sollen die
Täter Araberkleidung getragen haben . Das
Arabische Hochkömi .tee  in Jerusalem ver¬
öffentlichte eine Verlautbarung , in der es den
blutigen Vorfall von Nazareth bedauert . Es wird
darin zum Ausdruck gebracht , daß mit dem Hoch¬
komitee alle Araber Palästinas in der Verurtei¬
lung der verwerflichen Bluttat einig seien . Ueber
Nazareth ist der Ausnahmezustand  ver¬
hängt worden.

flnklage gegen srau Skobiin
Paris , 28. September

Der Verdacht gegen den verschwundenen Gene¬
ral Skoblin , bei der Entführung des Zaircngene-
rals Miller maßgebend beteiligt , gewesen zu sein,
verstärkt sich mehr und mehr . Von ihm wird setzt
schon vielfach ganz offen behauptet , er habe stän¬
dig mit fowjctrussischen Kreisen in Verbindung
gestanden . Die Polizei scheint diese Ansicht zu
teilen , da sie die festgenommene Frau des Gene¬
rals Skoblin in das Pariser Hauptgefängnis ge¬
bracht hat . Darüber hinaus hat der Unter¬
suchungsrichter gegen sie eine auf Beihilfe zu ge¬
waltsamer Entführung lautende Anklage erhoben.

Die technischen Marinebesprcchungcn über Italiens
Teilnahme am Abkommen von Nyon haben am Mon¬
tag im sranzüsifchen Marineministerium begonnen.

vombenabwurf bei Nanking

Nanking , 28. September.
Auf die Umgebung Nankings wurden drei

japanische Luftangriffe ausgeführt . Man glaubt
in Nanking , daß die Angriffstätigkeit der
japanischen Luftwaffe vorläufig anhalten wird.
Bei dem Bombardement wurden Eisenbahnen,
Kraftwerke , Wasserwerke und Chinas große
chemische Fabrik getroffen . In der Hauptstadt
wird an der Wiederherstellung und Fernsprech-
leitung angestrengt gearbeitet.

„Ikr Uttsil kitte"
8to können viele seböne kreise xervinnen!

Renditen 8ie am 3. Oktober
ckie „Bremer 2eitnnA " !

Vormarsch an der flsturienfront
Leon , 28. September.

Der genau auf der Gxenze der. Provinzen Leon-
Asturien im Norden von Oseja de Sajambre lie¬
gende Paß Ventaniella stellte neben dem Paja-
res -Paß den von den Bolschewisten am stärksten
befestigten Punkt der ganzen Asturienfront dar.
In dreitägiger Schlacht wurden alle feindlichen
Positionen von den Nationalen erstürmt . Die
roten Bergfesten dieses Abschnitts hielten die
Roten für uneinnehmbar . Sie verteidigten sich
daher bis zum letzten Augenblick und wichen erst
nach erbitterten Handgranaten - und Bajonett-
kämpfen . -
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Her vuce und der Meer in unserer Waffenschmiede
vegefflerler kmpsang See beiden Staatsmänner durch das schaffende Nlchrvolk inmitten der Kruppwerke

Essen,  28 . September.
Am ontagmörgen  traf der italienische

Regierungschef Benito Mufsolini in der Krupp¬
stadt Essen ein , um hier der Waffenschmiede
Deutschlands eine » Besuch abzustatten . Er wurde
auf dem festlich geschmückten Bahnsteig vom Füh¬
rer und Reichskanzler Adolf Hitler erwartet , des¬
sen Sonderzug eine Viertelstunde früher nach Essen
gekommen war.

Der italienische Regierungschef und der Führer
und Reichskanzler verließen dann gemeinsam den
Hauptbahnhof . um die Fahrt zu den Krupp¬
werken anzutreten In ihrer Begleitung befanden
sich der italienische Außenminister Graf Ciano
mit dem Reichsaußenminister Freiherr » von
Neu rath,  der Generalsekretär der faschistischen
Partei Minister Starac«  mit dem Stellvertre¬
ter des Führers Rudolf Heß,  Minister für
Volkskultur Alfieri  mit dem Reichsmimster
für Volksaufklärung und Propaganda Dr . E o e b-
bels.  Mit den Sonderzügen trafen in Essen
weiter der italienilche Botschafter in Berlin
Attolico  und der deutsche Botlchas -ter in Rom
von Hassell  ein . ^ ,

Als Mussolini und der Führer den Bahnhofs¬
vorplatz betraten , wurden sie von Kundgebungen
der Begeisterung und Verehrung empfangen . Nach¬
dem Mussolini ' mit dem Führer die Front der
Ehrenkompanie der ff -Standarte „Deutschland
abgeschritten hatte , bestiegen sie den Wagen um
dann zu den Kruppschen Werken zu fahren . Ganz
langsam fuhren die beiden Führer durch die Men¬
schenmauern , die nicht müde wurden , ihnen zuzu¬
jubeln.

In der Fabrik selbst rauchten die Schlote,
dröhnten die Hammer . Was sich nur gerade hatte
frei machen können , zeigte sich in der Arbeits¬
tracht an den Fenstern und hob den Arm zum
Gruß . Vor der Hauptverwaltung hielt die Wagen¬
kolonne , und Mussolini und der Führer betraten,
nachdem sie zunächst den Kriegs - und Arbeits¬
opfern ihren Gruß entboten hatten , das Werk¬
gelände,

Nundgang durch die Kruppwerke
Der Chef des Hauses Krupp , Dr . Krupp

von Bohlen undHalbach,  begrüßte am
Eingang des Werkes seine hohen Gäste und ge¬
leitete sie in die Ghienhalle des Hauptgebäudes.

Er erläuterte Aufbau und Organisation des
Krupp -Werkes und wies insbesondere daraufhin
daß durch die Tatkrafi eines einzelnen Mannes
dieses Werk entstanden und durch Unternehmungs^
geist und Mut seiner Nachkommen zu seiner heu¬
tigen Größe emporgeführt worden sei.

Dann setzte sich die Wagenkolonne wieder in
Bewegung , und in langsamer Fahrt ging e's , vor¬
bei an dem Stammhaus der Firma Krupp , das
klein und unscheinbar zwischen den Riesengebäu¬
den des heutigen Werkes steht , zum Schmiede-
preßwerk , das mit seiner 18 000-Tonnen -Presse
eine der Höchstleistungen deutscher Technik dar¬
stellt . Riesige glühende Blöcke strahlten hier eine
tropische Hitze aus . wuchtig sausten Riesenhämmer
unter ohrenbetäubendem Lärm auf das glühende
Erz und gaben ihm Form und Gestalt . Im An¬
schluß daran begaben sich die Gäste in den Pan¬
zerbau . Hier wurde in der rauchgeschwärzten ge¬
waltigen Halle das Walzen und die

Weiterverarbeitung schwerer Panzerplatten
gezeigt , ein Gebiet , auf dem die Firma Krupp
schon vor dem Kriege Weltruf hatte . Dritter
Punkt des Besichtigungsprogramms war die
Lokomotivfabrik , in der der Führer am 27. März
1936 vom Fahrgestell : einer Lokomotive aus in
einer für Deutschland geschichtlichen Stunde zu
über 166 606 Essener Werktätigen und über den
Rundfunk zum ganzen deutschen Volke gesprochen
hat.

Rechts und links vom Eingang der Lokomotiv-
halle sah man schwere, eben fertiggestellte Loko¬
motiven . Nach der Besichtigung der Lokomotiv-
halle wurde die Fließfertigung seichter und schwe¬
rer Geschütze und anschließend die Herstellung von
Geschützrohren gezeigt . Auf dem Freigelände hin¬
ter der Halle war eine Reihe der neuesten ge-
ländegängigen Räderfahrzeuge aufgestellt . Im
nächsten Betrieb , der besichtigt wurde , sah man
gewaltige Rohre : schwere Rohre für die Marine
in den verschiedenen Stadien ihrer Herstellung
In einer neuen , riesigen lichidurchfluleten Halle
wuchsen Artillerietürme für die Marine empor,
wurden Panzerplatten und Rohre zu stählernen
Festungen ver ^ molzen . In all den Wertteilen,
die besichtigt wurden , blieb die Gefolgschaft
musterhaft diszipliniertan ihren Arbeitsplätzen,

ein imponierendes Bild deutscher Schaffenskraft.
Hier und da machte Dr . Krupp von Bohlen und
Halbach aus beionders erprobte Veteranen des
Werkes aufmerksam und der Duce trat hier und
da mitten in den Kreis der Arbeiter ., aus dem
er ebenso wie der Führer selbst hervorgegangen
ist.

In diesem Augenblick fühlte man , daß diese
Männer den Kreis niemals verlassen haben , dem
sie entstammen , und daß sie heute

die ersten flrbeiter ihres Volkes
sind, ihm innerlich und äußerlich sichtbar ver¬
bunden wie einst . Vielleicht liegt gerade darin
das Geheimnis ihres Erfolges , die Wirkung ihrer
Persönlichkeit , daß sie die gleichen geblieben sind,
heute wie einst.

Um 16.48 Uhr fuhren der talienische Regierungs¬
chef und der Führer mit ihrer Begleitung
zurück zum Bahnhof

Noch einmal klang den beiden Staatsmännern
unendlicher Jubel entgegen , und noch einmal
grüßten die beiden Führer abschiednehmend die
Arbeiter der größten Waffenschmiede des deut¬
schen Volkes . Und ebenso wie bei der Anfahrt
eilten auch bei der Abfahrt alle , vom Betriebs¬
sichrer bis zum jüngsten Lehrling , heran an die
Tore und Fenster . Auf den Straßen vermochte
die vierfach verstärkte Absperrung kaum dem
Druck der ungeheuren Massen standzuhalten . Die
ganze Fahrt zuin Bahnhof war eine einzige
Triumphfahrt . Der Führer und sein Gast standen
wieder aufrecht im Wagen , umtost von der Be¬
geisterung der Menge.

Von der Treppe des Haupteingangcs des Bahn¬
hofes grüßten der Duce und der Führer noch ein¬
mal zu den Massen herüber , um dann , während
der Musikzug die Lieder der Nation spielte , dem
Auge der Menge i .n Innern des Bahnhofes zu
entschwinden . Um 11.32 Uhr verlieh der Duce
Essen, um im Sonderzug die Fahrt nach der
Hauptstadt des Reiches anzutreten . Kurz nach¬
dem Mussolini die Kruppst - " "erlassen hatte,
nahm auch der Führer

flbschiedvon kssen
Am 11.36 Uhr verließ der Sonderzug des Füh¬

rer » und Reichskanzler , die Stadt . Eine « wahr¬

haft großartige » Abschied bereitete das Rnhrvolk
seinem Führer und bezeugte ihm in überwälti¬
gender Weise den Dank für alles das , was er
für Deutschland und jeden einzelnen tat und sei¬
nen besonderen Dank dasür , daß er der Stadt der
Kohle und des Eisens die Ehre zuteil werden
ließ und seinen hohen Gast , den Führer des faschi¬
stischen Italiens , in ihre Mauern führte.

stuf Sem ftauprbaffnffof in ffannover

Ein Reitpferd für Italiens Staatschef
(lligoner Orübtbericbt äsr „Lromor2oitun§")

?I . Hannover , 28. September.
Auf der Fahrt von Esten nach Berlin berühr¬

ten der Duce und der Führer auch den Gau Süd-
Hannover -Braunschweig . Der Hauptbahnhof von
Hannover und die gesamte Strecke , die der Duce
durchfuhr , waren festlich ausgeschmückt . Während
des kurzen Aufenthaltes in Hannover begrüßten
Hitler und Mussolini zunächst die dort angetre¬
tenen Ehrenkompanien - und Ehrengäste . Dann
wurde dem italienischen Gast von Mauleiterstell¬
vertreter Schmalz  eine Ehrengabe überreicht.
Das Geschenk bestand aus einem Buna -Reifen , der
auf einer Sperrholzplatte lug und mit Gold um¬
wickelt war . Im Rund des Buna -Reifens waren
die anderen Geschenke aufgebaut , darunter ein
Stück Zellwollband , eine Packung Leibniz -Keks,
«ine Braunschweiger Mettwurst und eine Flasche
Ditterke -Korn . Die Stadt Hannover machte
außerdem dem Duce ein Reitpferd zum Geschenk
zur Erinnerung an die ReiterstHt Hannover.
Der Duce war über die Geschenke außerordentlich
erfreut . Er erkundigte sich eingehend nach der
Stärke jeder einzelnen Parteigliederung und nach
der Zahl der Arbeitsdienstlager im Gau ; außer¬
dem fragte er nach den Erfolgen der Kavallerie¬
schule in Hannover , die ihm von Rom her gut
in Erinnerung war . Der Führer wechselte bei der
Begrüßung ebenfalls einige Worte mit dem Eau-
leitcrstcllvertrcter und gab seiner Freude über
den überraschende » Empfang Ausdruck . Unter
stürmischen Jubclrufcn verließen dann die Sander-
wagen nach einem Aufenthalt von . ungefähr
18 Minuten den Hauptbahnhof zur Weiterfahrt
nach Berlin.
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2uI4cliiss , ? rcin2iusstrciks 36: Loiintcis . 3. Olctodsr , 12- 13.36

1l » iD
Î M unci cisnnI Im nsuon

H ^ vmgiiüe
I >108lklMNN

Süvkl ' - fljlilisk
sowls

Nvngolen
in allen ?ori)sn
un6 ^rsislagsn

kiinriM
Vsgssaclcsr5tr. -49

^clol/cr ^ klsrs

Hsino Hsimburs
ysdsn ilirs Vsrlobuny  dslccmnt

IVorollicrussn (» m-) Hsmslinxfsn
3. OLtobsr 1937

LwpkcrQF: 11—1 17kr, UswsIlQysQ, Lcr!mlioistrcl6s26

Or . / ur . MilLslm Oröxu 'nN

^csnss Qröru 'ns ssb . O6oj

Vsrrncrklts

Lisinsn » clsn 28. Lspksnibsr 1937
kIcrrclsolrorxfÄraÜS 13

Gewinnliste
30 43

140 152
276 282
342 365
470 516
,94 615
713 728
858 869
968 970

50 57
183 187
297 301
375 376
531 539
657 664
753 781
889 897
977 988

79 92 94
196 207 269
310 312 316
383 413 426
543 547 552
673 681 691
783 791 808
908 911 9M
989 1000

108 129
270 275
319 322
441 465
581 593
700 707
809 846
936 951

Heute entschlief sanft und ruhig nach kurzem aber schwe¬
rem Leiden mein innigst-geliebter Mann , meiner Kinder
trsusorgender Vater , mein lieber Sohn , Schwiegersohn,
Bruber , Schwager , Onkel und Neffe , der

Obcringenieur

Ludwig Brinkmann
Baumeister

. in feinem 48. Lebensjahre.

In tiefer Trauer : Lotte Brinkmann , geb. Maack
Liselotte Brinkmann
Käthi Brinkmann
und alle Angehörigen.

Bremen , den 27. September 1937
Hörner Straße 99. »

Bon Beileidsbesuchen Litten wir abzusehen.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut „Pietät ",

Huntboldtstraße 199, erfolgt.
Die Trwuerfsier findet am Donnerstag , dem 30. Sep¬

tember, 10.30 Uhr, im Krematorium statt.

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief heute mittag
nach fast 30jähriger Tätigkeit in unseren Diensten unser
treuer Mitarbeiter,

Herr Baumeister

Mich Wild« »
Wir werden dem Verstorbenen ein treues Gedenken be¬

wahren.

VremeN—Hamburg, den 27. September 1937.

VetrieWhrer md Gefolgschaft
der

Hanseatische Ballgesellschaft
Ficke öL Eo.

I»

WlikI ' - Mllgk - WM
rsinigl « tcirdt

Hansscrtisclis Llsiäsr -kilsss
Rcirl Lskrs

ücrmburFsrstraÜv29k * NorclstrcrÜs 75
RuL426N Nstsrstr.36 kui 632 59

Durch einen llnglücksfall , den er in Ausübung seines
militärischen Dienstes erlitt , starb am Sonnabend , dem
25. 9. 1937, der

Oberarzt der Medizinischen Klinik

«s.Uß.M Dlhm
Mit dem Verstorbenen verlieren wir einen treuen Mit¬

arbeiter , dessen unermüdliche Arbeitskraft sich mit höchstem
Verantwortungsgefühl verband. Wir werden ihm das
ehrenvollste Andenken bewahren

der SMtWn KrMenrniftelt

Unsere stets gütige, teuo» Mutter . Schwieger¬
mutter , Großmutter und Schwester, Frau

Meta Finette
geb, Schröder

ging im 79, Lebensjahre zur ewigen Ruhe ein.
Schmerzlichvermißt von

Franz Finette und Frau , geb. MartenS
Hermann Nauprich u. Frau , geb. Finette

Franz Finette
Gertrud Finette

^ Jrmgard Rauprich
Heinrich Schröder.

Brenren, 26. Sept , 1937, Drakenburger Straße 39,
Cello. ,

Von Beileidsbesuchenbitten wir abzusehen.
Aufbahrung im Beerdigrmgs-Jnstitut .Pietät ' ,

Humboldtstraße 190.
Die Trauerfeier findet um Donnerstag , dem

30. September, vormittags 11 Uhr, in der Kapelle
des Osterholzer Friedhoses statt.

AN
Nach längerem Leiden,entschlief heute mein lie¬

ber Mann , unser guter Vater , Schwiegervater,
Großvater , Bruder und Schwager

Heinrich Hartmann
im 66. Lebensjahre. In tiefer Trauer:

Frau Wilhclmine Hartmann
Heinz von der Aa und Frau,

Lotte, geb. Hartmann
Ingrid von der Aa
nebst allen Angehörigen.

Bremen, den 26. 9. 1937, St . Magnusstraße 95.
Die Ausbuhrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Wil-

Helm-Decker-Haus ; freund!, zugedacht« Kranzspen¬
den dorthin erbeten.

Die Tvuusrfeier findet um Donnerstag um 10.30
Uhr in der Kapelle des Waller Friedhoses statt.

checke

6NS0N6
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Am Freitag , dem 24. September , schied aus
unserer Mitte nach längerem Krankenlager
der Arbsitskamerad .

Andreas Wranietz
Wir bedanern den Verlust dieses fleißigen

nnb treuen Mitarbeitfrs und werden ihm ein
ehrendes Andenken bewahren.

VetrieSssührung und Gefalgschast
der

FranSe Werke Aktiengesellschaft
Bremen

Tief erschütternd traf uns die Kunde, daß
der Oberarzt der medizinischen Klinik , Herr

vr . rnsd.

Fritz Techner
den Flisgertob erlitten hat.

Wir haben ihn in der Zeit unserer Zusam¬
menarbeit als Mensch, als treuen Berufs¬
kameraden und als vorbildlichen Arzt kennen
und achten gelernt.

Wir werden ihm in unserem Kreis stets
ein treues Andenken bewahren.

Me Ärzte
der Mischen Krandeimssttt

Heute morgen entschlief sanft nach längerem
schwerem Leiden im 78. Lebensjahre mein lie¬
ber Mann , unser guter Vater und Großvater,

der Oberpostsekretär i. R.

Heinrich Wilhelm Element
In tiefer Trauer:

Anna Element , geb. Philippsen
Theo Schwenn und Frau,

Elsa , geb. Element
Heinrich Lohmann und Frau,

Nanny , geb. Element
Alsred Element und Frau,

Elfe , geb. Cordes
Arthur Element und Frau,

Edith, geb. Giroud
und Enkelkinder.

Vremen , den 26. September 1937
Gnetsenaustrahe 62.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Toauerseier findet am Donnerstag , vor¬

mittags 10 Uhr, in der Kapelle des Bunteutors-
Friodhofes statt.

lks/srtprsksvsrtll . sodusll,
in gntsr ^ ns/Lürnng , ckks

Assi ' sri 6/ö

LZekäeuttkkkcrcAuttHLkt

Bekanntmachung
Es sollen meistbietcnd verlaust wer¬

den:
2 Stück 40-ebm-Baggerschuten:
8 81 , Liegeftells Werft Brake

(Oldenburg),
K V7 XV , LiegestelleBuschplatz

Fargc.
Die Schuten sind noch gebrauchs¬

fähig und sollen in dem Zustande,
in dem sie sichz. Zt . befinden, abge¬
geben ' werden. Besichtigung kann
jederzeit erfolgen.

Angebote sind bis zum 5. Oktober
ds. Js . bei der Wafserstratzendirektion
Bremen, Tiefer 36, einzureichen.

27. September 1937,
Wasserstratzendirektion.

Bei dem Elektrizitätswerk in Brc-
m soll für das Prüsamt umgehend
i Elektroingenieur aus Privatdienst-
rtrag eingestellt werden. Das Ge¬
lt beträgt nach vollendetem 25. Le-
uk-jahr monatlich 237,98 (für
dige 224,78 brutto und stei-
ct sich alle zwei Jahre bis zum
ichstbetrag von 403,03 (für
dige 384,64 nach 20 Jahren,
Werber müssen den abgeschlossenen
such einer H, T. L. und praktische
sahrung mit Meß-, und Zählerwesen
chweiscnkönnen. Bewerbungen mit
bstgeschriebenem Lebenslaus, be-
wbigten Zeugnisabschriften . Licht-
ld sowie' Angabe des frühesten An-
ittstermins sind an den Personal-
'eienten der Behörden sür Arbeit,
chnik und Wohlfahrt , Bremen, Bau¬
ch zu richten.
Bremsn , den 23 , September 1937.

Das Staatliche Personalamt.

Heute,  20 Uhr,
Dienstag — Platzm,

Ende ungefähr22.30 Uhr
1. Großer EastsPielabend:

Valentin Heller
-om DeutschenOpernhausBerlin

8sr ?o8lilloii
vonI-MjUMSLU
Komische Oper v A. Adam

Der Postillon:
Valentin Heller a. E.

Die Vorstellungist ausverkauft!
Nächstes Gastspiel Valentin
Hallers als Postillon am

Sonnabend . 2. Oktober !!
Mi., 20 Uhr,Sonder MittwochL

Z
von A. Thomas

D»., AI Uhr, Donnerstag 8r

s ksu5t e
W von I . W. v. Goethe

ttsuis. vlslisisg , 3, kn6s 1V.Z0,
Ssrls S/Z V

Der groKs krsokg
0er uncl ciis

Lsssttsckskr
k»1ittv/ocst: Z. O

vsr I-ärrli unc > «>üv
Lssslisekstt

krsilsg, Kn.-̂ rsl.
5. Orsuktükrung

Ssstspisl

81s glückllcdsn Isgs
Zieigspisl von êlssIsihOi

Ivlusilc von k6munctt-liclc
Sonnsdsnct: 4. <3.-80.
81s glückliedsa7sss

Versteigerung
MorgenMittwoch,
10 lihr vormitt .,
versteigere ich im

Hasep I,
Schuppen 5,

in einer Streit¬
sache:
10 Faß Salz¬

heringe,
(Inlandsware)

öffentlichincistbie-
tend gegen bar,
A. Heinr. Willens
beeid, Versteigerer
Utbremerstr , 51

Erinnerung
an die heute

vvrm. 10 Uhr,
im Psandlokal

Königstraße N
stattsindende Ver¬
steigerung It. An¬
zeige v. Sonntag.

N u st - d - ,
Gerichtsvollzieher.
Langenstraße 14 l

NMttM
ZwangS-

Vcrstcigerung
Morgen Mittwoch,
29, Sevtcmbcr,

borm. 10 Uhr,
an einem noch zu
bestimmend. Orte:
2 Warenreolen , 2
Tresen, Schreib¬
maschine Stvewer,

Schreibtisch,
Standuhr ,Verviel¬
fältigungsapparat
mcistbictend gegen
bar.

Vohlmann
Gerichtsvollzieher

Wachtstraße 40

» » « » »

VKI'SSIlIlllllllMII
Totcnlade

zu Gröpelingcn
„Die Liebe".

Sonntag , 3. Lkt.,
von 8 bis 12 und
14 bis 17 Uhr:

Menlllg
bei tz, Buchholz,

Halmerweg 9.
Der Vorstand.

„Ihr Urteil bitte"
Sie können viele
schön« Preis« ge¬

winnen . '
Beachten sie am

3. O kt o b e r
die

„Bremer Zeitung"

!7SUS
klössn 51

Verkant

iM»
VIcloria 321.-

llditnomon 333.-
oo!c>it Uslsibcu
lluneigoaeei

„Erleichtern Sie sich die häusliche Arbeit I"
meint er —und er hat recht! warum rackert sich Frau
Sonderlich auch am Waschtag noch immer mit Reiben
und Bürsten ab . Sie hätte es viel leichter und bliebe

gesünder, wenn sie die Wäsche einfach abends vor dem
Waschtag mir Henko einweichen  würde . Henko
besorgt über Nacht die halbe wascharbeit
durch gründliches Schmutzlösen . Henko
schollt die Wäsche und er¬
hält die Gesundheit ! Und - '

«rirc/37

VeckallF

Oden u. Neuste

llioMes.., ' -°s>,

1« bl -lll8l1
Bahrer Straße 74

klölivl

Mod. Couch und
Sessel, neu, billig.
M. Labudda,
Dobbcn 62 Part.

Einzelne

besonders billig.
H , llmann,
Wegesend« 3 pt.

I-

WerbeschM
des

deutschen Möbels.
Jetzt

unsere drei
Schaufenster

beachten!
Jetzt

ein zwangloser
Gang durch unsere
Groß-Wohnschau

Langenstrahe137/33
, „ « « « » « » »

Ovim6 mitte!

8el>mnek

kMÜSIit, - iikW

lullMMIIe.

kkü. » gsi 'gi'düil
preiswert
UviilUklimii

KahlenstratzeL
. ab Obernslratze

Limmsr- vsslnkskrion uncl rscilkslv

8 z» e L s«3i gssckölt Lrsmsns
L7 » SkSeMer

ttumdolcNslr. 20
kut 42- 9L

siiir kinrolilungsn nach Kosss ri¬
ll clilul)  ru jsclsr logsll - uncl
bloclitrsit smpkslilsr, >vir clsr, nsu
von uns in unllsrsm Lonlcgsliöucls

singsrichtstsn

lisckttresor
ösnutrung icortsnIoL!
^usicunkt om  5c !io >tsr!

öanlcvsrsin lür

^ Hebest

kl ü n » I j v b e

LsdsnÄs Wsssreislis
so o !sn OrLösn. ^prlsksn g -c>»ls
3. kieciiimiinn liciilöoiilö/iislzgs'IisMiG

klusilc

Lnoäsn 3.86
äöülo-zeiii'öilsk

< ^ Sloml.illsl7üse
mit 7s»t 1.5V

Ülllg.kstognusite.21

klusvliinen

LkIII'Sliellle

MI»

mgzeftiiikft

espi n . KpvlkL
Anrgsriklicktiof 10

« » tttttt

^ v/it suciisn js sinsn

-LuLsllbssmtsll !!
gsgsn kssts Vergütung uncl Provision
lür clis 8tciclt uncl ksrirlc.

Osi ' Iirlg - ^ ornSr ' ii S
örsmsn , Oomslios 22/25 *

Wir suchenzum möglichstsofortigen
Eintritt

jüngsrs
konÄrukisurs

mit höherer Fachschulbildung solvicLsiÄlovr
Handschristliche Bewerbungen sind

mit Angabe des frühesten Antrittster¬
mins und der Gehaltsansprüchc unter
Bcisügung v. Zeugnisabschristcn ein¬
zureichen.
Klcinschanzlin-BestcnbostclG. m. b. H.

Maschinenfabrik und Pumpcnbau,
Bremen.

Ges. z. 1. Nov. nach
Oldenb. ein Jung «,
der Lust hat, die
Landwirtsch. u. Ge-
ilügelzuchtz. erler¬
nen bei guter Be-
handl. u, Ausbild.
Äug. u. H 20 527

UTMOtrirkin
zum 1. 11. gesucht! (Evtl . auch
Anfängerin .) Bedingung : Zuge¬
hörigkeit zum Bund Deutscher.
Mädel. Aussührl . Bewerbungen
mit Zengnisabschr. unt . N 3817

IV v i I, I i o I, o

lückrige Xöckin
sucht Stellung in Hotel, Pension,
Gesolgschaftsküchooder dergleichen.
Evtl. privat . Angebot« mit Ge¬
haltsangabe unter G 20 528.

IVIÄnnlicl«
Ncgistrator,

27 I .. äußerst um¬
sichtig, gewissenhaft
unzuverlässig, sucht
Stellung . z. 1. 12.
1937. Ia Zeugnisse
u. Empsehlungcn.
Angeb. u. B 3096

Bet
Stellengesuchen

keine Original-

Zeugnisse ein¬

schicken.

Aa « Lee 4t . ^ clurc ^ kücke

Ooselläkto

vsrks .lltsn

Eine gutgehende, altbekannt«

GOMsW
mit Tanzsaal , Kegelbahn, Fremden¬
zimmer, in einer kleineren Stadt,
Ausflugsort , günstige Lage, Voreins-
lokal, mit sofortigem Antritt unter
günstigen Bedingungen zu verkaufen,
Anzahlung RM. 10 000,—.
Joh . Biihrmann , Grundstücksmakler,

Dötlingen i. Oldbg.

Kllllkxvsnvbv

LMstekeMM
I gegen Kaste. Angeb. unt . W 3097

Mädchen
s. Gcschäftshaush.
a. ganz o. X Tag

Roßstraße l5
Zum I. 10.
junges Mädchen

od. Frau , halbtä¬
gig, Zu melden

Sonnenstraße 30
Mädchen

sür vormittags.
Klein« Allee 11

/Ab SlüLs"
8is IcölwsQ visls sc :1iöns krsiss
yswlnnsn.

Lsaclitbn 8is cirri 3 . OIctoksr clis

Lrsinsr 2situnN-



k » u t » in oll . » UK4h-7k . ot . rn ^vr kilaoneloreii . nat «1 » r U74tz - 7e » n « oe : kenack «»u mit «rot . n Sillik . rickts «, vom

^ussolini - vssuck in klüncksn

« « LL. - K. V« -

Nuinor null « ttr

ÜS-̂ UmI»
eins gsnr toils Ssebo mit
>«!«, Wüst , kiekorcl koniaiio « slr>, Sribins pstvrs
7kso l-ingen , Paul bisnck . I», KokI , Uona Kic ktsr

SV402 5 W
Zoo !

«Vs i

vor « rr . genrle
kilineo . rk

l»i« letstsn
2 Vszsr

l . ucie » öilick

Paul piarlmann
/ ^ gnss  5 t r «, ti l»
Vilrlorio v . üalloslro
^orie Sasorino

Werner ll i n s
lm Vorprogramm:

ver lrlsln« Lcbreidgsbilts ^ «2

kin 6rol ) § ilm «los Humors  uncl clor l . ol » ons-

^rsuelo voll Lwerck ^ sIIorsclrüttorncl

komischer 5ltu « lionen!

8ouloob «r Spraoks

mit
Llusrt Lr« in
ItzrIIn« Zutige
Isrlt ttsl «>
vixle vundsr

kroNIieNs ^ suns »

LtrsNIsn0s Zugsno »

XsrrlicNs Komiker e

./LclL A >üiLL LÜrMiL  Lö öüA ^ s ^ öXL:

. . . FNLttLN . ^ » .LLLLÜr//

O k̂Ukvpa 3V2

6°°sv.

Ilsuts , rnorgsn u . übsnnorgfsn

-i^ ^ L ^ 6 -l^ clL <röc ^ LUL

HsciiviA - Oittin cri - Lnsslincinn

, . . . unter i^ itwirlcunocisi Lisrusr k'iinrso .-Sissonsocladsi
-̂ USLÜFS aus Wiiüsim '̂röiicd, Lckrouclc unci I/Ürsn
cism kerriicdeo Linst Lükis iuo-, ?sirs
§Spl6Nl !)6I'- ^ orm. O. 4̂. i^ s^sr,ktoi/sru.I.sc!srwarsn

^oar .7crclĉ ^ is ., §cüuüs^rO § rcnnm Wiik. Röksr, Huts
iVur rocdtrsrtiFS 7iscdbs§tsiiun^ sicksrt §utsn ?icttr

T' sls/on 2 2 i 7 i - 7 3

/?LtLÄ> Ao ^ r,
»vu«e

0l7kN708L7iv . 1o^ . 7: 26582

^cisis Lcrncirocic ^ ^
Oixicl T'scklscko 'ivci

üicdbsrssr

D«r Favorit
4ev F(ai8vrin

Altpapier
Akten, Zement¬

tüten sowie jede»
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz,
krieü <!e Vessei

Ksclrk.
Leewrnsestraße 77

Tele' nn. 8 I2SI

Wee ^oce»

P - l,
Lehesterdeich. Abz.

Kornstraße 143

I goldene Damen-
armbanduhr

in Schwachhausen.
Abzugeben gegen
Belohnung

Buchenstraße 14
Ruf 4K17S

' 2«
^lectuietett

8Sm»!c>io Srenoms-
tvelsllon Ilvtsrt

->e.14-17

Innere 8tnüt

Möbl. Zim. sofort.
Am Wall 38

Osten

Möbliert . Zimmer
Österreich 107

yesucüe

2 ruhige Mieter
s. 2 Zim. u. Küche
mit Zubehör,
«ngeb . u. » »501

Hliikel

Gut erhaltener
Sücherschrank
u. Schreibtisch

M kaufen gesucht.
Angeb. u. B 3502

Kleiännx

WI 'I'M
zahle sür getragene
Herrengarderobe

H.Meher.Tel.51108
Jacobistraße 16

Wk k' s' kisk
zahle s. Garderobe,
Schuhe, WSsche,
i" achlaßsachen.

Basel.
Hankenstr. 4/5.

Postkarte genügt.

Lote Lurd̂ üklv
l̂ törsn 8ls cjis vc »5rüglie ^ s
Künstlsr - Kops I ! s
ttlans 5ciiunlc

kürgorlrollor
Vorrügilckis !( üclis vom 6ri >!

oo !es - 6sc !e « 8 iscksnkröu

-—

- s .

W. nimmt Brautp.
im Auto mit zum
Bürkebergv. 2.—4.
Okt. o. Kostenbet.?
Angeb. u. Z 3100

Lumpen, Alteisen,
Metalle.

,-; . Pappen,
Weberstraße 36

Nus 2 67 01

LrkolgrcirZie
Werbung?

Osnn
kremer Leitung

Visrssiiresplsn!
— _ « elkt s » s mit!
lVIstslis , / tltslssn , l-umpsn stc . lsitst
Priel ) L V/essei kllaekk . i «! sissi
^irslct vsror^sitsliclSs'l <S6u1ŝ »sn Industrie ru

Lckrot » <

WMM
tiokÄoel «e.Iv/38
7si»i° nS «271

Vom 28. - 38. September
LnnaksUa in

kräulsin Fossils -
meine krau

oius iisitsi-s ?1'mlcoiiiö<ä1s

GhneÄeitung lebt msn susdemMonb

L7MTU
> dl o n o s 1 8 - 201/5 ''

iMWri -ilscsi - VilliSirgs

Uensckkn
o!mk Vswr!silüi

ovkokl
^sstsrNsr ükserstrsk«

8 .1S
6uLl . kiötilicli , Nsnsi knoteck
tn6. bsrrsktrlscbonclsnl.sctrrct,lsgvr

Ankvynitv

MU8ll<Lli8eil6I_U8i8pi6l
cisi- N6U6N Spielzeit!

vsr 8oii !ags7 — cls7> jscist singsn vvirc! :
!n ct67 î us cls k/lsclslsins in pneis
6a klliiit sioii js667 vvis im Paradies

-d .»

^171 mit U7I67ilÜ7t6M 3e !imi8 von 6s ^s von 6olv37^
gssoiiattsns /^usstattungs - ^ ilmops7stts , üds7 6s7 « n

buntsn  Wsotissl 6S7 Vs7iviol <ltingsn , ÜbS7 667SN

lustigs ^ intälis un6 ^ 7sigii !8ss 6as pubüktim 7simvsg
aus 6sm l-Iäusotisn gs7ät.

^nnyOnclpcl , k' icinsäöliiilcsp
Il -ucis Î SsiSl 'bsi 'g , k̂ sul V^ Ssiss -msist-

Willi Lekur , Willislm ösnclow
sXuIturkilrn r » ss ksirk «tesLtsinsellsrs

HVVMELA ^ LN

Ovr grandiose kilciksrickt vom

^ussoIini -kssuelH in ^ üneksn!
V/sil töglicb
ouZVsrlcciutt

VS7lÖNgS7N  1VI7
n o c b m ci I s!

Die letzten 3 loge!

Lornillc » rlorn
Karl ^lartsll , XorI

6llntliS5, ?au !' düngst-

IHllllll!!' iM kMll
kin ^i ) sntsuer in ŝ onttz darlo
8pc >nnurig ^>5 rur' lstrtsn  k l̂iriuts

4 .30
8 .30 1

Die 7 VÜ prossntigs
Kriminal - Lensation
mit Olga Isckeckowo,  Ivan
bsti-Ovlcki, Esters, ^ kirsci^ bsi

8.1S

Zlarltgespröck!
Lrsmsn laekt Dränen!
vsr kilin äer susverksuklen Nsnser

Gust « s Erüncigens
d4lcirleinnoHoppe,  dlarla Narll . I*lta Sonklioll , Vollesr von 0o1Ian8s

lugonrMeks
niekt riugslosssnl

8 . IS
vonnsr - tas au ob «.38

,Lllmirsl - ^
^PLI - ÜSI » bl2181181816.

8 .1S
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fln 500 lischen wurde gereizt
Line ganze ötavt im Zeichen des Skats / Lebende Skatfiguren marschierten auf

Lm. Altenburg . 27. September.
Einen Tag nach Beginn des 14. deutschen Skat¬

kongresses in Altenburg herrscht bereits Hoch¬
betrieb , Wahrend an mehr als 500 Tischen die
allgemeinen ^ Lettspiele noch andauerten , hatten

am <2onnaö6nid auch hie Säinpse um
Verbandsmeisterschaft im Skat eingesetzt 2000
Skater aus ganz Deutschland haben sich in der
Stadt der vier Wenzel eingefunden . Die ganze'
Stadt . sonst schon eine Hochburg der Spielkarten-
indusirie und der Spieler , scheint in diesen Stun¬
den ganz von, Skat beherrscht.

Wo täglich 40 08« Spiele entstehen
Altenburg . eine Stadt von etwa 46 000 Ein¬

wohnern ist nicht allein die geschichtlich ver¬
bürgte Wiege der vier Wenzel , sie ist heute vor
allem auch wirtschaftlich mit dem Skatspiel stark
verbunden . Die Altenburger Skatkartenfabrik . die
selbstyerstäw . lich neben der deutschen Skatkarte
alle übrigen Kartenspiele herstellt , liefert etwa
N o. H. des Eeiamtbedarfs an Spielkarten . In
den Monaten der Saison werden täglich 30 000
bis 40 000 Spiele ausgeliefert ! In Altenburg
erscheint ..Der Alte " , die Monatsschrift des Deut¬
schenSkatverbandes . Was Wunder wenn in dieser
Stadt der nur als ..halber " Mensch gilt , der die
Kunst nicht beherrscht mit dem Gebetbuch des
Teufels zu reizen und in den Kämpfen um den
Zehntelprennig mit Klugheit zu glänzen!

In diesen großen Tagen hat sich nun die Stadt
in ihr schönstes Kleid geworfen . Der „Preußische
Hof" ist durch riesig« Wenzel und Skatfahnen zu
einem farb -enbunten , dabei geschmackvollen Skat¬
saal ausgeschmückt , dessen künstlerische Harmonie
„beruhigend " auf die Spieler wirken wird . wenn
es in der Hitze des Gefechts einmal etwas laut
werden sollte . Dem : nicht nur Musik allein , wie
weiland Wilhelm Busch sagte , auch Skat wird
von feinen Ohren störend oft empfunden , weil er
ebenfalls mit Geräusch verbunden . Fahnen
triumphieren in diesem Saal . Das „Kasino " da¬
gegen schmücken Altenburger Gärtner aus . Daß
Altenburg zugleich , wenn das Verhältnis der
Einwohner zur Zahl der Gartenbaubetriebe als
Maßstab gilt , die drittgrößte Eartenbaustadt
Deutschlands ist, wird selbst alten Skatern unbe¬
kannt sein . Die Blumenstadt Altenburg wird zu
diesem 14. Kongreß dem Skat mit aus Blumen

gesteckten Symbolen huldigen und gleichzeitig für
emen wichtigen Eewerbezweig der Stadt werben
Der dritte bedeutende Altenburger Industrie¬
zweig ist die . Nähmaschinenfabrikation . Zwei
Firmen von großer Bedeutung und gutem Namen
haben hier ihre Heimat . Sie haben di
schmiickung des dritten Saales
Harnes" übernommen.

. die Aus-
des „Schützen-

Fortuna sind die Augen verbunden
Nach den verschiedenen anderen Wettkämpfer,

wurde am Sonntag als Höhepunkt des Kon¬
gresses die „Deutsche Skatmeisterschaft " ausae-
tragen Hier darf Fortuna die launenhafte
Gebern , guter und schlechter Karten , kein Wort
mitreden . Die deutsche Skatmeisterschaft wird
nnt gelegten Karten gespielt , das bedeutet , daß
nicht mehr vor jedem Spiel gemischt und dann
ausgegeben wird , wie bei den Allgemeinen Wett¬
spielen ! Vorder -, Mittel - und Hinterhand liegen
schon zu Päckchen verschnürt für hie 45 Spiele der
Meisterschaft bereit . Da nicht mehr gegeben wer¬
den muß , sitzen an jedem Tisch nur drei Skater,
leder Tisch bekommt nacheinander die gleichen
Spiele . Und damit das Glück überhaupt keinen
Einfluß mehr haben kann , werden endlich noch
drei Meistertitel vergeben ; je ein Spieler von
den Platzen 1, 2 und 3 wird als Meister aner¬
kannt und bekommt mit dem Titel eine wert¬
volle Plakette . Wer hier Meister wird . der darf
wohl sagen , daß nicht die Karten , die für alle
gleich sind. sondern sein skatliches Können , das
bei allen verschieden ist. entschieden haben.

Verstehen Frauen die „Männersünde ?"
Neben den Männern aber traten in diesem

Jahre zum ersten Mal die Frauen zum Kampf
um Meisterwürden an . Rund 30 Vertreterinnen
des „schwachen" Geschlechtes aus allen Gauen des
Reiches kämpften um die Meisterwürde des Ska¬
tes . des als „Männersünde " allerorten laut ver¬
schrienen Spiels.
^ Selbstverständlich fanden im Rahmen dieses
Matkongresses . dessen Schirmherrschaft Minister¬
präsident Marschier übernommen hatte , auch eine
Reihe festlicher Veranstaltungen statt . So wurde
der große Saal des ehrwürdigen Rathauses , ein
edles Zeugnis deutscher Renaissancekunst . Zeuge
eines Empfanges , bei dem die 32 Figuren des
Skates in bunten Gewändern ausmarschierten.

von Koblenz in Kabul gelandet
Kabul , 27. September.

Das deutsche Flugzeug „D ANOP ", das zu den
Flugzeugen gehört , die einen neuen Luftweg von
Deutschland über die Türkei , Afghanistan nach
China erkunden , und das vier Wochen vermißt
wurde , ist am gestrigen Montag um 3 Uhr nach¬
mittags in Kabul glatt gelandet . Die aus Frei¬
herr « von Eablenz , Flugkapitän Untucht und dem
Piloten Kirchhofs bestehende Besatzung ist wohl¬
behalten.

Das Flugzeug war am 24. August in Anshi in
China zum Ruckflug über das Pamir -Hochland
nach Kabul gestartet und wurde seitdem vermißt.
Die sofort eingeleiteten Nachforschungen blieben

wegen eines kleinen Schadens
eine Zwischenlandung vornehmen mußte ... Dort
wurde die Besatzung vier Wochen in Haft ge¬
halten und das Flugzeug beschlagnahmt . Erst
jetzt ist es der Besatzung gelungen , ihre Freiheit
zu erhalten und die Erlaubnis zum Weiterflug
zu bekommen . Bis zur Erteilung der Abflugs-
erlaubnis war es ihr nicht einmal möglich , auf
funkentelegraphischem Wege Kenntnis von ihrem
Verbleib zu geben . Lhotan ist bekanntlich der
Ort , in dem auch der deutsche Forscher und Natio-
nkWreisträger Filchner  erst vor ganz kurzer
Zeit von den Behörden festgehalten wurde.

Neue viesenfiugboot-PIane
Amsterdam , 27. September.

Die Glenn -Martin -Flugzeugwerke in Balti¬
more (USA .) , die Erbauer der Lhina -Clipper,
arbeiten zurzeit an der Fertigstellung eines
neuen Flugbootes , das ein Gewicht von nicht
weniger als 30 000 Kilogramm ausweisen wird.
Das Leergewicht beträgt 13 316 Kilogramm^
während an Fahrgästen , Post und Brennstoff.
14 807 Kilogramm befördert werden können.
Dieses Verhältnis zwischen Nutzlast und Eigen¬
gewicht ist außerordentlich günstig . Allerdings
können zwei andere Flugboote von noch größe¬
ren Abmessungen , die vor kurzem bei Glenn-
Martin entworfen wurden , im Verhältnis noch
mehr Nutzlast befördern . Es handelt sich dabei
um ein Flugboot von 57 Tonnen Gesamtgewicht,
das 80 Passagiere an Bord nehmen kann , und
um ein anderes Flugboot von 112 Tonnen , das
sogar 150 Fluggäste befördern kann . Die Aus¬
maße dieser Flugboote , deren Bau nach Ansicht
der Sachverständigen der Glenn -Martin -Werke
durchaus im Bereich der heutigen technischen
Möglichkeiten liegt , sind so gewaltig , daß man
tatsächlich den Eindruck von „fliegenden Schiffen"
erhält . Für das 112-Tonnen -Flugboot sind
Motoren mit einer Gesamtleistung von 12 000 P5
vorgesehen . Das Leergewicht beträgt 48 500 Kilo¬
gramm , der Aktionsradius 6500 Kilometer . . Die
Besatzung umfaßt 12 Köpfe . Mit Zuladung steigt
das Gewicht des Flugbootes auf 112 000 Kilo¬
gramm , so daß das Leergewicht nur 44 Prozent
des Gesamtgewichts ausmacht.

Vie schnellsten Züge der veichsbafin
rck. Berlin , 27. Sept.

Die Deutsche Reichsbahn veröffentlicht in der
Zeitschrift „Die Reichsbahn " eine interessante Zu¬
sammenstellung Wer die Durchschnittsgeschwindig¬
keiten ihrer schnellsten Züge . An der Spitze mar-

werts darstellen . In Wirklichkeit erreichen die
genannten Züge zeitweise Höchstgeschwindigkeiten,
die noch weit höher liegen.

kanz München auf der ..wies'n"
b München , 27. Sept.

Mit dem farbenprächtigen Festzug der Wiesen-
wirte eröffnete München am Sonntagmittag bei
herrlichstem Wetter sein Oktoberfest . Von der
ersten Stunde an begann im Schatten der Bava-
ria ein fast lebensgefährliches Gedränge , und in
den Bierpalästen war schon gegen 13 Uhr fast
kein Durchkommen mehr . Als ' besonderer An¬
ziehungspunkt auf der „Wies 'n" gelten natürlich
wieder die Ochsen-, Händert - und die Steckerl-
Fisch-Vratereien , die Himalaja -Bahn und die tra¬
ditionellen Wiesenrennen . — Auch die Stadt
München wies besonders in den Abendstunden
des Sonntags einen außergewöhnlich starken Ver¬
kehr auf , der durch die zahlreichen Fremden her¬
vorgerufen wurde , die sich die Besichtigung des
Festschmuckes, den die Stadt noch vom Mussolini-
Besuch her trägt , und der nächtlichen Beleuchtung
der öffentlichen Gebäude und Brunnen nicht ent¬
gehen lassen wollte.

»» Ikr Uttsil bitte"
8ie können viele seböne kreise Asvinnvn!

Leaeliten 8ie am 3. Oktober
äiv „Lrswor 2sitnn g " !

schieren zur Zeit die bekannten Diesel -Schnell-
triebwagen , von denen der zwischen Berlin und
Hannover verkehrende kOt 16 eine mittlere Fahr¬
geschwindigkeit von 132,6 Stdkm entwickelt . Der
Eegenzug bDt 15 steht ihm mit 130,7 Stdkm . auf
der Strecke zwischen Hamm und Hannover nur
Denig nach. Der bDt 571 bringt es zwischen
Leipzig und Berlin auf 129,8, der kOt 551 auf
der gleichen Strecke auf 128 Stdkm . Unter den
Dampfziigen steht an erster Stelle der liD 24
Berlin —Hamburg mit 119,5 Stdkm . Sein Gegen-
zug kv 23 leistet auf der gleichen Strecke 118,7
Stdkm . Der zweitschnellste ist der Stromlinien-
dampfzug I) 53, der die Strecke Dresden —Berlin
mit 111,2 Stdkm . zurücklegt . Es ist zu berück¬
sichtigen, daß all diese Ziffern nur Durchschnitts-

kist in der Zastenspeise
j . Düsseldorf , 27. Sept.

Der Polizei gelang es jetzt, ein furchtbares
Verbrechen aufzuklären , das in das Jahr 1935
zurückreicht ! Damals hatte die Ehefrau eines
Arbeiters in Monheim den Entschluß gefaßt , sich
ihres Gatten zu entledigen . Nach den Karnevals¬
tagen des Jahres 1935 mischte sie dem nichts-
ahnenden Manne Gift in eine Fleischspeise. Bald
darauf stellten sich bei dem Vergifteten heftige
Schmerzen ein . Er mußte ein Krankenhaus auf¬
suchen, wo er fünf Monate schwer darniederlag.
dabei sämtliche Haare verlor und fast erblindete.
Als der Mann später zur Erholung fortgeschickt
wurim reichte die Frau die Scheidungsklage mit
der Begründung ein , daß eine erbliche Blut-
erkrankung bei ihrem Manne vorliege . Auf Grund
dieses Antrages unterbrach der Kranke seine Er¬
holung und kehrte nach Hause zurück. Hier wurde
er bald das Opfer eines neuen Anschlages . Dies¬
mal reichte ihm seine Frau das Gift in einer
Milchsuppe , das noch furchtbarere Wirkungen als
beim ersten Male hatte und zur erneuten Kran¬
kenhausbehandlung führte . Medizinische Sachver¬
ständige führten nunmehr die Erkrankung auf
eine Bergiftung zurück. Die Ehefrau wurde ver¬
haftet und ist in vollem Umfange geständig . Der
vergiftete Arbeiter ist vollständig erblindet und
körperlich so behindert , daß er sich nicht allein
fortbewegen kann.

400 kokos-Ieppiche verbrannt
vgs . Magdeburg , 27. Sept.

Die große mitteldeutsche Kokosweberei Saal¬
wächter L Tuchen in Schönebeck wurde von einem
Eroßfeuer heimgesucht . In einem Trockenraum,
wo Kokosteppiche lagerten , war Feuer ausge-
brochen . Dadurch , daß die Lehrlinge den schwe¬
lenden Rauch sofort bemerkten und Alarm schlu¬
gen, wurde eine größere Ausdehnung des Bran¬
des verhindert . Die in dem Trockenraum auf¬
gespeicherten 400 Kokosläufer fielen den Flam¬
men allerdings zum Opfer . Auch das Dach des
angrenzenden Kesselraumes fing Feuer . Dieser
Brand konnte aber durch den Einsatz der ge¬
samten Feuerwehren im Keime erstickt werden.
Der Schaden ist sehr groß , besonders dadurch,
daß das Rohmaterial für die Herstellung der
Teppiche aus dem Ausland eingeführt werden
muß . Der Volkswirtschaft ist also ein großer
Schaden durch diesen Brand entstanden.

20 6las Vier- dann ans Neuer
16 flrbeiter durch verschulden eines Kraftfahrers schwer verseht

sucht, so daß er seinen Rausch nicht ausschlafen
konnte . Er gab zu, etwa 20 Glas Bier und 14
Schnäpse getrunken zu haben . Die Warnungen
der Arbeiter , die die Trunkenheit erkannten , be¬
achtete er nicht . Als sich das Unglück ereignet
hatte , legt « sich der unverletzt gebliebene Fahrer
in den Graben und schlief sofort ein . Erst em
Gendarmeriebeamter , der eintraf , mutzt« ihn
wecken Das Arbeitsdienstlager in Radensselde
hatt « sich inzwischen der Verletzten angenommen.

Nur seinem Geständnis und seiner bisherigen
llnbestraftheit hat der Angeklagte es zu verdan¬
ken, daß das Gericht unter dem Antrag des
Staatsanwalts blieb und ihn zu zwei Jahren
Gefängnis verurteilte.

g . Stolp , 27. September
Vor der Großen Strafkammer in Stolp hatte

sich der Kraftwagensllhrer Mar Müller zu ver¬
antworten , der nach einem schweren Verkehrs¬
unglück verhaftet worden war . Der Angeklagte
war mit dem Lastkraftwagen , auf dem 34 Arbei¬
ter aus Bütow und Umgegend befördert werden
sollten , bei der Ortschaft Radensselde gegen einen
Baum gefahren . Der Anprall war so stark, Laß
16 Arbeiter zum Teil schwer verletzt
wurden.

Wie die Verhandlung ergab , hatte der Ange¬
klagte große Mengen Alkohol genossen und bis
zur Abfahrt des Wagens ein Tanzvergnügen be-
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öesundlieitsslltirung und sportliche Leistung

Bester Maßstab : Strenge Selbstprüfung zu jeder Zeit — Leibesertüchtigung ist Volksdienst

Von F .4 ..-6ruM8QküIirsi ' I ) r . Lrnnneoft,  Otiek
ffes Kanttätsamtss äsr Obersten 8 ^ .-I? ükrnliL

Wenn die Leibesertüchtigung das gesamte deutsche
Volk stärker , gewandter und kühner machen soll und
dazu es abhärten und lehren soll , Unbilden zu er¬
tragen , wie es der Führer verlangt („ Mein Kampf ",
Seite 455 ) , dann ist der gute Gesundheitszustand eine
wesentliche Voraussetzung.

Ein gesunder Körper  mit gesunden inneren
Organen wird die notwendig werdende Steigerung der
Ansockermigen nicht nur glatt ertragen , sondern eine
steigernde Kräftigung an sich erfahren . Ein kran¬
ker Körper  mit Störungen und unregelmäßigem
Milans der Lebensvorgänge ist an und für sich ge¬
hemmt . Icke über einen ost nur geringen Loiftungs-
grad hinausgehende Anforderung schwächt den Orga¬
nismus insgesamt >und verschlimmert durch ihre Be¬
anspruchung die Funktionsstörungen der einzelnen
Organe , nnd die Folge ist keine Kräftigung , sondern
eine zunehmende Schwächung.

Beispiele mögen d >̂ erläutern : Zuckerkrankheit mit
Erkrankung der Bauchspeicheldrüse , zahllose Nicren-
erkraNkungen , Herzmuskelerlrankungen , chronische Lun-
generkrankungen werden bei entsprechender Behandlung
und schonender Lebensweise dem Träger solcher Krank¬
heiten die Ausübung eines bestimmten Berufes er¬
möglichen . An dem Augenblick aber , in dem eine
stärkere Belastung des Körpers  eintritt
und das Gleichgewicht gestört wird , in das der Kör¬
per durch ärztliche Behandlung und entsprechend scho¬
nend « Lebensweise mühsam gebracht wurde , verschlim¬

mert sich die Krankheit , und der Erfolg ist eine regel¬
rechte , oft sehr ernste Gefährdung.

Gewiß können nicht alle Lebensalter dieselben
Uebungen vornehmen , und auch die einzelnen Konsti¬
tutionen müssen verschicken berücksichtigt werden.
Stets aber werden Anstrengungen ohne Schädigung
ertragen , wenn der Körper gesund und » ach der An¬
strengung in der Ruhe wieder in den normalen
Ausgangszustand  zurückkehrt , während der
kranke Körper durch die eingetretene Organschädigung
seinen Ausgangszustand verändert bzw . verschlechtert.
Somit muß der Ausgangszuistand eine gesunde Grund¬
lage sein , um daraus die Ertüchtigung des Körpers
aufbauen zu können.

Tas verlangt zugleich die unbedingt notwendige hin¬
gehende ärztliche Untersuchung
ginn der L e i b e s e r t ü ch tigu n g.

>- ' ' '

vor Be-
Die Funk¬

tion der Organe nach Belastungsprobe ergibt die
Merkmale für gesunde und kranke Körper . Ausdeh¬
nungsfähigkeit des Brustkorbes , Lnngenfaßlrast , Blut¬
druck und Puls nach Bewegung sind neben die frühe¬
ren Feststellungen der Hevz - und Lungengrenzen getre¬
ten . Die Feststellung der Leistung  eines
Organs ist wichtiger als die Feststellung seiner Größe.

Wenn der Arzt festgestellt hat , daß ein gesunder
Körper mit gesunden Organen vorliegt , dann erst
folgt die Festlegung und Einreibung in
die große Ertüchtigungsbahn,  d . h . die
Auswahl der zu bevorzugenden Sportarten für jeden
einzelnen Körper . Auch hier gibt es eins zu bedenken.
Ein noch so gesunder Körper mit nach so gesunden
Organen kann durch Uebertreibungen und

korpsfüstrer lMnlem in Sofia
flm lörabe des Unbekannten Soldaten — kmpfang beim deutschen Sesandten

Korpsführsr Hühnlein,  begleitet von sämtlichen
Fahrtteilnehmern der NSKK .-Kolonne , legte am Mon¬
tagvormittag am Grabe des bulgarischen Unbekannten
Soldaten sowie anschließend aus dem deutschen Helden-
sriedhof Kränze nieder . In einer Ansprache gedachte
er der deutsch -bulgarischen Wassenkameradschaft und
der gefallenen Helden beider Nationen . Der Kranz¬
niederlegung wohnten u . a . General Lukasch  als
Vertreter des Kriegsministers sowie andere höhere
Osfiziere und Persönlichkeiten bei . An beiden Ge¬
denkstätten war eine Ehrenkompanie ausgestellt , deren

^Kranz-
die deut-

. . . . Auslands-
lesirinstitut ist.

Korpssührer Hühnlein , der die NSKK .-Kolonne vor¬
übergehend in Belgrad verlassen und sich nach Deutsch¬
land begeben hatte , war am Sonntagnachmittag in
Sofia eingetroffen , um wieder die Führung der Ko¬
lonne zu übernehmen . Zu seinem Empfang waren
zahlreiche bulgarische Persönlichkeiten erschienen . Am
Sonntagabend hatte der deutsche Gesandte Rümelin
zu Ehren des Korpssührers und seines Stabes einen
Empsang gegeben , an dem auch Vertreter der bulgari¬
schen Regierung , der Oberbürgermeister von Sofia,
Vertreter der bulgarischen Krastfahrt sowie die Hoheits-
träger der Landesgruppe Bulgarien der NSDAP , teil¬
nahmen . _

Nordmark - lierbstprüfung 1SZ?
Zu der von der Motorbrigade Nordmark des NSKK.

nach den nätivnalen Sportgesetzen der ONS . veranstal¬
teten Nordmark -Serbstprüsung 1937 , eine Orientie-

>rungs - und Eeländesahrt für Kraftwagen und Kraft¬
räder , die in der Nacht zum 10 . Oktober an vierzehn
Orten der Nordmark gestartet wird , sind 321 Ncnnun - -
gen aus ganz Norddeutschland eingegangen . Es wer¬
den über 500 Fahrer am Start erscheinen . Neben der
Nordmark sind u . a . die Städte Berlin . Hannover,
Braunschweig , Bremen,  Wernigerode , Oldenburg,
Parchim und Emden beteiligt . Neben den drei Gliede¬
rungen der Bewegung sind alle Wehrmachtsteile , der
DDAC . und die Motor -HJ . vertreten . Ziel dieser Ver¬
anstaltung ist die Motorsportschule „ Adolf Hühnlein"
in Nordoe bei Jtzehoe in Schleswig -Holstein.

Weltrekord im IstlM -TNeter-Belien
Zn OAo send zwischen Norwegen und Schweden

ein GSherlländevkamps statt , der über 10 000 und
25 000 Meter ausgetoagen wurde . Die Schweden ge¬
wannen den Länderkamps mit 25 :18 Punkten . Dabei
stellte der Norweger Edgar Brujn einen neuen Welt¬
rekord über 10 000 Meter auf , die er in 43 :25,2 zu¬
rücklegte . Den biÄzerigen Rekord hielt der Engländer
Pope mit 44 :42,4 . Brujn hotte im Juli bereits 43 :52
erzielt , doch ist diese Leistung noch nicht als Welt¬
rekord anerkannt worden.

Meisterschaften der Zreistiiringer
Die Schlußkämpfe der Deutschen Meisterschaften im

Freistilringen am Sonntagabend brachten größtenteils
entscheidende Siege , so daß die Abwicklung rasch von-
stattsn ging . Sieger im Mittelgewicht und damit
Teutscher Meister wurde der außerordentlich starke
Bambcrger Köstner,  der den Titelverteidiger Lan-

dien -Kriegsmarine ablöste . Im Halbschwergewicht kam
in B ö h m e r - Reichenhall ebenfalls ein neuer Mei¬
ster zu Ehren , während H v r n f i s ch e r - Nürnberg
ohne Fehlpunkte den Titel errang.

Ergebnisse : Mittelgewicht : Köstner besiegt Hamper-
Fürth 3 :0, Laudien -Kriegsmarine des . Hoffmann -Greiz
3 :0 n . P . — Halbschwergewicht : Hildebrandt besiegt
Litters in 12 Min ., Sicbert des . Müller 3 :0 n . P .,
Böhmer des . Ehret 3 :0 n . P ., Böhmer bes . Hildebrandt
3 :0 n . P ., Ehren bes . Siebert in 8 :30 . — Schwergewicht:
Hornsischer bes . Lägele in 4 :00 Min . . Beu bes . Garbe
in 9 :15 Min ., Hornfischer bes . Beu in 4 :45 Min . —
Endstand : Mittelgewicht : 1. und Deutscher Meister:
Köstner -Bambcrg 3 P . . 2 . Laudien -Kriegsmarine 5 P . ,
3 - , Hoffmann -Greiz , 4 . Hamper -Fürth . 5 . Magin -Lud-
wigshafcn . — Halbschwergewicht : 1. und Deutscher
Meister : Böhmer -Reichenhall 2 P ., 2 . Ehret -Ludwigs-
hafen 5 P . , 3 . Siebert -Mainz , 4 . Hildebrandt -Flens-
burg . — Schwergewicht : 1 . und Teutscher Meister:
Hornfischer -Nürnberg 0 P . , 2 . Beu -Köln 3 P .,
3 . Garbe --Hamburg , 4 . Lägele -Stuttgart.

für ihn nicht passende Sportarten sehr schnell so ge¬
schädigt werden , daß er bald zu den oben besprochenen
kranken Körpern gehört . Es lammt daher nicht allem
daraus au , den Gesundheitszustand vor den Uebun¬
gen und vor dem Beginn der Leibesertüchbigung
sestzustellen , sondern vor ollem auch tausend den Kör¬
per zu überwachen , denn die Gesundheit ist die Grund¬
lage bes Sportes auch während  der Leibesertüchti-
gung . Einschaltung von Ruhe und Einhalten einer
sportgemäßeu Lebensweise sind die Grundbedingungen
sür die Beibehaltung der Gesundheit . In der Ruhe¬
pause erholt sich der angestrengte Muskel , das bean¬
spruchte Organ , sie pendeln zurück in den gesunden
Aus -gangsz -üftond , in dem neue Energie und Kräfte
angesammelt wecken . — Ruhiger und arrsgiebiger
Schlaf ist die Kraftquelle für große Lei¬
stungen.  Und dazu gehört eine sür jeden einzelnen
richtige Ernährungsweise.  Es gibt keine be¬
stimmten Vorschriften sür die allein  in Frage kom¬
mende Kost , vielmehr richtet sich die Art der Kost
nach den Ledensgewvhnheiten und nach der Konsti¬
tution des einzelnen . Wohl läßt sich die Art der Kost
ändern , und es gibt manchen Körper , der bei einer
veränderten und 'bisher nicht gekannten Kost sich viel
wohler sühlt und viel mehr leistet . Daher probiere
jeder einzelne an sich aus , welche Kost für ihn am ge¬
eignetsten ist , vor allem , welche Kost ihm zusagt . Am
allgemeinen wird es die gemischte Kost sein , hie der
einzelne bei größeren Anforderungen selbst abändern
kann , z. B . durch Vermehrung der Gemüse - und Obst-
beilagen.

Die Ernährung liefert die Baustein « und die Sub¬
stanz sür den Energienmsatz und sichert die Aufrecht¬
erhaltung des normalen Stoffwechsels , der den Ge¬
sundheitszustand garantieren hilft.

In diesem Zusammenhang ist die Frage von Alko¬
hol und Nikotin zu streiscu , deren striktes Verleit nicht
so fordern ist . aber deren Schädlichkeit stets deutlich
betont werden muh . Nicht durch Verbote , sondern durch
Telbstprüfung und Selbstkritik soll die Erkenntnis sirr
die Notwendigkeiten erweckt wecken , die die Gesund¬
heit , das wertvollste Gut , erhalten helfen . Somit ist
der beste .Helfer sür die Förderung und Aufrechterhal¬
tung der Gesundheit jeder einzelne selbst , der mit siche¬
rer Kritik sich beobachten muß , ohne zum Hypochonder
oder ängstlichen Einbildungskranken zu Iverdcn.

Wir wollen keine Weichlinge , sondern im Gegen¬
teil Abhärtung , nnd Körper , die gelernt haben , den
Lebenskampf zu ertragen . Somit ist die Gesundheit
die Grundlage sür die Lsibesertüchtigung , besonders
für den in der Breite einsetzenden Sport zur Hebung
der gesamten Dvlkskraft . Maschinen und Mechanis¬
men kann man schnell wieder neu ausbauen und durch
neue ersetzen , aber Menschen und Organismen sind
nicht so schnell ersetzt , und daran ist stets zu denken.

Deutschland ist in der glücklichen Lage , ein gesun¬
des und starkes Volk zu besitzen , das durch die Lei 'bes-
ertüchdigung und den richtig geleiteten Sport gestählt
wird , um allen schweren Lebenslaiien in der Zukunft
gewachsen zu sein und um die gesunden Körper ge¬
sund zu erhalten , in denen der gesunde , niemals sich
beugend « Geist fortleben wird im Reiche unseres - Füh¬
rers Adolf Hitler.

lzelen Mlls/oon tramm siegen
Bei den Pazisik -Südwest -Meistcrschaften in Los

Angeles schlugen Helen Wills/Eottsried von Cramm
im Endspiel des Gemischten Doppels das amerikanische
Paar van Rhn/Budge glatt in zwei Sätzen 6 :1 , 6 :4.

Bremer lennis -Niederlage
Die Vereinigung Braunschweiger Tennisklubs hatte,

wie wir aus Braunschweig erfahren , am Sonntag die
ersatzgeschwächte Mannschaft Bremens , BTV . von 1896,
zu Gast , Der mit sechs Männern und fünf Frauen
zur Durchsührung gebrachte Klubkampf brachte den
Braunschweigern mit 14 :5 Punkten , 29 :13 Sätzen und
214 :145 Spielen einen klaren Sieg ein . Der Braun¬
schweiger Spitzenspieler Dr . Strnbc konnte den Bremer
Kulenkampff in einem spannenden Dreisatzkamps 6 :4,
2 :6 , 6 :4 besiegen.

Sportfest des Baststättengewerbes
Erstmalig sinket am morgigen Mittwoch , ab 15 Uhr,

in 'der Bremer Kampfbahn ( Sitztoibünen -Sportplatz-
Anlage ) ein Sportfest der Bsrufsgewerbeschule stakt,
und zwar werden dort im friedlichen Sportwett-
kamps die Koch - und Kellneolehrling « aus dem Gast-
stättengewerbe ihre Kräfte messen . Sportlich geschult
wurden die Lehrlinge von den Sportlehrern
Schnackenberg und Mensel,  die Gewähr dafür
geben dürsten , daß die Lehrlinge des Gaststäktengewer-
bes auch auf dem Rasen in der vielseitigen Leibes¬
übung ihren Wann stehen werden , so daß sich der
Besuch dieses erstmaligen Sportfestes tuest über den
Rahmen der vom Beruf Betroffenen ausdehnen dürste.

I!

Sportfest des Realgymnasiums
Am heutigen Dienstagvormittag werden sich die

Schüler aus allen Klassen des Realgymnasiums an der
Kaiser -Friedrich -Straße auf dem Messegelänbe an der
Schlachthofstraße/Eustav -Eeedjen -Allee anläßlich eines
Sportfestes in Einzel - nnd Mehrkampf -Wsttbewer 'ben
gegenüberstehen . Dieses Sportfest wird eröffnet um
8 .15 Uhr mit einer Ansprache des Direktors Dr . Kir-
cher,  der sich dann in bunter Folge die verschieden¬
artigen sportlichen Wettkümpse anschließen werden.

II

Ilnuirnri,  Xeinest » 6 » ii,piano ü ' Italiu 1937,

Lulopumeisler im Sdnvei -xowielit , boxt Zoxeil

8eb narre (lleeftlinAlinusen)

Italiener boren in Bremen
Dem Bremer Faustkampf -Club „ Heros " eD dem

der bekannte Gausportwart des Fachamtes Boren
Ludwig Libertin,  angehört , ist es mit dessen
Unterstützung gelungen , einen interessanten Boxkampj-
abcnd , der am kommenden Montag , 4 . Oktober in
dem großen Centralhallensaal steigen wird , zu veran¬
stalten , der weit über den Rahmen der sonst üblichen
Kampstage hinausgeht . Als internationaler Gegner ist
die stärkste Kampsmannschaft Italiens gewonnen wor¬
den , in der sämtliche italienischen Meister , die zum
großen Teil neben der Landesmeisterschaft auch Titel¬
träger eines Europameisters und sogar eines Welt¬
meisters sind , vertreten sind . Dieser erprobten Karnps-
mannschast Italiens steht eine Auswahlacht Deutsch¬
lands gegenüber , unter denen sich gleichfalls mehrere
deutsche Meister befinden werden . Aus die einzelnen
Kampspaarungen kommen wir zur gegebenen Zeit an
dieser Stelle zurück . Nach der soeben erhaltenen Zusage
wird Schnarre (Recklinghausen ) gegen den Europa¬
meister Lazzari (Italien ) boxen . Schnarre , Wohl
zur Zeit neben Runge (Elbsrfeld ) Deutschlands bester
Schwergewichtler , ist also dazu ausersehen , dem ita¬
lienischen Europameister ein Paroli zu bieten . II

Schwimmer-Siege in INücheim
Unsere Bremer glänzen aus der Jubiläumsveranstaltung der dortigen Sportfreunde

Mit einer größeren Mannschaft weilte der Bremische
Schwimmverband in Mülheim an der Ruhr , wo er zu
der Jubiläumsveranstaltung des Schwimmvereins
Sportfreunde eingeladen war . Außer den Bremern
waren noch sämtliche Spitzenschwimmer Westdeutsch¬
lands am Start.

Bei der 4XlvO -Meter -Kraulftasscl hatte der BSV.
den Düsseldorfer SC . von 09 als Gegner . Die Düssel¬
dorfer waren mit großen Hoffnungen und einem gan¬
zen Troß Schlachtenbummler nach Mülheim gekom¬
men , hatten sie doch bei den NS .-Kampsspiclen in
Nürnberg diese Staffel nur ganz knapp gegen den
Deutschen Meister verloren . Sie hatten allerdings nicht
berücksichtigt , daß die Bremer dort mit Ersatz ge¬
schwommen hatten und Fresse überdies gleich nach dem
409 -Meter -Kampi die Staffel mitschwimmen mußte.
Mit der Mannschaft Askamp . Fresse , Heibel und Fischer
siegte der BTV . mit säst 10 Sekunden ; jeder Schwim¬
mer war seinem Gegner überlegen , so daß der vom

Deutsche Vollblüter starten im flusland
Kraftproben außerhalb der Beichsgrenzen — Sturmvogel in Paris — flbendsrieden in Budapest

Am kommenden Sonntag , dem 3. Oktober , wird
Deutschlands Bollblutzucht noch einmal in diesem schei¬
denden Rennjahr eine große Kraftprobe zu bestehen
haben . Von deg internationalen Lcistungskämpsen,
die ' wir während der Rennzeit 1937 in München,
Baden -Baden und Berlin erlebt haben , unterscheidet
sich aber diese kurz vor Schluß der Flachrennzcit vor¬
gesehene Probe aus die Leistungssähigkcit europäischer
Bollblutzucht wesentlich , denn die Vergleichskämpse sin-
deu nicht auf deutschem , sondern aus ausländischem
Boden statt . Zwei deutsche Spitzenpserde starten als
Vertreter der deutschen Pferdezucht am Sonntag aus
fremden Bahnen . Der Schlenderhaner Sturm¬
vogel  bestreitet den „ Preis des Triumphbogens " ,
1 Million Franks , zu Paris - Longchamp  und
unser jüngster Dcrbhsieger , des Staatsgcstüts
Abendsrieden,  geht nach Ungarns Hauptstadt
Budapest,  um dorr am wertvollen „ St . Leger " ,
31 200 Pengö , teilzunehmen . Beide Pjerde stehen vor
sehr schweren Ausgaben , aber mit voller Absicht hat
man ihnen Schweres zugemutet . Aus den bisherigen
internationalen Begegnungen im „ Braunen Band " zn
München -Riem , im „ Großen Preis von Baden -Baden"
und kürzlich im „ Großen Preis der Neichshauptstadt"
zu Berlin haben wir die Ueberzeugung schöpfen
können , daß der Abstand zwischen der europäischen und
der deutschen Spitzenklasse , der noch vor gar nicht
weit zurückliegender Zeit volle zwei Klassen , mithin
12 Kilogramm , betrug , sich erfreulicherweise ganz be¬
trächtlich verringert hat . Wie die schönen Siege von
Blasius  über Vatetlor , Nereide  über Cor -
rida und Sturmvogel  über Admiral Trake,
um nur die aus den letzten Jahren zu nennen , be¬
wiesen haben , dürfen die Manager unsere Klasseställe
jetzt mit Fug und Recht ihre Hände nach den wert¬
vollsten Trophäen ausstrecken , die im Ncnnsport des
Festlandes zu erringen sind.

Sturinvogel,  der nun fünfjährige Oleander-
Sohn des Gestüts Schlenderhan , Deutschlands bestes
älteres Vollblut , stattet durch seinen Start in Paris
den Dank seiner Heimat ab für die zahlreichen Besuche
französischer Klasjepferde , die wir gerade im Sommer
1937 in Deutschland erfahren haben . Der prachtvolle
Schlenderhaner hat in Deutschland keine Betütigungs-
möglichkeit mehr . Sein Stall muß sür ihn passende
Rennen im Ausland suchen . Daß die Wahl aus das
französische Millionenrennen , den „ Prix de l ' Arc de
Triomphe " gefallen ist , hat neben dem eben erwähnten
Akt der Höflichkeit noch andere Gründe . In diesem
sranzösischen Spitzcnrcnnen hat sich Sturmvogels Vater
Oleander zweimal versucht . Ein voller Ersolg war
ihn : bekanntlich nicht beschicken , weil widrige Um¬
stände gegen den Deutschen gewesen sind . Wenn es
Sturmvogel jemals gelingen kann , diese unverdiente
Schlappe seines Erzeugers auszuwetzen , dann ist der
jetzige Zeitpunkt günstig . Im „ Großen Preis der
Reichshauptstadt " , der unter glänzender ausländischer
Beteiligung vor sich ging , war Sturmvogel ausgezeich¬
neter Zweiter hinter Corrida , vor der Italienerin
Amcrina , die in ihrer Heimat sämtliche Altcrsgcsährtcn
au Können weit überragt . Ganz zweifellos wird er
aber in Paris auch das Ealoppiervermögcn seiner
besten Tage brauchen , um ehrenvoll sür die deutschen
Farben eintreten zu können . Unter seinen Gegnern
wird wieder Stall Bvussacs Corrida,  Frankreichs
bestes älteres Pserd , sein . Vatetlor,  der im
„Braunen Band " hervorragend lies , Dadji,  der
Sieger des „ Großen Preises von Baden -Baden " , und
Cousine  werden cbensalls wieder dabeisein . In
Le Duc , Chuchotcur , Aurangzeb usw . könnte » unserem
Pferde andere vorzügliche Franzosen der älteren Garde
entgegentreten . Die Starterliste enthält aber auch
eine lange Reihe von Namen bcstorprobtcr Dreijähri¬
ger , unter denen solche wie Moujson , der in Mailand

gegen keinen Geringeren als Donatello II , Italiens
Ausnahmepserd , Zweiter wurde , Eonsalonier , Tcleseri-
que , En Fraude , Shlvanire , Tvnellc , Vanor , Le Ksar
und andere sogleich auffallen . Schließlich kann mich
noch englische Beteiligung zustande kommen . Der Aga
Khan hat die Nennung sür seinen Dreijährigen Mu-
barek aufrechterhalten . 2400 Meter gegen solche Geg¬
ner durchzustehen , stellen Sturmvogel sicherlich vor
eines der schwersten Rennen seiner an Höchstleistungen
nicht armen Laufbahn , Obwohl wir einen deutschen
Sieg im „ Prix de l ' Arc de Triumphe " nicht zu er¬
hoffen wagen , denn Sturmvogel ist leider kein Olean¬
der , glauben wir doch fest an seine ehrenvolle Haltung.

Abendsrieden  hat es in Budapest bedeutend
leichter , wenn auch immer noch schwer genug , um
an einen mühelosen Erfolg des Eraditzcrs glauben zu
können . Die lange Reise , der Klimawechsel und die
veränderte Umgebung sind zunächst gegen jeden von
weither kommenden Starter . Im Felde des „ 'Ungari¬
schen St . Legers " werden Aoendsricden Oesterreichs
und Ungarns Dcrbhsieger , der Sanskrit -Sohn Rüdi¬
ger  und der von Santorb abstammende Fürst cn-
brauch,  entgegentreten . Die Dcrbhsieger dreier
Länder in einem  Rennen zu wissen , gibt der Prü¬
fung eine ganz besondere Note . Sieben andere Drei¬
jährige , die sich alle hervorragend bewährt haben , ver¬
vollständigen die Teilnehmerzahl . Abendfriedcn
scheint zurzeit wieder im Besitz seiner Derbyform zu
sein , da er . im „ Großen Preis der Rcichshauptstavt " ,
obwohl im Gewicht nicht begünstigt , ausgezeichneter
Vierter , knapp hinter der Italienerin Amerina gewesen
ist . Diese gute Leistung läßt erwarten , daß der Era-
ditzer mit den meisten seiner Budapcster Gegner fertig
werden wird , vielleicht holt er sich , wie cinkt sein Ttull-
gcfährtc Arjainan , sogar aus der Ungarnbauvtstadt
den Sieg im St . Leger . >:!.

ersten Schwimmer Askamp herausgeholte Vorsprung
sich ständig vergrößerte . Nun wollten sich die Düssel¬
dorfer wenigstens in der 10X40 -Meter -Stasfel revan¬
chieren , wußten sie doch , daß die Bremer für diese
Sprinterstaffel nicht ihre zehn schnellsten Schwimmer
mit nach Mülheim gebracht hatten . Nach anfänglich
hartem Kampfe konnte aber bereits die fünfte Ab¬
lösung des BSV . einen kleinen Vorsprung erzielen,
der dann bis zum Schluß noch erheblich vergrößert
wurde . Fischer als Schlußmann erreichte mit gut acht
Metern Vorsprung als erster das Ziel . Die siegende
Mannschaft war : Askamp , Wisch , Lücke , Hülsewede,
Fresse , Eitner , Witt , Ottern Heibel , Fischer.

Durch die vorangegangene Staffel mußten die Bre¬
mer Heibel und Fischer etwas abgekämpft gegen den
frischen Bachmann (Dortmund ) zum 200 -Meter -Kampf
antreten . Dieses machte sich dann auch auf der letzten
Bahn bemerkbar , wo sie dem Endspurt des Dortmun¬
ders nicht mehr gewachsen waren . Bachmann wurde
mit 2 :18,9 Sieger , Fischer gebrauchte 2 :20,1 , Heibel 2 :21.
Freese kam mit 2 :22,7 auf den vierten Platz . Im glei¬
chen Rechnen der Klasse 1g . siegte Askampf vom Bre¬
mischen Schwimmverband mit der Zeit von 2 :29.

Eine sehr gute Zeit erreichte Witt im Brustschwim¬
men der Klasse 1g , schasste er doch die 200 Meter in
2 :52,4 . Hiermit wurde er Zweiter hinter Schulte (Glad-
beck) , der 2 :50 schwamm . Einen weiteren zweiten Platz
belegte Freese im Rückenschwimmen der Klasse 1h.
Hier siegte Shmann (Eladbeck ) in 1 :18,8 , Freese
brauchte 1 : l0 . >,:

Ganz überlegen siegte Fischer wieder im Kraulen
über 100 Meter , Heibel wurde ' Zweiter . In der
Klasse 1h konnte Witt gegen 16 andere Bewerber . ,mit
der Zeit von 1 :06 einen weiteren Sieg jür den Bremi-
sli)e » Schwimmverband erzielen . Somit konnten die
Bremer trotz der Niederlage im 200 -Meter -Kraul wieder
einmal am erfolgreichsten abschneiden . s5

Handball
Fraucnhandball Martin Brinkmann — BTE . 7 :3.

Auf dem BTE .-Sportplatz gewann die Frauenmann¬
schaft von Martin Brinkmann nach verteiltem Spiel.
Fräulein Ratjen erzielte alle sieben Tore für Martin
Brinkmann . Für BTE . spielte Frau Roder dreimal
erfolgreich.

Fußball
Fockc -Wulf — SV . Schwachhausen . Tas am Sonn¬

tag ausgctragcne Tressen endete 8 :5 für Focke -Wulf.

Der Kamps des Deutschen Fckcrgcwichtsmcistcrs
Karl Bcck -Tiisscldors , der am 30 . September in Liver¬
pool stattfinden sollte , mußte verlegt wecken , da sein
Gegner Ginger Foran sich die Hand verletzt hat . Als
neuer Termin wurde der 7. Oktober vereinbart.

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Enghicn (Beginn 14 Uhr ) : 1 . R . Madrilene —
Teheran — La Gazelle . 2 . R . : Scotland Darb —
Nörvc — Drillest » . 3 . R . : Gold Ruch — Hong Voi
- Petit Tiable . 4 . R . : Amcric — Satinella — Pour-
Pmnt . 5 . R . : Jsolateur III — Maunganui — Ra¬
madan . 6 . R . : Archtinckc II — Sadiya — Eabalka.

Vttomar knking — ein Dichter der Idylle
Zu seinem 70 . Seburtsiag am 28 . September — von Paul wittko

Auch im Kleinsten der Schöpfung zeigt sich des
Schöpfers Macht und Huld . Auch wenn der
Schöpfer ein Mensch ist. In Enkings  bekannte¬
sten und beliebtesten Büchern ist alles scheinbar
unscheinbar , voll heiliger Einfalt . Und darum
heiligen Wertes voll . So lieb etwa wie die
Kleinlebensbildchen vom guten alten Papa Spitz-
weg . Manchem von uns steigen wohl eigene
Kindheitserinnerungen auf beim Versenken in
sein « Welt im Winkel . ..

Wir schauen in liebe Blumen - und Obstgarten,
auf altbekannte Zäune und weidendes Vieh , und
das eigene wiesen - und wassernmhegte Heimat¬
städtchen wird lebendig . Und wir drücken dre
Hände den lieben schlichten Leuten , die da mit
Buch oder Strickstrumps im Grünen oder in der
Stube sitzen. Und Ruhe und Friede halten Ein¬
kehr ins Herz.

Aber dann werden die neuesten Stadtgeschicht-
chen ins Haus getragen mit aller kleinstädtischen
Lieblosigkeit . Denn die Sonne der Kleinstadt
duldet kein Weißes . Sie enthüllt alles hinter den
Wänden Verborgene , vergrößert das Häßliche
und verkleinert das Schöne . Schatten zu werfen
ist ihr besonderes Gelüst . Wer sich ron der Um¬
welt unterscheidet , wer sich frei und selbständig zu
entfalten strebt , ist verdächtig . Verhängnisse , die
sich in geistiger und leiblicher Enge begeben , ge¬
staltet Enking mit liebendem und unter Tranen
lächelndem Herzen , mit feinem Sinn für die Ko¬
mik in aller Tragik . Und trotz allem Aergerlichen
Stickigen nnd Dumpfen in Krähwinkel mitsamt
der lächerlichen löcherigen Würde abgeschmackten
Nachtmützentnmes gehört ihm doch seine ver¬
stehende und verzeihende Liebe . Denn den ver-
kauzten Kleinstädtern raubte noch nicht atemlose
Unrast ihre Eigenart . Bei Enkings Erzählungen
ist es uns , als säße er beim Scheine einer klei¬
nen Petroleumlampe , und wir säßen neben ihm
auf verschlissenem Sofa , das selbst voller verschol¬
lener Geschichten zu sein scheint. Und wohl und
wehe wird es uns beim Zuhören . Während er
erzählt , nippen wir vom Tee oder dem Gebäck,
die neben uns stehen — und gucken manchmal
nach der Schwelle . Denn es wird uns ein klein
bißchen langweilig in der stillen Stube , in die die

neue Zeit nur schüchtern sich hineintraute , aus
Scheu vor dem Herzlieben Einfaltsblick der Leut¬
chen, mit denen uns der Erzähler bekannt machte.
Und sie haben doch so viel Anziehendes , diese
Eroßinütter -Putzstnben , die vor Sauberkeit blitzen
und glitzen , und wo sich die zierlichen Mahagoni-
möbel und goldumrahmten Bilder an den Wän¬
den so freundlich ausnehmen , daß man in wahre
Andacht versinkt vor dieser Gemütlichkeit und Be¬
haglichkeit , und wo die Menschen etwas Ueber-
jährtges und Verblichenes an sich haben , wie die
süßen Heimlichkeiten ihre alten duftenden Truhen.

Eine der liebenswürdigsten und upirmherzig-
sten Dichtungen Enkings ist die Koggenstedter
Komödie „Das Kind " . Auch da sitzen wir im ersten
Akt in freundlichem Stiibchen bei lieben Leutchen,
denen die Sonne des Glücks scheint im sorgenden
Hinblick auf ihr fernes Kind . Aber hernach finden
wir sie nicht mehr im sonnigen Häuschen , sondern
in engem Mansardenzimmer , auf die Welt wie
auf Glück und Hoffnung verzichtend . Das alte,
liebe kleine Haus mit seinen Träumen haben sie
verlassen , um des Kindes willen . Ihr kleines
Vermögen ist zerronnen . Aber sie waren noch
glücklich, solange sie um des Kindes willen darb¬
ten . Nun sehen sie, daß all ihr liebreiches Sorgen
und Darben umsonst war , denn ihr Kind ist
anders geworden in der Großstadt , als sie es
sich gedacht haben , ganz anders , wie es so lange
lebte in ihren Herzen . Es hat auf eigene Faust,
ohne die Eltern auch nur zu benachrichtigen , ge¬
schweige denn zu fragen , ohne kirchliche Trauung
den Stand der Ehe aufgesucht und sich selbst sein
Leben gezimmert . Das hätten sie noch ohne Mur¬
ren ergebungsvoll getragen . Aber daß ihr Kind
ihrer Üiebe und Sorge und ihrer Entbehrungen
gar nicht bedurfte , daß es selber drauf und dran
ist, die Eltern zu bemuttern , daß es ohne sie
leben kann , daß es sie nicht braucht — das tut
bitter weh . Solange es fort von ihnen war.
hatten sie es in ihren Herzen ; nun es da ist.
sehen sie, daß sie es verloren . Weil es selbständig
ward . Nun ist ihr Herz sorgen - und darum liebe-
leer , nun sind sie ganz allein , die lieben Altchen.
lind sie verstehen die Welt nicht mehr . Ihr blii-
heüdes Eärtchen des Glücks verblich . Und es rau¬

schen die Fledermausflllgel der Schlafenszeit . So
ist das Leben . Wir können die Kinder nach unse¬
rem Sinn nicht formen . Das Leben formt sie.
meist anders , als wir es uns ersehnten.

Ein Dichter schrieb diese Tragikomödie , ein
Dichter , der zarte Empfindungen mit wirklich-
keitstreuer Kleinmalerei verbindet , ein Realist
mit warmem , humorgesättigtem Herzen . Dies
kleinstädtische Stilleben in all seiner frommen
Frische und altvaterischen Genügsamkeit , in seiner
halb biederen , halb träumerischen Philisterhaftig-
keit ist ja hervorragend undramatisch . Enking
wich, obwohl er selbst einst Vühnenmann war,
allen theaterwirksamen Versuchungen aus und
ging seinen breiten , geraden Erzählerweg . Er
mag der Bühne einst aus den gleichen Empfin¬
dungen heraus Lebewohl gesagt haben , die ihn
hier hinderten , große Vühnenforderungen zu er¬
füllen.

Wie hier die Tragik der Elternliebe in ihrer
ganzen Zartheit zum Ausdruck kommt , so schreitet
Enking in einigen seiner Geschichten, wie in
„Neides Thorstens Sanduhr " und in dem Kieler
Roman „Wie Truges seine Mutter suchte" , den
Dornenpfad in stillen Gründen schüchterner und
verschämter Kinderseelen ab . In anderen , so in
„Kantor Liebe " , geht er mit wohltuendem Fein¬
gefühl der Frauenscelo nach.

Aber die wilde Jagd der Zeit entfernte ihn I
allmählich von der Zipfelmützen - und Schmer - I

bauchpoesie . „Momm Landsknecht " ist eine zeit-
wirksame und packende Erzählung von den Kämp¬
fen zwischen Deutschen und Dänen , ein aus starkem
Schöpfergewissen erwachsener Lobgesang aus vater¬
ländische und sittliche Leistungspflicht , „Clans
Jesup " eine Erzählung aus Wismar , ein wackeres
Werk aus Elaubensfestigkeit und Eottestiefe.

Seine letzten Bücher haben ihn von seinem an¬
fänglichen dichterischen Lebenswege abgelenkt . Da
erspürt er verzwickte seelische Vorwürfe , heikle
Probleme , sucht er eigenartigen Charakteren bei-
zukommen . Der gemächliche Erzähler einfacher,
klarer Schicksale wurde Sinnierer und Ergrübler
von Vorgängen in der Welt des bunten Scheines
und der quälenden Not . In dem kleinen Roman
„Röne und Syrithe " (in Bremen erschienen ) be¬
handelt er behutsam intime Dinge einer moder¬
nen Ehe , in dem „Blick nach dem Brunnen " leicht¬
fertiger Frauenaugen das Schicksal eines ein¬
samen , tapferen jungen schleswigschcn Bauern.
Und er versenkt sich ins Okkulte , Uebersinnliche.
Der Gefahr , auf so gefährlichem Pfade in unweg¬
same Irre sich zu verlieren , entgeht seine gesunde
niederdeutsche Eeistigkeit . So nimmt sein Hexen-
roman aus dem Dreißigjährigen Kriege „Tilsche
Schellwegen " . die Geschichte eines zaubergewalti-
gen Weibes , das Menschen , denen es nicht wohl
will , durch starke Willensanwendung schwer zu
schädigen vermag , trotz Verbrennungstodes einen
versöhnlichen Ausgang im Ausblick auf ein Reich
voll Liebe und Güte.

Jörg Klägers neues elektroakustisches
Laboratorium

Die Stadtverwaltung von Bamberg  hat
dem Erfinder Jörg Mager  von Eichstätt , der
auf dem Gebiete der Elektroakustik bereits
41 Patente erworben hat , einen geeigneten Raum
zur Verfügung gestellt , in dem Mager nunmehr
sein Laboratorium aufschlagen wird . Jörg Mager,
der unter schwersten persönlichen Opfern seinen
Ideen nachging , wurde zunächst vom telegraphisch¬
technischen Reichsamt Berlin unterstützt und
gefördert , das ihm zur Durchführung seiner
Forschungsarbeiten erstmalig einen bescheidenen
Arbeitsraum zur Verfügung stellte . Nach der
Gründung der „Studiengesellschaft für elektro-
akustische Musikforschung " wies man dem Erfinder
das Prinz -Emil -Schlößchen in Darmstadt zu. Die
Erfindungen Magers , an denen Persönlichkeiten

wie Richard Strauß , Max von Schillings und
Oskar von Miller regsten Anteil nahmen , wirken
sich nicht nur in der Musikcrzeuguna aus , wie

V . in der restlos geglückten Lösung des
arsifal -Elockenspiels bei den Bayreuther Fest¬

spielen oder in der Aetherwellen -Orgelmusik zu
den Frankfniter Eoethe -Festspielen , sondern sie
greifen auch in das Reich der Technik ein , wo
sie jetzt bei der Materialprüfung ausgezeichnete
Dienste leisteten . Ferner hat Mager in Er¬
gänzung zum Seismograph das Scismophon
erfunden , mit dessen Hilfe Stabilitäts¬
schwanlungen genauestcns registriert werden
können.

Ein Institut sür Geschichte der Medizin . Von
der Dr . Senckenbergischen Stiftung wurde zur

- 200jährigen Wiederkehr der Doktorpromotion
§ihres Stifters die Errichtung eines Instituts für

Geschichte der Medizin an der Universität Frank¬
furt beschlossen. 5000 RM . jährlich sind von der
Verwaltung zur Verfügung gestellt . Als Leiter
des Instituts , das schon im Winter mit seiner
Arbeit beginnt , wurde Dr . Artelt,  Berlin,
berufen.

Tagung der Lilicnthal -Ecsellschast in München.
Die im vorigen Jahr gegründet « Lilienthal-
Gesellschaft für Luftfahrtforschung hält in der
Zeit vom 12. bis 14. Oktober in München ihre
Jahrestagung ab . In Verbindung mit der Ta¬
gung, . in deren Sitzungen von einer Reihe in-
und ausländischer ' Fachwissenschaftler Vortrüge
gehalten werden , lpird im Deutschen Museum
eine Luftfahrtausstellung  veranstaltet , t.

Fragen um Grimmelshausen . Im vergangenen
Jahre wurde zu Ehren des bedeutenden Dichters
aus der Zeit des 30jährigeii Krieges I . H. E-
von Grimmelshausen . der um 1620 in Gelnhausen
zur Welt kam, eine „Grimmelshausen -Runde m
Offenbach gegründet . Diesmal fällt ihre Tagung,
die am 17. Oktober beginnt , nach Oberkirch . Im
Mittelpunkt steht ein Vortrug von Pros . Dr.
Petersen,  Berlin der sich über „Grimmels¬
hausen als Politiker '^ verbreiten wird.

Künstliche Zahnwurzeln
Dem Wiener Kieferchirurgen Dr . H.

Schneider  ist es nach jahrelangen Versuchen
gelungen , ein Verfahren zu finden , künstliche
Zahnwurzeln im Kiefer zur An¬
heiln n g zu bringen.  Es ist nunmehr mög¬
lich, die Zahnbehandlung insofern einfacher zu
gestalten , als das Plombieren und alle anderen
Zahnbehandlungen nicht unbedingt mehr im
Munde des Patienten vorgenommen zu werden
braucht . Er wird dann dem Patienten wieder in
den Kiefer geschraubt , wo er einheilt . Bisher sind
ähnliche Versuche gescheitert , da sich die einge¬
setzten Zähne auf die Dauer nicht im Kieler
hielten . Dr . Schneider verwendet künstliche Zahn¬
wurzeln , die aus einem Eoldkorn und einer
Elfenbeinhülle bestehen . Sie werden durch eine
besondere Einpflanzungsmethode , die den Zutritt
störender Keime hindert , eingesetzt und heilen
rasch ein . An ihnen können nun auch die Kronen
befestigt werden , die nicht mehr der lästigen
Kautschukprothese zum Halt bedürfen , sondern
ebenso festhalten wie die echten Zähne.



Handels -und WirlschafIsblait der Bremer Zeitung
Dienstag , den 28. September 1937 ‘ ,I,1,HB11—"

Hansa -Lloyd
Der Abschluß für das erste Geschäftsjahr

Die Hansa-Lloyd-Goliath Werke A-G, Bremen,
die im September dieses Jahres in die FirmaHansa-Lloyd-Goliath-Werke Carl F. W. Borg¬ward. Bremen, umgewandelt  worden ist,
legt nun ihren ersten und letzten Abschlußvor,
der den Zeitraum vom 1. Mai bis 31. Dezember
1936 umfaßt. Die Gewinn- und Verlustrechnung
weist einen Rohertrag  von 13,87 Mill. RMaus, zu dem 0,4 Mill. RM sonstige Erträge, 0,28Mill- RM Zinsenund 0,03 Mill. RM außerordent¬
liche Erträge getreten sind. Dagegenerforderten
Löhne und Gehälter 6,42 Mill. RM, soziale Ab¬
gaben 0,47, Besitzsteuer 0,2 und sonstige Auf¬wendungen 4,49 Mill. RM, so daß nach Vornahme
•von 2,72 Mill. RM Anlageabschreibungenund
0,03Mill. RM andern Abschreibungen  undWertberichtigungenein Reingewinn  von
$119 RM verbleibt, über dessen Verwendungjfi&e Angaben gemacht werden.
[n der B i 1a n z erscheinenbei ii Mill. EM AKJüekstellungenmit 0,63 Mill. RM, 'Wertberich¬

tigungen mit 0.02 Mill. RM und die gesamtenVerbindlichkeiten  mit 8,19 Mill. RM.
Per letztere Posten enthält n. a. 0,24 Mill. RMHypotheken, 5,57 Mill. RM Waren Verbindlich¬keiten, 1,03 Mill. RM Akzepte, 0,82 Mill. RM
Bankverbindlichkeitenund 0,5 Mill. RM sonstigeVerbindlichkeiten. Auf der andern Seite ist das
Um laufsvermögen  mit 13,01 Mill. RM
eingesetzt, unter dem 7,75 Mill. RM Vorräte, 0,01Mill. RM Wertpapiere, 2,76 Mill. RM Waren¬
forderungen, 0,51 Mill. RM Konzernforderungen,(1.2 Mill. RM sonstige Forderungen und u. a. 1,65Mill. RM Wechsel erscheinen. Das Anlage¬vermögen  ist mit 1,09 Mill. RM bewertet.

Staatliche Kreditanstalt Oldenburg (Staats¬bank), Oldenburg. Auf Grund eines Prospektessind 10 Mill. RM auf den Inhaber lautende4V:prozentige Hypotheken-Pfandbriefe, Serie VII,und 10 Mill. RM auf den Inhaber lautende4'/:prozentigeHypotheken-Pfandbriefe, Serie VIIErweiterungsansgabe, der Staatlichen Kredit¬anstalt Oldenburg(Staatsbank) zum Handel und
zur Notierung an der Berliner Börse zugelassenworden. Am 31. Juli 1937 betrug der Umlaufan Schuldverschreibungen der Kreditanstalt:Pfandbriefe 23 943 950 GM und 2091 500 RM,Kommunalschuldverschreibungen10 046 000 GM,sonstige Schuldverschreibungen (ä'/iprozentigeGM-Liqu.-Schuldverschreibungenund 4“/o Reichs-
markschuldverschreibungen—•ehern. 5%Roggen¬schuldversehreibungen) 7276 845 GM und RM.Am gleichen Tage belief sieh der Bestand an:Deckungshypothekenauf 26 528 327 GM und RM,Deckungsdarlehen gegenüber öffentlich-recht¬lichen Körperschaften 10 094 277 GM, Darlehns¬forderungenzur Deckung der sonstigen Schuld¬verschreibungen7167 607 GM und RM.

WilhelmshavenerSparkasse. Die SparkassederStadt Wilhelmshavenhat, nachdem das Olden-hurgische Staatsministerium dem Vorstand undder Leitung Entlastung erteilt hat, jetzt denBericht für das 60. Geschäftsjahr veröffentlicht.Die Sparkasse hat auch im Berichtsjahr 1936
wieder, recht gute Ergebnisse erzielt. So konnteder Einlagenbestand  um rund' 1,120 Mill.
RM auf rund 17,56 Mill. RM erhöht werden. DerGesamtumsatz  belief sich 1936 auf rund
210 Mill. RM und hat gegenüber dem Vorjahreine Steigerung von 12 700 000 RM erfahren. Dieüberausrege Bautätigkeit in WilhelmshavenimJahre 1936 stellte an die Sparkasse nichtunerhebliche Anforderungen. Die neuen Ban¬heleihungen in Form von Hypotheken undSchuldseheindarlehen beliefen sich auf etwa
800 000 RM. Unter Berücksichtigung allerUnkosten konnte die Sparkasse einen Rein¬gewinn  von rund 455 000 RM answeisen. Davon
wurden 230 000 RM der Sicherheitsrücklagezu¬geführt, die damit auf 2,5 Mill. RM angewachsenist. 225 000 RM wurden der Stadt Wilhelms¬haven für gemeinnützigeZwecke zur Verfügunggestellt. ,

APÖllo Lichtspieltheater A -G , Leipzig . Die« ,Bremeneinberufene GV der ApollotSpieltheater A-G, Leipzig, in der einAktionär ein Kapital von 35 940 RM vertrat,genehmigte die Abrechnung 1936/37. Der ans¬gewieseneVerlust von 4248 RM wird auf neueRechnung vorgetragen. Direktor Graf ist durchTod ans dem AR ansgeschieden. Es wurde be¬schlossen. keine Ersatzwahl vorzunehmen.
A-G Johannes Jeserich, Berlin-Charlottenhurg.Die GV genehmigte den bekannten dividenden¬losen Abschluß zum 31. 12. 1936. Tm laufendenJahr seien die Umsätze im Straßenbaugesehäft

gegenüber dem Vorjahr gestiegen. Die Erlöseliegen jedoch unter dem Druck einer starkenKonkurrenz. Umsätze und Erlöse der chemischen
Abteilungen seien befriedigend.

Kapitalerhöhnng beim Eisenwerk Wülfel,
Hannover-Wülfel. Im Zusammenhangmit erheb¬
lichen Neuinvestierungen beantragt die Gesell¬
schaft eine Erhöhung des AK um 1,65 Mill. RM
(bisheriges Kapital 2,75 Mill. RM). Den
Aktionären wird ein Bezugsrecht nicht einge-
läumt. Der Antrag wird einer ao GV am 14. Okt.
vorgelegt.

Der Haus - und Grundbesitzertag
Fachvorträge

Köln, 27. September
Am 26. September nahm die ArbeitstagungdesReichsbundesder Haus- und Grundbesitzerans

Anlaß des deutschen Haus- und Grundbesitzer-
tages in Köln i'hreq̂ Fortgang. Zur Behandlungstanden an diesem Tage für den Haus- und
Grundbesitz wichtige Fragen des Steuer- undAbgabenrechts.

Dr. Dueppe,  Essen , sprach über wichtigeGegenwartsfragen aus der Einkommenbesteue-
rung des Hausbesitzes. Im Vordergrund dieses
Vortrages stand eine kritische Würdigung der
Problemeder Absetzungfür Gebäudeahnutzungund der Wertabschreibungbeim Hausbesitz so¬
wie die Zweckmäßigkeitder Werbungskosten-
pausehsätzefür die Veranlagungder Einkünfte
aus der Vermietung und Verpachtung. In dem
Vortrag über die Besteuerengs- und Bewertungs¬
methodik beim GrundvermögenbehandelteGene¬
ralsekretär ,Mü Iler,  München, die Entwick¬
lung und Grundtendenzendes Realsteuersystems
und die Methoden zur Bewertung des Grundver¬
mögens. Der Redner besprach weiter die Ur¬
sachen der bei der Abstellung der künftigenGrundsteuer auf die Einheitswerte zu erwarten¬
den. Lastenverlageruragenund schloß mit einerWürdigung der besonderen Verhältnisse des
Baulandes, seiner Bewertung und Besteuerung.

Ueber den gegenwärtigenStand und die Auf¬
gaben der Grundsteuerreform  sprachDr. Reinhard.  Die verschiedenen Grund-
steuergesetze der Länder werden durch eine
reichseinheitliche Regelung unter Abstellung
auf die Einheitswerte als Besteuerungsgrund¬lage ersetzt. Hierbei zu erwartenden Lasten¬
verlagerungenwird durch die Zwischenschaltung
von Steuermeßbeträgenvermittels verschiedener
Steuermeßzahlen begegnet. Hiernach verblei¬
bende ungerechtfertigte Belastung Verschiebun¬gen sollen noch durch besondere Erlaßvor-
schriften ausgeglichenwerden.

Die mit dem Inkrafttreten der Grundsteuer-
reform verbundene Senkung der Gebäudeent¬
schuldungssteuer (Hauszinssteuer)  um
ein Sechstel der Spitzentarifsätzesowie die wei¬
tere Entwicklung dieser Steuer behandelte Dr.H es b e r g, Kölm. In seinem Referat„Die Reichs-
regelung des Gebäudeentschuldungssteuerabbaus
vom 1. Dezember 1936“ wurde darauf hinge¬
wiesen, daß der mit zum Ausgleichvon Grund-
steuerlastenverlagerungen beabsichtigte Abbauder 'Gebäudeentschuldungssteuerim Hinblickder Unterschiede der Hauszinssteuertarife in
einzelnen Ländern und weiter in Anbetrachtder
unterschiedlichenHöbe der Grundsteuer nur be¬
schränkt erfolge, so daß generelle Schlußfolge¬rungen hieraus auf die Zumutbarkeit von
Grundsteuerlastenverlagerungen nicht ange¬
bracht sind. Die Hauszinssteuersenkung zum1. 4. 1938 sollte weiter dem Entlastungsbedürfnisdes Althausbesitze3 gerecht werden, der zur
Zeit eine Hauezinssteuersollbelastungvon rund

1 Mrd. RM zu tragen hat. Diese werde 1938
um 80 bis 100 Mill. RM gesenkt. Eine weitere
Senkung  im Rahmen des Möglichen, an der
die Reichsregierungfesthalte, solle bei Steigender Grundsteuererträge erfolgen. Der Redner
untersuchte die weiteren Möglichkeitenhierfür,sowie die Frage, ob und wieweit die beabsich¬
tigte Entwicklungdem Entlastungsbedürfnisdes
Haus- und Grundbesitzes, gerecht werde. — Indem letzten Vortrag behandelte Dr. Frank,
Berlin, „Fragen zur Verreichlichung des ge-
meindl iehen Abgabenrechts“.

Am Montag fand die Arbeitstagung ihren Ab¬schluß mit einem Querschnitt durch die Problemedes Hausbesitzes. Ueber den
Gcschäftshausbcsitz

berichtete Rechtsanwalt Dr. Bayer,  Berlin.
Diese Gruppe umfaßt zahlenmäßig rund ein
Viertel, wertmäßig — gemessen am Einheits¬wert — reichlich zwei Fünftel des bebauten
Grundbesitzes. Hieraus ergibt sich die großeBedeutung, die . die Gewerberaumwirtscbaftneben der Wohnwirtschaft hat. Das moderne
Geschäfts- und Industriehaus erfülle nur dann
seine Aufgabe, wenn es seinen Mieterndie glei¬chen Vorteile biete wie ein eigenes, für ihre
Zwecke errichtetes Gebäude. Eine Vielzahlvon
Aufgabender Grundstückswirtschaft, der Tech¬
nik, des Kaufmannswesens, des Arheitsrecht'es
usw. sei hierzu zu bewältigen, wobei es einer
straff geleiteten Verwaltungbedürfe. Dem ent¬spreche auch der Bedarf. Nach dem Charakter
des Geschäfts- und Industriehausbesitzeswerden
hier ungleich höhere handelsrechtliche, teil¬
weise auch steuerliche Anforderungen gestellt
als gegenüber dem sonstigen Hausbesitz. DerKriseneinbruchvor der Machtübernahme hat bei
diesem Teile des Hausbesitzes zu ganz beson¬
deren Zerstörungen geführt. Noch jetzt dürfteder Durchschnitt der in Geschäfts- und Indu¬
striehäusern erzielten Mieten erheblich unter
den Friedensmieten liegen.

Stadtrat Kaiser,  Berlin , behandelte die
Eigenarten des gartennutzendenEigenheim¬besitzes,  bei dem wohnwirtschaftliche und
ernährnngspolitischeBelange in gleichemMaße
im Vordergrund stehen. Die Betreuung gilt
hier besondersder Kleintierhaltungund Garten¬
nutzung als wesentlichenFaktoren fiir die All-
gemeinwirtsehaft. Bodenkunde, Obst- und Ge¬
müsebau, Obst- und Gemüseverwertung, Schäd¬
lingsbekämpfung, Pflanzen- und Vogelschutzso¬
wie Kleintierhaltung  seien die haupt¬
sächlichsten Arbeitsgebieteder Betreuungdieser
Gruppedes Hans- und Grundbesitzes, die letzten
Endes zu Ihrem Teil helfen soll im Kampfezur
wirtschaftlichen Freimachung des Vaterlandes.

Den Sonderfragendes Neuhausbesitzes
galt das Referat von Dipl. ing. Eißmano,
Berlin. Das ständige Anwachsen des Neuhausbe¬
sitzes, der bereits nahezu ein Viertel d©3 ge¬samten Wohnungsbestandes umfaßt, machen
einen Interessenausgleich zwischen Alt- und
Neuihausbesitz erforderlich. Zu denken ist an die

Metallgesellschaft
Umwandlungder Vorzugsaktien

Der AR der MetallgesellschaftA-G, Frank¬furt a. M., beschloß, einer ao GV zum 27. Okt.eine Kapitalerhöhung um nom. 6,74 Mill. RMStammaktienzum Kurse von 150°/o, mit Dividen¬denberechtigung ab 1. Oktober 1937, vom Ge¬schäftsjahr 1937/38 ab, sowie die Umwandlung
der nom. 1,86 Mill. RM 6prozentigen kumulativenVorzugsaktien in Stammaktien zum gleichenNennwertvorzuschlagen. Dadurch wird sich eineinheitliches Kapital von 42 Mill.RM Stammaktien  ergehen . (Die jetzige|Erhöhnng um 6,74 Mill. RM statt wie ange¬kündigt, um 6,6 Mill. RM, erklärt sich aus derUmwandlungder Vorzugsaktien, wodurch sichzur Ahrundung des Kapitals auf 42 Mill. RMeine etwas höhere Spitze ergibt.) Die Umwand¬lung der Vorzugsaktien erfolgt offenbar des¬wegen, well man die Umwandlungnach demneuen Aktienrecht erwartet.

Die neuen Stammaktien, für die, wie gemeldet,das Bezugsrecht der alten Aktionäre ausge¬
schlossen werden soll, werden je zur Hälfte vonder Deutschen Gold- und Silberscheideanstaltvorm. Rößler sowie von der I. G.FarbenindustrieA-G, Frankfurt a. M., übernommen. Sowohl fürdie ans der Kapitalerhöhung als auch für dieaus der Umwandlung der VorzugsaktienstammendenStammaktienwird eine mehrjährigeBindungüber Verwertbarkeitusw. übernommen.Die neu zufließenden Mittel werden fiir die
Durchführung der mannigfaltigen AufgabenVerwendung finden, die der Metallgesellschaftbei der Erfüllung der der deutschenWirtschaftgesetzten Ziele zufallen.Die Vorzugsaktien, waren bisher znm größtenTeil im Besitzeder SchweizerischenGesellschaft

für Metallwerte, zum großen Teil hei derSeheideanstalt und dem kleineren Rest bei
einzelnen Mitgliedern der Leitung der Metall¬gesellschaft.

Ueber das am 30. September ablaufende Ge¬schäftsjahr sind vorerst nur Schätzungenmög¬lich. Es wird mit einem dem Vorjahr ent¬sprechendenGewinnergebnisgerechnet, das be¬kanntlich eine Dividendenausschüttungvon W«gestattete. Der ao GV. am 27. Oktober wirdgleichzeitignoch eine Wahl zum Aufsichts¬rat  unterbreitet . Da Direktor Dr. Schliepardurch Tod ans dem AR aiisschied, dürfte eineErgänzungswahlstattfinden.
Dresden-Leipziger Schnellpressen-Fabrik A-G,Radebeul. Die GV genehmigteden Abschlußmiteiner Dividende von 4 (0) %> und wählte anStelle von zwei ansgesebiedenenAufsichtsrats¬mitgliedern neu in den Aufsichtsrat Reinholdvon Lüdinghausen, Dresden, Dr. Bahr, .Berlin,

und Dr. Franz Cüppers,̂Frankfurt a. M. VomVorstand wurde mitgeteilt, daß der Auftrags¬eingang im neuen  Geschäftsjahr bisher be¬trächtlich höher gewesen sei als in der gleichenVorjahrszeit, und daß es insbesonderegelungensei, das Exportgeschäft weiter zu heben. DerAuteil der Ausfuhr am Gesamtumsatzsei gegen¬über dem Vorfahr erheblich höher.
Jute-Spinnerei und Weberei Kassel, Kassel.

In der GV wurde die Dividendeauf 8 (7) 8/o mit
der Maßgabefestgesetzt, daß 1"/»wie i. V. dem
Anleihestock zugeführt wird. Auf Anfrage
wurde mitgeteilt, daß die Gesellschaft für
mehrere Monatemit Aufträgen und Rohstoffen
versorgt sei.

gleichmäßigere Besteuerung beider Gruppenwie auch an 1 den Ausgleich der technischenUnterschiede zwischen überaltertem Altraum
und den — mindestens teilweise— vorhandenen
technischenVorzügendes Neuhausbesitzes. Die
Hauptgefahrenzoneheim vorhandenenNeuhaus¬
besitz liege beim älteren Neuhausbesitz. Sozial-,
Bau- und Finanziernngsexperimenteder System¬
zeit, Ueberteuerunjgender Gestehungskosten
durch falsche Lohn- und Preispolitik, das Feh¬
len jeder Lenkung beim Kapitalmarkt und hei
der Zinsgestaltung wie auch das außerordent¬liche Kündigungsrechtseien die Hauptursachbn
fiir die unorganischeEntwicklungbeim älteren
Nenhaushesitz. Trotz der Segnungender natio¬
nalsozialistischenZinssenkungspolitiksei seine
Leistungsfähigkeitfür lange Zeit in Frage ge¬stellt, und pin gewissesMaß der Betreuung auch
für die Zukunft unentbehrlich. Aehnlichesgeltefür Teile des mittleren Neuhausbesitzesfür
dessen Gesamtheit und den neuesten Neuhaus¬
besitz für den Zeitpunkt, in dem die bisher ge¬
währten Steuerbegünstigungenihr Ende finden.
Die neue.Reichswohnungspolitikkonzentriertesich auf den Arbeiterwohnstättenbauund ge¬
währleistete damit die Zusammenfassungaller
Kräfte und Mittel zur Schaffung von Wolin-räumen für die minderbemittelten Volks¬
genossen.

Unter den Gesichtspunkten des Mi e t -hausbesitzes  erstattete schließlich Dr.
Glose Bericht. Seihst in Großstädtenüberwiege
nicht das Miethaus mit 12, 18, 30-und mehr Mie¬tern, sondern hier entfielen auf ein Gebäude
durchschnittlich nur 5,3 Wohnungen. In den
kleinen Gemeinden gehe der Satz sogar auf 2,3
Wohnungen zurück. Die Investierung von
30 Mrd. Fremdkapital, die großen Aufgabendes
Miethausbesitzesals Auftraggeber, Steuerträger
und Zinszahlerveranschaulichtendie Bedeutung
des Miethausbesitzesam deutlichstenund zeig¬
ten seine Leistungspflichten als Funktion der
Miete. Als seine Träger überwiegender kleine
„Mttelstand“ und die bodenständigeSparerschicht.
Altstadtsaniernng, Hypothekenrechtsreform,
Grund- und Hauszinssteuerfragenund die An-
gleiohung von Krisenmietenfür bestimmteTeile
des Miethausbesitzesseien einige seiner Haupt¬
sorgen. Bevölkerungspolitik und Wohnwirt-
schaftsproblememachtenauch künftig das Miet¬haus unentbehrlich. Die Schaffungund Erhal¬
tung gesunder, preiswerter Wohnungensei di©
große Aufgabe des Miethausbesitzes.

Teilung
des Wirtschaftsgebiets Mitteldeutschland

Die Entwicklung der Wirtschaft im Magde¬
burger Raum, die zu einer starken Ausdehnungder Industrie geführt hat, läßt es geboten
erscheinen, das MagdeburgerGebiet zu einem
eigenen Wirtschafts- und Rriehstreuhänder-bezirk zu erklären. Durch eine neue Durch¬
führungsverordnung zum Gesetz zur Ordnungder nationalen Arbeit hat der Reiehsarbeits-
minister im Einvernehmenmit dem R.eichswirt-
sehaftsminister and dem Reichsminister des
Tnnern das bisherige Wirtschaftsgebiet desReiehstreuhändersder Arbeit Mitteldeutschlandin ein nördliches Gebiet, umfassenddie Regie¬
rungsbezirke Magdeburgund Merseburg sowiedas Land Anhalt und in ein südliches Gebiet,
bestehend aus dem Land Thüringen, dem Re¬
gierungsbezirkErfurt und dem Kreis HerrschaftSchmalkalden, geteilt . Das nördliche Wirt¬
schaftsgebiet führt fortab die Bezeichnung
„W irtsc haftsgebiet Mittelelb  e“, das
südlichedie Bezeichnung„Wirtschaftsge¬
biet Th bringe  n“. Dienstsitze der Reichs-
trenhänder der Arbeit sind Magdeburg und
Weimar. Die Neuregelungtritt am 1. November
in Kraft.

Besprechungen der Holzimporteure
Stockholm, 27. September. Wie verlautet,wird anläßlich des Zusammentretens der

European Tauber Exporters Convention(ETEC)in Stockholmauch eine Tagung der Vertreter;
der Holzimporteureder wichtigsten Abnehmer¬länder stattfinden. Anfangdieser Woche werdenin Stockholmdie Vertreter des Holzeinfuhr¬
bandeis aus England, Frankreich, Belgien, denNiederlanden und Deutschland  erwartet.
Vor dem Zusammentretender ETEC beabsich¬
tigen die Holzimporteure, von ihrem Standpunktaus über die gegenwärtige Lage am Holzmarkt
mit den Exporteuren Besprechungenzu führen.

Am 9. September ist ein Gesetz zur Aendernng der
Gewerbeordnung für das Deutsche Reich verkündetworden , das als Ergänzung des „Großen Befähigungs¬nachweises“ einen wichtigen Fortschritt für dasSchuhmacherhandwerk bedeutet.

Das Verkündungsblatt des Reichsnährstandes Nr . 69vom 25. September enthält eine Bekanntmachung derHanptvereinigung der deutschen Brauwirtschaft iVberdie Abnahme von Bezugsscheinen für Braugerste undeine Anordnung über die Aendernng der Geschäfts¬
bedingungen für die Süßwarenwirtsohaft.

Verbrauchslenkung des Einzelhandels
Kundgebung in der Westfalenhalle

Dortmund, 27. September
Im Rahmen der Jahrestagung der FachgruppeNahrungs- und Genußmittel der Wirtschafts¬

gruppe Einzelhandelfand in der Westfalenhalle
zu Dortmund eine Kundgebungstatt, die vonetwa 10000 deutschenLebensmittelhändlernund
Angehörigen der verwandten Berufe besucht
war. ReichstagsabgeordneterAy, der die Ver¬anstaltung eröffn'ete, konnte eine stattlicheZahl von Vertretern der Partei, des Staates
und der Behörden begrüßen, ferner viele Ver¬treter aus dem Ausland, Berufskameradenaus
Frankreich, aus der Schweiz, aus Italien und
Holland. Sein besonderer Gruß galt der
italienischen Delegation,  deren An¬wesenheit in Deutschlandfür den Ausbau der
beiderseitigenWirtschaftsbeziehungenvon größ¬ter .Bedeutungsei.

.Im Mittelpunkt der Kundgebung stand, .einReferat von Dr. Merkel  vom Stabsamt des
Reichsbauernführers.“ Er wies zunächst auf die
überragende Bedeutung des Einzelhandels fürdie Ernährung hin, dessen Gesamtumsatzauf
18 bis 20 Mrd. RM jährlich geschätzt werde.

Das wichtigste Ergebnis der Marktordnungfiir den Lebensmittcleinzelhandel sei die
Stabilisierung der Preise; sie verbürge eineStabilisierung der Einkommen, und diese
wiederumverbürge gesicherte Leistung und
Leistungssteigerung. Eine geordnete Preis¬
bildung verhindere aber nicht nur unange¬
messene konjunkturelle Vorteile, sondernauch Verluste.

Der Redner hob weiter die wichtigen Funktionen
der Genossenschaftenhei der Absatzregelungundder Gemeinsohaftsbildunginnerhalb der mittel¬ständischen Betriebe hervor. Volkswirtschaft¬
liche Rationalisierungbestehe vor allem darin,
daß alle hemmenden und schädigendenFaktoren
ausgeschaltet würden. Unter dem Begriff desLebensraumes des Einzelhandels verstehe der
nationalsozialistischeStaat Raum für den Lei¬
stungsfähigen und Leistungswilligen, für jeden,

der volkswirtschaftlichwertvolle Tätigkeit ver¬richte.
Ein überaus wichtiges Gebiet sei auch die
Berufsförderung zur Heranbildung eines
sachkundigen und tüchtigen Nachwuchses.
Das neue Berufsrecht könne nur im engsten
Zusammenhangmit der Marktordnung ge¬schaffen werden.

Als zweiter Redner sprach der Leiter de'ft
Hauptabteilung III de3 Reichsnährstandes,
Küpper. Er betonte, daß wir nur dann ip. derj
Lage seien, den Lebensstandardzu verbessern,
wenn mehr Menschen in der Produktion 'einige-“setzt werden. Da wir uns in Deutschlandmit
dem begnügenmüßten, was die deutsche Scholle
schaffe, sei e3 Pflicht und Aufgabe des Einzel¬
händlers, der Hausfrau zu sagen, was das Gebotder Stundesei. Der Reichsnährstandmüsse an¬
erkennen, daß der Einzelhandelbei den Fragen
der Verbrauchs 1enkung  bislang schonin hohem Maße seine Pflicht erfüllt habe. —
Als Vertreter des verhinderten Gauleiters
Wagner nahm GauorganisationsleiterDiehl dasWort, um vor allem den inneren Sinn der Zu¬
sammenarbeitzwischender politischen Leitungund den Berufsständenherauszustellen.

Das Schlußwort der Kundgebung hielt der
Leiter der Fachgruppe Nahrung3- und Genuß¬
mittel in der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel,
Dr. Franz H a y 1e r , München. Die alljährlichen
großen Kundgebungender Lebensmitteleinzel-
händler hätten den Zweck, die Augen allerVolksgenossenund aller berufenen Stellen auf
den Einzelhändler hinzulenken und seiner Ar¬
beit das richtige Verständnis zu verschaffen.
Gerade der Einzelhandel, der wie kaum ein an¬
derer Beruf in engster Verbindung mit dem'
Volk stehe, habe schwer nm die Anerkennungseines Berufes ringen müssen. Dadurch, daßbei dem deutschen Kaufmann wieder die sitt¬
liche Befriedigungüber seine Arbeit eingekehrtsei, sei auch wieder die kaufmännischeMoral

I und ein ehrlicher, anständiger Berufsstolz ge¬schaffen worden.

Baumwolle .Wolle
Antwerpen , 27 . 9. Kammzun

Bremen, 27. Sept . Nordamerlkanlsehe Baumwolle,Basis middling nichts unter lowmiddling nach den
Bedingungen der Börse . Middling loco: 10.26 (10.22).
Bremen Olct Dez. Jan*

913/52
9.58/55
9.59/55
9 .60/55
9 52/58

März Mal Juli
Vor. Schluß
Eröffnung12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. Schluß llNITf.TTTMI<|

9.46/42
9.51/45
9 .52/49
9 .54/49
9 .48/43

9 93/91
9.95/93
9.96/95
9 97/94
9 .99/87

10.10/08
10 .10/08
10.13/11
10.13/IC
1(107/88

1019/18
10.19/18
10 22/20
10.21/20
1017/15

Abrechnung 9 31 b51 9 57 9 96 I 10 13 l 10 22
Abrechnnngspreis : September 9.31.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Dez. 9.51, 9.50, März 9.94,

Mai, 10.10, 10.09, Juli 10.19, 10.18.
Um 12.30 Uhr bezahlt : März 9.96, Mai 10.13, Juli

10.20, 10.22.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Dez. 9.50, 9.49.
Nachmittags bezahlt : Dez. 9.48, Jan . 9.50, Mai10.06*), 10.05, Juli 10.17, 10.15.*) Nach Notiz bezahlt.

emen, 27. September . Der Markt eröffnete mit
kerer Nachfrage für die nahen Monate jntanptet unverändert bis 7 Punkte hoher . Da sichLaufe des Vormittags das Kaufinteresse auch
die späteren Monate ausdebnte , konnten siche ebenfalls um einige Punkte erholen . Der Marktoß um 12.30 Uhr stetig unverändert bis 3 Punkter den Eröffnungsnotierungen . Der Nachmittags-:ehr eröffnete infolge der ™rwiegend etwas

ngeren Kauflust ruhig 2 Punkte hoher bis 1 Punktiriger . Später wurde das Angebot allgemein3er bedeutend stärker , so daß die
n Verlauf wieder naebgahen . Der Markt schloßit abgeschwäoht 4 bis 7 Punkte unter den Nachags-Eröffnungsnotierungen.

Hamburg, 27. September.
Lokoprelse per Ib Tendenz : ruhig

Ostindische : Superline myd. Scinde white rouglsh
Bremer Kl. . .

fine Oomra Standard 1 Bremer Klause ) 2 . . ■ • 5 .ZS

Newvork OIctb. Dez. Jan- März Mal | Juli

Vor. Schluß
Heutig. Schluß

8 391-
8 47/

8 25/26
8 .33/—

8 26/-
8 .35/36

8 .33/35
8 .41/42

8 43/44
8 .49/50!

8 54/—
858/60"BUliy. acniUD o Hfl O .eW u .uwm™ «.-int «. V.T*<«rwt « -

leite : 8 .62 (8 .59)
New Orleans . Heutige Not. 8 42 «orige Not 8-?6

Zufuhren ln Atlantik - und QolfHäfen 92000 I 62000

Uneinheitlich
,-ork, 27. September . Am Banmwollmarkte wareisbewegung nicht ganz einheitlich . Anfangsen Käufe für ausländische Rechnung , wah-er Druck der Sicherungsabgaben nachließ . Die
rmen zeigten zu Anlagezwecken Interesse , fer¬nen die höheren Kabelmeldungen einige An-•. Berichten aus dem Süden zufolge zeigenirmer weder Neigung , von dem Beleihungsmm Gebrauch zu machen , noch die Ware ulHänden zu behalten . Im Verlauf kam es zu
starken Abwärtsbewegung . Namentlich in derirsicht waren Glattstellungen in . Anbetracht
orgigen Andienungstages zu verzeichnen , hierie schritt zu Glattstellungcn , auch waren

Sicherungsverkäufe über kleine Posten zuL- i im Einklang mit der Erholung ingriff später aber wieder ein stetiger_C *̂»V,1D +on Jon -r 1arfUTkn putz . Bei stetiger Schlußtendenz lageniAmntiAn a_q Punkte über Sonnabendbaffis

p.kg.belg .Fr.p. lb.pence p.kg.belg .Fr.p. lb.penee
27 24, I 27. 24._ 27. 7A, | V  24

Okt. 41 00 41 25 29.62 3012 März 40 75 40 .80 29 37 29 87
Nov. 41 00 41 25 29 62 30 00 April 40 75 40 .00 29 37 29 82
Dez. 40.75 41 00 29.50 30.80 Mai 40 75 40 .C0 29.3/ 29.82
lanuai 40.75 40 75 29 50 30 (III Ums. - Ibs 275 000 Ibs
Febr. 40 75 40.75 29 50 29 8/ Tendenz: ruhig

Bradford , 27. September . Wolle und Gnrne lagenweiter unsicher . Das Geschäft verlief außerordent¬
lich ruhig , so daß die gegenwärtigen Preise nichtals Maßstab genommen werden können.

Getreide uod Futtermittel
Berlin , 27. September . Zum Wochenbeginn vermochtesich im Berliner Getreideverkehr keine Geschäfts-

belebung durchzusetzen-, da die Anlieferungen derLandwirtschaft aus den bekannten Gründen nach wie
vor begrenzt blieben. Allerdings war die Versorgungder M'ühlen weiter ausreichend , zumal sieh außer der
Deckung des laufenden Bedarfs noch immer Riick-
griffsmöglichkeiten auf eigene Bestände boten. VonBrotgetreide ist namentlich Weizen stärker begehrt.Fiir prompten Roggen sind die Verwertungsmöglioh-keiten dagegen zum Teil etwas unterschiedlich.Futter - und Industriegetreide hatten ziemlich unver¬
änderte Marktlage . Von Braugersten standen guteSorten wieder im Vordergrund . Für Mehle waren hin¬
sichtlich der Beschaffungs - und Absatzverhältnissekeine Veränderungen festzustellen.
New ^ork , 27 . 9 . | Mals loko
Welz. Rw. I. 12475 Mehl n. Pr.
Welz. Hw. r. 130 -25 {Mehl h. Pr.

I Engl. Fracht 5—5/6
5 -85 Kont. Fracht 20—22

Ghlkago , 27 - 9-
Garst« Inka 60 94
Welzen unrglra
September 106Ü—ü
Oezember 107-—%
Mal 1081 - ü

Mala k. stetlr
September — - -
oezember 64 -87
Mal 65 -25
Haler »tetlg
September 32 -00

Dezember 30 .87
Mal 32 -00
Roggen unrglm.
September 82 00
Dezember BOii- iä
Mal 79 -62

Buenos Aires , 27. September . Nach amtlichen An¬
gaben beläuft sieb Argentiniens export¬fähiger  Getreide - Uebersohuß  auf
327 000t Weizen, 3255 000t Malisund 218 000t Leinsaat.

Viehmärkte
uen, 27. September (Eigenbericht ). Die Auf:an den Sohlaohtviehmärkten lagen bei-inen und Rindern etwas höher als in der Vor-
, bei Kälbern etwa ebenso hoch. Rinderungefähr 15•/>' stärker angetrieben als in deriche, und die Auftriebsziffer lag erheblich überTiefstand im vergangenen Jahr . Der immerr einsetzende Weideabtrieb batte an vielenen eine beträchtliche Erhöhung des Quarttats-! zur Folge . Die Märkte nahmen durchweg

glatten Verlauf . Die Auftriebe auf den) e r markten lagen auf der Höhe der Vorwocheleiten sich auch etwa ' auf dem Stande der vor-en Anlieferungen . Die Qualitätsentwicklungnterschiedlich . Bis auf Königsberg und Nurn-verlief der Absatz glatt . Die Belieferung deri f markte war unterschiedlich , lag aber Jnsge*etwa 7 •/• über dem der Vorwoche. Der Quau-ad der Schafe hielt gut die mittlere Lime, bis
lamburg und Leipzig , wo die Beschaffenheitmehr ganz so gut war . Bis auf Hamburg ver-er Absatz reibungslos . Die Son weine  aul¬
lagen um 28»/« höher als in der Vorwoche undbeachtlich über deir entsprechenden Auftnebs-des Vorjahres . Die Qualität lag allgemein imischten Rahmen . Die Märkte wurden glatt

Cloppenburg , 27. Sept. Auftrieb : 372 Schweine. Eskosteten Ferkel von 5—6 Wochen 5—6 RM, 6—8 Woch.6—8 RM, 8—10 Wochen 8—10 RM, ältere Tiere bis50 Pfund 35—40 Rpf . Handel : sehr langsam , tfeber-stand.
Vechta I. Oldbg., 27. September . Auftrieb : 327Schweine. Es kosteten Ferkel bis 6 Wochen 6 bis8 RM, 6—8 Wochen 8—10 RM, 8—10 Wochen 10 bis12 RM, Läuferschweine 40—41 das Vs kg. Marktver¬lauf : mittelmäßig , Markt geräumt.
Wunstorf , 27. September . Auftrieb : 336 Ferkel und23 Läufer - und ältere Futterschweine . Preise : Fer¬

kel 5—6 Wochen 5—6 RM, 6—8 Wochen 6—10 RM,8—10 Wochen 10—14 RM. 10—12 Wochen 14—17 RM,Läuferschweine bis 40 RM. Marktverlauf : schlep¬pend, geringer Ueberstand.
Ghlkago . 27 * 9* Schweine
•eich . n. Pr. 11 .60 Isehw . n. Pr. 11 -60 {Zufuhren 14000
leteh . h. Pr. 12 -35 | schw . h. Pr. 12 -10 Iim Westen 59000

Batter
Bremen, 27. September . Die Buttererzeugung stieggegenüber der Vorwoche um über 2000 dz an. Dierückläufige Entwicklung fand damit vorläufig ihrenAbschluß . Die Steigerung war darauf zurüokzu-fiihren , daß die M'ilchanlieferungen zu den nord¬deutschen Molkereien nur unwesentlich zurückgingenund in Süddeutschland sogar teilweise eine Steige¬rung erfuhren . Der geringere Trinkmilohverhrauch,der in ;jedem Jahre im Herbst zu beobachten ist,trug ebenfalls zur Hebung der Buttererzeugung bei.Die höhere Erzeugung lag erheblich über der in dergleichen Zeit des Vorjahres mit nur 300 dz. DieMarktlage in den Großstädten veränderte sich nichtwesentlich . Das Kontingent wurde voll genutzt . DieErzeugung von Bntter in den Molkereien betrug inder Woche vom 11. bis 17. September 81 282 dz, gegen

79 118 dz in der Vorwoche.

Käse
Bremen, 27. September . Für Hartkäse bestandunvermindert Bedarf . Insbesondere stieg der Ver¬brauch von halbfettem Tilsiter . Der Verlauf der

Weiohkäsemärkte stellte bei dem kühleren Wetterdurchaus zufrieden . Hier und da bestand wenigerKauflust für Camembert und Brie . Für LimburgerKäse belebte sich der Absatz merklich . Sauermilch¬käse und Speiseguark wurden trotz des herbstlichenWetters unvermindert stark aufgenommen.

Salzheringe
Bremen, 27. Sept. (Fangmeldungen der DHG.) An¬künfte : Vegesack: Alberich , 614 Kantjes . Zaunkönig,796 Kantjes . — Beer: Albert . 378 Kantjes . — Em¬den: Saturn , 580 Kantjes . E. Schweckendieck, 880

Kantjes . Franz Thiele , 960 Kantjes . Wiesel, 662Kantjes . — Glückstadt : Balder . 948 Kantjes . Tiu,
916 Kantjes . — Insgesamt 9 Schiffe mit 6734 Kantjes.

Seefische
Am 27. Sept. landeten in Wesermünde 16 Dampfer

insgesamt 1228 750 kg frische Seefische. Davonbrachten aus der Nordsee neun Dampfer 697 500 kg,
vorwiegend Heringe : sieben Islanddampfer 531 250 kg,meist Schellfisch , Kabeljau . Seelachs, Lengfisch,Goldbarsch. Rotzunge und gemischten Fang : vierHochseesegler stellten 6650 kg, hauptsächlich Schollenund Feinfisch zur Versteigerung . Fast alle Frisch¬fischsorten wurden zu den festgesetzten Höchst¬
preisen verteilt . Die PreiBe für Heringe blieben un¬verändert . Island : Kabeljau I 9»/»—121/*, II 9V* bis
12Vs, III 9'/*, Schellfisch I .38, II 34, III 23—30, See¬lachs 9V*. Lengfisch 17, Goldbarsch 91/*—14»/** Austern¬fisch 17.

Warenmärkte
Hamburg , 27. September.

Reis : Bei vereinzelten Umsätzen im Export nachWestafrika lag der hiesige Markt recht ruhig . Wäh¬rend hier die letzten Preise zugrunde gelegt wur¬den, stellten die Abgeber an den fernöstlichen Märk¬ten wesentlich höhere Forderungen.
Gewürze: Der Markt wies ein ruhiges Geprägeauf . Preisveränderungen traten nicht ein.
Hülsenfrüchte : Die Kaufbereitschaft blieb* aufLinsen und Bohnen beschränkt , während Erbsenschwer unterzübringen waren . Die Preise hieltensich auf der Höhe der Vortage.
Kautschuk : Ruhig . Loko 823/3s, Okt.-Nov. 8”/s2, Nov.-Dez. 87/s d.
Schmalz. Ruhig . American Steamlard 2ßVa Dollar,Purelard raff ., per vier Kisten zu 25 kg netto , ver¬schiedene Standard -Marken , transito ab Kai 29 bis29‘/4 Dollar für 100 kg.

Ghlkago , 27 - 9 . Schmalz
Tendenz: •tetlg Oktober 1Ö55G [Januar IO « B

September 10 65 <3 Dezember 10 -50 B [Mai io .ms
Newyork , 27 . 9. Oele und Fette
Schmalz 11 .50 Oktober 7 -06 Terp. Sav. 25k-—26Talg , lose 7 -37 Dezember 7 .17 Petr. SWC. 16 25

Januar 7-21 Petr. SWT. 12 -25BW'saatö) März 7-28 Mid. Conti. 1 -16September Terpentin 30 75 Pens. Rohöl • -7W2.6

Kaffee
Bremen, 27. September . Das Geschäft hielt sich inengen Grenzen. Für brauchbare Kaffees der unterenPreislage bestand gutes Interesse , das Angebot hierinblieb jedoch sehr mangelhaft.
Hamburg , 27. September . Das Geschäft entwickelte

sich zum Wochenbeginn langsam . Nennenswerte Ab¬schlüsse kamen noch nicht zustande . Im übrigenlauteten die Forderungen unverändert.
Hamburger Katfcetermlnbörse

Superior Santos in Pfennigen für Vs kg netto
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): Sept 46 B 44 G. Dez.46 B 44 G. März 46 B 44 G. Mai 46 B 44 G, Juli46 B 44 G.

Newvork . 27 • 9.
Tendenz : k. stetk

Santos (oko 11 .37
September —
Oezember 10 -00/03

Newyork, 27. September . Abgaben der Kommis¬sionäre und außenstehender Kreise auf Grund derermäßigten Kostfrachtofferten waren am Kafeoe-markt für die Preisbewegung maßgebend , obwohlauf der ermäßigten Basis der Handel und brasi¬lianische Interessenten als Käufer auftraten.

März 9 .47 - September _ __Mal 9 .30 i. Dezember 6"32Juli 9 -20 n März 6 -12 "
Tagesums. 13000 Mal 6-02 n

lull 5 -36 nRio loko 9 .00 • ragesums. 3000

Kakao
Hamburg , 27. September . Eohkakao:  Teilweise

traten weitere Preisabschläge ein. Lagos faq. neueErnte Nov.-Jan . 31 sh cif, Sup. Bahia monati . Ab¬
ladungen Aug.-Sept.-Okt. ca. 34 sh 6 d cif, Sup. Ba¬hia monati . Abladungen Aug.-Dez. ca. 34 sh cfr .,übriges unverändert . — Kakaohalbfabri¬kate:  Markt - und Preislage wie bisher.
Newyork . 27- ? . k . stetig
Oktober 6 -55 llanuar 6 -67 {Mal
Oezember 6 -68 IMärz 672 IJull

8 -81
6 -90

November 2 .27/29 *1Januar 226 /27 *1 Mal 2 .79,31
Dezember 2 -26/ n| Härz 2 .26/27 *| Jull 7 .31,37

*) Geld - und Brlefnotierungen

Metalle
ei? 27‘ Sn pt - Met®l,e- Elelctrolytkupfer promncif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung de
für' m Bke S Dt ' EIektroI y tku Pte™°tS ) ^ RI

Originalhüttenalumininm 98 bis 99V, in Blöcbein ra fet und Dra htbarren 133, desgl. in Walz- un
3D8Ä5 r0re RM.99V’ 13?' F6inSilber« **

Kupfer : 68, Blei : 26Vi, Zink: 26. Tendenz: stetig
hê sHtn’o™7'o7Se8tei? beI- -?? r Londoner Goldpreiami .September für eine Unze Feingol140 sh 4*/= d gleich 86,7518 RM, für ein Gramm Feingold demnach 54,lo,9 Pence gleich 2,789X3 RM.
n! raJ?b,u^ 37J ,Slpt7 J Ri°btpreise des Vereins de
iw  u w1. haa d w- b*?teill 5^ n, Plrmenl Silber promi4172B 38Vj G , Huttenrohzink nom. 26 B 26 G.
fiw ai ttu rif,al 7, September Altmetalle. Kupferdrah6674—69V<, Schwerkupfer 6674—6874, Rotguß 6672- 6!
bchwermessing 4572—48, Leichtmessing 3874_ 117
21'Aimf RM 45,/‘_48’/!’ A»zink 16V.—18'/,, Althle

Kupfer (p. t)
Tendenz : ruhig

Standard p. Kasse 5l %- n hs
do. 3 Monate Si '%—” /ie
do. Settl . Preis Sl%

Electrolyt 56ta—58-
best selected 57{*—58'r
strong sheets 89
Etektrowirebars 582

Zinn (per Tonne)
Tendenz : schwach

Standard p. Kasse 252 K
do. 3 Monate 251- 2
do. Settl . Preis 252

Banka * -
Straits * 256/i

Blei {per Tonne)
Tendenz : k. stetk

ausl . pr. offlz . Preis 2014—6/i«
do. pr. inofflz . Preis
do. entf . S. off . Pr. 2C5/>e- %
do. entf . S. Inoff. Pr.
do. Settl . Preis 2C^

Zink tpei Tonne)
Tendenz : k. steth

gewöhni . pr. off . Pr.1*>8/i«- ,s/ii
do. pr. inofflz . Preis
do. entf . S. oft . Pr. 01/»« %
do. entf s . inoit . Pt.
do. oew Settl .Preis

London, 27. 'Septem
Aluminium fp . t)
Inland *
Ausland *

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger -Preis *
chines . per • ,

Quecksilber •
(per Flasche ) 27;

Platln *( p.20.ünz . ) 1
Wolframerz elf *

Ish oe » Einheit ) \\
Nicket , Inland . *

(per Tonne ) II
do. ausl . • (per t) 1|
Welßbl . I .C.Cokes
20x24 fob . Swans . *
(sh p. box of 108 Ibsl ;
Kupfersuirat
fob * fpei t)
Cleveland Guüels.
Nr. 3, tob. Middl.-
borouuh • (sh 0. t)
Silber

ßarrensilber prompt
Peinsilber prompt
Barrensilber a. L.
Feinsilber a. Lief.

Gold (sh u Pence
per Gnzet

* lnakt . Notlerunt>

London, 27. September . Heute wurden 401 000 ‘Gold zu 140 sh 472 d per Unze fein verkauft.
ml

Zucker
Magdeburg , 27. September.

Okt. 31.45, 31.4772, 31.50, für
31.50. Tendenz: stetig.

Gemahl.
Okt.-Nov.

Mi
31.41

lis für
31.47V*,

Newyoi k . 27.
El. Kupt. I. 12.65
30/90 Tage 12 .65
Zinn, loko 57 .50

Blei , loko -00
Zink, loko 9 -85
Sllb . ausl . 44 *75

Weißblech i .2b
Roheis . N. 27 -271$
Roheis . N. 26 -25
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örMenzBe &ichte.
Ruhig

Hamburg , 27. September . Bestimmend für die
Kursgesta 'ltung war wieder das kleine Geschäft , das
fast nur von dem berufsmäßigen Handel bestritten
wurde . Nicht ohne Einfluß war dabei der Umstand,
daß die Berliner Börse morgen geschlossen blei’bt.
Dio Veränderungen iD den Kursen nach beiden Seiten
gingen selten über 1°/a hinaus . Der Schiffahrts¬
markt  war durchweg gehalten . JTnmburg-Süd
wurden um IV«°/o (4T1/«) hoher bewertet . Bremer Stra¬
ßenbahn wurden hei 97 (unverändert ) gefragt . Am
Bankenmarkt wurden Geestemünder Bank um 1•/#
höher genannt (9fi). Von Bremer  Papieren wiesen
Atlas -Werke eine Erhöhung von sl*°lt (121 3/«) auf.
Bremer Vulkan wurden zu 142 (plus 1 °/o) besser
gefragt . Auch die unnotierten Deschimag lagen mit
14ix!i wesentlich höher . Sonst waren Reis und Handels
um l1/«•/• gebessert , während Bremer Wolle darüber
hinaus 3% (176) gewannen . Für Norddeutsche Stein¬
gut hat sich Kauflust zu 143 erhalten , während Bre¬
mer Silberwaren wieder mit 150 im Angebot lagen.
— Am festverzinslichen Markt notierte Bremer Neu¬
besitz unverändert 22 Geld. Bremer Altbesitz gingen
wieder mit IßT1/« um.

Nicht einheitlich
Hannover , 27. September . Der Aktienmarkt hatte

eine uneinheitliche Kursentwicklung zu verzeichnen.
Vorwohler Cement und Brauuschweig -Hannpversehe
Hypothekenbank waren je */*•/• höher im Handel,
Hannoversche Cement, Hannoversche Immobilien und
Hannoversche Straßenbahn zu niedrigeren Kursen.
Ilseder Hütte und Döhrener Wolle blieben zu etwas
schwächeren Kursen angeboten . Am Renten¬
markt  waren etwras größere Umsätze in Reichs-
sch-atzanweißungen , ferner in den Goldpfandhriefen
der Hannoverschen Landeskreditanstalt , der Braun-
sohweig-Hannoverschen Hypothekenbank und der
Hannoverschen Bodenkreditbank . Uneinheitlich war
die Kursentwicklung in Liquidationspfa -ndbriefen und
Industrie -Obligationen . Die Reichsanleihe -Altbesitz
war mit 128.30 im Handel , die Gemeinde-Umschul-
dungsanleibe etwas fester mit 94.30—94.90. Bürbach
Kali nannte man mit M bis 66 und Wintershal ! mit
133 hiß 134. — Schluß behauptet.

Freu mllich
Berlin , 27. September . Die Börse blieb , wie nicht

anders erwartet , heute sehr still , da das Publikum
mit Aufträgen fehlt , und der berufsmäßige Handel
angesichts des morgigen Feiertages größere Opera¬
tionen nicht vornimmt . Zudem muß berücksichtigt
werden, daß der Quartalsschluß mit der zu erwar¬
tenden kräftigeren Beanspruchung des Geldmarktes
nahe bevorsteht . Nach wie vor wird auch die weiter
flaue Verfassung der Ausl-and-sbörsen beachtet : ein
Vergleich mit der widerstandsfähigen Haltung der
deutschen Effektenmärkte beweist aber , eine wie gute
Konsolidierung der deutsche Kapitalmarkt im allge¬
meinen in den letzten Jahren erfahren hat . Tin
Verlauf  vermochte sich eine bestimmte Tendenz
nicht zu entwickeln , da das Geschäft fast ausschließ¬
lich vom berufsmäßigen Handel getragen wurde und
dieser bei dem Fehlen der zweiten Hand kaum Ini¬
tiative entwickelte . Hervorzuheben sind Akkumula¬
toren , die erst nach mehrtägiger Unterbrechung um
3•/« heraufgesetzt wurden . Am Montanmarkt standen

Dollar *» 2.495 (2.495) RM
Englisches Pfund -* 12.36 (12.35) HM

geringen Einbußen (höchstens V«°/e) ebensolche Ge¬
winne gegenüber . Demag konnten sich gegen den
ersten Kurs um V«•/• befestigen . Kräftigen Schwan¬
kungen unterlagen Deutscher Eieenhandel , die nach
dem ersten Kurs 1 #/# emhüßten , dann aber wieder
um lVi*/• anzogen . Die Börse schloß recht freundlich,
da die Kulisse in der letzten Viertelstunde noch
einige Deckungskäufe vornahm . Besonders galt dies
vom Montanmarkt , an dem Vereinigte Stahlwerke mit
1191/* den Anfangskurs um 1•/• überschritten . Auch
nachbörslich hielt ein freundlicher Grundton an ; viel¬
fach wurden die Schlußkurse Geld genannt.

Am Emheit -smarkt waren Bankaktien nahezu unver¬
ändert . Handelsgesellschaft zogen um V**/* an,
dagegen gaben Vereinshank Hamburg !/s•/• her . Bei
den Hypothekenbanken wurden Vestboden nach län¬
gerer Pause um lVa•/• höher . Dt. Zentralboden und
Hamburger Hypothekenbank dagegen je */«*/• niedriger
festgesetzt . Von Industriepapieren fielen Basalt mit
einer erneuten Steigerung um «P/», Deutsche Ton und
Steinzeug mit einer solchen gegen letzte Notiz um
3 •/• aü-f . Eine größere Ab6ohwächung erlitten Rosen*
thal -Porzellan mit minus 5 V#. Von Kolonialwerten
gaben Schantung 1 •/• her . Steuergutscheine blieben
unverändert.

Am Rentenmarkt waren kaum wesentliche Kurs¬
veränderungen zu beobachten . Von Stadtanleihen
zogen 26er Koblenz um */#Vo an. Einige Serien der
Schics, und Schlesw.-Holsteiner landschaftlichen
Goldpfandbriefe wurden Vi•/• höher bezahlt . Alte
Hamburger und Mecklenburger sowie 17er Sachsen
gewannen je V«•/», während neue Hamburger um
20 Rpf. und Schutzgebietsanleihen um 5 Rpf . nach-
gaben . Fest lagen 29er Mecklenburg -Schwerin mit
plus 0.32. Bei den Industrieobligationen wurden
Aschinger ViV# höher , dagegen tVrprozentige Har-
pener um V» und 5prozentige Hoeseh um V«•/•
niedriger festgesetzt . Privatdiskont unverändert
2V»V«.

Freundlicher
Frankfurt , 27. September . Au der Abendbörse

herrschte für Aktien eine freundliche Grundstim-
mung , ohne daß aber das Geschäft ein größeres Aus¬
maß annahm . Nachdem der Ultimo für die Börse
praktisch überwunden ist , tätigte die Kulisse kleine
Käufe , so daß gegenüber dem Berliner Schluß meist
leichte Gewinne zu verzeichnen waren . I . G. Farben
stiegen bei etwas größeren Umsätzen um V<•/• auf
163V*. Sonst wurden noch Buderus mit 125V« (125)
und Sohuckert mit 170*/« (170) notiert . Montanwerte
waren auf Schlußbasis gefragt . Renten lagen still,
Mau nannte Kommunalumschuldung mit 94.75. Im
Verlauf  wurde die Stimmung freundlicher , jedoch
waren die Umsätze nicht sehr lebhaft und beschränk¬
ten sich auf Spezialpapiere . Weiter erhöht lagen
I . G. Farben mit 163V«. Anch sonst überwogen gegen
den Berliner Schluß Besserungen von V« bis V«•/#. Am
Einbeitemarkt setzten Faber und Schleicher ihre Auf-
wärtsbewegung auf 127(124) fort . Das Reutengeschäft
war bis znm Schluß ©ehr gering.

Fest
Newyork , 27. September . Zu Beginn der neuen

Woche war der Grundton in Wallstreet überwiegend
fest . Die Meldungen aus der Wirtschaft lauteten
zwar geteilt , jedoch lagen von den Auslandsplätzen
festere Berichte vor , so daß die Stimmung zuversicht¬

licher lautete und man verschiedentlich mit einer
nennenswerten Erholung rechnen zu können glaubte.
Bereits bei der Eröffnung setzten sich Kurssteige¬
rungen durch , aber im Verlaufe kam Material an
den Markt , das . allerdings auf die Kursbewegungohne Einfluß blieb , da es schlank Aufnahme fand.
Auch in der letzten Börsenstunde wurde das her-
auskommende Material ohne Schwierigkeiten auf¬
genommen . Die Kurssteigerungen betrugen bis zu
6 Dollar . Die Börse schloß ausgesprochen fest.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung:

CV)
Vor¬

kriegs
Icurs

27 . s
Geld

193?
Brlel

25 9 . 1937
Geld Brlel

Aegypten 1 äg £ i 20.99 12.645 12.675 12.635 12.66.
Argentinien 1 P.-P. 6 1 78 0.745 0 .749 0 .744 0.748
Belgien too Belg. ? Bl 88 41 .93 42.01 41.92 42.66
Brasilien 1 Milreis ? 1 .33 0 .168 0.162 0 .161 9.163
Bulgarien 100 Ley fi 81.88 3.047 3.053 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr. 4 112 .58 55.12 55.24 55.20
Danzig 100 fl. ä 47.00 47.10 47.00 47.10
England t £ 4 28 .47 12.345 12.375 12 .335 12.365
Estland 100 e. Kr. ? 67.93 68.07 67 .93 68.07
Pinnland 100 1. M. 4'; 31 .88 5.46 5.47 5.455 5 .465
Frankreich 100 Fr. 3’< 81 .88 8 .536 >-.554 8 .536 8 .554
Griechenld 100 D. 4 81 .88 ,2 .353 2 .357 2 .353 2 .35/
Holland 100 tl. K 168 .74 I37 . /6 138.04 137.75 <38.03
Iran 100 Rials ? 28.43 15.33 15.37 15.32 15.3d
Island lOOlsl . Kr. — 112 .58 55.10 55.30 55.14 55.26
Italien 100 Lire 6k 81.88 13.00 13.11 13.09 13.11
Japan 1 Yen 4!.! 2.48 6.719 .721 0.719 u.721
Jugosl . 100 Din. 3 . ?g 61.88 3.694 5.706 5.694 5.706
Kanada 1 kan . $ 6!< 4.58 2.493 2.49/ 2 .493 2 .497
Lettland 100 Latis S’i .8 .96 49.00 48.90 49.86
Litauen 100 Lit. 5'. . _ 41.94 42.02 41.94 42.02
Norwegen 100 Kr. 4 112 .75 62.64 62.16 62 .00 62.12
Oesterr . 100 Sch. 3 59.87 48.95 49.U5 46.95 49.05
Polen 100 Zloty b 47 .iiO 47.10 47.00 47.16
Portug . 100 Esc. 4 453 .57 11.21 11.23 11.28 11.22
Schweden 100 Kr. 112 .50 o3.65 63.7/ 03 .60 63.7c
Schweiz too Fr. 1J, 81.00 37.23 57.35 57.20 57.32
Spanien 100 Pes. 5 81 .00 16.9« 17.02 16.98 17.02
Tschech . 100 Kr. 3 85.00 e.7j/1 d.719 8.695 8.714
TUrkei 1 türk . £ / 18.56 1.978 1.98t. 1.976 1.98.
Ungarn 100 Pgb. 4 - -
Uruguay 1 G.-P. 1 4.38 1.459 1.461 1.459 1.461
V. Staat . ». A. IS 1 4 .19 2 493 Ab/ : 4: 3 : 4t/

An den internationalen Devisenmärkten war das
englische Pfund etwas fester . Die Amsterdamer Notiz
lautete zuletzt 8.95V« (8.95V8). die Züricher 21.57
(21.56V«), Auch der französische Franc war weiter
erholt und stellte sich an den beiden letztgenannten
Plätzen auf 6.20V* (6.19V«) bzw. 14.93 (U.92). Gegen
London waT gegen Mittag allerdings wieder eine Ab¬
schwächung bis auf 144.65 (144.56) festzustellen . Der
Dollar blieb unverändert , der Gulden und der
Schweizer Franc waren eher etwa ? fester . Im Ver¬
lauf zeigte da« englische Pfund eine weitere leichte

Befestigung , während der Franc den heute früh
gemeldeten Stand nicht voll behaupten konnte.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 77 Belgien 30 .45*5 Stockholm 46 29
Berlin 72 .ro Schweiz 41 53 Prag 6 .33
London B.95T Madrid — Privatdisk.

S/I6„ *Newyork 189 .93 Oslo 45 .02Ü Tägl . Geld
Pari» 6 20 Kooenhaoen 40 00 1 Monatso i
London . ' 7 9 Belgrad 215 .75 Schanghai |/ ?46
Newyork 4 .952 Sofia 400 .00 Yokohama 1/193
Paris 144 56 Rumänien 673 .0 Australien 19* nn
Berlin 12.34* Lissabon IKVPC Neuseeland i? 4 rö
Spanien 73 ro Istanbul '27 .00 Südafrika T01? 1!
Montreal 4 octf Athen 546 .5P London auf
Amsterdam P' 9575 Wien 26.25 Bombay 1/612
Brüssel 29 4- >; Warschau 26.21 Bombay auf
Italien »4.1" Moskau London 1/609
Schweiz ?1 .163i Lettland 25Z l Buenos auf
Kopenhager ■’■> Ar Buen . Aires ip .n" London 16 50
Stockholm
Oslo

Q 40'
in/gr

Rio de 3an.
Montevideo

4 .1?
27.87 Prolonga*

Helslngfors 226 .15 Mexiko 18 .00 tionssatz t»
Prag 141 .! 6 Alexandrien 97 .5" tägl . Geld -
Budapest 2519 Honqkono 1/298

Paris , ?7 Italien 153 .55 Stockholm 747 00
London 144 .48 Schweiz 669 .75 Helsingfors 64 .50
Newyork 29 .16' Kopenhagen 58 .0(1 Prag 187 40
Belgien 491 .00 Holland 16.21 Berlin 11.73
Spanien — Oslo 730 .25 Warschau 4 56

Rurich . <7 9 Stockholm 111 .2Z; Helsingfors 9 .54
Paris 14 .921- Oslo 108 4" Buen . Aires 130 no
London 21.56*1 Kopenhagen 96 32V Japan 175 50
Newyork 435 .‘ 0 Sofia Prlvatdlsk.
Belgien 73.30 Prag 1' .21 Inland
Italien 22.92': Warschau 82.25 Prlvatdlsk.
Spanien — Budapest "6 .25 Ausland 3
Holland 248.70 Belgrad 10.00 £ p. 1 ML L
Berlin 174 .70 Athen 3.9! £ p. 3 Mte 2
Wien Istanbul 3.50 % p . 1 Mt.
Notenkurs 79.80 Bukarest 3.25 % p . 3 Mte K
Kopenhagen,27 Oslo , ?7 Stockholm ■ 27 :
London 22.40 London 19 .90 London 19.41
Newyork 453 .50 Berlin 62.58 Berlin 157 .75
Berlin 181 .71 Paris 14 .60 Paris 13 .45
Paris 15 65 Newyork 403 .50 Brüssel 66 .25
Antwerpen 76.2i Amsterdam 223 .50 schw . Plätze «0 • 5
Zürich 104.1 Zürich 93.25 Amsterdam "17 .00
Rom '4 .10 Heisingtors <.9( Kopenhagen 26 .8
Amsterdam 250 .70 Antwerpen 68.5t Oslo 57 .6
Stockholm 115 .65 Stockholm 102.8! Washington 39? r
Oslo 112.7: Kopenhagen 89.2 Helsingfors 8 6'
Heisingtors 9.97 Rom 21.5 Rom 20 .7
Prag 16 .CC Prag 14.3: Prag 13 65
Wien — — Wien 77.25 Wien 74 .5
Warschau 8610 Warschau 77.2! Warschau 74 .5"

Wim, . ?7 9 Kopenhagen fio ?£ Paris 18.24
Amsterdam 295 .67 London 26 .48 Prag 18.82'
Berlin 214.33 Madrid Sofia
Brüssel 90.01 Mailand 27 .94 Stockholm 136.49
Budapest — Newyork 534 .78 Warschau 100.81 &
Bukarest — ■ Oslo 133.02 Zürich '22 .83
frag , 27 London 142 .00 Wien 530 .00
Amsterdam 15.83 Madrid Marknoten
Berlin 11.49 Mailand 151 j0 Poln . Noten 518 .50
Zürich 65».7! Newyork 28.65 Belgrad 65.80
Oslo 71325 Paris 58 .30 Danzig 542.50
Kopenhagen F34 2 Stockholm 731 7 Warschau 542 08

NewYOrk , 27 9 Lond . 60 to Kopenhagen 2210
B' wschsel . .9435 Prag
» ' Wechsel 4.943 ; Wien
Pari « 3.gft Budapest
BrUseol 16.85 Belgrad
Rom 5 .26 i then
Madrid 6 *10 Japan
Bern 22 -96. ,en . Aires
Amsterdam 56 27 Ho de Jan.
Stockholm 25-52K Berlin
Oslo , .87!,

Kolumbischer Peso. 100 USA. Dollar briefl . Aus
Zahlung Newyork gleich 175*/. kolumb, Pesos (Kabel¬
meldung des Baneo Aleman Antioqueno , Medellin
vom 25. September ).

Tägl . Bold
Bankakz.
90  Tg. Briet
90 Tg. Geld
Pr . Hand .-

Wechsel
niedr . Satz
höchst . Satz
Wechsel aut
london -Obt

1.01
0.43
0.5t)

1.00
100

948

3 .49,7
18.05
19.75

2.33
0.51

28.84
30 69

8.35
41 13

Ostasiatische Wechselkurse vom 27. September
Newyork gegen Japan , 28.85—28.88, London gegen

Japan 1.2 (Tel. der Yokohama Speeie Bank Ltd.).
Bombay und Kalkutta 1.6'/«, Hongkong 1.2'/i

Schanghai —, Kobe l.lM/w (Tel. der Hongkong
Schanghai Banking Corp.J.

Konkurse
Berlin : Kaulm . Leopold Erber in Fa . Erber & Co

(Damenhüte und Striekwaren ). — Fa . Theodor Helie-
mann & Co., Sanitäre Installation . — Frankfurt,
Main : Nachl . Kaufm . Hermann David . — Gladbeck-
Büscher & Höpken , G. m. b. H.. — Köln : Nachl
Wwe. Wilhelm Besgen , Kath . geh. Brodesser . —
Lewin : Nachl . Bademeister Heinrich und Maria Jira-
sek geh. Lux in Grenzeck.

Vergleichsverfahren
Hoyerswerda : Helene Sohiewaek , Sclmlnvarenhan-

delsgeschäft . Paul Jantke , Schuhreparaturwerkstatt.
— Beantragt : Berlin : Malermeister Willy Göttling
in Berlin -Reinickendorf -West . — Bottrop : Kaufm.
Heinr . Unterberg . — Haihau : Wiesauer Farbenglas¬
werke vorm . E. Große in Wiesau . — Saarbrücken:
Willibald Kipper in Fischbach , Bau- und Möbel-schreinerei.

rSdiiiiahrl • Sthiifbau^

Stapellauf in Elsfleth
Auf der Elsflether Werft A-G lief das 300-t-

Motorfraohtschiff für die Nord - und Ostseefahrt
„W ilhelm Jordan“  für die Firma Hermann
Gehrke Naehf ., Wilhelm Jordan Kommandit¬
gesellschaft , . Stettin , vom Stapel.

Reeder Wilhelm Jordan betonte , daß er die
Reise von Stettin nicht bereue ; denn die Els¬
fleth er Werft habe ihn durch den Umfang und
die modernste Einrichtung auf das angenehmste
überrascht . — Das Motorfrachtschiff „Wilhelm
Jordan “ wurde nach dem Stapellauf neben
seinem Scbwesterschiff „Hans Georg “ an dem
Werft -Pier festgemacht . Anschließend wurde
„Hans Georg “ zur Besichtigung freigegeben,
wobei die Besucher sieh von der modernen Ein¬
richtung dieses Motorfrachtschiffes , das in dieser
Woehe abgeliefert wird , überzeugen konnten.

Katenerhöhungen . Die La - Plata - Kon-
f e r e n z, die kürzlich in Paris tagte , beschloß,
weitere Frachterhöhungen durchzuführen . Von
den Frachterhöhungen , die mit dem 1. 1. 38 in
Kraft treten , werden u. a. auch folgende Güter
betroffen : Fahrräder , Motorräder , Zinn in
Blechen , Platten und Blöcken , Heizkörper,
Taschenuhren , Piassava , Baumwollabfälle usw.
— Die Raten für Malz ab den Kontiuenthäfen
nach Mittel brasilien  werden ab 1. 1. 38
erhöht und für die Zeit vom 1. 1. 38 bis 30. 6. 38
wie folgt festgesetzt : nach Pernambuco und
Bahia auf 22/2 Goldsh (bis 31. 12. 37 21/— Goldsh ),
nach Rio de Janeiro und Santos auf 17/6 Goldsh
(bis 31. 12. 37 16/— Goldsh ). — Die Rate für
Zeitungsdruckpapier in Ballen und Rollen ab
den Kontinenthäfen nach Pto - Colombia und
Cartagena wurde für die Zeit vom 1. 1. 38 bis
31. 3. 38 auf 45/— Papiersh ohne Währungs-
Zuschlag festgesetzt.

Nachrichten für Seefahrer . Wasserbauamt Emden
teilt mit : Deutschland . Ems. Neues Hauptfahrwasser
Emshörngebiet . Mit dem Auslegen der Ton¬
nen im neuen Hauptfahrwasser des
Emshörngebiets  ist begonnen . Die Schiffahrt
wird gewarnt , das Fahrwasser vor dem 1. Oktober
zu benutzen.

Bremer Fteihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe ain 25. September:
Arion , dtsch ., von Oxelösund, Gottfr . Steinmeyer.

Röchling . Erz . Storfors , schwed., von Schweden,
Bremer Seeverkehr , Klembt . Ilona Siemera , dtsch .,
von Königsberg , Hager & Schmidt , Getreide -Anlage,
Getreide.
Angekommene Seeschiffe am 26. September:

Möwe, dtsch ., von Hüll , Herrn . Dauelsberg , Ha¬
fen I , Schuppen 4, Stückgut . Greif , dtsoh., von Lon¬
don, Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Schuppen 2, Stück¬
gut . Rabat , dtsch ., von Hamburg . Gottfr . Stein¬
meyer , Hafen II , Schuppen 11. Heraklea , dtsch ., von
der Levante , Böning & Co., Hafen II , Schuppen 18,
Wein . Claus Horn , dtsch ., von Hamburg , Nie. Haye,
Hafen II , Schuppen 13. Actilivity , engl ., von Emden,
D. Oltmann , Brem.-Besiglieimer Oelfabriken . Rhein¬
fels , dtsch .. von Rangoon , Hamburg , D. D. G.
Hansa , Hafen II , Schuppen 12, Reis . City of Havre,
araerik ., von Hamburg , Dasco, Hafen II , Schupp . 37.
Mars , estl ., von Oxelösund , Häger & Schmidt . Röch¬
ling , Erz . Falsvik , schwed., von Rouen , Gottfr.
Steinmeyer , Röchling.
Angekommcne Seeschiffe am 27. September:

Adler , dtsch ., von . London, Herrn . Dauelsberg , Ha¬
fen I , Schuppen 6. Stückgut . Fortuna , dtsch ., von
Kopenhagen , D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 4,
Stückgut . Neckar , dtsch ., von Bremerhaven , Gehr.
Specht . Kali -Anlage . Sutherland , engl ., von Liver¬
pool, Carl Scholle , Kali -Anlage . Fair Head , engl .,
von Belfast , Nie. Haye , Kali -Anlage . Fortuna,
dtsch ., von Kopenhagen , D. G. Neptun , Hafen I,
Schuppen 4, Stückgut . Gauß, dtsch ., von Nord¬
spanien , D. G. Neptun . Hafen IT, Stückgut . He¬
lene , dtsch ., von Stettin , Heinr . Gerhd . Fisser,
Weserbahnhof , Stückgut . Erpel , dtsch ., von Kotka,
Rab . & Stadtl ., Hafen II , Schuppen 8, Stückgut . Fe-
ronia , dtsch ., von Gotenburg , D. G. Neptun , Ha¬
fen II , Schuppen 5, Stückgut.

Abgegangene Seeschiffe am 25. September:
Thielbeck , dtsch ., nach Archangelsk , Rab . & Stadtl.

Kong Frode , norw ., nach Esbjerg , Herrn . Dauels¬
berg , Kali . Kandava , lettl ., nach Riga , Dl Oltmann,
Kohlen . Nordkap , dtsch ., nach Schweden , Rab . &
Stadtl.
Abgegangene Seeschiffe am 26. September:

Senior , nach Aruba , Rab . & Stadtl . Mercur , nach
Rotterdam . Gottfr . Steinmeyer . Actilivity , engl .,
nach Hamburg , D. Oltmann.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)

Lloydleichter 90 (Pleß ), von Hamburg , Hafen II,
Schupp . 14, Baumwolle . Lloydleichter 169 (Oltmanns ),
von Hamburg , Hafen I , Schuppen 5, Stuckgut . Lloyd-, . tnn /O _1 1 ..ÄV. TTamVlIirtJ* HBTPn II.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Greif 2 (81480), Möwe 4 (815 28),Feronia 5,

Erpel 8, Fortuna 4 (815 53), Adler 4 (81909), Erpel 8,
Triton (Dock), Sutherland 7, Nixe 9. , ,Q17„„6Hafen II : Rabat 11 (80026), Aquarius 13 (81733),
Schulschiff Deutschland 17 (85390), Zerstörer Herrn.
Schoemann 17 (81735), Rheinfels 12 (85376), Rauenfels
14 (85339), Gauß 16 (85483), Heraklea 18, Umtas (Erz¬
platz 80212), Fair Head 14. _ . . . ,Holzhafen : Laura Lauro (Bremen -Besigheimer Oel¬
fabriken ). , .Hohentorshafen : Wachtel (Schmedes).

Getreide -Anlage : Ilona Siemers . .
Industrieliafen : Mars , Tenerife , Saerimner , Arion,

Falsvik (Gehr. Röchling ), Galdames , Senaeja , Dag¬
mar (Hütte ), Neckar , Siena (Kali -Anlage ).

Werft : Wiegand (Dock III ), Ithaka (Dock V).
hn Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Sierra Cordoba. , .
Hamburg : Chemnitz , Ems, Isar , Königsberg , Mosel.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aegina 25. ab Sao

Francisco do Sul nach Rio. Aller 27. an Sydney.
Anatolia 24. ah Durban nach Buenos Aires . Arucas
25. ab Las Palmas nach Antwerpen . Berlin 26. ab
Southampton . Chemnitz 26. an Hamburg . Dresden
25. an Antwerpen . Düsseldorf 25. in Pisoo. Elbe
24. ab Los Angeles nach Cristobal . Ems 26. an Ham¬
burg . Este 26. ab Antwerpen nach Cristobal . Fran-

*ken 27. an Yokohama . Frankfurt 25. an Boston.
Fulda 25. in Corral . General von Steuben 26. ab
Tripolis nach Malta . Gneisenau 25. ab Port Said
nach Genua . Goslar 27. an Adelaide . Hameln 26.
Ouessant passiert nach Rotterdam . Isar 25. an
Hamburg . Köln 26. Ouessant passiert nach Genua.
Königsberg 26. an Hamburg . Lahn 26. ab Alex¬
andrien nach Bona. Minden 25. 7 Grad Süd, 34 Grad
West passiert nach Boston. Mosel 26. an Hamburg.
Neckar 27. an Bremen . Nienburg 25. ab Newyork
nach Philadelphia . Nürnberg 26. St. Thomas pass,
nach Cristobal . . Orotava 25. ab Bremen nach Ant¬
werpen . Osnabrück 26. ab Bremen nach Antwerpen.
Sinnington Court 27. an Antwerpen . Trave 26. Pe-
rim passiert uach Port Said.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa ",
Bremen . Altenfels 26. in Rangoon . Drachenfels 26.
von Bombay nach Antwerpen . Ehrenfels 25. Oues¬
sant passiert . Lindenfels 25. in Antwerpen . Olhers
25. von Vigo nach Hamburg . Rheinfels 26. in Bre¬
men. Richard Borchardt 26. in La ‘Coruna . Ro¬
landseck 25. von Pasajes nach La Coruna . SchÖnfels
26. in Antwerpen . Treuenfels 25. von Port Said.
Uhenfels 25. in Antwerpen . Wachtfels 25. von Kal¬
kutta nach Antwerpen . Weißenfels 27. in Karachi.
Wildenfels 25. von Tamatave nach Kalkutta.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun", Bremen.
Ajax 24. von Sines nach Antwerpen . Apollo 26. von
Lissabon nach Casablanca . Ariadne 27. von Rotter¬
dam nach Kiel . Astarte 25. von Stockholm nach
Bremen . Bacchus 25. von Hamburg nach Elbing.
Bellona 25. in Pasajes . Bessel 25. von Antwerpen
nach Bilbao . Castor 26. in Rotterdam . Ceres 25.
in Königsberg . Delia 24. von Antwerpen nach Ber¬
gen. Diana 25. von Königsberg nach dem Rhein.
Egeria 27. in Rotterdam . Electra 26. in Malmö.
Elin 25. in Hamburg . Euler 24. in Antwerpen . Fe-
ronia 27. in Bremen . Flora 25. von Königsberg nach
Bremen . Fortuna 27. in Bremen . Gauß 27. in Bre¬
men. Hercules 25. von Rotterdam nach Antwerpen.
Hero 26. Holtenau passiert nach Oporto. Irene 25.
in Rotterdam . Iris 25. in Rotterdam . Jason 26. in
Stettin . Juno 27. Emmerich passiert nach Köln.
Jupiter 25. Holtenau passiert nach Rotterdam . Leda
27. von Kopenhagen nach Königsberg . Leander 25.
von Antwerpen nach Stavanger . Medea 27. Holtenau
passiert nach Amsterdam . Mercur 25. von Bremen
nach Rotterdam . Nereus 26. Rotterdam passiert
nach Köln. Nixe 27. in Bremen . H. A. Nolze 27.
Brunsbüttel passiert nach Gefle. Pallas 27. von Bre¬
merhaven nach Gdingen . Pax 27. Holtenau passiert
nach Bremen . Perseus 27. Brunsbüttel passiert nach
Stettin . Phaedra 27. Lobith passiert nach Rotter¬
dam. Phoebus 27. von Elbing nach Königsberg.
Pollux 27. von Hamburg nach Bremen . Priamus 25.
in Pernau . Pylades 26. in Stavanger . Rhea 16. in
Köln . Sirius 25. von Hamburg nach Riga . Stella
27. Brunsbüttel passiert nach Kopenhagen . Themis
26. in Amsterdam . Theseus 27. Holtenau pass , nach
Bremen . Venus 26. Lobith passiert nach Rotterdam.
Vesta 26. von Lissabon nach Antwerpen . Victoria
27. Holtenau passiert nach dem Rhein . Vulcan 25.
von Hamburg nach dem Rhein . Hans Carl 27. in
Königsberg . Oskar Friedrich 26. Brunsbüttel pass,
nach Königsberg . §

Argo Reederei Richard Adler & Co., Bremen.
Adler 27. in Bremen . Albatroß 27. in Hamburg.
Butt 26. in Rotterdam . Condor 25. von Rotterdam
nach Memel. Erpel 27. in Bremen . Fasan 27.. in Hüll.
Geier 25. von Brunsbüttel nach Reval . Greif
27. in Bremen . Meise 26. in Kingslynn . Oliva 26.
in Riga . Orla 27. vod Holtenau nach Bremen . Phoe¬
nix 27. in Hüll . Sperber 27. von London nach Ham¬
burg . Wachtel 27, von Bremen nach Antwerpen.

Deutsche Levante -Linie G. m. b. H. (Atlas Levante-
Linie A-G Bremen. Deutsche Levante -Linie Ham¬
burg A-G, Hamburg ). Achaia 25. von Istanbul nachThessaloniki . Akka 25. von Istanbul nach Derince.
Andros 26. von Jaffa nach Alexandrien . Arkadia
25. von Algier nach Tunis . Arta 26. von Alexandrien
nach Jaffa . Athen 26. von Izmir nach Bremen . Bel¬
grad 26. von Porto Marghera nach Gravosa . Cairo
26. in Hamburg . Delos 25. von Oran nach Istan¬
bul . Derindje 25. von Istanbul nach Oran . Ga-
lilea 26. von Oran nach Antwerpen . Heraklea 26.
in Bremen . Samos 26. in Antwerpen . Smyrna 26.
von Tel-Aviv nach Candia . Sparta 26. in London.
Tinos 25. Gibraltar passiert.

Union Handels - u. Schiffahrtsgesellschaft m. b H.,
Bremen . D Wesermünde 24. von Kingston nach
Rotterdam.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 26. in Rotterdam . Ginnheim 26. in Igge-
sund . Gonzenheim 26. in Albany . Bockenheim 27.
ab Bremen . Eschersheim 26. in Rotterdam.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküßte Nordamerika
und Golfhäfen : Cordillera 26. ab Ymuiden nach
Antwerpen . Frisia 27. ab Antwerpen nach Boca
Uracao . Kellerwald 26. ab Hamburg nach Ant¬
werpen . Sesostris 24. ab La Guayra nach Trinidad
Adalia 25. San Miguel passiert nach Puerto Barrios*
— Westküste Südamerika : Rhakotis 26. San Miguel
passiert nach Cristobal . — Südafrika , Australien
Niederländisch -Indien : Uckermark 25. Ouessant pass*
nach Port Said. Naumburg 25. ab Balboa nach
Auckland . Leuna 25. ab Fremantle . Dortmund 26
an Antwerpen . Menes 25. ab Port Sudan nach
Sabang . Essen 26. an Rotterdam . Altona 25 ah
Rotterdam nach Antwerpen . Wuppertal 25. anAnt
werpen . - Ostasien : Tirpitz 25. ab Sabanf? nach
Suez. Scheer 24. an Tsingtau . Nordmark 26. m
Rotterdam , ab ca. _29. Kulmerland 25. an Genua
Burgenland SU Perim passiert nach Colombo. Fries¬
land 24. an Kalkutta . — Vergnügungsreise : Milwau-
kee . 25. ab Athen nach Istanbul . - Trampfahrt:
Osiris 26. Landsern! passiert nach London. Haven-
stem 2o. ab Bremen nach Antwerpen.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
Uap Arcona 26. von Rio de Janeiro nach Lissabon.
Antonio Delfino 26. von Boulogne s/m nach Bremer¬
haven . Cap Norte 25. von Madeira nach Bahia.
General San Martin 27. St. Vincent passiert . Ma-

von  nach Montevideo. Monte Rosa
26. Dover passiert . Monte Sarmiento 25. von Per¬
nambuco nach Rio de Janeiro . La Coruna 26. in
Rio de Janeiro . Alnch 26. von Viktoria nach Ma-
dmra . Belgrano 26. in Porto Alegre . Entrerios 24.

of neS °'T>Have i)Btein 27. in Antwerpen.
Hohenstein 26. m Pernambuco. Isleworth 25. von
Santos nach Madeira . La Plata 26. in Hamburg ;Montevideo 26. m Antwerpen . Parana s ™ 1.
deira nach Rotterdam . Santa Fe 26. Ouessant11 nass
Taunus 25. von Bremen nach Antwerpen! Urneufv
27. in Antwerpen . — Vergnügungsreise : MontePascoal 27. in Hamburg.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Münsterland
26. ab Antwerpen . Ingo 26. ab Hamburg , Cuxhaven
passiert . Ilmar 24. ab Walfischbay . — Süd- und Ost¬
afrika : Windhuk 26. ab Las Palmas . Ussukuma 26.
ab Southampton . Usambara 26. ab Port Sudan.
Adolph Woermann 27. ab Rotterdam , Borkum pass.

H. C. Horn , Hamburg . Waldtraut Horn 24. in Rot¬
terdam.

Reederei F. Laeisz G. m. b. H., Hamburg . Padua
25. von Valparaiso . Priwall 25. 35 Grad Nord, 37
Grad West . Planet in Hamburg . Poseidon 25. von
Eten . Panther in Hamburg . Puma 26. an Tiko.
Pionier 25. Dakar passiert . Pelikan 26. Kanarische
Inseln passiert . Palime in Hamburg . Pontos 26. von
Tiko. Python 21. Kanarische Inseln passiert . Ka¬
merun 21. von Tiko. Porjus 27. von Rotterdam.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei,
Hamburg . Porto 24. von Casablanca nach Hamburg.
Lucy Borchardt 25. von Hamburg nach Rotterdam.
Lisboa 25. von Hamburg nach Rotterdam . Sebu 25.
Ouessant passiert . Las Palmas 25. Finisterre pass.
Pasajes 26. von Tanger nach Nemours . Tanger 26.
von Antwerpen nach Vigo. Melilla 26. von Pasajes
nach Bilbao . Sevilla 26. vom Vigo nach Hamburg.
Tenerife 26. von Las Palmas nach Hamburg . La¬
rache 26. in Danzig . Rabat 26. in Bremen.

Waried Tankschiff Rhederel G. m. b. H„ Hamburg.
Prometheus 26. von Rotterdam nach Hamburg . Elbe
26. von Hamburg nach Rendsburg . Oder 25. von
Hamburg nach Stettin . .T. H. Senior 26. von Bre¬
men nach Aruba . Paul Harneit 26. an Nyborg . Jo-
siah Macy 26. an Rotterdam . C. O. Stillman 25. au
Southampton . Esso Bolivar 25. an Aruba . Baltic 25.
an Newyork . Leda 25. von Savannah nach Guiria—
Caripito.

Schulte & Bruns , Emden . Amerika 25. von Nar¬
vik nach Emden . Afrika 24. von Emden in Narvik.
Godfried Bueren 20. von Narvik ' nach Emden . Hein¬
rich Schulte 20. von Bizerta nach Barrow . Johann
Wessels 21. von Emden nach Lulea . Elise Schulte
23. von Lulea nach Emden . Asien 26. von Amorgos
in Hamburg . Europa 20. von Lulea nach Emden.
Konsul Schulte 24. von Wilhelmshaven nach Rotter¬
dam. Nord 24. in Koivisto . Patria 24. in Lübeck.
Gravenstein 17. von Emden nach Spezia . Ernst
Broekelmann 22. von Yxpila nach Sunderland . SD
Argentina mit SL R u. S 22. von Swinemünde nach
Emden.

Fischdampf erbeweg ;nngen
ln Bremerbaven -Wesermünde

Angekündigte Dampfer : Bredebeck (Weißes Meer),
Amtsgerichtsrat Pitschke , Ernst von Briesen (Bären¬
insel ), Surprise , Olafur , Heinr . Bueren , Germania,
J . A. Wilhelms (Island ), Aug. Bösch, Franz Dank¬
worth , Zieten, Nordkap (Nordsee, Heringe , Gatt und
Doggerbank ).

Am Markt gewesene Dampfer : Wilhelm und Ma¬
rie , Sylt , Mars, Saarland , H. Hohnholz , Seydlitz,
Juni (Island ), Saar , Konsul Dubbers , Bussard , See¬
fahrt , Günter , Antares , Westerland , Halle , Arthur
Duncker (Nordsee, Heringe , Gatt und Doggerbank ).

In See gegangene Dampfer : Heinr . Lehnert (Is¬
land ), Wega, Kap Kanin , Donar , Venus (Bären¬
insel ), Präsident Mutzenbecher , Eisenach , Erfurt,
Gera, Hochkamp , Ernst GröscheJ, Fritz Reuter . Car¬
sten , Schwalbe , Fridericus >Ufek.s Doggerbank, . iS pes- I
sart , Komet (Nordsee, Heringe ), Stuttgart , ierd . jNiedermeyer (Island ). „ !

•K \
Baumwolle schwimmend für Bremen

Bis zum 5. Oktober sind voraussichtlich zu erwarten:

Fällig etwa SchlH von Ballen

30. 9. Dresden Cristobal T
1. 10. Planet Callao 1
2. 10. Holstein Santos 4500
3. 10. Montevideo Santos 1
4. 10. München Cristobal ?
4. 10. Natal Cabedello 1
4. 10. Waeosta Mobile t
5. 10. Macedonia Izmir 1
5. 10. Parana Buenos Aires . 1
5. 10. Portland Cristobal 1

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std., Farge

1 Std . 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
28. Sept. 8.54 21.41 8.34 21.21 6.34 19.21
29. Sept. 10.13 23.11 9.53 22.51 7.53 20.54
30. Sept. 11.45 — 11.25 — 9.25 22.20

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .-. Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden
25. Sept. 1.26 2.02 1.26 1.80
26. Sept. 1.22 2.04 1.28 1.79
27. Sept. 1.22 2.01 1.30 1.76

Reiclisbankdiskon ) 4 % W <eriv $ eni » ic ?rl * niP & 3e * « 1 © * * üremef taifln Lombards » !, 5%

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reiche-
D. Staatsanleihen

S DL Belchsanl . 27
4 do . 84
4</>Dt .Reichs .Sch .35
4V. Reichspost 34 I.
4 Brem . Umtausch
Bremen Neubeslti
Hamburg Neubeslti
Dtsch . Altbeslti
Rremen Altbesltx
Hamburo Altbeslti

?7 ! . 75 . 9.
101 40 101.40
38 / 5 98.75
99 .25 99 .25

100.37 100 .37
93.50 93.5t
22 00 22.01
28 .00 27 75

128.00 120.00
127.25 127.25
127 .75 127 5t

_ 99 .50
181.8/ 191.75

4J8 4 .75
99 .75 9975

lOl .üO 181 .50

98 .50 98 50

Kreditanstalten and Körper¬
schaften

4V, Oldb . Gsch . ». iS 99.75 — .—
4l/i do . Korn. S. 1 59 00 - ~
4Ve do . do. S. 2 99 .00
4*/s do . do . S. 3 99.00 —
«V» do . S. 1 u. * 59 75 “
4Vs do . do. S. 2 9975
4V1 do . do . S. 4 99 / 5
4</t do . Gptbr . S. S 9975 99 .75
4v , do . do . S. 4 99 75 99 75

Hypothekenbanken
4Ya Hamb . Hypbk . A 99 .50
5‘/i do . Llguid.

do . Anteilscholo
4*/• Pr . Ctrbd.
SVi do . Lin . 24 A 2
47 , Pr . ctrbk . Bod.

Obi. 26/27/28
Indnstrle -Obllgatlonen
Deutsche Linol . 36 - .-
Nordd . Steingut 27 101.00 102.00
Bremer Tauwork - -
Steuereutachelne Gruppe 11
IlflUg am t . 4 . 1934 103 .50
lüllig am 1. 4 . 1935 1t/ .50
fällig am 1. 4 . 1934
18111gam 1. 4 . 1937
fällig am 1. 4. 1938
Bank -Aktien
Geastamünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Schl .-Hol .Bk. I.Husum
Vereinsbank
WesthoIsL Bank
Sohlffahrta -Aktien
Br. Schleppsdt .-Ges . 92 .00
DL Ost -Alrika -Llnle 8o.00
Hapag 8b.50
Hbg .-SOdam. D.-G. . 4775
Hansa -Llnle
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unter «,. Reederol
Woermann -Llnlo
Eiaenbahn -Aktlen
A.-G. tu , Verkehr
Brem . StraBenbahn
DL Rtlchsb .-Von .-A.
Hamburger Hochbahn

- .- 111 .50
115 .5c

117.25 117 .25

95 .00 94 .00
104 .00 1Ua.bU

b375 94 .00
134.50 134 .50
148 .00 148 .00

92.00
85.00
86.7s

- 46.0O
136 .50 13b.5ü
14s .00 145 .00
b675 87.75

84 .00 84i0l

128.00 120 .00
97.00 9/ .00

127.7b 127 .62
96 .u0 96JE

Industrie-Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Bill -Brauerei
Breitenburger Cem.
Brem . -Besioh . Oelt.
Brem . Veg. Fisch .-G.
Br. Allo . Gas u. E.
Br. Cti. Fabrik Hude
Br . Cigarrenfabriken
Br . Pap . u. Wellp.
Br. RolandmDhle
Br . Sllberwarenfabr
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerkt
Dynamit Nobel
ElbschloQbrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werk»
H. E. W.

cl  i . 25. 8.
122.50 121 00
300 OC 300 .00
134.00 134 .0f
161.01 159J f
130 .00 130 .01
IbO.OC 1ö0.or
174.00 17571

129.00 U9i0(
160 .00 160 .CI
IbO.OC 150.0(
142.00 141 .0t
175.00 173 .01
165 .50 164 .51

85 .10 8s 51
134.00 134 .CC
84.00 84 .01

124 50 124.50
158 62 158 51

Harb . Gummi
Hochofenvt . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp . u. Web . Br.
Markt - u. Kühlhall.
Nordd . Steingut
,,Nordsee " Ot .Hochs
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberotdwerke
Schlinck & Cie.
Sehwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Thörl 0 »l
Transp . Hevecke
Ver . Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolonialwerte
Kamerun -Eb.-G.
NeuGuinea -Comp.
Otavi Min. u. Eis -G.

124.11 176 .U
13/ .50 126 .CI
- 1f0.C(

107 50 107 .01
122 .50 122 51
136 .00 135;./-
143IW TA311
144 50 145 . I
1‘ 4 CO 1' 4 .01
154'50 154 .51
142 25 141 .0t
133 00 132 .00
130/00 130 .00
12? re 122 0I
126 00 126 .1
130 .01 130 .01
122,10 122.00
130 00 130.00
95 .00 550C

94 .50

33 iO

94 .50

33 50

Niedersächsische Börse

99.75

99 .00

99 .75

99.00

99.75 99 .87

99 .50 99 .50
Ui1.5ü 101 .62
95 .00 95 .00

Kommunalverbände
mit Zinsberechnung

4V* Hann . Prov . Ani.
R. 15 S9.0I; 99 .CC

Pfandbriefe and
Schuldver8chrelbuugen

4Vi Oldba . st . Kr. G.
Pfdbr . S. 5

do . Goid .-Komm .*
Obi. S. 3

L&ndesbankeD
4*/» Hann . Ldkr . G.»

Pf . S. 1 1926
4*/> Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R 16
51/* do . Liqui . Pfdbr.
4 do . RM Pfdbr . S. 6
Ritterschaften
Vit  Brschw. rittl. G.-

Pf . von 29
41/» Bremer rittl.

Goldpfandbriet
4*/s Calenbo . rittl.

G.-Pfdbr . v. 28
4Vi Celler rittl.

Goidpt . C.
Stadtschaften
4‘/i PreuB . Zentral-

stadtschaft Pfand¬
brief R

Hypothekenbanken
4•/* Brschw .-Hanru

Hyp . 8k . Goldpfd .-
von 1929

iV» do . Liould .Pfdbr.
41/* Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R. 7
Industrie-Anleihen

6 Brauergilde Obi. 102 .00 102 .00
6 Hackstlii ! 081. 104 .00 104 .00

99.00

99 .25

99.50

99.25

99 .00

99.25

99 .50

99 .25

59 .50 99.50

100.00 100.00
101 .37 101 .2s

89.75 99.? 5

$ Llndener Brauerei
Obt . 10325 103 .SC

3 Mech . Linden Obi. b9 .60 6925
6 Vorw . Zem . Obi. 102 .75 102 .7.
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
Brem . ritt . fRogg .)
abg . Pf.

4 Ceti . ritt . fRogo -)
abg . Pf.

6 f/> Hann . Bd. Kr.
LIquI.  Pfandbr.

5 Pr . Elektr . a . RM
abg . Anl.

4' /» Lüdenscheid M
ObL

Industrie-Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(Je Stück in RM)
HannoverscheZem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte

<n öüefci
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Vei rtdrier zem
Verelnsbr . - *
Vorwomor Zement
Wollwäsch . Döhren
Srschw . Hann . Hvp.

Bank
JeestemUnder Sank

Verkehrs-Aktien
Hildesh . Pein .Krelsb

. Ueberlandw . Hann.
Marienborn -Beend.

95.C6 95 .01

93 .00 93 .01

93.00 93 .0C

101 .50 101 .50

100.00 100.01
105 .00 105 .01

187 .00 186, ( 0
180.08 188 .00
113.50 113 .50
118 .00 11/ .8Ü
149 08 l48 .Cc

362 .00 365 .61.
124.25 i '4 .50
19 00 208 .00

178/08 1/8 .50
91.08 9U0

1324/8 132 .50
280.00 200 .00
133.50 133 .50
172.00 172 .00
122.00 121 .50
17a JO 179 .7:

114.50 114 .01
54.00 54 .U

62.00 61 .00
120 .50 121 .50
110 .00 110 .08

Berliner
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs, der
L/lnder. der Reiehsnslin
Relohspost. Hehut/rreblets
anlelhe und Rentenbriefei

OL Anl Ausl. 128 .2b 120 31
5 Reichsanleihe 2? Hl 40 101.4
4 Relchsanl . 34 98.75 98.7!
Sv * Int . (Young) —— —
4V» Pr . St . -Anl. 28 1C9.2I1 109jo
41/» Bayern St. 27 —— 99 2'
41/» Brschw St. 28 59 20 99 if
4' /i Ot. Schutzgeb. 11 4 11 .51
4' /* O Reichen 34 i ■•9 tt HO 5t
4*/t do. 35 1 1üü.t () 100.4C
4xh  D . Relchsb. 35 100.37 100 .37
41/» do. 34 1 99.6? 99 .62
41/* Pr . tdr . 4 u . 2 100 40 99 .0t

Stadtanleiben
4>/> Bin . Goldsch . 26

1 u. 2 18 87 ts .et
Oeffentl. Kreditanstalten
4V> Bio . Pfdbr . -A. 96 .25 99 .25
OL Komm .-Samm . 1 134.8/ 134 .8/
Dt. Komm .-Samm . 2 160 .58 156
4*/* Hann . Landes-

kred . ». 26 S. 1 _ —
4V* do. Pfd . v. 27

Serie 2 99 87 £9 .87
4*/> Oidbg . stl . Krd. 99.75
47 » do . Schuld 1 u . 3 69 .75
47t do . Plbbr .-K. 1
57 » do . Llqu. 102.60 100 .7:
47 » Pr .Ld6.-Pld . R. 4 99 .50 99.66
47 » LdschftL Zentr.

Goldpfandbr. 99.00 99 .12
47 » Ostpr . Idschftt.

Gotdpfdbr . (8 •/•) 97.50 97.56
47 » Schlesw , Holst.

Idsch . Goldpfbr . 24 SB 62 90 .62
47 » Westf , Idschfll.

Goldpfandbr. 98 .90 _

Hypothekenbanken
4' /> Braunsclm.

Hann . ». 1929
t 'h Goth . Grund-

Icredil 4 . 6 , Sa
4' /> Hann . Boden-

kredlt 18 . 14
i ' fi Melninqer

Hvpoth . Bank 6
4‘/> ft . Centrain . 28
4' /, Pr . Hvo. 24 . 1

25 . 2— 4
4' /> Pr . Ptandbr .-

Bank 60
gVt Rhein . Westtäl.

Bdkr . 4 . 6, 10 , 12
4‘/t Schl . H. Idsch.

Gold 50
4 ' /t Berl . Hvn. 16
4‘/i Bl. Hyp. K. 6
5' /> Bi. ctrbk . Llgu.
4</i Pr . Pldbr.

Kamm. 20

99 87 93 .87

59.50 99 .50

99.62 99 62

99.75
99.75 99.75

99.50 99 .51

99.50 99 .51

99.75 59 71

98.75
99.75 99.75
99.88 99 01

181.75 101.75

98.75 98.75

Börse
47 * Pr Ctr Bort. 24 S6. 61 96 . 51
47 * Pr Ztrst . 19 99 . 56 99 . 51
47 * Pr Ztr «t . 20 -21
47 * Hann . Pfd . 4

69 . 50 99 . ' 1

von 1929 99 . 87
47 » do . 5 . u. Erw. 99 .7!

KommunalobllgattoneD
47 » Mein . Hyp . Bank

Komm 14 . 16 . 21
47 » Pr ctr . Boden

■8 ! ( 98 . 5i

Komm 26/28
47 » Rh. Wstt Bdkr.

•6 75 90 . 51

Komm 26 27  4 6 •8 7 68 . 7:

Induatrle -ObllcatloneD
6 Ot. Linoleum 26
i  Klücknerw. RM 7i
* Tbür. El. L. 27
« Vsr . stahl S. B
« Zuekerkredlt ’l -4 103i5 103 . ?.

Stell er unter hei ne
Gruppe II 1934
Gruppe ii 1935
Gruppe II 1934
Gruppe II 1937
Gruppe II 1938 .
Steuer -Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann . Ueberl.
LUback-BOchen

'03 . 75 - -
10/ -75
111 -75
115 -75
117 -25 117 -25
111 .25

95 -75 96 -00
120 -75

Banken
Adca
Bayr . Hyp.-Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl . Handelsges.
Commerzbank
DD-Bank
Dt. Asiat . Bank
DL Ueberseebank
Dresdener Bank
Mein . Hyp.-8ank
Oldba . Landesbank
Relchsbank

Industrie

99 .75
101.25
107. 75
134 . 12
II/ . /5
I23 -00
19 . . 00
U -10
113.75
119-pO

99 .75
101 .25
108 -01
134 . 01
11/ . 75
123 . 00
68b-u
136 -01
113 .7p
119 -/.

<05-75 206 -25

A. 5. G.
Alsen Partland
Atlas Werke
A.G. tiir Energie

Brem . Beslab . OG
Bremer Vulkan
Ot. Ton u. Staln
Dynamit Nabel
Germania Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Holfmann Stärke
Kbtltzer Ledei
KromschrSder
KOppersbuseb
Lindes Eis
Masch . Buckau

127. 50 127 . 37
190 . 10 188 -01
IC3. 00 121 . /.
139-00 139 -7.

!4z '. 25
146. 80
05 . 12 85 -2'

116-50 116 -7;
14c . 18 139 -c
I' 1 . 08 149 . 0
127-75 128 . P
148-00

157 . U
113-50 113 -2:

173*25 1?3*-5ü
146*10 146-0=

MaximllianhUtte
Mever Kaufmann
Miag Mühlen
Mitteid Stahl
MUlhelrr Berg
Nordd . Eiswerkt
Nordd . Steinqut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönlj Braunkohle
Rhein . Westf Kalk
Riebeck Montan
Rosenthai Porz
Sarottl
Schfes . Portlano
Thörl ' s Del
Verein . OL Nickel
Verein . Glanzstoft
Wanderer -Werke
Kolonial werte
DL Ostatrika
Neu-Guinea
Otavi Min. u . Els -G.
Schantuno

-U3-10
114*76
14/.75

ir7*0(
43 - CO

154. 00
119. 75

ItO.CO
118.7!
147-25

174. 25

1/7 ‘. 50

11417
Kel ehsseh uldbiiehforde-

runeen (mit Sfftekzinsenl

143 -V

119 -U
14̂ -i_
1( 5-1!
1181
14'/ . /

174 -5I

178 ^51

an Ausqabe >
Geld i lirie

Ausgabe
Geld | Brie

9s 6/ ICl.f/ _ Ä __
193t 1 1 61 Hl 7!
|9A( 59!l IC.«
i9A1 — —~ ——

r9.l2 99 8. —— ——
ipz: :8 t? 98.87 99.62
1tu L7: 9* ■ - —
\u\ 6.75 99 —— ——
t-4( i8.62 99 3/

1°47 98.62 99.3?
IP4f 50./5 99.!
194!
tq^f —“ —- “ —

33 -62
134 .00

137 . 01

33-62
135-61

Wledernnfban-ZnschlSre
1944/45.
1946/48-

79 .75
79.87

80 .50
80 62

Fortlaufende Notierungen

Feiten & Guilleaume
Ges ’ürei loowa & Co.
Tb. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoe cch Köln Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbett . Gesellschaft

Ilse , Bergbau
Ilse . Berabau Genußsch
Gebrüder Junghan»
Kali Chemie
Kail Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u. Chem . Fahr.
Lahmeyer A Co.
Laurahütte
Leopoldgrube

Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maximlflanshütte

DL Anl . Ausl . Scheine

Anfancs-
bars

Schloß-
kur.

Einheltskurs
2/ . 3. 26- 5.

einschl . *' » Abiösungsch 128.36 128.30 120.25 128 .36
5*/» Gelsenwerk 161JÜ 101 .37 101 .40 101.5t
47 » Fried . Krupp .RM-Am 38 .2» 98.66
57 » Mitteid . Stahl — — —’— 102.40
67 » Ver . Stahi -Obl. 1t 1 .9/ 10175 —'—
Accumulatoren -Fabrik — — 229 .16 229 .00 — —
Allo . Elektricitäts -Ges. m 'si 1/7 .3/ 127.56 127 '37
Aschaffenburger Zellatoll — 14OJ0 146.66 146 .66
Bayer . Motoren -Werke 155.51 135.55 155 .60 154 .51
L P. Bembero — — (49 .50 H0 .06 156 .61
Julius Beroer Tiefbau 14: 1/5 146 .U 144 .50 144 .2:
Bl. Kraft u. Licht ag 157.8/ lb/,8? 16/ .7s 167 ,/5
Berl . Maschinenbau >52.50 I32 .5U 153.60 — —

Braunk . u. Brik . (Bublag) — — 211 .66 211 .10 — .—
Bremer Wollkämmerei 1/610 1,6 .06 - —’ 175 .25
Buderus Eisenwerke 124 .5t 1/5 . 10 125 .75 1/6 .56
Charlottenb . Wasserwerk >15.75 115.62 115 .75 113 .75
Chem . von Hevden 155 .56
Continental Gummi 180.06 188 .0t 186.50 186 .25
Daimler -Benz 140.62 141.37 146^ 0 140 .66
Demag 151.61 1. 1 36 U2 .50
Deutsch , Atlant .-Telegr 119.01 119 75 119 .50 — —
0. Cont . Gas Dessau 119.87 126156 126.12 120.56
Deutsche Erdöl 151.2. 151 12 151.12 152.75
Deutsche cinoiwerke 166 66 168. 66 15'b .OU —.—
Deutsche ( eiopn . u. Kau 145 .12 143 8/ — — — —
Deutsche Waffen 199 .66 198 .50 155.: 5
Deutscher tisenhanüei 148 00 148 ( 6 148.50 143 .23
Christian Olerlo , AG. l79iOO 1/8 .75 1/7 .75
Dortm . Union -Brauere* 2i2 > 5 tu2 .7b 208 .21
Eintracht -Braunkohle — . 195 .60 — .—
Eisenbahn -Verkehrsm. — —̂ — I38 .66 158.Cl
Elektr .-Lleferungsges. —.— — 132.00 —

Elektr . -Werke Schleslei 1/1 .50 121 .50 126 .25 120.2*
Elektr . Licht und Kre 1. 4 .60 154 .06 154.66 154.11
Engelhardt -Brauer ») 84 .75 84 .75 84 .56 84 .6t
1. G, Farbtnlndustrle 163.25 162 .75

ISfi
16375

Faldmühie Papiar 144J5 144 .25 144 .25

Metallgesellschaft
Niederlausitzer Kohle
Orensteln 4 Koppel
Rhein . Braunk . u . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein . -Westl . Eiektr.
Rhein . Metall
RÜtgerswerke

Salzdetfurth Kall
Schles . El. u. Ga» ULB
Schubert & Salzer
Schuckert 4 Co. Elektr.
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens 6 Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker

Thüringer Gas Leipzig

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Tefear . Draht
Wasserw . Gelsenkuchen
Westdeutsche Kaufhof
Westereaetn Alkali
Wintersball
Zellstoff WalühOJ

Banken
Bank für Brau -lndustrle
Reichsbank

Verkehrswerte

A-G. für Verkehrswesen
Allo . Lokalb . u. Kraft * .
Ot. Reichsbahn Vou . -A
Hamb . -Amerika Packet ».
Hamburg -SUdam . Dampf.
Hansa - Linie
Norddeutscher Llerfl

Anfänge- Schluß-
knrs knrs

135-56 135.12
1: 3 -3/ 154.25

1: 9 .12 159*2!

1/5 -LO 175*11
123. 06 123 -7!
152. 23 1*3 .56
9475 94 -51

168 . 56 167 .51
- . — 138 .5t

— i35 . Ql— 166 -6,
119 -60 11906
133 .23 13a -75
159 -60 1: 9 . 56— _ , —
20 -50 20 -50

134 -06 134 -06

121 -50 122. 66
153 .75 153.62
263 -00 263-16

114*56
2/946

154*25 15440
136 . 06 136 . 06
151 .25 151-56
149 -12 149-12

163-50

161 *00 16146
176.25 1/u -Ol
94 .25 94 -56

212 -56 212 . 51
138 . 06 13046

118 -50 119. 56
I4/ -66 . 14/46

1/3 . Ou
19 -25 53 -/5

133-50 133*12
i/b . OO 15646

265*12 20546

128.25 128-56
U4 - i6 15446
12/ . 75 12/ . /5

46 -30

87*75 87.75

Eiiubeitstv nrp
/ ? . 3. 25. 9.

135.75 136. 60
153.12 154-50
— 14: 40

159. 50 15940
1/546
—.— 175.62

123.50 124-25
152.25 152.25
5440 1440

16940
136. 75 139-50
—,— 13440
—t — 1: 9-75

119. [0 119-25
135.75 135-/5
159. 12 160-60

127-00
2040 — . —

13440 133-60

121. 37 122 .50
15440 15340
20348

15540 15540

11440 11475
/29 -50 — •—
1/9 -56
15440 154-63
130.25 13/4u
151.25 15240
148-8/ 148-87

163-87 163.75

(66 . 12 16140
1/04 */ 1/1 .50
54-56 9440

215.50 213-50
13846 138-50

5840
—. - —. —

14146 139-50

11940 119-25
14640 146-10

1/3-25
59-25 59-75

II/ . 00 HA»
13340 133-50
l. 6 -25 156-50

136-50 137-00
C65.7» 2t6 -25

12846 128-50
154 -50
127. 73 127-67
t6 -62 88-65

46-00
136*56 136-50
87-/5 8775
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2. Beilage zu Nr. 266
Bremer Zeitung Dienstag, den 28. September 1937

Be
^ Oldenburgs und Bremens

in Berlin
Bremen,  28 , September.

Das Bremische Staatsamt teilt mit:
Die Bremische Vertretung in Berlin und die

D^ " ^" rgische Vertretung in Berlin werden ge-
miig einem Uebereinkommen zwischen dem Regie¬
renden Bürgermeister der Freien Hansestadt Bre¬
men und dem Oldenburgischen Staatsministerium
mit Wirkung vom 1. Oktober 1837 zu einer ge¬
meinsamen Vertretung zusammengelegt . Die neue
Dienststelle wird die Bezeichnung „Vertretung
Oldenburgs und Bremens in Ber¬
lin"  führen und unter der Leitung des Mini¬
sterialdirektors Meqer - Rodenberg  stehen.
Die Anschrift lautet : Berlin NW . 18, Roonstr . 8.

Der bisherige Vertreter Bremens in Berlin,
Senator Vogts,  wird anderweitig Verwendung
finden.

Ministerialdirektor Wilhelm Meyer -Rodenberq
steht als gebürtiger Niederdeutscher auch den Bre¬
mern besonders nahe . Im Jahre 1892 wurde er
in Westerstede in Oldenburg geboren . Kurz vor
dem Weltkriege , im Jahre 1914, legte Meyer-
Rodenberg sein Referendar -Examen ab und zog
dann als Kriegsfreiwilliger sofort mit an die
Front . Bis 1918 stand er in den Reihen der
kampfenden Truppen und avancierte schließlich
zum Leutnant der Reserve und Abteilungs -Adju-
tant . Als Träger des E , K , I kehrte ' er nach
Kriegsende in die Heimat zurück und trat in die
oldenburgische Staatsverwaltung ein . Sein
Hauptausgabengebiet lag zu dieser Zeit im sozia¬
len Ressort , Als Vertreter der oldenburgischen
Staatsregierung und der Länder Lippe und
Schaumburg -Lippe im Reichsrat ging Wilhelm
Meyer -Rodenberg dann 1924 nach Berlin . Als
der Reichsrat aufgelöst wurde , blieb er als Ver¬
treter Oldenburgs beim Reich in Berlin und er¬
hielt die Dienstbezeichnung Ministerialdirektor,

Anmeldung für den Sonderzug zum
Bückeberg am 3. Oktober 1937 bei
allen Ortsgruppengeschäftsstellen und
bei der Kreiskasse der NSDAP . sowie

der NSG . Kraft durch Freude.

TchncllLampsrr „Brem-i," des Norddeutschen Llohd,
Kapt. W. H a b e m a n n . heimkehrend von New-
York, trifft voraussichtlich-am 29. September um 7 Nhr
morgens in Bremevhaven ein. Anschließend werdendie ^ Ährgäste gelandet.

Mr ftsbsn ciss l-snci im ks mpf erobert , jslrt müsssn wir es im ^risclsn bsstsllsn"

Unsere Kameradschaft heißt flrbeit!
Kreisletter Pg. Blanke führte den neuen Ortsgruppenletter der Ortsgruppe kastedt, pg. Buppin, in sein flntt ein

Zu einer großen Mitgliederversammlung , in
deren Verlauf Kreisleiter Pg , V l a n ke den
neuen Ortsgruppenletter und Träger des Gol¬
denen Parteiabzeichens Pg , Ruppin  einführte,
fanden sich die Politischen Leiter , Amtswalter
und Warte sämtlicher Gliederungen und zahl-
^ ^ L ^ ' g,°" ossen, der Ortsgruppe Hastedt
der NSDAP , ,m großen Saal der Hastcdftr Ten-
tralhallen zusammen.

Nach dem Einmarsch der Fahnen und dir kurzen
Eröffnung des Appells durch Ortsgruppeiipropa-
gandaleiter Pg , Steinhaufen  und der
Verlesung eines Gelübdes ergriff

kreisleiter pg . vlanke
^b .Wort . Wir sind hier zusammengekommen,
>o führte der Kreisleiter aus , um den Mitglie¬
dern der Ortsgruppe Hastedt einen neuen Führer
und aktiven Nationalsozialisten vorzustellen , dein
künftig die Geschicke der Ortsgruppe anvertraut
sind, Pg , Ruppin , Träger des Goldenen Partei¬
abzeichens , ist kein Unbekannter mehr , denn er
wurde bereits beim Kreisappell der Nürnberg-
fahrer von mir eingesetzt.

Es ist nunmehr zunächst meine Pflicht , dem
bisherigen Ortsgruppenleiter Pg , Mohrinan  n,
der jahrelang auch vor der Machtübernahme schon
in der Bewegung aktiv tätig war und jetzt ein
anderes Aufgabengebiet übertragen bekommen
hat , zu danken für seine bisher geleistete Arbeit,

,-̂ ch hoffe und wünsche, so führte der Kreis¬
leiter weiter aus , daß auch der neue Orts¬
gruppenleiter Pg , Ruppin bei allen Mit¬
arbeitern , Männern und Frauen der Ortsgruppe
Hastedt den Widerhall findet , den ein Orts - '
gruppenleiter als verantwortlicher Hoheitsträger
der Partei in seinem Gebiet nun einmal haben
muß , wenn seine Arbeit erfolgreich sein soll. Ich
freue mich dabei besonders , daß ich in Uem
Parteigenossen Ruppin einen Mann der
Alten Garde  des Führers herausstellen
konnte . Daraus kann auch die Ortsgruppe Hastedt
stolz sein . Er ist ein bescheidener , aktiver Kämpfer,
Ihn als Träger des Goldenen Parteiabzeichens
zu bevorzugen , war eine Selbstverständlichkeit
und bedeutet keinerlei Zurücksetzung den alten
Mitarbeitern der Ortsgruppe gegenüber . Immer
da , wo ein Amt frei wird , das von einem Ver¬
treter der Alten Garde besetzt werden kann , soll
ein solcher auch eingesetzt werden . Das entspricht
einer selbstverständlichen Pflicht und
Kameradentreue.

Pg , Ruppin als Führer der Ortsgruppe und
Hoheitsträger der Partei ist nunmehr nicht nur
verantwortlich seinen Parteigenossen und
-genossinnen , den Gliederungen gegenüber , die
irgendwelche Sonderausgaben zu erfüllen haben,
sondern er hat auch eine hohe Verant¬
wortung  zu tragen gegenüber den Volks¬
genossen innerhalb seines Bereiches , die er zu
führen hat.

Ihm ist damit das Wohl und Wehe eines ganzen
Stadtteils in die Hand gegeben . Wir wollen nicht

>' g . Käppi », äer neue 7-vitei - ilvi- Ortsgruppe
linste,it ^ .uknabine : Lobmiclt

vergessen, daß es in Bremen viele Ortsgruppen
gibt , die über 38 bis 35 888 Einwohner zählen.
Aus dieser Zahl ergibt sich die Schwere der Ver¬
antwortung von selbst. Andererseits muß aber
auch der Ortsgruppenleitcr von seinen Kameraden
und Mitarbeitern eine Einsatzbereitschaft und
Treue erwarten , die ihm sein schweres Amt leichter
tragen hift . Vor allem muß Opfergeist bis
zum letzten  herrschen.

Jeder , der au irgendwie führender Stelle in der
Partei steht , soll aber nicht nur vorbildlich in der
Aufopferung für das Werk und die Idee sein, er
muß auch in seiner übrigen Lebensführung makel¬
los dastehen . Wir sind dabei natürlich keine As¬
keten und Schnüffler , im Gegenteil , wir freuen
uns an der Schönheit der Welt , wir sind stolz
darauf , daß man in Deutschland das Lachen wieder
gelernt hat — alles aber muß Linie und Maß
haben

Was wir auch tun , wir müssen es vor dem
Führer  verantworten können . Und wir können
dem Führer und Deutschland nur dienen , wenn
wir der Orde » bleiben , als den Adolf Hitler uns
einsetzte. Orden sein im Sinne des Führers beißt:
allerbester Deutscher sein.  Und Deut¬
scher sein heißt : den Idealismus über
die Materie  setzen . Nur Mut , Opfer

und Entschlossenheit  werden uns neue
Leistungen vollbringen lassen.

Die Ästen Kämpfer damals dachten nicht daran,
was aus ihnen selbst werden könnte , Sie kämpften
und glaubten an den Führer und seine Bewegung.
So denkt auch der Nationalsozialist von heute
nicht ans Ich zuerst . So müssen wir auch heute
diesen alten Kampfgeist aufrechterhalten , weil
wir nur auf diese Weise Adolf Hitler dienen
können.

Aber der Kampf ist ein anderer geworden , wenn
auch die großen Ziele geblieben sind, Einst haben
wir die Straßen , die Versammlungssäle , die
Parlamente und schließlich ein ganzes Volk er¬
obert , Idealismus , Opfergeist und all die Tugen¬
den , die der Nationalsozialist in sich trägt , sieg¬
ten , „Wir haben das Land im Kampf
erobert ', jetzt müssen wir es im Frie¬
den bestellen " , so heißt der augenblickliche
Wochenspruch her Bewegung , Jawohl — der
Kampf auf der Straße ist zu Ende , Nun haben
wir heute den letzten Mann und die letzte Frau
zu innerlich felsenfest überzeugten Nationalsoziali¬
sten zu machen. Das ist unsere vordringlichste
Aufgabe nach der Machtergreifung , Es heißt aber:
„Nach dem Siege bindet den Helm

feste  r " .
Der gleiche Kampfgeist , der gleiche Heroismus,

die gleiche Leidenschaft sollen uns beseelen , wie einst
in den heißen Jahren des Kampfes , heute und
künftig . Wir arbeiten für ein ewiges,
junges Deutschland !"

Neuzeitig zum przt!
Wenn am 1. Oktober — wie bereits am Sonn¬

tag in der „Bremer Zeitung " angekündigt — eine
erneute Aktion zur Bekämpfung der
Krebskrankheit  beginnt , so geschieht das
mit dem unverrückbaren Ziel , dieser Volksseuche
— denn eine solche ist der Krebs — mit der
gleichen Entschlossenheit zu Leibe zu gehen , wie
seinerzeit der Tuberkulose , Allein der Umstand,
daß jährlich in Deutschland noch über 29 090
Frauen an Krebs der llnterleibsorgane eines
qualvollen Todes sterben , ganz abgesehen auch
von den hohen Sterblichkeitszisfern bei Männern,
rechtfertigt die Aufnahme dieses Kampfes mit
allen nur zur Verfügung stehenden Mitteln.

Die ärztliche Wissenschaft allein kann nichts
ausrichten . Sie bedarf der Mithilfe der
gesamten Bevölkerung  insofern , als diese
ihre unangebrachte Scheu , zum Arzt zu gehen und
sich untersuchen zu lassen, endlich einmal im
Interesse der Hebung unserer Volksgesundheit
völlig überwinden maß . Jeder , der aus irgend¬
welchen Krankheitssymptomen heraus glaubt,
krebskrank zu sein , zögere nicht mit dem Auf¬
suchen eines Arztes . Niemand wird ihm übel¬
nehmen , wenn seine Befürchtungen grundloswaren!

flm 9. Oktober Eröffnung des WkW. in Bremen
>1 , ?omo Zentner Kartoffeln rollen an — ^ Weiterung
VUlUs vbiz  iIUUtLklLl / der Lischverteilung— Bie Organisation gerüstet

- > Das Winterhilfswerk ist keine Einrichtung , die
jedes Jahr vor Beginn des Winters eist wieder
aufgebaut werden muh . Auch in den Sommer¬
monaten geht die Arbeit , wenn auch in verrin¬
gertem Umfange , weiter , Mängel , die sich viel¬
leicht im Laufe des vergangenen Halbjahres ge¬
zeigt haben , werden im Sommerhalbjahr besei¬
tigt , Pläne , die im vergangenen WHW . nicht
ausreifen konnten , werden durchgeführt und
tausenderlei andere Arbeiten werden in den Som¬
mermonaten erledigt . Auch der Kreis Bremen
des WHW , darf von sich behaupten , daß er jetzt
völlig gerüstet ist, um den kommenden Aufgaben
gewachsen zu sein, 2n Besprechungen der einzel¬
nen Ressortleiter wurde die allgemeine Marsch¬
richtung , soweit sie nicht durch die Reichsamts¬
leitung genau im einzelnen festgelegt ist, be¬
stimmt , — Wenn am 5, Oktober der Führer auf
einer Kundgebung in der Deutschlandhalle das
Winterhilfswerk eröffnet , wenn Dr , Goebbels
sich an die Öffentlichkeit wendet , an dem großen
Werk des Führers auch im Wistter 1937/38 mitzu¬
arbeiten , dann steht unser Kreis Bremen arbeits-
bereit da.

Am 8. Oktober wird unser Gauleiter Carl
Rover  hier in Bremen in einer großen öf¬
fentlichen Veranstaltung  dem Winter¬
hilfswerk für den Gau Weser -Ems den kraft¬
vollen Auftakt geben . Am nächsten Tage schon
wird das deutsche Volk seinen erstenEintops-
sonntag  begehen . Auch liegt heute schon fest,

daß der Tag der Nationalen Solidari¬
tät,  der Tag also , an dem die führenden Män¬
ner Deutschlands für das WHW . sammeln , am
4. Dezember  durchgeführt wird.

Von den Maßnahmen , die das Kreisamt Bre¬
men des WHW , in den letzten Monaten besonders
sorgfältig vorbereitet hat , sind in erster Linie die
Kartoffel - und Seefischversorgung
der bedürftigen Volksgenossen zu nennen,

Rund 70 009 Zentner Kartoffeln,
das sind etwa 300 Waggons oder 7 Güterzüge,
kommen aus den Ueberschußkreisen unseres Gaues,
der ein Selbstverforgergau ist, nach Bremen . Die
Ueberschußkreise Bersenbrllck , Lingen , Cloppen-
burg , Bentheim Meppen , Vechta , Aschendorf und
Wittlage beliefern Bremen mit den von den Bau¬
ern gespendeten Kartoffeln.

In den Vorjahren setzte das Kreisamt Bremen
Trupps von Helfern ein , die die Belieferung der
Betreuten mit Kartoffeln durchführten . So kann
das jetzt nicht mehr gemacht werden , da einfach
infolge des Arbeitermangels keine Arbeitskräfte
mehr zur Verfügung stehen. Ein genauer Feld¬
zugsplan wurde ausgearbeitet , der die Aus¬
lieferung der Kartoffeln sicherstellt. Die 300 ' Wag¬
gons treffen zu genau vereinbarten Zeiten nach¬
einander auf elf bremischen Bahnhöfen ein . Jeder
der 30 bremischen Ortsgruppen wird ein be¬
stimmter Bahnhof zugewiesen , von dem aus die

Kartoffeln abgeholt werden können , Abholung,
Transport und Lieferung an die Betreuten er¬
folgt durch die Kartosfelgroßverteiler , Wenn
wegen Frost oder aus anderen Gründen eine Ver¬
zögerung in der Auslieferung erfolgen sollte,
werden , um Stockungen zu vermeiden , auch Fuhr¬
unternehmer eingesetzt.

Es kommen in diesem Jahre mehr  Seefische
zur Ausgabe als in den Vorjahren . Geliefert
wird in I - Pfund - Päckchen Fischfilet.
Jedes Päckchen enthält Kochrezepte.  Beliefert
werden die Mitglieder des Fischhändlerverbandes,
die schon zwei Stunden nach dem Ein¬
treffen des Fischfilets auf dem
Eüterbahnhof das Filet aus Eis
legen können.  Durch Aushang in den Ge¬
schäften werden die Betreuten auf di« Ausgabe
hingewiesen . Jede Sendung Fischfilet wird 388
Zentner umfassen.

Genau so wie im Kreis Bremen wird natür¬
lich auch schon in den Ortsgruppen für die Er¬
öffnung des WHW , gearbeitet . Schon jetzt liegen
zahlreiche Anmeldungen von Volksgenossen , die
betreut werden wollen vor , Helferinnen und Hel¬
fer beginnen .schon jetzt mit der Prüfung der
Anträge , Wie ein genau , eingelaufenes Uhrwerk
wird die Organisation des Winterhilsswerks
schlagartig in Gang gebracht . An uns wird es
liegen , auch in diesem Winter durch unsere Opfer-
bereitschaft dafür zu sorgen , daß das WHW.
1937/38 von größtem Erfolg gekrönt wird , O

2n der Bekämpfung der Krebskrankheit muß
um so eher ein Erfolg zu erzielen sein, als der
Krebs im Gegensatz zur Tuberkulose nicht an¬
steckend ist . Auch weiß man , daß er heilbar ist
— vorausgesetzt , daß er rechtzeitig erkannt wird.
Leider gehen heute noch viele der wirklich Krebs¬
kranken viel zu spät zum Arzt , nicht , weil sie ihre
Erkrankung selbst nicht eher erkannten , sondern
aus irgendeiner falschen Einstellung heraus.

Es sei auch an dieser Stelle nochmals daraus
hingewiesen , daß nicht approbierten Aerzten die
Behandlung von Krebs verboten ist und daß auch
in Bremen nachgewiesenermaßen Fälle vorge¬
kommen sind, wo Kurpfuscher eindeutige Krebs-
symptome übersehen und ihre „Behandlung"
völlig unsachgemäß vorgenommen haben . Wären
die betreffenden Volksgenossen statt dessen zu
einem Arzt gegangen , so wären ihnen die bösen
Folgen bestimmt erspart geblieben.

Der im Rahmen der nunmehr vor ihrem Be¬
ginn stehenden Krebsbekämpfungsaktion zum
Einsatz kommende Tonfilm zeigt in seinem ersten
Teil , welche umfassenden Forschungsmaßnahmen
die Wissenschaft zur absolut sicheren Bekämpfung
des Krebses durchführt . Die zweite Hälfte des
Films bringt gerade dem Laien das Wesen des
Krebses näher und weist unwiderlegbar die Heil¬
barkeit der verheerenden Krankheit unter der Vor¬
aussetzung eines rechtzeitigen , sachgemäßen Ein¬
greifens nach. Wir haben bereits in unserer
Sonntagsausgabe bekanntgegeben , wo und wann
in den einzelnen Ortsgruppen der NSDAP . der
Film zur Vorführung gelangt . Der Umstand , daß
jede Aufführung auch noch von hervorragender
ärztlicher Seite ' mit einem Vortrag begleitet
wird , bürgt insbesondere dafür , daß jeder Volks¬
genosse gründliche Aufklärung über sein Verhalten
in Zweifelssällen erhält.

Das gemeinsam gesungene Kampflied der Orts¬
gruppe , „Es steht an der Nordsee die eiserne
Schar ", folgte , und dann sprach der neue

ortsgruppenletter , pg . ttuppin,
zu seinen Kameraden.

Pg , Ruppin ist am 20, 1, 1911 in Pasing bei
München geboren und trat mit 17 Jahren als
Obersekundaner am 1. Juli 1928 in die Partei ein.
Zur gleichen Zeit wurde er SA .-Mann . In den
Sturmabteilungen des Führers stand er bis zum
Jahre 1933, 1931 begann er in Berlin mit dem
Studium und wurde Mitglied des Nationalsozia¬
listischen Studentenbundes , Im Februar 1932
wanderte Pg . Ruppin bei den Studentenunruhen
für kurze Zeit ins Untersuchungsgefängnis , wurde
dann aber freigesprochen . Seit Dezember 1936 ist
er in Bremen , war zunächst beim Gesundheits¬
amt tätig und ist nunmehr als Praktikant im
Großen Krankenhaus angestellt . Im Jahrs >931
übernahm er die Tätigkeit eines HJ, -Arztes,
Außerdem war er während der Jahre >932 bis
1934 Eauredner im Gau Kurmark.

Lrtsgruppenleiter Pg , Ruppin gab seiner
großen Freude und dem Stolz Ausdruck , als Ho¬
heitsträger der Partei während einer Zeit voll
geschichtlicher Ereignisse ein derart verantwort¬
liches Amt übertragen zu bekommen , „Ihr seid
meine Kameraden und ich bin euer Kamerad " , so
führte Pg , Ruppin weiter aus , „das oberste
Gebot unserer Kameradschaft aber
heißt Arbeit !"

Im Anschluß an seine von Begeisterung getra¬
genen Rede nahm Pg . Ruppin als Ortsgruppen¬
leiter seine erste Amtshandlung vor , indem er
zahlreichen Parteigenossen die soeben eingetroffe-
nen neuen Ausweise und Mitgliedsbücher in feier¬
licher Form übergab.

Ein Gruß an den Führer , der gemeinsame Ge¬
sang der beiden deutschen Lieder und der Fah-
nenausmarsch beendeten die feierliche Stunde der
Ortsgruppe Hastedt . sH

Bremische flrbeiter beim Lührer
Den jetzt von der Norwegenreise heimkehrenden

308 deutschen Arbeitern , die am Bau des Deut¬
schen Hauses in Paris beschäftigt waren und unter
denen bekanntlich viele Bremer  sind , wurde
noch eine größere Freude zuteil , als es für sie das
Geschenk dieser Reise durch den Führer schon war.
Ihnen wurde die Mitteilung , daß sie am 38. Sep¬
tember in der Kroll -Oper oom Führer emp¬
fangen  werden sollen.

Bot-roeih gestreifte flrmbinde
Eine bekannte Erscheinung im Straßenbilde der

Städte sind die Bahnwärter , Schienenreiniger,
Weichenschlosser und Kurvenschmierer der Straßen¬
bahnen . Einzeln oder in kleinen Gruppen zu
zwei oder drei arbeiten sie an ständig wechselnden
Stellen auf der Bahnstrecke ! sie können sich daher
nicht durch Aufstellung von Sperrzeug schützen,
wie die Steinsetzer und Kanalarbeiter es tun , sie
vermögen sich aber bei der Art ihrer Arbeit auch
nicht dem übrigen Straßenverkehr einzufügen
oder auf ihn zu achten, sind vielmehr ganz auf
die Rücksichtnahme aller übrigen
Verkehrsteilnehmer angewiesen.

Seit einiger Zeit hat man sie zu ihrer Sicher¬
heit auffallend erkennbar ausgerüstet, ' über ihrer
Arbeitskleidung tragen sie an beiden Oberarmen
rot -weiß gestreifte Binden , eine weiße Mütze mit
rot -weiß gestreiftem Rand und ähnlich rot -weiß
gekennzeichnete Geräte , Eimer , Kannen und dergl.
Bei Dunkelheit führen sie außerdem eine rot
brennende Lampe bei sich.

Alle Strnßenbenutzer , vornehmlich die schnell-
fahrenden Kraftfahrer , Fuhrleute und Radfahrer
müssen auf diese deutlich gekennzeichneten Arbeits¬
kameraden Rücksicht nehmen , die am Ausweichen
und Verlassen der Fahrbahn verhindert sind!

' ^
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„Sontag-Lieber"im
Die berühmte Sängerin Henriette Son-

t a g steht im Mittelpunkt des heiteren Singspiels
„Die glücklichenTage" von Hans Friesland mit
der Musik von Edmund Nick, das im Schau¬
spielhaus zur Uraufführung kommt,

„Nein . ich ertrag den Wahnsinn nicht länger!
Hier bei Ihnen hofft ' ich doch vor der ewigen
Sontag — Sontag — Sontag Ruhe zu finden,
und nun fangen auch Sie von ihr an , noch ehe
ich meinen Hut abgelegt habe . Ich komme, um für
vier Wochen die Klavierstunden abzusagen — ich
muß auf einige Zeit fort von hier , andere Lüfte
athmen — die hiesige Sontag -Epidemie bringt
mich um !"

. . Wo ich mich blicken lasse — auf der Straße,
in Gesellschaft , im Weinhause — gleich werde ich
angerempelt : „Nicht wahr , die Königin aller
Nachtigallen ! Ein leibhaftiger Engel ! Haben sie
denn schon gehört , daß sie gestern in Stralau
Brataal und Pellkartoffeln gegessen und Weiß¬
bier dazu getrungen hat ? Wenn ihr das nur
kommt ! Ein himmlisches Mädchen — stecke ich
nur den Kopf zur Tür hinaus , so brüllt jeder
Schusterjunge , zirpt jede Nähmamsell mich an
mit dem Singsang aus der „Italienerin " :

„Ich rufe dich Geliebte,
mit meiner Liebe Tönen . . ."

-und denkt dabei an die göttliche Sontag . —
Nehme ich eine Zeitung zur Hand , so lese ich
gleich Sontag — Sontag — Sontag ! Wann und
wohin sie spazieren gefahren — wo sie in Gesell¬
schaft war — was sie gesagt und gesungen , ge¬
gessen und getrunken hat . . . Und welche faden
Wortwitze über die Sontag und den Tenoristen
Jäger und den Bassisten Wächter bekommt man
auf Schritt und Tritt zu hören ! Der Wächter der
Sontag -Jägerei ist noch einer der gelindesten ! —
Nein , ich halte diese Verrücktheit nicht länger aus.
Vielleicht ist Berlin in vier Wochen etwas ver¬
nünftiger geworden und erinnert sich, daß es eine
Milder , Schulz und Seidler als gottbegnadete
Sängerinnen sein nennt . Ich gehe nach Frank¬
furt a. d. Oder ."

Diese drästische Philippika ließ , der von den
Zeitgenossen hochgeschätzte Komponist und Kla-

vormärzlichen Berlin
vierlehrer Ludwig Berger  von Stapel , Ihr
Gegenstand ist die reizende Sängerin Henriette
Sontag , deren Kunst damals im Zenith ihres
Ruhmes stand . Keine zweite Sängerin deutscher
Zunge ist so gefeiert worden . Henriette Sontag
ist eine der ganz wenigen Großen im Reiche der
Kunst , die nie die Schattenseiten des Ruhms zu
spüren bekamen . Dennoch sehnte sich ihr unver-
künsteltes Gemüt , ihre schlichte einfache Empfin¬
dung oft aus der großen Welt nach einem länd¬
lichen Idyll , einem ursprünglichen Erlebnis des
Herzens , unberührt von dilettantischem Kunst¬
snobismus,

Die Erfüllung dieses brennenden Lebenswun¬
sches in einem bezaubernden Abenteuer , voller
Romantik , Musik und Jugendüberschwang ist der
Inhalt des Singspiels „Die glücklichen Tage ",

Volkslieder zum krntedank
Liedcrblätter des Amtes „Feierabend"

In allen deutschen Gauen werden jetzt die Vor¬
bereitungen zum großen deutschen Erntedank¬
fest  getroffen . 2n Städten und Dörfern finden
als wichtige Vorbereitung „Offene Singen"
der NS, -Eemeinschaft „Kraft durch Freude " statt,
in denen die Werkscharen und die Hitler -Jugend,
Arbeitsdienstmänner und -Maiden . Werkfrauen-
qruppen , BDM . und Frauenschaft . mit dem Lied¬
gut zum Erntedankfest vertraut gemacht werden.

Die Abteilung „Volkstum — Brauchtum " des
Amtes „Feierabend " der NS, -Eemeinschaft „Kraft
durch Freude " hat zu diesem Zweck Lieder¬
blätter  herausgegeben , welche die schönsten
jener Lieder enthalten , die zum Erntedankfest in
Beziehung stehen . Diese Liederblätter erscheinen
in Verbindung mit einer Broschüre „Deutsches
Erntedankfest " , welche aus der fruchtbaren Zu¬
sammenarbeit des Amtes „Feierabend " mit der
Reichspropagandaleitung . Amt „Kultur " , ser
Reichsjugendführung , dem Reichsnährstand und
der Arbeitsgemeinschaft für deutsche Volkskunde
entstanden ist. Das Heft hat oie Aufgabe , als
Anregung für die Ausgestaltung all jener Feiern
und Veranstaltungen zu dienen , die von der NEW.
„Kraft durch Freude " durchgeführt werden.

Volksdeutsche Dichtertagung in Karlsbad . Zum
70, Todestag des sudetendeutschen , Dichters Adal-
bert Stifter wird am 28, Januar in Karlsbad
eine Stifter - Gedenkfeier  veranstaltet.
Der Feier soll eine Volksdeutsche Dichtertagung
angegliedert werden , in deren Verlauf voraus¬
sichtlich Rudolf E . B i n d i n g, Hermann B u r t e,
E , E , Kolbenheyer  und Wilhelm Schäfer
aus eigenen Werken lesen. t.

Duisburg übernimmt Musikkonservatorium . Die
Stadt Duisburg  wird am I .Oktober das bis¬
herige Konservatorium der Musik in eigene Ver¬
waltung übernehmen . Dem „Konservatorium der
Stadt Duisburg " angegliedert ist das Musiksemi¬
nar zur Vorbildung für die staatliche private
Musiklehrerprüfung , Ferner , ist die Errichtung
einer Singeschule nach Augsburger Muster
und einer Volksmusikschule in Aussicht genommen.

s.

fllfreö Bäumler spricht in Bremen
„Deutsche Geschichte und ihr Gesetz"

Am Donnerstag wird Professor Dr . Alfred
Bäumler in Bremen  sprechen , einer der in
vorderer Reihe stehenden Philosophen unserer
Zeit . Er ist uns kein Unbekannter mehr , hielt er
doch bei der Tagung des Reichsbundes für deutsche
Vorgeschichte den Hauptvortrag . Es sprach sich in
dieser Tatsache aus , daß Bäumlers Fragestellun¬
gen eng mit der Geschichte zusammenhängen , nicht
im Sinne der Eeschichtsphilosophie , sondern in
genauer Betrachtung und Wertung der geschicht¬
lichen Ereignisse selbst. Noch kürzlich gab er so
eine zusammengedrängte und gedankenreiche Dar¬
stellung der Reformation in den Schulungsbriefen
der NSDAP, , Lange Zeit hat sich Bäumler vor
allem mit dem deutschen Idealismus befaßt , 1923
schrieb er über Kants „Kritik der Urteilskraft"
1920 die Vorrede zu einer Neuausgabe Bachofens,
Am bekanntesten ist sein Name geworden durch
seine Tätigkeit an der Universität Berlin , an der
er seit dem Jahre >933 den damals neu eingerich¬
teten Lehrstuhl für politische Pädagogik einnimmt.
Der Vortrag Pros , Bäumlers wird die Vortrags¬
reihe der Bremer Wissenschaftlichen Gesellschaft
einleiten , die ja vorwiegend der deutschen Ge¬
schichte gewidmet ist.

MusikalischeLeierstunde in lzorn
Zur Erinnerung an Dietrich Buxtehude , der

im Jahre 1607 als Organist an der Marienkirche
zu Lübeck starb , fand in der Hörner Kirche
eine Feierstunde statt , die Werke dieses Altmei¬
sters deutscher Kirchenmusik zu Gehör brachte.
Die Leitung lag in den Händen des Hörner Orga¬
nisten Volker Ew inner.

Nach dem meisterhaft gespielten Präludium
und Fuge v - ciur für Orgel durch Volker Gwin¬
ner gelangte die Kantate „Mein Herz ist bereit"
zu wirkungsvoller Aufführung , In Verhinderung
des angesagten Sängers sang Volker Gwinner
die Baßpartie ansprechend und sicher, Violinen
(unter ihnen unsere junge Bremer Künstlerin
Marion Bastanier ) , Violoncello und Vasso
continuo (Liselore Freitag)  wirkten in pracht¬
vollem Spiel zusammen und sicherten der Kan¬
tate eine erlebnisstarke Wiedergabe , In der
Partita „Vater unser im Himmelreich " für Orgel
und in der Passacaglia 6- moII für Orgel zeigte
Gwinner seine hochentwickelte Kunst als Meister
der Orgel , Harald Kober (Violine ) und Otto
Kober (Violoncello ) spielten in Gemeinschaft
mit Gwinner (Orgel ) das Trio s - mc>» und hin¬
terließen damit einen tiefgehenden Eindruck,

Höhepunkt und Ausklang bildete die Auffüh¬
rung der Kantate „Jesu meine : Freude " sür
Sopran - und Baßsolo , Thor , zwei Violinen , Vio-
soncello und Vasso continuo . Sehr wertvoll war
dabei vor allem die Mitwirkung der Konzert¬
sängerin Eva K u h l m an n - Bremen , deren
leuchtender , kraftvoller Sopran den hohen An¬
forderungen dieser Partie glänzend gerecht wurde,
Eva Kuhlmann verbindet mit hoher stimmlicher
Kultur einen vorzüglichen Vortrag , Die Baß-
partie sang Solms Dökel  sauber und gut,
Harald und Otto Kober , sowie Liselore Freitag
boten in ausgezeichnetem Zusammenspiel eine
hervorragend «, abgerundete Leistung , und der
wohlgeschulte Hörner Kirchenchor  ent¬
sprach den Erwartungen auch diesmal wieder.

Die dem Andenken an Dietrich Buxtehude ge¬
widmete Feierstunde wurde von der Zuhörer¬
schaft als wirkliches Geschenk «mpsundem Volker
Gwinner hat die Absicht, die gesamte Äuffllbruno
im Dezember zu wiederholen , cll.

Edward Weiß ist als Leiter der Sonderklasse
für Klavieroirtuosen an das Klindworth-
Scharwenka - Konservatorium  in Ber¬
lin berufen worden.

Programm des Breslauer lzändelsestes
. Das „I ahrdes deutschen Fe st spiel  s"
schließt das VreslauerHändelfest,  das
in der Zeit vom 9. bis 11, Oktober abgehalten
wird . Den Auftakt bildet ein Kammermusik-
abend im Remter des Rathauses , in dem Mit¬
glieder der Schlesischen Philharmonie und die
Lembalistin Li Stadel mann  mitwirken . Den
zweiten Festtag leitet ein Vortrag des Bres¬
lauer Hochschullehrers Pros . Dr , Ä , Schmiß
über „Das Händelbild in unserer Zeit " ein . Am
Nachmittag und Abend werden in der Iahrhun-
derthalle ein Orgelkonzert und eine szenische Auf¬
führung des weltlichen Oratoriums „Herakles"
(800 Mitwirkende ) veranstaltet . Das Fest klingt
mit einem Orchesterkonzert der Schlesischen Phil¬
harmonie aus , Solist ist der Bassist Robert
Watzke,  Die Eesamtleitung des Händelfestes
liegt in den Händen des Breslauer Generalmusik¬
direktors Philipp Wüst . t.

Ein repräsentativer Weimar -Chor . Die Er¬
richtung der großen Kulturüauten in der thürin¬
gischen Landeshauptstadt hat u. a , auch eine
tellweise Neugestaltung des Weimarer Musik¬
lebens zur Folge , Sämtliche Gesangvereine und
Chöre sollen zu einem repräsentativen Wei¬
mar - Thor  zusammengeschlossen werden , der
in der ungefähr 20 000 Personen fassenden „Halle
der Volksgemeinschaft " eine großartige Konzert¬
stätte erhalten wird , t.

Dr , Hans Pntzner eingeladen , zur Neueinstud
rung des „Palestrina " nach Wien zu komm
und der Aunuhrung beizuwohnen.

Weltlesitung eines Orgelbau -Werkes . Die
deutsche Orgelbau -Firma Sauer  in Frankfurt
an der Oder blickt in diesen Tagen auf ein 80jckh-
riges Bestehen zurück, Sie wurde von Wilhelm
<- auer gegründet und hat bisher 1600 Orgelwerke
hergestellt . Unter anderem stammt auch die größte
Orgel Europas aus dieser Werkstatt : die 'Orgel
'^ ,,r Kongreßhalle ßgz Reichsparteitaggelänoes zu
Nürnberg , sie besitzt 16 073 Pfeifen , 220 Re¬
gister , 5 Manuale und einige Feldtrompetcn , —
Andere Sauer -Orgein wurden nach Petersburg
und vielen anderen Städten des Auslandes gelie¬
fert , Weitere bekannte Sauer -Werke sinb die
Orgeln in der Jahrhunderthalle in Breslau und
die des Berliner Doms.
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Fleischlos : Auslauf von Weißbrot und Aepfeln.
Apfel-scheiben weiden in ganz wenig Wasser weich¬
gekocht. mit Zucker und Zimt abgeschmecktund mit
gereinigten Rosinen und Korinthen vermengt.
Altes Weißbrot oder Brötchen lvcrden in Scheiben
geschnitten und die Hälfte davon in eine gebutterte
Äuflaufform gelegt. Dann gießt man etwas ge¬
süßte Eiermilch zum Einziehen darüber ()4 Liter
Milch. 2 ganze Eier , Zucker nach Geschmack, ab¬
geriebene Zitronenschale) füllt die Apsclmasse dar¬
über und dakn den Rest Brot und wieder Eicr-
milch. Man legt Butterslöckchen darüber , streut
Stotzbrot, Zucker und Zimt darüber und backt den
Auflauf s-H bis 44 Stunden.

Zwetschenpsannkuchen.
Aus 250 Gramm Mehl, Liter Milch, 2 Eigelb,
Salz , einer Prise Zucker und dem Eierschnee macht
man einen Teig, den man eine Stunde ausquellen
läßt . Man backt davon Pfannkuchen, legt, sobald
er fest wird , halbierte Zwetschen darauf , deckt die
Pfanne mit einem Deckel zu und läßt den Pfann¬
kuchen langsam garbacken. Man bestreut ihn mit
Zucker und klappt ihn zusammen. "

^bt . VolükwlrtsobLkk-ULUSwirtsoüakd
im Osatsoken krausn werk

flerztliche Untersuchungen
der berufstätigen Jugend

Unter der werktätigen Bevölkerung sind zwei¬
felsohne die in den Entwicklunasjahren stehenden
Jugendlichen in besonderem Matze gesundheit¬
lichen Gefährdungen ausgesetzt weil der Körper
gerade während des Reifungsprozesses und des
Gintritts in das Berufsleben alle verfügbaren
Kräfte für den Aufbau beansprucht . So hat bei¬
spielsweise der kaufmännische  Beruf durch
die überwiegend sitzende oder stehende Arbeits¬
weise , die vielfach noch ungenügend gelüsteten
Räume und die geringe körperliche Inanspruch¬
nahme unmittelbare Schädigungen zur Folge , die
die Entwicklung beeinträchtigen und die Be¬
reitschaft für Krankheiten erhöhen können . Im

^ wenn unzureichendeverstärkten Matze noch dazu . w
oder falsch angewandt « Freizeit nicht den erfor¬
derlichen gesunden Ausgleich bringt . Es gilt daher,
den hier drohenden gesundheitlichen Gefahren
entgegenzutreten und bereits bestehende Schä¬
digungen möglichst frühzeitig festzustellen.

Aus dieser Erkenntnis heraus führt die Arbeits¬
gemeinschaft der Verufskrankenkassen
für Kaufmannsgehilfen und weib¬
liche Angestellte  Jahr für Jahr ärztliche
Untersuchungen ihrer jugendlichen
Mitglieder durch.

Erfaßt werden in diesem Jahr von den soge¬
nannten Reihenuntersuchungen , die wie in den
Vorjahren in engster Zusammenarbeit
mit dem Hauptamt für Volksgesund¬
heit derNSDAP.  durchgeführt werden , alle
männlichen Lehrlinge , die Ostern 1938 in das
zweite Lehrjahr , und alle weiblichen Lehrlinge,
die Ostern 1938 in das dritte Lehrjahr eintreten,
sowie die in der Zeit vom 1. Januar bis zum
31. Dezember 1929 geborenen weiblichen Ange¬
stellten . Die dabei sich als notwendig erweisenden
Maßnahmen sollen Gesundheit und Arbeitskraft
sichern und steigern.

Die von der Arbeitsgemeinschaft der Berufs-
krankenkassen veranlaßten Untersuchungen sind
für die Jugendlichen kostenlos.  Es ist erfreu¬
lich, festzustellen , wie willig die Einladungen zur
Teilnahme an den Untersuchungen von den Mit¬
gliedern befolgt werden und in welchem Maße die
Versicherten die segensreiche Einrichtung zu
schätzen wissen. Die Jahr für Jahr festgestellten
Ergebnisse zeigen die Notwendigkeit dieser Maß¬
nahme im Interesse des heranwachsenden Ge¬
schlechtes. Abgesehen davon , daß diese Untersuchun¬
gen Gelegenheit geben schon kleinere , fast unbe¬
achtete körperliche Schädigungen , die oftmals
kaum ausgesprochene Beschwerden verursachen , wie
Zahnschäden u ä ., frühzeitig zu erkennen und zu
beseitigen , ist es andererseits auch möglich , gegen
ernstere organische Störungen und Gefährdungen,
beispielsweise des Herzens und der Lunge , geeig¬
nete Maßnahmen zu ergreifen und dadurch tat¬
sächlichen, unter Umständen sehr langwierigen Er¬
krankungen vorzubeugen.

Es ist daher dringend notwendig , dah jeder,
der die Aufforderung zur Untersuchung erhält,
dieser in seinem eigenen wie auch im Interesse
unserer Volksgemeinschaft unverzüglich nach¬
kommt.

Knochensammlung Wiederaufgenommen
In 65 lagen wurden von 51? Schülern der Schule in der Stader Straße 1?62 Pfund Knochengesammelt

Schon im Frühjahr dieses Jahres hatte die
Bremische Landesschulbehörde  auf
Anregung des Kreiswirtschaftsberaters der
NSDAP ., Pg . Dr . Reimers,  in den ihr
unterstellten Schulen die Sammlung von
Knochen  durch die Schuljugend organisiert und
sie bis zum Einsetzen der heißen Witterung mit
Erfolg zur Durchführung gebracht . Durch An¬
ordnung des Senators für das Vildungswcsen ist
nunmehr in diesem Monat die Knochcnsammlungs-
aktion in den bremischen Schulen erneut auf¬
genommen  worden . Der Senator , Pg . Dr.
von Hoff,  weist in seinem Rundschreiben an
die Leiter und Leiterinnen der allgemeinbilden¬
den Schulen der Stadt Bremen darauf hin . daß
die Knochensammlung durch die Schulen zu den
durch den Vierjahresvlan besonders notwendiaen
Veranstaltungen gehört , bei denen auch die Schul¬
kinder zu ihrem Teil der Deviseneinsparung zu
dienen vermögen . Daher sei die Sammeltätigkeit
der Schulkinder in jeder möglichen Weise zu
fördern.

Bremens Schülerschaft hat sich schon von jeher
mit jugendlichem Schwung dafür eingesetzt , daß
die Aktion von einem vollen Erfolg begleitet ist.

Besonders die Schule an der Stader  st ratze
hat , wie von der Bremischen Landesschulbehörde
hervorgehoben wird , durch unablässigen Einsatz
ein glänzendes Ergebnis zu erzielen vermocht,
indem in einer Sammelzeit von 85 Tagen von
den 517 Schülern der Schule Knochenabfälle im
Gesamtgewicht von 1782 Pfund mitgebracht wur¬
den . Um Zweifeln zu begegnen , sei festgestellt , daß
tatsächlich nur Haushaltungsknoche»
gesammelt worden sind und daß keineswegs etwa,
wie dies vermutet worden ist, die Kaserne an der
Staderstratze in das Sammclprogramm der Schule
mit einbezogen wurde.

Man mutz dieses Ergebnis als ein solches der
vorbildlichen Organisation , wie sie in der Schule
durchgeführt worden ist, bezeichnen . Ausgehend
von der Ueberzeugung , daß ein genügender Erfolg
nur durch planmäßige und ausdauernde Willens¬
lenkung der ganzen Schulgemeinde zu erreichen
ist, bis daraus infolge des monatelangen Einsatzes
eine von selbst wirkende Gewohnheit geworden
ist, sprach der Schulleiter Frerich Rohde
während der ersten Woche der Sammelaktion
einzeln mit jeder Klasse und überwand so manche
Widerstände . Außerdem erinnerten ernste und
humoristische Bilder , mit denen eine Klasse das
ganze Schulhaus ausrüstete , überall an die
Sammlung . Mitglieder des Lehrkörpers be¬
teiligten sich vorbildlich an der Sammlung . Die
tägliche Beteiligung jeder Klasse wurde genau
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festgestellt und im Lehrerzimmer bekanntgegeben.
Diese Methode erwies sich als sehr anspornend
für die Sammlertätigkeit . Die Sammlung selbst
wird außerhalb des Schulgebäudes auf dem Hof
und außerhalb der Schulzeit von 7.30 bis 8 Uhr
vormittags durchgeführt , so daß die Schule einen
Unterrichtsausfall nicht in Kauf zu nehmen
braucht.

Selbstverständlich mutz in allen Schulen darauf
geachtet werden , daß tatsächlich nur im Haushalt
verwandte Knochen zur Ablieferung und daß die
Ablieferung von im Gelände gesuchten bzw.
gefundenen Knochen wegen der damit für die
Gesundheit verbundenen Gefahr (Vorhandensein
von Hundewürmern usw.) nicht Aufgabe der
Schüler ist. Außerdem ist es notwendig , daß ein
Lehrer bei der Sammlung die Aufsicht führt.

So werden , wie aus unserem Bild auch ersicht¬
lich ist, die Schüler dazu angehalten , die Knochen

nicht anzufassen und sich außerdem sofort gründ¬
lich die Hände zu waschen. Da diese Vorschriften
von den Schülern peinlich beachtet werden , ist die
Gewähr gegeben , daß irgendwelche gesundheit¬
lichen Schäden nicht eintreten können.

Auch an die Elternschaft , insbesondere an die
Mütter , ergeht der Ruf , Knochenabfälle nicht acht¬
los fortzuwerfen , sondern sie gut verpackt den
Kindern für die Schulsammelaktion mitzugeben.
Das Beispiel der Schule an der Staderstratze
zeigt ganz eindringlich , welche Mengen allein in
einem kleineren Bezirk bei richtiger Organisation
und bei wirklich planmäßigem Einsatz zusammen¬
kommen . Es sollte wirklich keine Mühe sein , die
Knochenabfälle eben einzupacken . Und es ist
auch keine, wenn man bedenkt , daß es bei der
Erfassung der Knochen schließlich um die Er¬
füllung einer Aufgabe geht , die von großer
nationalwirtschaftlicher Bedeutung ist. : :

Die Geschäftszimmer der Versorgungs - und
Fürsorgeabteilung des Wehrbezirkskommandos
Bremen II werden am 1. Oktober vom Bahnhofs¬
platz 1 nach Neustadtswall 80b — Neustadtswall¬
kaserne , Block V, 1. Obergeschoß , verlegt.  Fern¬
ruf : Sammelnummer 543 01 und 543 51.

Hohes Alter. Heute vollendet Frau Gesine Winkel-
mann,  Bremen , Grambker Straß « 30, das 80. Le¬
bensjahr . Frau W. ist seit dem Jahre 1908 Witwe. Sie
hatte fünf Kinder. Der Sohn , der der Ernährer gewor¬
den wäre , ist im Jahre 1914 gefallen, Frau W. ist Mit¬
glied der NSKOB . Der Neichskriegsopsersührer hat am
Ehrentage der Frau W. eine Ehrengabe überreichen
lassen. Auch der Kreisobmann der NSKOB ., Pg . Kay -
fer,  hat der Frau W. ebenfalls seine Glückwünsche
aussprechcn lassen.

Neuordnung in der Zleischbeschau
Bisher unterlagen in Bremen Hausschlachtun¬

gen nur der Trichinenschau , im allgemeinen dage¬
gen nicht der Fleischbeschau . Vom 1. Oktober 1937
an tritt hierin reichsgesetzlich eine Aenderung
ein . Es ist alsdann Fleisch von Rindvieh , Schwei¬
nen , Schafen , Ziegen , Pferden , soweit es zum Ge¬
nuß von Menschen verwendet werden soll, vor
und nach der Schlachtung amtlich zu untersuchen
(Fleischbeschau ) . Bei Nötschlachtungen darf die
Untersuchung vor der Schlachtung unterbleiben,
doch ist dann in Bremen , Stadt - und Landgebiet,
und in Vegesock sofort dem Kreistierarzt oder
der Polizeidirektion (in Vegesack dem Amte ) Mit¬
teilung zu machen . Eine Notschlachtung ist zu¬
lässig , wenn zu befürchten steht , daß das Tier
bis zur Ankunft des zuständigen Beschauers ver¬
enden oder das Fleisch durch Verschlimmerung
des krankhaften Zustandes wesentlich an Wert
verlieren werde , oder wenn das Tier wegen eines
Unglücksfalles sofort getötet werden muß.

Schweine , deren Fleisch zum Genuß von Men¬
schen verwendet werden soll, sind nach der Schlach¬
tung amtlich auch auf Trichinen zu untersuchen
(Trichinenschau ) .

Der Trichinenschau unterliegen ferner nach der
Tötung Wildschweine . Füchse, Dachse und andere
fleischfressende Tiere ' die Träger von Trichinen
sein können , wenn das Fleisch zum Genuß für
Menschen verwendet werden soll.

Der Fleischbeschau und der Trichinenschau uiUer-
liegen die Schlachttier « auch dann . wenn Das
Fleisch nur im eigenen Haushalt des Besitzers
verwendet werden soll (Hausschlachtung ) .

Bei Hausschlachtungen von Schafen und Ziegen
im Alter von nicht mehr als drei Monaten darf,
sofern die Schlachttiere keine Merkmale einer
die Genußtauglichkeit des Fleisches ausschließen¬
den Erkrankung zeigen , die Untersuchung vor der
Schlachtung und , sofern sich solche Merkmale auch
bei der Schlachtung nicht ergeben , auch die Un¬
tersuchung nach der Schlachtung unterbleiben.

Das gilt nicht für Schlachtungen in Schlacht¬
häusern , in denen gewerbliche Schlachtungen vor¬
genommen werden , ferner nicht für Schlachtungen
für den Haushalt der Fleischer , Fleischhändler,
Gast -, Schank - und Speisewirte sowie der An¬
stalten und Einrichtungen , in denen Personen
verpflegt werden.

Aus Anlaß dieser Neuregelung werden für Bre¬
men , Stadt - und Landgebiet , die Beschaubezirke
demnächst neu festgelegt und die erforderlichen
Beschauer angestellt werden . Die entsprechenden
Anordnungen werden wir sofort nach ihrem Erlaß
bekanntgeben . Vorläufig sind die bisherigen Be¬
schauer für ihren Bezirk weiter zuständig.

Lastkrastwagengerietins Rutschen
Kleine Unfall-chronik—wieder ein Vorfahrtsrecht-Unsall

Es hat den Anschein, als ob bestimmte Unfälle
immer serienweise auftreten müßten . Nachdem eine
Zeitlang kein Tag ohne Unfälle abging , die durch
§nv ° isichtig geöffnete Krastwagen-
türen  verursacht wurden , sind augenblicklich die
Borsahrtsrecht - Unfälle  dran , die leider mei¬
stens erhebliche Schäden zur Folge haben. Die Md-
fahrer müssen sich nun einmal daran gewöhnen, daß
sie bei Zusammenstößen mit Kraftwagen doch den Kür¬
zeren ziehen und daß es also besser ist, sich freiwillig
den bestehenden Bestimmungen über

rtsrecht der Kraftwagen
das Vor¬

fahrtsrecht der Kraftwagen vor Rad¬
fahrern,  bzw . über das Vorsahrtsrecht des von
rechts Kommenden zu fügen.  Ein am 2-,. Septem¬
ber gegen 18.35 Uhr aus dem F i n d o r s f - T u n n e l
kommender Radfahrer beachtete das Vorfahrtsrecht
eines von rechts kommenden und den Breitenweg in
Richtung Bahnhof bcsahrenden Personenkraftwagens
nicht. Durch den Zusammenstoß zog sich der Radfahrer
eine Gehirnerschütterung und Kopsver-
letzungen  zu , die seine Ucbersührung in eine Kran¬
kenanstalt erforderlich machten. — Um alle Unklar¬
heiten zu beseitigen, weisen wir noch einmal darauf
hin , daß Radfahrer vor Kraftfahrzeugen nur dann
Vorsahrisrecht haben, wenn sie sich selbst auf einer
Haupt - oder Fernverkehrsstraße besinden. Fahren sie
aus einfachen Straßen , müssen sie auf herannahende
Kraftfahrzeuge Rücksicht nehmen, ganz gleich, ob sie
von rechts oder von links kommen.

Am Vormittag des 25. September gege» 11-30 Uhr
geriet aus dem Lankenauer Deich  om Lastkraft-

Sie ließ Lebensrnittel verrotten
Unglaubliche Zustände in einer Wohnung fanden durch eine Zwangsentriimpelung chr tnde

«,!»',«O>

wagen ins Rutschen. Eine gerade aus dem Fußsteig
gehende Frau wurde von dem Hinteren Teil des Fahr¬
zeuges erfaßt und zu Boden gerissen.  Sie zog
sich einen Unterarmbruch und einen Bluterguß zu.
konnte jedoch ihre Wohnung aussuchen.

Aus der Kreuzung Admiral  st ras ; e/Fin-
dorffstraßc  erfolgte am 25. September gegen 14.40
Uhr ein Zusammenstoß zwischen einem Krastradsahrer
und dem Anhänger eines Personenkraftwagens . Als

«der Führer des Personenkraftwagens , der die Findorfs-
straße aus Richtung Tunnel befuhr. mit seinem Fahr¬
zeug nach links in die Admiralstraßc einbog, suhr der
Krastradsahrer , der aus entgegengesetzter Richtung
kam, gegen den Anhänger des Personenkraftwagens.
Er stürzte schwer und mußte mit einem Untcrl
schcnkelbruch  einer Krankenanstalt zugeführtwerden.

Am 13. September gegen 8.40 Uhr wurde aus dem
Radfahrweg des Osterbcichs  in Höhe des Botani¬
schen Gartens eine aus Richtung Hcmelingen kommende
Radfahrerin von zwei entgegenkommenden Radfahrern,
die beim Ucberholen zusammenstießen, angefahren. Die
Radsahrerin kam zu Fall und wurde verletzt. Ein
hinter ihr sahrender Radfahrer trug die Verletzte in
ein Haus . Die beiden Radfahrer , die das beschädigte
Fahrrad der Verunglückten wieder in Ordnung ge¬
bracht und an einen Baum gestellt hatten , werden ge¬
beten, sich an einer Nevicrpolizeiwache oder beim
Unfall -Dezernat im Polizeihaus , Zimmer 334, zu
melden. jH

,Sie betreten dieses
Haus auf eigene Ge¬
fahr !" Dieser Hinweis
des Beamten der Ab¬
teilung Wohnungs-

'ilege des Amtes
ohnung und

Siedlung,  der uns
am Eingang einer
Wohnung empfing , die

wangsweise
entrümpelt
wurde , war notwen¬
dig . Denn beim Be¬
treten der Wohnung
konnte es einem wohl
übel ankommen . Wir
bitten unsere Leser,
von uns nun keine
ausführliche Beschrei¬
bung über den Zu¬
stand dieser in der
Admiralstraße befind¬
lichen Wohnung zu er¬
warten . Das ginge
über unsere Möglich¬
keiten hinaus . ' Der
einzige Ausdruck , der
für die hier angetrof¬
fenen Zustände passend
ist, heißt „zum Him¬
mel stinkende Schwei¬
nerei !"

Glücklicherweise han¬
delt es sich bei dieser
Zwangsentrümpelung
um einen ganz allein
dastehenden Einzel¬
fall.  Das Amt Woh¬
nung und Siedlung
schritt hier mit allen
Machtmitteln ein , nach¬
dem Aufforderungen
an die Wohnungsinha¬
berin , die gleichzeitig
Besitzerin des Hauses
ist, die Wohnung auf¬
zuräumen , fruchtlos
blieben . Der Zustand,
in dem sich die Wohnung befand , war aber un¬
haltbar ; die Wohnung wurde eine Brutstätte für
Ungeziefer und damit eine Gefahr für die Nach¬
barschaft . Nicht Not war es , die zu die¬
ser Verrott ung der Wohnung führte,
sondern Ueberfluß und ein ganz
merkwürdiger Geiz.

In der Küche, im Wohnzimmer und in den
Kammern türmten sich Gläser , Flaschen Lebens¬
rnittel , Zigarettenschachteln , Decken, Garderobe
aus verschiedenen Jahrzehnten , Vier -, Wein -,
Sekt - und Schnapsflaschen aufeinander und durch¬
einander . Allein aus dem sogenannten Speise-
keller wurde durch die Aufräumungsarbeiter , die
sich vor diesem Dreck ekeln mußten , ein großer
Lastwagen ,̂Mist " aus Tageslicht geschafft.

Unter diesem „Mist " befanden sich große

T«r Deutsche Rundfunk veranstaltet heute folgende
Reichssendungen.' 18 bis 20 Nhr Reichsjtnder Berlin:
Unterhaltungskonzert ; gegen 18.40 Uhr überträgt der
Deutsche Rundfunk die Großkundgebung aus dem Mal¬
feld mit den Reden des Führers und d«S italienischen
Regierungschefs und anschließend den Festakt im Sta¬
dion ; 20.23 bis 21.03 Uhr Dcutichlandscnder: Konzert'
21.03 bis 22.00 Uhr aus Rom .- Großes festlichesKon¬
zert. Dirigent Epz. Pietro Mascagni . Es singen Ben.
jamino Gigli , Ria Tassinari und Lina Paglighi (So¬
pran ). Tancredo Pasero (Baß). 24 bis 2.00 Uhr Reichs-
scnder Frankfurt : Nachtkonzcrt.

«Zor L 2 .
Wetterbericht des lkeieii«wettend !erwie¬

se usAabeort Krems »)

8n s»I> es ii» liiiebettseliraiist
über Spinnweben,

V»
8ie banne » viele sebäne kreise Kvwinne » !

keaebtoii 8 io am 3. Oktober
die „kr « inv r A v i t » ii x " !

Mengen verdorbener Lebens Mittel.
Unzählige Gläser mit Eingemachtem , ganze
Schinken , Würste , große Spcckstücke, Gurken,
Acpsel , Zitronen , überhaupt alles , was an Le¬
bensrnitteln begehrt ist, waren hier verfault.
Ganze Pakete mit Speck und Butter , teilweise
kiloweise , waren einfach mit der Verpackung , so
wie sie gekauft worden waren , in einen Schrank
gesteckt worden , bis der Schrank tatsächlich über¬
füllt war und die Türen kaum noch zu schließen
waren . Das ist ja die Unevhörtheit dieses Geizes,

27.3ept.W7, morgens

warmes kjerbstwetter
Unser Wetter steht zurzeit unter dem Einfluß eines

krästigen osteuropäischen Hochs. Infolge der Zufuhr
warmer Lust aus Ost bis Süd und der kräftigen
Sonneneinstrahlung stiegen die Temperaturen in un¬
serem Bezirk zum Teil bis auf 22 Grad an. Die über
der Biscaha und zwischen Schottland und Island lie¬
genden Tiesdruckstörungen werden unser Wetter vor¬
läufig nicht beeinflussen. Bei weiter anhaltender Luft¬
zufuhr aus südöstlichen Richtungen ist daher mit der
Fortdauer der freundlichen und warmen Herbstwitte¬
rung zu rechnen.
Mttorongsiakslls vom 27. 8spl . 1837
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: Verrottete kebeiisinittel , 8pinnwel >en
8cl »n» t/ , obiiexleicbe ». /lukn .: 8c>imidt

daß er Lebensmittel verschimmeln und verrotten
ließ . Unter den vielen hundert Flaschen befan¬
den sich noch Wein - und Sektfla -schen, die unge¬
öffnet waren . Allein über 30 Bierkästen wurden
aus dem Wust der Speisekammer gefischt. Die
Kästen waren teilweise so verrottet , daß die
Brauereiarbeiter auf ihre Mitnahme verzichteten.

Die Besitzerin , die sich nun diese zwangsweise
Entrümpelung , die den ganzen Tag über dauerte,
gefallen lassen mußte wegen ihres Verhaltens,
hat offenbar seit 20 Jahren nicht mehr aufge¬
räumt . Garderoben , schönste Modestücke einer ver¬
gangenen Zeit , lagen so über ein Bett gebreitet,
als sollten sie gleich angezogen werden . Der
Hang  z u m A l k o h o l,  der die Inhaberin der
Wohnung „auszeichnet " , paßte so ganz zu ihrer
Verkommenheit . Kistenweise ließ sie sich Bier
bringen . Schmerzvoll wird es ihr sein , daß unter
den vielen leeren Schnaps - und Weinflaschen noch
eine ganze Anzahl volle Sektflaschen , von deren
Vorhandensein sie keine Ahnung mehr hatte , ver¬
steckt aufgefunden wurden . Das aber ist alles
noch nicht so schlimm als das böswillige
Verderbenlassen von großen Men
gen Lebensmittel.

Das Amt Wohnung und Siedlung , Abteilung
Wohnungspflege , erwarb sich mit dieser Entrüm¬
pelung den Dank der Allgemeinheit . Das Amt.
das natürlich nicht jede verkommene Wohnung
kennt , bittet die Bevölkerung , ihm Fälle , in denen
eine Entrümpelung oder ein anderes energisches
Zupacken notwendig sind, zu nennen . Die gemel¬
deten Fälle werden sorgfältig geprüft , nur dann,
wenn mahnende Hinweise bei Wohnungsinhabern
nicht fruchten , wird mit harter Hand zugepackt.
Die Kosten hierfür hat natürlich der Wohnungs¬
inhaber zu tragen . ^

Voraussage für den 28. September: Mäßige bis
schwacheWinde aus südöstlichen Richtungen, heiter bis
wolkig, trocken, Tagestemperaturen aus über 20 Grad
ansteigend.

Aussichten sür den 29. September: Bei schwachen
Winden wechselnder Richtung vorwiegend heiter,
ken und warm.

trok-

IIM
NSDAP.

Ortsgruppe Westen der NSDAP . Die Geschäftsstelle
der Ortsgruppe Bremen-Westen befindet sich ab Mon¬
tag , 27. September , Landwchrstraße 53. Geschäftslage
Montag , Mittwoch, Freitag.

NS.-Frauenschast
Ortsgruppe Buntentor . Frauenschaftsabend am Don¬

nerstag , 30. 9., 20.30 Uhr, in der Aula der Realschule
Brückenstraße. — Am Mittwoch treffen sich alle Amts-
walterinnen um 16 Uhr Ecke Ellhornstratze und Düstern-
straße. Erscheinen ist Pflicht.

Markenausgabe für NS .-Frauenschast und Spiel¬
gruppe am Donnerstag , 30. 9., 19.30 Uhr , Realschule
Brückenstraß« (rechter Seiteneingang ). Die Zcllenwalte-
rinnen wollen pünktlich erscheinen, da um 20.30 Uhr
der Frauenschaftsabend beginnt.

Ortsgruppe Hcrdcnior. Unser Frauenschaftsabend sin- ^
det Mittwoch, 29. 9., 20.30 Uhr, im Carin -Eöring -Haus
statt.

Ortsgruppe Ukbicmcn. Unser Frauenschaftsabend ist
diesmal am- Dienstag , 28. 9., 20 Uhr. im Filmsaal des
Wilhelm-Tcckcr-öauses . Erscheinen aller Frauen ist
Pflicht.

Ortsgruppe Woltmershausen . Donnerstag , 30. 9.,
pünktlich 20.30 Uhr, findet unser 1. Pslichtabend' in den
Pnsdorser Stuben statt . Jedes Frauenschasts- und
Fraucnwerksmitglied muß daran teilnehmen. — Am
Mittwoch, 29. 9., l6 Uhr, finden sich alle Amtswalte-
rinncn pünktlich am Findvrsstannel ein. Wir gehen
geschlossenin die Centralhallen.

Spiclgruppc der NS .-Frauenschast, Ortsgruppe Ostcr-
tor. Die Heimnachmittagc beginnen wieder heute, Diens¬
tag . 28. 9., und sind von 16—18 Uhr in der Rcmberti-
schiile, Fedelhören.

lÄ Amt für Volkswohlfahrt

NSD .-Ortsgruppc Hcrdentor. Alle Volksgenossen
unserer Ortsgruppe , die vom Winterhi-lsswerk betreut
werden möchten, können ihren Antrag sosort in
Geschäftsstelle, Düstcrnstroße I , 1. Etage, stellen. Ge¬
schäftszeit: 10—12 und l6—18 Nhr. Mitzubringen sind:
Lohnn-achweis der letzten 4 Wochen, Rentenbeschew,
Stempelkarte , M-ietbuch.

komme/ Vereine/Vortrüge
(Nie hier rollenden Uittoilanxen xeliöi-on

siiiin Lnnei'Lsnteill)

1. Vorlesung der Bremer WissenschaftlichenGesell¬
schaft Donnerstag,  30 . September 1937. Pros.
Dr . Phil. Baeumler (Berlin ), Leiter des Instituts für
politisch« Pädagogik : „Deutsche Geschichte und ihr
Gesetz". 29.15 Uhr . Sitzungssaal des Schütting, Am
Markt . Karten zum Preise von 1.- RM. (Studierende
und Jugendliche 0,50 RM.) in der Staatsbibliothek,
Breitenweg , und Bremer Vortragsamt , Arthur Geilt,
Am Wall 161, und an der Abendkasse.
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diieüer eleulselie Kundlseksu- -— »
6reis!eiter vüchermeisterpg. passe

scheidet van sjemelingen
Pg Passe . der bereits seit August dieses Jahres

dem Kreise Teile als Kreisleiter vorsteht , gibtam 1, Oktober auch die Leitung der Gemeinde
Hemelingen ab , um endgültig ' nach Gelle zu
übersiedeln. Am kommenden Donnerstag dem
30. September , wird er vom Landrat des Kreises
Lcrden, Pg . Dr . Weber,  vor dem einberufenen
Ecmcinderat verabschiedet . Gleichzeitig wird der
Nachfolger, Pg . Schneider,  als Bürgermeister
i« Hemelingen eingeführt werden . — ' Am sol¬
iden Tage , dem i . Oktober , findet abends im
'„Wen Krug " eine öffentliche Versamin  -
,. „ g statt , auf der sich Pg . Passe von seinen
»-melingern verabschieden wird . Der neue
Ärgermeister nimmt gleichzeitig Eeleacnbei , sich
ler Einwohnerschaft vorzustellen . Desgle -rbcn
wird auch der neue Kreisleiter des Kreises Ver¬
ben, Pg . Schwrerinq,  zur Versammlungsprechen.

Pg . Passe,  der seit 1933 an der Spitze unserer
Gemeindeverwaltung steht , ist es dank seiner her¬
vorragenden Tat - und Arbeitskraft nicht nur ge¬
lungen. den Cemeindehaushalt wieder auszu¬
gleichen, sondern über das normale Mast hinaus
auch einen grasten Teil der aufgelaufenen Ge¬
meindeschulden zu tilgen . Darüber hinaus konn¬
ten neben erheblichen Rücklagen zahlreiche neue
Objekte und Arbeiten in Angriff genommen wer¬
den (z. V . Ausbau des Hafens , Errichtung des
Ehrenmales , zahlreiche Strastendeckenneuerüngen,
gewaltige Förderung der Siedlungsbauten ü. a.
mehr) . Wenn Hemelingens Arbeitslosenziffcr so
schnell auf den Nullpunkt herabsank , dann ist dies
zum großen Teil , trotz der auftretenden Kon¬
junktur , auch seiner Initiative zuzuschreiben.
Hemelingen hat seinem scheidenden Bürgermeister
viel zu verdanken . (93

Del nien Korst
Kleine Stirdtchronik . Am Sonntag wurde die

Eraftbadeanstalt , geschlossen. Der Besuch der
Badeanstalt war in diesem Jahre sehr zufrieden¬
stellend. Insgesamt besuchten in diesem Sommer
132 239 Personen Las Bad , davon erhielten 28 259
Personen Freibäder . — Auf eine 25jährige Tätig¬
keit bei den Deutschen Linoleumwerken , Werk
Schlüssel , konnte der Kesselmeister Adolf Hering,
Delmewhorst , Teppichstraste 13, zurückblicken. —
Vor dem Tode des Ertrinkens konnte im letzten
Augenblick ein Kind in der Nutzhorner Straße
errettet werden . Das Kind war zusammen mit
anderen Spielgefährten an eine Abortgrube ge¬
raten und hatte diese geöffnet . Plötzlich verlor es
das Uebergewicht und stürzte in die Grube . Durch
das Schreien der anderen Kinder wurde die Mut¬
ter aufmerksam und konnte ihr Kind retten . —
Mit einem Konzert beging das Vandonium-
Orchester DelmeNhorst sein lOjähriges Bestehen.
Unter der bewährten Stabführung von Wilhelm
Vackus brachte die 18 Mann starke Kapelle aus¬
gezeichnete Darbietungen . — Die für Veranstal¬
tungen unserer Delmenborster Jugend schon tradi¬
tionell gewordene Freilichtbllhn » an der Grast
sah wieder einen Aufmarsch unserer Jugend . In
feierlicher Weise wurden die Hitlerjungen , die
nunmehr ihr 18. Lebensjahr erreicht haben , in
SA ., ss , NSKK . und NSFK . eingegliedert . Es

'sprachen der Unterbannführer Pg . Hanke und
der Führer des SA .-Sturmbannes III/91, Sturm-
Hauptführer Pg . Rotz. Mit einem Vorbeimarsch
wurde die Eingliederung abgeschlossen. — In
Anwesenheit des Kreisobmannes der DAF ., Pg.
Höpfner -Delmenhorst , fand in Eanderlesee die
erste Amtsmaltertagung der Deutschen Arbeits¬
front , Ortsgruppe Ganderkesee , statt . (52
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Vom Zuge überfahren und getötet . Kurz vor
dem Bahnhof Altenesch wurde auf den Schienen
der Kleinbahn eine männliche Leiche gefunden.
In der Nähe lag das Fahrrad des Toten . Wie
die Ermittlungen ergaben , handelt es sich um
einen Karl Meyer aus Sllderbrook . Der Verun¬
glückte war beim Ileberqueren des Gleises von
dem abgeblendet fahrenden .Zug überfahren wor¬den , ohne daß der Zugführer rn der Dunkelheit
etwas bemerkt hatte . (52

Die Volksschule wurde gerichtet. Am Sonnabend
land unter Beteiligung der Bevölkerung diezunrtmästige Richtieier des Volksschulncubaues
ckatt̂ Nachdem die Nichtfeier beendet war , fand
bei Schiphorst ein kameradschaftliches Beisammcn-
!ein statt. Hierbei sprachen Amtshauptmann
Müller sowie der Kreisschulrat . (54
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WHW .-Nnträge für das Winterhilfswerk 1937
bis 38 werde » wie folgt in der Geschäftsstelle
Kirchenstraste 3- in der Zeit von 19 bis 12 llhr
entgegengenommen . 28. September .4 und S,
29. September G bis ll , 30. September 6 bis I( ,
1. Oktober l. bis ? , 1. Oktober ll bis 8cb .,
5. Oktober 8i . bis (54

Sporttag Sturmbann llI/411 . Am Sonntag¬
abend erfolgte nachdem auf dem lltkiek der SÄ .-
Ruf verklungen war . in der Strandlust die
Sicgerebrnna . Den Ergebnissen ist noch hinzuzu-ftiaen : Fiinfkamvf : 1. 24/111 Leimn : 2. 25/411
Osterholz : 3. 23/111 Vegesack: 4. Nachrichten¬
sturm 411. Weitiprung : SA .-Mann Richter
26/411. 5.89 Meter . Kugelstroßen : 1. Brüske
Blumentbaler TV .. 11,48 'Meter, ' 2. SA .-Mann
Eroda . 23/411. ' 18,18 Meter . Keulenweitwurf
l .VKIasse ) : 1. Hitkeriunae Rist . BInincnthal . 59.49
Meter : 2. Ahrens . 27/411. 55,69 Meter : B-Klasse:
1. Oberscharf . Svndermeyer , 28/411, 48 Meter.
199-Meter -Lauf : 1. Trupps , Meyer , 23/411, 12,3
Sek . 19 999-Meter -Lauf : 1. Kutscher , Begesacker
TB ., 39,29 Min . : 2. SA .-Mann Oehlers , Nach¬
richtensturm , 39,40 Min . Kleinkaliberschießen:
1. Sturm 21/411 Vlumenthal , 743 Ringe , bester
Schütze Scharf . Metzel , 26/411 . 145 Ringe .' Pistolen-
schießen: 1. OLertruppf . Vrllning , Lesum . 164
Ringe . ' f54

klumentks!

Rückkehr der NSV .-Kinder . Am 29. September,
abends 20,13 Uhr , treffen die vor etwa vier
Wochen zum Erholungsaufenthalt nach Kurhessen
gebrachten Kinder hier wieder ein . Der Ab¬
transport vom Bahnhof Erohn -Vegesack erfolgt'
durch Autobusse . f54

Eauausscheidungsprüfung von Schutz- und
Dienstgebrauchshunden . Am Sonntag fand die
Prüfung der Bewerber um die Eauausjcheidung
statt. Als Richter amtierten die Herren Eiters,
Oldenburg , und Koch, Wilhelmshaven . Die ge¬
stellten Aufgaben waren recht schwierig. Aus der
Prüfung ging als Eausieger hervor Ässo von der
Felsenkirche, Alter 6V- Jahre , Besitzer und Führer
Herr Jjaksohn, Oldenburg (Polizei ) , 286 Punkte.

(54
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Omnibusfahrt zum Rhein vom 4. bis 7. Okto¬
ber 1937. Die KdF .-Fahrt wird . im bequemen

eheizten Luxusomnibus durchgeführt . Aufent-
alt in Köln , Bonn , Andernach , Koblenz , Neu-

wied , Oberlahnstein , Eaub , St . Eoar , Bacharach,
Bingen , Astmannshausen und in anderen Orten.
Preis einschließlich Uebernachtung und Verpfle¬
gung beträgt 32 RM , Anmeldungen für die
Fahrt schnellstens bei den Orts - und Betriebs¬
warten oder auf der Kreisdienststells , Aumund,
Lindenstratze 32, Telefon : Vegesack 4 81.

8s « »s ! L»»kSn
Achtung !- Bückebergsahrer ! Ergänzend zum

letzten Hinweis auf die Fahrgelegenheit zum
Vückeberg wird mitgeteilt , daß von den Heme-
linger Volksgenossen noch ein zweiter Zug be¬
nutzt werden kann . Dieser Sonderzug fährt am
Sonnabend ab Sebaldsbrllck . 23,10 Ühr , Rückkehr
am Montag früh , 3,03 Uhr . Die Fahrtkosten,
betragen etwa 4 RM . Sie find gleichzeitig mit'
der Anmeldung , die umgehend erfolgen muß , zu
entrichten.

vpkusen
Unser Schützenverein hatte mit der Martin-

Brinkmann -Schießabteilung in Hastedt ein Mann-
schaftswettschießen , das die Hemelingcr Mann¬
schaft knapp mit 683 zu 683 Ringen gewann.
Nachmittags führte der Verein hier auf dem

Kreistierschau in Pstecholz-Scharmbeck
Festtagedes Kreises lZsterlfol; - flnsprache des Landesbauernsülfrersvon ßsteden

Zu einer eindrucksvollen Kundgebung des heimi-
- scheu Landvolks gestaltete sich die von der Kreis¬

bauernschaft Osterholz in Verbindung mit der
Landesbauernichast Hannover und den Stader
Züchterverbänden veranstaltete Kreistierschau auf
dem Gelände des Schützenhoses und der benach¬barten Weiden in Osterholz -Scharmbeck. Mit der
Kreistierschau verbunden war eine große Sonder-
auSstellung ..Bäuerliche Kultur und Arbeit " sowie
eine Landmaschinen -Vorführung.

Die gut beschickte Kreistierschau vermittelte
«inen hervorragenden Eindruck von dem hohen
Stande der Tierzucht unseres Gebiets und ließ
auch wie die kürzlich vorangegangenen ähnlichen
Veranstaltungen in Strom und in Verben erken¬
nen . daß auf den meisten Gebieten seit der letzten
Tierschau vor drei Jahren weitere Fort¬
schritte  erzielt worden sind. Ausgezeichnetes
Zuchtmaterial war insbesondere -in der Abteilung
Pferde  vertreten , das in der Kritik eine ent¬
sprechende Würdigung fand . Auch in der Abtei¬
lung Rindvieh  erfreuten vielseitige Vorfüh-

! rungen das Aug« des Kenners . Die Schau der
! Cch w ei ne , Sch a fe , Z i eg e n , K antnch e n
> rntz des Geflügels  brachte ebenfalls Spitzen-
I leistungen , dre mit zahlreichen Ehrenpreisen Le-
> ' dacht werden konnten . Die Preisrichter waren
I den ganzen Vormittag beschäftigt , um die in
x vielen Fällen nicht leichte Entscheidung zu fällen.
W Gegen 13 llhr fand die Vorführung und Kritik
» der preisgekrönten Tiere statt , die dem züchteri-
U scheu Wollen der in großer Zahl anwesenden

Bauern wertvolle Anregungen gab . Auf die
! Prämiierungsergebnisse kommen wir noch zurück.

Die große Sonderausstellung „Bäuerliche Kul¬
tur und Arbeit " darf als voller Erfolg gebucht
werden und war trotz des nicht eben günstigen
Wetters ständig von großen Menschenmassen be¬
sucht.

Auf dem Festplatze , zu Füßen der alten Mühle,
auf dem Hohenberg , fand . am Nachmittag eine
Kundgebung statt , in deren Mittelpunkt eine An¬
sprache des Landesbauernfllhrers stand . Die Feier¬
stunde des Landvolks war umrahmt von Marsch-
weisen der Standartenkapelle 75 unter Stabfüh¬
rung von MZF . Reichardt . Kreisbauernführer
L ü ck eröffnete die Kundgebung , dem sich Kreis¬
leiter Lange  mit kurzen aufrüttelnden Wor¬
ten anschloß. Hierauf sprach Landesbauernfllhrer
Hartwig von Rheden  zu den Bauern des Krei¬
ses Osterholz . Ausgehend von der denkwürdigen
Begegnung des Führers mit dem Duce des itali¬enischen Volkes , die sich in gemeinsamer Abwehr
des Bolschewismus finden , legte er die großen
Aufgaben des deutschen Bauern in unserer Zeit
dar die ein klares Bekenntnis zum Blut - und
Raflengedanken fordern um unserem Volke den
Weg in die Zukunft zu sichern. Sinn dieses Kamp¬
fes ist unsere Zukunft , ist die Jugend unseresVolkes.

Der Ansprache des Landesbauernführers folgten
Volkstänze der Landmädel und Vorführungen der
ländlichen Hitlerjugend . Nach dem Abtrieb des
Viehs im Lauf « des Nachmittags folgte die Ver¬
teilung der zahlreichen Ehrenpreise . Am Abend
bildete ein großer Festball den Abschluß dieser
Kundgebung bäuerlichen Schaffens , die auch am
Sonntag noch Taufende anlockte.

Kleinkaliberstand ein Herbst -Preisschießen durch,
das eine gute Beteiligung , auch von auswärts,
auswies . Aus dem Schnellfeuerschießen ging Al¬
ben - Meyer -Uphuien als bester Schütze hervor,
2, Hermann Laakmann -Uphuien : 3. Hermann
Ellmers -Achim : 4. H. Mindermann -Achim. Aus
dem anderen Preisschießen . das eine besonders
starke Beteiligung auswies , gingen folgende Sie¬
ger hervor : 1. H. Mindermann -Ächim : 2. Heinrich
von Horn -Mahndori ; 3. Diedrich Eraßhofi -Up-
husen : 4. Heinrich Schumacher -Uphuien : 5. Johann
Meinke -llphusen : 6. Hermann Laakmann -Up-
huscn : 7. H. Ellmers -Achim : 8. Hermann Ort-
mann -Uphusen : 9. Karl von Aien -llphusen : 16.
Richard Kluge -Uphusen . " f71.

klaknSork

„Alter Krug " eröffnet . Am Sonntag fand die
Eröffnung des durch Umbau neu ausgestatteten
Lokales „Alter Krug " statt . Nach monatelanger
Arbeit haben hiesige Handwerker es verstanden,
moderne Räume zu schaffen, aber doch das Alte
dieses ältesten Gasthauses , mit seinem Fachwerk,
seinem geräumigen „Flett ", mit dem derben
Eichengebälk und der Kieselsteinpflasterung sowie
die große Diele , zu erhalten . (71

^okim

Arbeiten am Turm der Achimer Kirche. Einen
seltsamen Anblick bietet augenblicklich der Turm
unserer Kirche . Notwendig « Erneuerungsarbeiten
zwangen zum Bau eines umfangreichen Gelüstes.
Die Bedeckung des Turmdaches ist abgenommen,
und das umfangreiche alte Balkenwerk der
Turmspitze ist sichtbar geworden . Zurzeit sind dieHandwerker beim DaHecken.

Die „KdF ."-Ortsgruppe Achim lädt alle Volks¬
genossen zum nächsten Volkstanz -llebungsabend
am kommenden Mittwoch , 29. September , zum
„Schlltzenhof " ein , (57
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Der NS .-Rechtswahrerbund , Kreisgrupps Ver¬
ben , hielt mit der Arbeitsgemeinschaft der Staats¬
anwälte und Richter seine erste Monatsversamm¬
lung ab , zu der auch die SA .-Standarte Verben
und die Motorsportschule Hülfen eingeladen waren.
Nach der Begrüßung der Gäste durch den Kreis¬
gruppenführer , Landgerichtsdirektor Echte , hielt
Landgerichtsdirektor Lindemann  einen Ver¬trag über „Notwehrrecht " , während Rechtsanwalt
Bruns über „Rechtsverhältnisse der SA ." sprach.
— Bei der Kartoffelernte erlitt der schon ältere
Einwohner Kater in Hönisch-Verden beim Be¬
steigen des hochbeladenen Wagens einen argen
Unfall , indem er rücklings auf das Pflaster des
Hofes siel , wobei er sich erhebliche Rücken- und
Kopfverletzungen zuzog. (66

„Ikr Urtsil Kitts"
8ie können viele «ebene Lvvise xevinnen!

lle nebten 8 l v am 3. Oktober
die „Bremer Llvitnnx " !

Lehrlingseinstellung für Ostern 1938. Die
Industrie -- und Handelskammer Verben weist die
Firmen ihres Bezirks darauf hin , daß auf Grund
einer Vereinbarung mit dem Landesarbeitsamt
die Anzahl der Lehrlinge , die zu Ostern 1938 ein¬
gestellt werden sollen, schon jetzt dem zuständigen
Arbeitsamt zu melden sind. Die Vetriebsfllhrer
werden daher gebeten , den Lehrlingsbcdarf für
Ostern 1938 dem Arbeitsamt noch in diesem Mo¬
nat aufzugeben . Die Zahl der diesjährigen Schul¬
abgänger im Bezirk ist geringer als im Vor¬
jahre . Nur rechtzeitig angemeldete Lehrstellen
werden daher mit Jungen und Mädeln aus der
hiesigen Gegend besetzt werden können . Es wird
ferner darauf aufmerksam gemacht , daß für alle
Lehrlingseinstellungen nach dem 1. Januar 1938
dem zur Abstempelung einzureichenden Lehrver-
trage ein Ausweis der Verufsberatungsstelle des
zuständigen Arbeitsamtes über Eignung des Lehr¬lings für den betreffenden Lehrberuf beizufügen
ist. Die Lehrherren sollen daher auch diejenigen
Lehrlinge , die ihnen nicht durch die Vermittlung
des Arbeitsamtes zugewiesen werden , zunächst
zur Berufsberatungsstelle schicken. Nähere Mit¬
teilung darüber wird den Lehrfilmen noch zu¬
gehen . 193
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Tragisches Ende einer Spritzfahrt . Ein schweres
Autounglück ereignete sich zwischen Misburg und
Vuchholz. Ein Fahrer , der in einem ihm nicht
gehörenden Wagen mehrere junge Mädchen und
Kinder aus Buchholz zu einer Spritzfahrt ein¬
geladen hatte , verlor bei der Rückfahrt von Mis-
üurg die Gewatt über den Wagen und sauste in
voller Geschwindigkeit gegen einen der eisernen
Brückenpfeiler . Durch den schweren Anprall wurde
der Wagen in der Mitte auseinandergerissen.
Zwei der jugendlichen Insassen wurden meter¬
hoch aus dem Wagen geschleudert , kamen aber
mit dem Schrecken davon . Zwei andere Kinder
wurden schwer verletzt und starben auf dem
Transport nach dem Krankenhaus . Der Fahrer,
der mit voller Wucht gegen die scharf« Kante
des eisernen Trägers geschleudert wurde , starb
gleichfalls an den erlittenen Verletzungen

Jever gewann öie Wanderfahne der Kloot-
schießer. Der Kreis Jeverland des friesischen
Klootfchießerverbandes führte sein großes Preis¬
werfen durch , an dem die Mannschaften der Ver¬
eine aus dem Jeverlande und von der Insel
Wangerooge beteiligt waren . Der Kampf , der von
vier Mannschaften ausgetragen wurde , ging um
die wertvolle Wanderfahne des Verbandskretses 6

I Hier spriüil äie lleukcke Lrdsitskroal

vlis verufserMlingswerk der IM.
ln Meinen rlchlungweisend/
gangsgemeinschasten und flufbaukameradschafien Mitte Nklober 1SZ?

Das Verufserziehungswerk der DAF . in Bre¬
men nimmt Mitte des nächsten Monats die Ar¬
beit des Winterhalbjahres 1937/38 auf . Zeigt
schon der Rückblick auf die Leistungen innerhalb
des dreijährigen Bestehens der bisherigen „Ar¬
beitsschule der Deutschen Arbeitsfront " eine
schnelle Aufwärtsentwicklung , so wird das jetzige
„Reinhold -Muchow -Haus / Verufserziehungswerk
der DAF ." im kommenden Semester durch die Er¬
weiterung seiner Aufgabengebiete in noch um¬
fangreicherem Matz dem großen Ziel dienen
können : mit Hilfe einer gründlichen und viel¬
seitigen Berufserziehung die Leistungskraftaller  Schaffenden zu steigern . Dem beruflichen
Erziehungswgrk der DAF . wird im Rahmen des
Vierjahresplcins eine bedeutende Stellung zuge¬
wiesen , die Hermann Eöring auf dem Parteitag
der Arbeit am sinnfälligsten in folgenden Worten
zum Ausdruck gebracht hat:

„In der DAF . sichern wir uns die Charakter¬
bildung des kommenden Facharbeiters , der neben
seiner Ausbildung als Arbeitskraft zu einem
vollwertigen , politisch überzeugten und politisch
geschulten Mann herangebildet wird ."

In engster Zusammenarbeit mit dem Kreis¬
schulungsamt der NSDAP . hat das Bremer Be¬
rufserziehungswerk der DAF . in seiner für ganz
Deutschland richtungweisenden Arbeit Erfolge er¬
zielt , die sich am eindrucksvollsten in der Zahl
der bisher in seinen Lehrgemeinfchaften und
Aufbaukameradschaften erfaßten Arbeitskamera-
den widerspiegeln.

In den vergangenen drei Jahren wurden etwa
K9VK9 Männer und Frauen beruflich weiter¬
gebildet . Welch eine steil aufsteigende Entwick¬
lung seit dem ersten Winterhalbjahr 1934/35, das
mit rund 9VVVLehrgangsteilnehmern abschloß!
Heute sind für diese Arbeit IKK Lehrkräfte und
über 559 ehrenamtliche Mitarbeiter in den Ve-
russausschüssen — Männer der Praxis mit einer
lange « Berufserfahrung — tätig . In bey Jah¬
ren 1935 und 193K gelangten allein 1375 Lehr-
gemeinschaften , theoretischer und praktischer Art,
zur Durchführung ; 41939 Unterrichtsstunden wur¬
den in diesem Zeitraum an 45 999 Teilnehmererteilt.

Solche Erfolge können niemals vom „grünen
Tisch" aus erreicht werden , sondern sie sind das
Ergebnis einer Arbeit , die auf den Bedürfnissen
des praktischen Lebens aufbaut , niemals den
Boden der Praxis verlassen hat , sich über sie
stellt oder neben ihr herläuft . Schon in der Aende¬
rung der Bezeichnung von „Arbeitsschule " in
„Verufserziehungswerk"  kommt dieses
Bestreben , nicht Lernschule , sondern praktische
llebungsstätte  zu sein , auch äußerlich zum
Ausdruck . Während der erste Abschnitt der be¬
ruflichen Erziehungsarbeit der DAF . noch aus
Einzelmaßnahmen bestand , kam man allmählich
zu einer organischen Gliederung geschlossener Ar¬
beitsprozesse innerhalb der beruflichen Erwachse-
nen -Crziehung , von Lehrgängen zu Lehrgemein-
schaften und fördernden Aufbaukameradschaften.
Jeder Teilnehmer am Verufserziehungswerk soll
lernen , wie gründlich und gut gearbeitet wird.
Das Arbeitskönnen ist es also , das geübt  wer¬
den soll. An die Stelle einer übertrieben gepfleg¬
ten abstrakten Wissensschulung ist in immer enge¬
rer Anlehnung aixdie Erfordernisse der
Praxis  die planmäßige Erziehung in den Ve-
rufsständen vom Kennen über das Kön¬
nen zum Beherrschen  getreten . Eine Lehr-
gemeinschaft findet sich für eine bestimmte Auf¬
gabe zusammen , die aber nicht in etwa 20 Aben¬
den gelöst werden kann , sondern in einem syste¬
matischen , stufenmäßigen Aufbau sich immer Höhere
Ziele steckt und schließlich den einzelnen zur Mei¬
sterschaft in seinem Beruf führen soll.

Es ist selbstverständlich , daß mit der Berufs¬
erziehung die Menschenführung und Be¬
ruf s l aufb a h n b e r a t un g des jungen
Menschen  verbunden werden muß . Noch im
Laufe dieses Jahres wendet sich die Deutsche Ar¬
beitsfront mit einer großangelegten Berufs¬
au  f k l ä r ung  s a k t i' on zur Erleichterung der
Berufswahl an die Oeffentlichkeit , vor allem an
die kurz vor der Schulentlassung stehende Ju¬
gend, dann aber auch an die Eltern - und Leh¬
rerschaft . In diesem Zusammenhang ist die Ein¬
richtung von Werkstätten für die praktische Ar¬
beit in den Schulen geplant , um schon hier die
besondere Eignung der Jungen für bestimmte
Berufe feststellen zu können . Eine bedeutende
Rolle spielen weiter die Lehrwerkstätten und
Lehrecken in den Betrieben , die der umfassenden
Berufsausbildung der Lehrlinge dienen . Bereits
in diesem Jahre wurden in Bremer Mittel - und
Großbetrieben auf Anregung der DAF . zweiein-
halbmal mehr Lehrwerkstätten und -ecken ein¬
gerichtet . Hierbei fei noch- auf die Neueinrichtung
von Berufs stamm rollen  der DAF . für
alle Lehrverhältnisse — mit Ausnahme der Lehr¬

linge in rein handwerklichen Betrieben , der
Freien Berufe und des Reichsnährstandes — hin¬
gewiesen , Diese Maßnahme soll die berufliche Ent¬
wicklung der Fachkräfte noch übersichtlicher als
bisher regeln . Die Lehrlinge selbst erhalten Lehr¬
lingsbücher und Werkstatthefte.
Der neue Arbeitsplan des Reinhold -Muchow-

Hauses
In diesen Tagen hat das Reinhold -Muchow-

Haus/Berufserziehungswerk der DAF . in Bre¬
men seinen wieder stark erweiterten Arbeitsplan
für das Winterhalbjahr 1937/38 herausgebracht.Den Betrieben mit Betriebsobmännern werden
die Pläne zugeschickt, die übrigen Firmen können
sie in den Ortswaltungen der DAF . oder in der
Geschäftsstelle , Am Wall 179/80, abholen.

Der Arbeitsplan ist ein neuerlicher Groß¬
angriff des Berufserziehungswerkes in Bremen,
der eine Reihe neuer Maßnahmen umfaßt . In
den vergangenen Monaten ist es gelungen , für
fast jeden Beruf einen ehrenamt¬
lichen . Berufsausschuß  zu bilden , dessen
Männer ihre reichen Erfahrungen in den Dienst
des beruflichen Erziehungswerk 'es stellen. Außer¬
dem wird eng mit den Ortsberufswaltern in den
einzelnen Ortswaltungen der DAF . und mit den
kürzlich in den Betrieben eingesetzten Betriebs-
berufswaltern zusammengearbeitet , so daß die
einheitliche Front von DAF ., NSDAP . und Be¬
trieben hergestellt ist. Besonders wichtig für eine
fruchtbare Arbeit des Berufserziehungswerkes ist
der Betriebs Lerufswalter,  der in Ge¬
meinschaft mit Vetriebsführer und Vetriebsob-
mann die betriebliche Berufserziehung und die
fördernde Berufsberatung des einzelnen Eefola-
schaftsmitgliedes in der Hand hat . Durch diese
neue Maßnahme ist eine gegenseitige Ergänzung
der betrieblichen Verufsgemeinschaft und des Ve-
rufserziehungswerkes der DAF . ermöglicht worden-

Der neue Arbeitsplan bringt zunächst «ine
größere Anzahl von Lehrgemeinfchaften , die der
Vermittlung von Grundwissen — z. B . vor allem
Deutsch und Rechnen — dienen . Auch die
fachlichen Lehrgemeinfchaften sind vergrößertworden.

Vollkommen neu sind für das Handwerk
die Vorbereitungskurse aufdieMei - ,
sterprüsung  eingerichtet worden , die nach
Berufen gegliedert werden und die praktische und
theoretische Ausbildung miteinander verbinden.
Als zweite Neueinrichtung wurde das Bremer
Bilanzbuchhalter - Erziehungswerk
geschaffen. Es will allen Kaufmannsgehilfen die
Möglichkeit geben , sich in einem zusammenhängen¬
den, viersemcstrigen Studium auf die Vilanzbuch-
Halter -Prüfung vorzubereiten . Es stellt in d«r
Neuorganisation eine Zusammenfassung und Er¬
weiterung der bisherigen Einzelmaßnahmen dar;
daS erste Halbjahr beginnt am 2. November . Jeder
Teilnehmer muß dieses Erziehungswerk gleich
aus vier Semester belege ». Die bisher in einzel¬
nen Aufbaukameradschaften in der Vilanzbuch-
haltung ausgebildeten Arbeitskameraden , zehn
Bremer , werden im nächsten Monat in Hamburg
ihre Prüfung ablege ».

Auch im kommenden Winter wird wieder die
bisher in wenigen Ausbildungswochen angebahnte
Fllhrererziehung in der Wirtschaft  in
umfangreicherem Maße in Bad Essen  fortge¬
führt werden . In dieser Schulung sollen die Be.
triebsfllhrer , Betriebsobmänner und die leitenden
Angestellten aus Wirtschaft und Betrieb in ihren
Aufgaben von namhaften Fachleuten ausgerichtet
werden . ()

Veulsche Arbeitsfront
Dienstag , 28. September

Ortswaltung Steintor . Sitzung der Betriebsolunän-
ner Amtswaltung Steintor Dienstag , 29. September,20.30 llhr , bei Sßellmann.

Abteilung sür Bcrufscrziehung und Betriebssührung.Zusammenkunft der Betricbsbevufswalter von Druck
und Papier um 20.30 llhr . Am Wall 179/180, Raum 10.

Ortswaltung Pagentorn . Amtsivolterversarmnlung20.39 llhr in den „Rsmbertihallen", Auf den Häfen.
Ortsgruppe Hastedt. Amtswalterfitzung Mittwoch,29. September, 20.30 llhr , im Dietrich-Eckart-HauS.

Die Deutsche Arbeitsfront
NS, - Gemeinschaftd „Kraft durch freude"̂M

(dis bisr „ um ttnrsî eaisll',

Amt „Reisen , Wandern und Urlaub"
Sonntag , 3. Oktober, Autobussohrt nach Hameln.

Fahrpreis für Hin- und Rückfahrt 6,25 RM. elnfchl.
Beförderungssteuer. Abführt 5 llhr «b Ltohdbahnhof.

Jeverland und um den Wanderpokal der Boßler,
dem sich sieben Mannschaften stellten . Der Verein
Jever verteidigte erfolgreich die Wanderfahne.
Mit 2232 Metern im Gesamtergebnis errang er
mit acht Werfern den Sieg vor der Mannschaft
aus Heidmühle.

vlSeakurk
Bkrkehrsunfall am Bahnübergang . Am Bahn¬

übergang Heiligengeiststraße -Pferdemarkt ereig¬
nete sichl» Sonntag nachmittag ein Zusammenstoß
zwischen einem Personenkraftwagen und einem
mit zwei Personen besetzten Motorrad . Während
der Mitfahrer des Motorrades in hohem Bogen
auf die Straße flog und unverletzt blieb , trug der
Motorradfahrer u. a . einen Beinbruch davon und
wurde ins Krankenhaus gebracht . Der Kraftwagen
wurde leicht beschädigt.

Solls«

Tödlicher Verkehrsunfall . An der Schule in
Mittelstenöorf im Kreise Soltau ereignete sich ein
tödlicher Verkehrsunfall . Ein Dachdeckermeister
befand sich in seinem Auto mit drei Betriebs¬
angehörigen auf der Fahrt zu seiner Arbeitsstelle
in Fallingbostel . Es kamen ihnen mehrere Rad¬
fahrer und ein Motorradfahrer entgegen Der
Motorradfahrer fuhr unbegreiflicherweise auf der
linken Straßenseite und wollte im letzten Augen¬
blick die rechte Straßenseite gewinnen . Dabei fuhr
er mit voller Geschwindigkeit in das Auto hinein
und erlitt so schwere Verletzungen daß der Tod
auf der Stelle eintrat . Es handelt sich um den
29jährigen Kurt Müller aus Erichshagen der
Sei Lohnarbeiten in der Nähe von Soltau be¬
schäftigt war.
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Hetzhunde des Schicksals /
In den Kleidern , die er am Leibe hatte , eine

Kupfermünze in der Tasche und mit keinem ein¬
zigen Freund , an den er sich hätte wenden können,
weder mit der Aussicht auf ein Bett für die Nacht
noch auf eine Mahlzeit trottete Martin Stoner
stumpf zwischen regcnnassen Weghecken dahin.
Jetzt blieb er vor einer offenen Eattertür stehen,
die in einen großen und ziemlich verwahrlosten
Landgarten führte . Aber das Gutsgebände am
anderen Ende des Gartens sah abweisend aus.
Ein Sprühregen begann aufs neue niederzugehen
Stoner dachte, er könne hier vielleicht für ein
paar Minuten unterstehen und für seine letzte
Kupfermünze ein Glas Milch kaufen . Er bog
langsam und erschöpft in den Garten ein und
folgte einem ichmalen , fliesenbelegten Pfad bis
zu einer Seitentllre.

Bevor er hatte anklopfen können , ging die Türe
auf , und ein etwas gebeugter , alter Mann stand
neben der Türöffnung , so als wolle er ihm Ein¬
tritt gewähren.

„Dürfte ich mich während des Regens unter¬
stellen ?" , hob Stoner an ; aber der Mann unter¬
brach ihn:

„Treten Sie ein , Master Tom . Ich wußte es ja,
Sie würden eines Tages wiederkommen ." Stoner
taumelte über die Schwelle , er starrte den anderen
verständnislos an . „Nehmen Sie Platz , bis ich
Ihnen Abendbrot gebracht habe " , sagte der alte
Mann mit zittriger Beflissenheit . Stoner sank
schwerfällig in den ihm hingeschobenen Lehnstuhl.
Eine Minute später aß er das kalte Fleisch , Brot
und Käse.

„Sie haben sich wenig in diesen vier Jahren
verändert " , fuhr der alte Mann mit einer Stimme
fort , die Stoner wie im Traum klang , „Aber
uns werden Sie hier ein wenig verändert finden,
das wohl . Niemand von den Leuten von damals,
als Sie fortgingen , ist mehr da ; ausgenommen
Ihre alte Tante und ich selber . Ich gehe jetzt und
sage ihr , daß Sie gekommen sind. Sie wird Sie
nicht wiedersehen wollen , aber sie wird Ihnen nur
zu gerne zu bleiben erlauben . Immer hat sie
gesagt , Sie müßten Hierbleiben , falls Sie wieder¬
kommen sollten ."

Der alte Mann stellte einen Krug Vier vor
Stoner auf den Tisch und humpelte davon . Der
Sprühregen hatte sich in einen wütenden Regen¬
guß verwandelt . Der Wanderer beendete seine
Mahlzeit und trank das Bier aus , und neue
Hoffnung begann in dem jungen Mann aufzu¬
flackern . Ein Klappern von Schritten auf dem
Gang kündete die Rückkehr des alten Bediensteten
an.

„Die alte Miß will Sie nicht empfangen , Master
Tom , sagt aber . Sie sollen bleiben . Das ist nur
in der Ordnung , wenn man bedenkt , daß Sie ein¬
mal den Hof erben sollen . Ich habe in Ihrem
Zimmer Feuer machen lassen , und das Mädchen
hat das Bett frisch überzogen . Sie werden dort
droben nichts verändert finden . Vielleicht sind
sie müde und möchten jetzt gleich hinauf ."

Ohne ein Wort stand Stoner auf und folgte
seinem dienstbaren Engel über den Flur eine
knarrende dunkelpolierte Treppe hinauf , einen
anderen Gang hindurch in ein geräumiges
Zimmer , das von einem gemütlich flackernden

Kaminfeuer erhellt war . Das Zimmer enthielt
nur wenige , gediegene altmodische Möbel ; ein
ausgestopftes Eichhörnchen in einem Gehäuse und
ein vier Jahre alter Wandkalender waren so
ziemlich der einzige Versuch zur Ausschmückung.

Im kalten Morgenlicht des nächsten Tages
lachte Stoner freudlos vor sich hin . als er sich
langsam seiner Lage bewußt ward . Vielleicht
konnte er dank seiner großen Ähnlichkeit mit
diesem anderen verschollenen Taugenichts einen
Frühstücksbissen ergattern und sich dann davon¬
machen ; drunten in den Zimmern fand er den
gebeugten alten Mann , der mit einem Teller mit
Schinken und Eiern — „Master Toms Frühstück"
— auf ihn wartete . Wie er bei Tisch saß, kam
ein kleiner Spaniel ins Zimmer und machte
freundliche Anbiederungsversuche.

„Das ist ein Junges von der alten Vowker " ,
erklärte der alte Mann . „Die Vowker war ganz
verrückt vor Heimweh nach Ihnen ; sie war nie
wieder die alte , nachdem Sie nach Australien fort¬
gegangen waren . Erst vor einem Jahr ist sie
gestorben . Das ist ihr Junges ."

Stoner fand es schwer, Bowkers Ableben zu
bedauern ; als Zeugin seiner Personengleichheit
hätte sie einiges zu wünschen übriggelassen.

„Wollen Sie ausreiten , Master Tom ?" , war
der nächste verblüffende Porschlag , den der alte
Mann machte . „Wir haben eine nette , kleine
Rotschimmelstutc , die gut unterm Sattel geht ."

„Ich habe keine Neitsachen " , stammelte der
Schiffbrüchige fast lachend , wie er an sich her¬
unterblickte:

„Aber Master Tom ", sagte der alte Mann
würdevoll , „alle Ihre Sachen sind genau so, wie
Sie sie verlassen haben . Es wird ein wenig Zer¬
streuung für Sie sein . Sie werden merken , daß
Ihnen die Leute hier in der Umgegend hart und
bitter gesonnen sind. Sie haben nicht vergessen,
noch verziehen ."

Der alte Mann humpelte fort . Während sich
der Eindringling in hinlänglich passende Reit¬
hosen zwängte , fragte er sich, welche Untat der
wirkliche Tom wohl begangen haben mochte, um
die ganze Gegend gegen sich aufzubringen ? Das
Stampfen ungeduldiger Hufe auf feuchter Erde
unterbrach seine Ueberlegungen . Der Rotschimmel
war vorgeführt worden.

„Da rede mir einer von berittenen Bettlern " ,
dachte Stoner bei sich, als er die nassen Wiesen
entlang trabte , die er gestern noch gewalzt war.
Bei einem offenstehenden Gatter verlangsamte
er die Gangart , um einen Wagen ins Feld ein¬
biegen zu lassen . Wie er weiterritt , hörte er
eine aufgeregte Stimme rufen : „'s ist Tom Prike!
Ich habe ihn sofort erkannt ; läßt er sich wieder
blicken ? "

Als er wieder bei der Seitentür abstieg , fing
er den raschen Blick einer bageren , ältlichen Frau
auf , die ihn hinter dem Vorhang eines Fensters
im oberen Stockwerk hervor musterte . Offenbar
war es seine Adoptiotante.

Während des reichlichen Mittagessens über¬
dachte er die Möglichkeiten seiner Lage . Der
richtige Tom konnte nach vierjähriger Abwesen¬
heit plötzlich auf dem Gutshof auftauchen , oder
jeden Augenblick konnte ein Brief von ihm ein-

Von Saki

treffen . Auch konnte der falsche Tom in seiner
Eigenschaft als Gutserbe zur Unterzeichnung von
Schriftstücken aufgefordert werden . Oder ein Ver¬
wandter konnte ankommen , der sich nicht wie die
Tante fernhielt . Andererseits standen die zum
Meer hinführenden Wiesen und der freie Himmel
zur Wahl offen.

Landarbeit war eine der vielen Beschäftigun¬
gen , die Stoner versucht hatte , als Gegenleistung
für die Eastfreundlichkeit . Er beschränkte sich
streng auf die Teile des Hauses , die ihm durch
einen stillschweigenden Abgrenzungsvertag zuge¬
teilt worden waren . Von der Eutsherrin sah
er nichts . Einmal , als er sie in der Kirche wußte,
machte er in der guten Stube des Eutshofs einen
verstohlenen Besuch. Viele Photographien hingen
dort an den Wänden nnd staken in Steckrahnien,
aber die gesuchte Aehnlichkeit war nicht dar¬
unter . Endlich fand er in einem beiseite geleg¬

ten Album das Gesuchte. Hier war eine ganze
mit „Tom " überschrieben « Serie . Ein kräftiges
Kind von drei Jahren usw . Und endlich auch ein
junger Mann mit einem Ausdruck von einer
etwas verbitterten Verwegenheit . Dieses letzte
Bild betrachtete Stoner mit besonderem Interesse,
die Aehnlichkeit mit ihm selbst war unverkennbar.

Eines Tages fragte er den alten Diener : „Was
sagen die Leute hierherum über mich?"

Der schüttelte den Kopf : „Ach, es ist eine
schlimme Sache , eine schlimme Sache ."

An einem klaren Abend , ein paar Tage vor
Weihnachten , stand Stoner an der Ecke des Obst¬
gartens . Wie er sich nach der verschütteten Front
des Gutshauses umwandte , ging die Tür aus , und
der alte Diener kam eilends herausgelaufen . So¬
fort wußte er , etwas Verdrießliches sei geschehen.

„Master Tom " , sagte der alte,Mann mit heise¬
rem Flüstern , „Sie müssen auf ein paar Tage
unauffällig von hier verschwinden . Michael Ley
ist zurück i'm Dorf und schwört , er wolle Sie über
den Haufen schießen, sofern er Sie erwischen
kann . Er ist dazu imstande . Etzhen Sie unter
dem Schuh der Nacht fort , nur für eine Woche;
er bleibt nicht länger hier . — Gehen Sie ganz
einfach die Küste entlang nach Punchford und

halten Sie sich dort versteckt. Das mit dem Geld
ist rn Ordnung , die alte Dame hat mir das für
Sie mitgegeben ." Der alte Mann holte ein paar
Pfundnoten und eine Hand voll Silber hervor
Stoner fühlte sich mehr als Betrüger denn je
zuvor , als er an diesem Abend mit dem Geld der
alten Dame in der Tasche davonschlich. Ein paar
Scheine reichen nicht weit in der Welt wenn
nichts hinter ihnen steht ; aber für ihn bedeuteten
pe einen guten Anfang . Das Schicksal hatte sei¬
nem Leben mitleidig eine gütige Wendung aea°.
ben , als er .das letzte Mal hier diese Wiesen als
honnungsloier Abenteuerer entlangqestapft war
Vielleicht hatte er nun Glück und fand Arbeit
und konnte neu beginnen.

Wie . er sich weiter vom Gutshaus entfernte
Sterne schimmerten zwi^

schen den Wolkcnretzen am Firmament aus Es
war ein Eeruhl der Erleichterung , seine' ver-
lorene Per >onengleichheit wiedergefunden zu
haben und nicht mehr das ungewisse Gespenst
eines anderen zu ;ein . Er nahm sich kaum Mühe
an den neuen unversöhnlichen Feind zu denken'
zum erstenmal ;e,t vielen Monaten begann Sto -'

leichtherzigen Kehrreim zu
>ummen . (Osutsob von silanva 8 . lVagsnssil)

Der große Bruder / Von Vorgang Federsu

„Es ist ganz einfach " , sagte der Große , noch
während er an dem hölzernen Bollwerk hoch¬
kletterte . Das Wasser stand in klaren , schimmern¬
den Perlen auf seiner sonnengebräunten , glatten
Haut , die sich über die bewegten Muskeln des
schlanken Knabenkörpers spannte . „Ganz einfach,
wirklich " , sagte er , da er endlich oben war , und
sah zu seinem kleinen Bruder , dem achtjährigen,
herab , der zaghaft und ein bißchen besorgt neben
ihm stand , und dessen weißblonden Schöpf die
untergehende Sonne mit einer rötlichen Glorie
ümbrandete.

Und wieder erklärte er mit den nötigen Gesten,
wie der andere es machen müsse. „Richtig ge¬
nommen " , sagte er , und vergaß wohl im Augen¬
blick, wie viel jünger , wie viel kleiner der andere
war , „richtig genommen , Willibub , ist das
Schwimmen keine Kunst . Es ist eine Sache des
Mutes und des Vertrauens , des Selbstvertrauens,
ja . Wenn du das hast , wenn du mutig bist , dann
lernst du auch das Schwimmen . Da brauchst du
keinen Lehrer dazu und keine Stunden , und was
sie manchmal mit einem machen , daß sie ihn an
die Angel binden und so, das ist alles Unsinn.
Totaler Quatsch ist das , Willi , du kannst es mir
glauben . Ich habe auch keinen Unterricht gehabt,
niemals , und jetzt — oder weißt du einen , der
länger und besser und schneller schwimmen kann
als ich?"

Nein , der Blonde , der Kleine , der wußte keinen.
Es gab einfach keinen Jungen , der an seinen gro¬
ßen Bruder heranreichte , das war wohl klar . Mit
schüchterner Verehrung , mit nicht leicht eingestan¬
dener Bewunderung blickte er von der Seite her
an dem Körper des Großen empor , ach, dachte er
wohl , so möchte ich auch einmal werden , so stark,
so tapfer , so tüchtig.

Der Große fing den Blick auf und er lächelte in
sich hinein . „Ein bißchen zart ist er" , überlegte

An den Mond geguckt
Geschichte einer verpaßten Gelegenheit - Von Glfriede Isam 'cke

Es äst etwas Schreckliches um die schnell-
lebigen Amerikaner . Das Leben ist für sie eine
Kette von aufregenden Geschehnissen; sie können
gar nicht genug davon beim Schöpfe packen und
icheinen von der gräßlichen Angst verfolgt zu
sein , irgendwo etwas zu versäumen . So hasten
sie unentwegt : zur Arbeit , während der Arbeit
und zurück, beim Essen und beim Lieben . Sie
springen mit entzückender Grazie , bewunderns-
werter Leichtigkeit und großer Eile über die
schwierigsten Probleme ^ um einem Ziel nachzu¬
jagen , das sie in werter Ferne verlockend er¬
wartet.

Als Deutsche erlebte ich während meines Be¬
suches in Newyork selbstverständlich lauter ver¬
paßte Gelegenheiten . Wenn mir ein Job ange¬
boten wurde , und ich zögerte nur eine Sekunde,
hatte ibn schon ein anderer ; wenn ich zu einer
Weekendfahrt aufgefordert wurde und ich sagte
nicht sofort zu, war mein Platz im Auto schon
besetzt : wenn ich zum Dinner eingeladen war und
es klappte endlich , dann war mein Partner schon
Leim Nachtisch, während ich mir noch die Leute
im Restaurant anschaute , war schon alles beschwipst,
indes ich gerade den ersten Schluck mit Behagen
über die Zunge rieseln ließ.

Dabei hatte ich mir doch immer eingebildet . . .
Na ja , eines Tages fuhr ich also heim , tief de¬

primiert über das „sie konnten zusammen nicht
kommen "^ und da geschah es noch einmal:

Ich befand mich auf der „Manhattan " , einem

der schönsten amerikanischen Schiffe . Es war Som¬
mer , und das Wetter war wunderbar . Stolz,
schnell und ohne Schwanken durchschnitt das Schiff
die leise plätschernden Wellen.

Nach dem ersten Abendessen lag ich im Liege¬
stuhl auf Deck. Es war unwahrscheinlich schon.
Der Mond warf lang « Lichtstreifen über das
Wasser und man glaubte in deik Dunkelheit , beim
Einatmen der klaren Luft , die Unendlichkeit zu
spüren.

Ich dachte , daß ich wohl ein Leben lang still
liegen und den Mond anstarren könnte , als eine
mir völlig unbekannte Stimme aufklang . Jemand
fragte , wieso ein dermaßen junges Mädchen hier
allein läge , anstatt zu tanzen . Nun erst nahm ich
die leisen Klänge der Tanzmusik bewußt auf.

„Weil ich es hier wunderschön finde " , ant¬
wortete ich lakonisch. Dabei schaute ich den Unter¬
brecher meiner Träume an und stellte fest, daß er
ein sehr netter junger Mann war , soweit man
das bei Mondschein recht besehen konnte . Fünf
Minuten später wußten der Mond und ich außer¬
dem, daß der junge Mann Fred Thompson hieß,
aus Boston stammte , einen mehrere Dollarmil¬
lionen schweren Vater besaß , auf kurzen „Er¬
holungstrip " nach Paris fuhr und für sein Leben
gern mit mir tanzen wollte.

„Sehr gern " , antwortete ich auf den letzten Teil
seiner Mitteilungen , „aber wollen Sie sich nicht
erst ein Weilchen ' in einen Liegestuhl legen?
Schauen Sie , wie herrlich es hier ist."

„Tos . . . vo . . . es ist sehr schön, aber das
habe ich vorhin schon gesehen , jetzt möchte ich lie¬
ber mit Ihnen tanzen !"

„Dazu haben Sie doch noch fünf Abende Zeit " ,
glaubte ich ihn aufklären zu müssen.

„Noch, ^ os, aber den Mond kann man doch
überall sehen , außerdem kenne ich ihn bereits.
Also kommen Sie doch, bitte . . ."

Ich lächelte . Weitere Erklärungen wären zweck¬
los gewesen . Darum sagte ich bestimmt:

„Nein , nicht bös sein , später !"
Er zuckte die Achseln und verschwand.
„Trotzdem ein reizender Bursche " , überlegte ich

und freute mich, weil ich für die Ileberfahrt so
nette Gesellschaft gefunden hatte.

Als ich aber eine Weile später den Tanzsaal
betrat , tanzte Fred Thompson hingebungsvoll
mit einem hübschen schwarzen Mädchen und be¬
achtete mich nicht . Auch den nächsten und über¬
nächsten Tag war ich für ihn offensichtlich gestor¬
ben . Doch als wir in Le Havre anlegten , kam
er strahlend auf mich zu, um mir „goock luele"
zu wünschen und mir zu erzählen , daß er sich in¬
zwischen mit ebendemselben Mädchen verlobt
habe.

Sie haben es ganz richtig gemacht ! Paris ist
erst dann ein wirkliches Erlebnis , wenn man
schrecklichverliebt ist" , antwortete ich lachend und
gratulierte ihm.

Und wenn ich jetzt für 38 Pfennig im Auto¬
matenrestaurant Mittag esse, dann denke ich
manchmal wehmütig daran , daß ich statt dessen
ein phantastisches Lunch auf dem Dachgarten vom
St . Moritz -Hotel in Newyork , mit dem Blick auf
den Central -Park , zu mir nehmen könnte , wenn
ich . . . ja wenn ich amerikanischer wäre . Aber
ich gucke manchmal doch lieber in den Mond.

er , „ein bißchen weich noch. Ob ich es auch ge^
wesen bin , damals , als ich acht war ? " Er konnte
sich nicht mehr daran erinnern — man muß sehr
viel älter werden , ehe die Erinnerung an die
frühen Tage der Kindheit einem wiederkehrt.
Aber es war , auf alle Fälle , sein Ehrgeiz , diesen
Kleinen , der so lustig war und so aufnahmefähig,
so ein anständiger Kerl im ganzen , zu einem rich¬
tigen Jungen zu machen . Zu einem , der Haare
auf den Zähnen hatte und sich nicht die Butter
vom Brot nehmen ließ und im übrigen blieb , wie
er eben war — gerade weil er den Spätgeborenen
mit einer unter Vrüdern seltenen Zärtlichkeit
liebte , war dies sein Wunsch.

„Oder , hast du etwa Angst ?" , fragte er deshalb,
beinahe spöttisch, mit betontem Abscheu vor der
bloßen Möglichkeit , dies könnte der Fall sein.
„Man muß ihn bei seinem Ehrgefühl packen" ,
dachte er dabei , und zum zweiten Male vergaß er,
daß er einen Achtjährigen vor sich hatte , ein rich¬
tiges Kind noch, das klein und verloren auf der
dürftigen Wiese stand , die sich hier , am Rande
der Stadt , dehnte , und fröstelnd auf den Strom
blickte, der dunkel , ölig , langsam an dem Boll¬
werk vorbeifloß.

„Nein ", widersprach der Blonde , ganz leise sagte
er es , er wußte ja noch nichts um die Weisheit
der Aelteren , die gerade Lügen besonders laut zu
sprechen pflegten weil sie dann leichter geglaubt
werden . „Nein '' , stotterte er , „Angst hab ' ich
nicht ."

„Dann " , sagte der Große jäh , und es durchfuhr
ihn selbst etwas hart , das Bewußtsein , wieviel
er auf 's Spiel setzte, die ganze Liebe , das große,
hingebende Vertrauen des anderen , aber es mußte
ja sein , es mußte sein , wirklich , es gab nur diesen
Weg , „dann . . ." And ganz plötzlich gab er dem
Blonden einen Stoß , so daß der Kleine das
Gleichgewicht verlor und kopfüber ins Wasser fiel.

Als er wieder auftauchte , eine halbe Sekunde
später , als er mit blassem und entsetztem und
zugleich hilfeheischendem Gesicht zu dem Bruder
oben emporschaute , mit Augen , aus denen Schreck
und Trauer und Empörung zu lesen waren , da
wollte sich in diesem wohl das Mitleid regen . Die
Frag « durchzuckte sein Hirn und auch sein Herz,
ob er es richtig gemacht habe , was sich nicht wie¬
dergutmachen ließe . Aber es gab ja jetzt kein
Zurück mehr , und so verhärtete er sein Herz und
sah gleichmütig und erbarmungslos auf den an¬
deren herab.

Der wollte vielleicht schreien . Aber als er den
Mund öffnete , schluckte er Wasser — es schmeckte
fade , häßlich , und so schloß er alsbald die Lippen,
preßte sie fest und schmal aneinander und machte
ein paar ungeschickte Bewegungen . 2hm fiel ein,
was sein Bruder ihm so oft gezeigt und vorge¬
macht , was er so oft mit gespannter Aufmerksam¬
keit beobachtet hatte — jetzt entsann er sich dessen,
und er versuchte es zu tun , wie man ihn gelehrt
hatte . Und wenn es auch, wie er selbst merkte,
reichlich ungeschickte und hilflose Bewegungen wa¬
ren , die seine Arme und Bein « machten , sie ge¬
nügten doch, ihn über Wasser zu halten , zunächst.

Der große Bruder oben , am Bollwerk sah es,
und ein freudiges Lächeln erstrahlte auf seinem
herben , schmalen Gesicht. „Jetzt schwimm oder du
ertrinkst " , sagte er mit herrischer , kalter Stimme,
und er tat so, als ob er sich zum Gehen wenden
wolle . Als ob ihn das Ganze hier , diese kleine
Tragödie im Wasser überhaupt nichts mehr an¬
ginge.

Der Blonde sah nicht das Lächeln — aber diese
Bewegung des Fortgehens , die sah er . Schreck
war das erste , was er empfand — aber dann
wich der Schreck, und an seine Stelle trat nur ein
ungeheurer Trotz . Angst ? Hatte er eben noch
Angst gehabt ? 'Das war wohl schon sehr lange
her , das war vorbei . Er war auch nicht mehr
aufgeregt — völlig ruhig war er , mit einem Male

und seine Bewegungen wurden im gleichen Maße
sorgfältig und überlegt beinahe.

Und dies war der Augenblick , wo er selbst
merkte , daß das Wasser ihn trug . Daß er . . .
schwamm ! Richtig schwamm. ' Wie ein Fisch
schwimmt oder ein anderes Tier , das im Wasser
groß geworden ist, das darin lebt.

Ein ungeheueres Selbstvertrauen durchflutete
ihn — es war ein herrliches , stolzes , süßes Ge¬
fühl , wie er es ähnlich noch nie erlebt hatte.
Stolz war er und sicher und glücklich.

Er war noch immer dicht am Bollwerk — er
hätte sich nun mühelos herausziehen können , denn
die morschen Planken am Ufer die ragten nur
drei Hände breit über den Wasserspiegel empor.
Doch er dachte nicht daran , es zu tun . Er machte
einen Bogen , einen richtigen Bogen im Wasser,
gut zehn Meter war er bereits ' vom Ufer ent¬
fernt , ehe er sich ihm wieder zuwandte und ganz,
gang langsam , ohne jede Eile , dem Lande zu¬
strebte.

Der Große wollte ihm beim Herausklettern
helfen , aber der Blonde lehnte jede Hilfe ab.
Dies war noch eine kleine Anstrengung , es war
wirklich nicht ganz einfach , aufs Trockne zu kom¬
men . Aber dann war es geschafft, und nun stand
er , Willi , acht Jahre alt , zart , zierlich und mager,
auf der sicheren, festen Erde — und auch das war
wiederum schön, auch das war ein gutes Gefühl.

Der Große blickte zur Seite , angespannt , so als
habe er irgendwo in der Ferne etwas sehr Wich¬
tiges und sehr Interessantes entdeckt. Aber da
war nur die tllrmereiche Silhouette der alten,
grauen Stadt , die sich scharf von dem nun schon
abendlichen , fliederfarbenen Himmel abzeichnete.

„Jetzt ", dachte der Große , „jetzt liebt er mich
wohl nicht mehr . Und vielleicht kommt er gar und
hebt seine kleine Hand , sein winziges Fäustchen,
gegen mich, um mir mit einem Schlag zu be¬
weisen , daß alles zwischen uns vorbei ist ."

Aber er hatte es noch nicht zu Ende gedacht,
da geschah etwas anderes . Da schob sich die kühle
und feuchte Hand,,des Blonden von hinten her in
seine Rechte , und ' die Stimme des Kleinen kam,
fragend , hoffend , erwartungsvoll : „War es ordent¬
lich? Habe ich es richtig gemacht ?"

„Sehr ordentlich " , sagte der Große mit lauter,
ein bißchen zitternder Stimme . „Wundervoll,
Willibub . Ich sagte dir ja . . ." .

Ganz fest sahen sich die beiden Jungen an der
eine , den man bald mit Sie würde Eiden
müssen , und der Kleine , der Zarte , Blonde . Ihre
Blicke verhakten sich ineinander und ließen sich
lange nicht los.

Sehr , sehr lange nicht.
Bis sie endlich einträchtig und fröhlich in ihre

Kleider stiegen und dem elterlichen Hause ent¬
gegentraten . _

Der teure Hirsch
Ein Potsdamer Offizier wagte es in jugend¬

lichem Uebermut , trotz strengen Verbots , im könig¬
lichem Forst einen Hirsch zu schießen.

Die Behörde , Lei der der gesetzwidrige Jäger
angezeigt wurde , verurteilte ihn zur sofortigen
Zahlung von hundert Talern . Solch hohe Strafe
war wahrlich ein Schreckschußfür den Uebeltäter!
Er wußte , daß alle Offiziere , die gerichtlich be¬
straft wurden , König Friedrich gemeldet werden
mußten . Darum hielt er es für das Klügste , sich
selbst mit einer Eingabe an seinen höchsten Vor¬
gesetzten zu wenden , ihm Reue über seinen jugend¬
lichen Leichtsinn darin zu bekunden und um gütige
Nachsicht zu bitten.

Wie erstaunte er , als er seine Eingabe zurück¬
erhielt , auf dessen Rand der Alte Fritz geschrieben
hatte : . .

„Hat nichts zu sagen . Für diesen Preis kann
Er mehr Hirsche haben !" >lü .-Rü.
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(30. Fortsetzung)
„Woher - Aber das haben Sie natürlich

gehört . Ja , so sah sie aus ", gab Klaus ergeben
zu. „Weshalb wollen Sie das wissen ? "

„Weil ich weiß , wo sie ist" gab Vaptiste ge¬
mütlich die verlangte Auskunft.

Klaus fiel glatt auf den nächsten Stuhl.
„Sie sind ja verrückt ", stöhnte er erstickt. Wer

dann wurde er wütend und sprang heftig wieder
hoch. „Wenn Sir mir was weismachen wollen,
werfe ich Sie glatt raus !"

„Kommen Sie nur , Monsieur Klaus " , grunzte
Vaptiste vergnügt , machte kehrt und trabte da¬
von . Klaus wußte einen Augenblick nicht genau,
ob er wach war oder nur träumte , dann wurde
er sehr munter und flitzte seinem Führer hinter¬
her . Vaptiste führte ihn unter vorsichtigem Um-
herspähen die Treppe hinunter , an der Küche
vorüber , durch einen schmalen Gang , der durch
eine kleine Tür im rückwärtigen Teil des Hauses
abgeschlossen wurde.

Der Alte schob den Riegel zurück und schlupfte
unter wiederholtem Kopfdrehen hinaus . Sie gin¬
gen etwa zwanzig Meter bis zu einem hohen
verdrahteten Etwas das Klaus in der Dämme¬
rung bald als Hundezwinger erkannte.

Vaptiste spähte vorsichtig in den Käfig.
„Die Hunde sind frei ?", fragte Klaus aufge¬

regt . Obwohl er noch nichts begriff , erfüllte ihn
eine unerträgliche Spannung . .

„Qui , kommen Sie nur herein " , flüsterte Bap-
tiste und schlüpfte durch die niedrige Tür . „So
— und nun in diese Ecke. — Faßen Sie dort
durch das Loch — noch weiter oben . — Haben
Sie die Marke ?"

Klaus kroch kurzerhand gleich halb durch die
große Oeffnung . die den Zugag zu dem bretter-
nen Liegehäuschen der Hunde bildete.

„Hier ist ein Nagel " , keuchte er , mit der
Taschenlampe leuchtend , „und da hängt auch noch
ein winziges Fetzchen Papier . — Die Marke ist
nicht da , Baptistei"

„Nich da , nich da —", wiederholte der Kleine
stupid und begann Klaus heftig an den Beinen
zu ziehen . „Natürlich ist sie da — sie muß da
sein . — Hö, wo soll sie denn - "

Unausgesetzt vor sich hinbrummelnd kroch nun
er in das Hündehaus.

Nach einigen Minuten , in denen er in der
geräumigen Hütte herumgewirtschaftet hatte , kam
er wieder mit einem Gesicht heraus , in dem sich
Grimm und Ratlosigkeit gleichmäßig mischten.

„An dem Nagel hatte ich sie festgemacht " ,
brummte er wütend.

Klaus wischte sich die Stirn , auf der trotz der
Kühle der Schweiß perlte . Fassungslos setzte
er sich auf einen umgestülpten Holzeimer.

„Nun mal heraus mit der Wahrheit !" , forderte
er grimmig , „Sie haben die Marke gefunden ?"

Vaptiste nickte geknickt.
„Wo ? !"
„Vor der Zimmertür von Mademoiselle Nan-

nette ."
„Aber ?"
„Ich dachte , sie gehört Monsieur Jaucourt , und

weil Armand dann Krach gekriegt hätte , wenn
was fohlt , habe ich' sie versteckt."

Klaus war erschüttert.
„Haben Sie denn nicht gesehen , wie wir ge¬

sucht haben ? "
„Hö — hm — Ich wußte doch nicht , daß es

die Marke war . Ich dachte —"
„Also schön" , sagte Klaus erschöpft, „wie sah

sie — Alle Wetter ! Du hast doch -den Nagel
nicht etwa durch die Marke geschlagen ? !"

„Monsieur Klaus , was denken Sie von mir ?"
Vaptiste war sichtlich beleidigt . „Man ist doch
nicht umsonst Fapotum bei einem so großen
Sammler ! — Es war doch bloß ein dünner Na¬
gel , und wenn man das Papier umklappte , war
es viel größer . Non , die Marke ist heil ."

Klaus begann ihn mit Fragen auszuquetschen.
Nach einigen Minuten mußte er tatsächlich glau¬
ben . daß es die blaue Mauritius war , die Bap¬

tist « so eigenartig behandelt hatte . Unglaublich!
Jaucourt wollte hunderttausend Mark zahlen,
und Vaptiste hängte das Kleinod in die Hunde¬
hütte , während sie sich die Seele aus dem Leibe
suchten.

Und nun war sie wieder weg!
Wie ein Phantom , das sich immer wieder in

nichts auflöste , wenn man schon glaubte , es fest
in der Hand zu haben . Mit geballten Fäusten
saß er wütend auf dem Holzeimer.

„Geh weg , du Mistvieh !" , sagte er düster zu
dem großen vierbeinigen Gesellen , der draußen
mißtrauisch am Drahtgitter entlangschnüffelte.

„Rrrr !" machte es gekränkt.
„Das ist Hektor " , sagte Baptist stolz. „Cäsar

hat einen weißen Fleck auf der Nase und
Kollo - "

„- einen schwarzen auf dem Hintern " ,
knurrte Klaus grimmig und unterbrach dergestalt
eine zu eingehende Beschreibung . „Wenn du die
Marke doch beschädigt hast , sind gleich ein paar
Zehntausender futsch. — Na , und meine Sorge . —
Ich bin ja blöd ! Wer weiß , welch verdammter
Spitzbube sie jetzt hat ."

„Es muß sie jemand geholt haben " , bestätigte
auch Vaptiste . „Aber es kann nur einer gewesen
sein , den die Hunde genau kennen . Die passen
genau auf . Sehen Sie den da — Hektor , wenn
du jetzt nicht — mach dich fort , oder es gibt
Prügel ! Ja , sehen Sie , so machen sie es immer.
Sie können sein , wo sie wollen , wenn jemand
ihren Bau betritt , ist mindestens einer sofort da
und sieht nach . Kluge Hunde — ja , ja , Hektor
— aber nun brav sein !"

Klaks saß plötzlich nicht mehr gebückt und sah
ihn scharf an.

„Wen kennen sie noch so gut , daß sie ihm nichts
tun ?" fragte er heftig.

Vaptiste nahm die blaue Kappe ab und kratzte
sich ausgiebig die grauen Haare.

„Nur Armand !" , sagte er mit einem schlauen
Augenblinzeln.

„Wann haben Sie die Marke hierhergebracht ? "
„Heute früh habe ich sie gefunden , als ich Ihr

Zimmer verlassen hatte — na , so ein bißchen
später ."

„Und nur Armand kann in Frage kommen ?"
sragte Klaus nochmals , und sein Gesicht färbte
sich dunkler.

„Jeden anderen hätten sie in Stücke zerrissen !"
Klaus sprang so heftig auf , daß der Holzeimer

polternd umfiel , und stürzte nach der niedrigen

Tür in der Drahtuzand . Bellend sprang der Hund
um den Käfig.

„Halt den Köter fest. Vaptiste !"
„Warten Sie doch! — Was wollen Sie tun ? !"

krächzte der Kleine und packte Klaus am Arm.
„Ordentlich Prügel soll er kriegen , der Ha¬

lunke !"
„Hööö ! — Was denken Sie , was dieser Spitz¬

bube Ihnen antworten wird ?" sprudelte der Fran¬
zose lebhaft hervor . „Auslachen wird er Sie , und
die Marke ist für immer weg !"

Klaus blieb stehen . Langsam wurde er ruhiger.
Eine Affenkomödie . Aber erst mal richtig über¬

legen . 2a , es stimmte schon zusammen . Armand
und die Hunde . Sicher hatte er Vaptiste unbe¬
merkt beobachtet , sich dann die Sache angesehen,
und das weitere war bei seinem Charakter selbst¬
verständlich.

Wie gesagt , eine Affenkomödie ! Erst benutzen
die Jaucourts die Marke zum Austragen ihrer
Familienstänkereien , und nun spielten sich Ar¬
mand und Vaptiste zur Abwechslung damit dumme
Streiche.

Nur dumme Streiche ? Armand?
Es ging um fast eine Million Franken . Ein

bißchen viel für einen neckischen Scherz . Und
Armand wußte — im Gegensatz zu Vaptiste , der
es zu spät gemerkt hatte — sehr genau , was er
in der Hand hatte.

2a , ja , und dann war er der Diener und Ver¬
traute des Mannes , der diese Marke mit einer
solch maßlosen Leidenschaft begehrte , daß es ihm
nicht darauf ankommen würde —.

Klaus wurde es reichlich schwül unter den
Haaren.

Diesem Manne sagte man auch noch nach , daß
er nicht allzu skrupelvoll beim Zusammenscharren
seines Vermögens verfahren wäre.

Aber er hatte selbst die Polizei angerufen,
konnte seinen Jammer über den Verlust nicht
geschauspielert haben und war stundenlang im
Dreck umhergekrochen , um die Marke zu suchen.

Die Erklärung ? !
Klaus biß die Zähne zusammen . Der Wichtel-

mann hatte recht . Hier half kein tölpelhaftes
Losgehen mit den Fäusten , hier mußte anders
verfahren werden.

„Hör mal M , Vaptiste " , sagte er ruhig . „Du
sagst zu keinem Menschen ein Wort über die
ganze Sache . Verstehst du mich? — Wir müssen

Wer klagt und zagt , trägt Untergangs¬
gesicht . Wer Leben wagt , der steigt ins
Sonnenlicht . Georg Stammler

Armand reinlegen , ehe er weiß , was los ist ! —
Machst du mit ?"

Baptistes Gesicht begann zu strahlen , er nickte
eifrig . Armand reinlegen , allemal!

„Dann komm !"
2°.

Als Klaus allein durch den Nebengang schritt
— Vaptiste sollte erst fünf Minuten später nach¬
kommen —, zeichneten sich die ersten llmripe >ei-
nes verrückten Planes ab.

Als er , zurückprallend und sich an die Mauer
drückend , eine Minute regungslos in die Haue
gestarrt hatte , hatte die Idee bereits wesentlich
festere Formen angenommen . Er trat einen Schrill
zurück, hustete leicht und betrat die Halle.

„Das ist mir gleichgültig ", sagte Daniel Iau-
court finster zu Armand , der dicht vor ihm stand,
„Sie können mir nicht ausreden , daß Sie nach¬
lässig waren . — Vielleicht sind Sie nicht so schuld
wie andere Leute . — Gehen Sie jetzt ich werde
es mir überlegen . — Nun , Monsieur Brinkmann,
nichts Neues ?" , „

„Wenn Sie die Marke meinen , leider nein,
erwiderte Klaus betrübt und blickte verstohlen
dem Diener nach, der jetzt dem Gang zustrebte,
aus dem Klaus gekommen war . Himmel , Bap-
tiste mußte jeden Augenblick kommen!

„Ich war ein wenig draußen ", fuhr er gleich¬
gültig fort , „Ihr Diener , oder was er nun son>r
ist, — dieser komische, kleine Kerl , hat nur den
Zwinger gezeigt — Ihre Hunde sind ja Pracht-
tiere ." '

Armand verhielt den Schritt und bog dann
unvermittelt scharf rechts ab , um in das Spcl c
zimmer zu gehen . Du Spion , dachte Klaus Z
frieden , das hast du geschluckt. Und verlaß «im
darauf , ehe vierundzwanzig Stunden verganm
sind, wirst du noch viel mehr zu verdauen yaoen.

Höflich hörte er zu, wie sich Jaucourt mit »n-
gewohnter Geschwätzigkeit über die Hunde aus-
ließ . Langsam kam Kirchner die Stufen hennne .

Klaus winkte ihn mit den Augen herbei.
Eine kleine Nachhilfe , und Jaucourt war wie¬

der bei der Marke.
(Fortsetzung folgt ) .
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..Reichsmütterschule " steht in großen Lettern an
einem schlichten Gebäude mitten in dem am dich¬testen bevölkerten Teil einer großen Stadt . Ein
kleiner Garten neben dem Haus bildet eine grüne
Insel zwischen den hohen Mietskasernen . Helles
Kinderlachen empfängt den Besucher . Auf einem
kleinen Sandplatz tummelt sich unter der Aufsicht
einer Kindergärtnerin  eine kleine ausge-
lassene Schar in der warmen Frühlingssonne . Die
Mutter gehen feit einigen Tagen jeden Morgenzur Reichsmütterschule , währenddessen die Klei¬
nen unter guter Obhut bleiben . Und wenn sie
dann mittags nach Hause kommen, weiß Mutterimmer etwas Neues.

MUtter -Sorgen , Mutter -Nöte
In der Miitterschule selbst geht es eigentlich

nicht so zu wi « in einer Schul «. Freundliche sinn-und geschmackvoll eingerichtete Räume laden
förmlich dazu eim sich rn einem Kreise , in dem
alle die gleichen Nöte und Sorgen kennen , auszu-
sprechen. Hier wird für alles , was in den Be¬
reich einer Frau und Mutter fällt , Rat geschaf¬
fen . Es gibt ja doch sicher viele hundert Kragen,
auf die eine Hausfrau immer Antwort habenmöchte. Hier kann sie alles erfahren . Was inter - '
essiert die werdende oder junge Mutter ? Ein
ganzes Zimmer gefüllt mit Anschauungsmaterial
aller Art gibt ihr Auskunft . Ausgebildete Säug¬
lingspflegerinnen zeigen an praktischen Beispie¬
len , wie man mit den Allerjünasten umgeht.
Lichtbilder -Vorträge ergänzen die Ausbildung bisins einzelne.

Ein etwas anderes Thema schneidet Kurse für
erzieherische Fragen  an . Auch hierfür
steht ein besonderer Raum zur Verfügung . Ein
langgestreckter Wandschrank lenkt sofort die Auf¬
merksamkeit auf sich, der schönste Spielzeualaden.
Was läßt sich nicht alles mit ein wenig Geschick
und vor allem Phantasie aus alten Lappen , Pa¬
pier und anderen Abfallstoffen machen ? Da ist
ein stolzer Helm mit Federbusch und gleich das
dazugehörige Steckenpferdchen und sogar ein rich¬tiges Gewehr aus Pappe . Puppen für die Mäd¬
chen aus allen möglichen Resten und die Puppen¬
stube aus alten Zigarrenkisten fehlt selbstverständ¬
lich auch nicht.

Im anderen Zimmer surrt es von einem
Dutzend Nähmaschinen.  Praktischer Unter¬
richt im Nähen , Kinderkleidchen , möglichst zweck¬
mäßig , keine Paradekleider , sondern Kleidchen , in
denen sich Kinder auch bewegen können.

Kochen ist eine Kunst
Die große Lehrkiiche des Hauses bietet mit

ihren vorbildlichen Einrichtungen ebenfalls für

einen ganzen Kursus Beschästigungsmöglichkeit.
Was wird nun gekocht? Ein langer Speise-
zettel  gibt darüber Aufschluß. Die Speisenfolge
ist so reichhaltig , wie man nur denken kann , vor
allem aber hat sie den Vorteil , daß sie mit den
einfachsten Mitteln hergestellt werden kann . Was
hier gelernt wird , soll ja keine Theorie bleiben,
sondern die Frauen wollen ihre neuen -Kenntnisseauch anwenden können . In erster Linie muß des¬
halb auch auf die finanziellen Möglichkeiten Rück¬
sicht genommen werden . Kochen ist wahrlich eineKunst , aber eine noch größere , wenn man dabei
versteht zu wirtschaften.

Alle Probleme , die im täglichen Leben , der
Familie und des Volkes auftauchen können , wer¬den behandelt.

Wer soll zur Miitterschule gehen?
Es ist deshalb auch ein Irrtum zu glauben , daß

der Besuch der Miitterschule sich nur für Mütter
selbst und angehende Mütter und Hausfrauen
lohne , denn die Schulung , so sehr sie auch selbst¬
verständlich die praktischen Dinge in den Vorder¬grund stellen muß , wendet sich ja über diese täg¬
lichen Aufgaben aus der Welt der Hausfrau hin¬
aus an die Frau als solche. Jede Frau , mag sienun schon ein Kind geboren haben oder nicht , ist
ihrem Wesen nach zur Mutter  bestimmt . Das
Mütterliche im Wesen der Frau äußert sich in
allen Lebenslagen , und es ist im Interesse einer
gesunden Ordnung notwendig , daß diese besondere
Anlage der Frau nicht etwa durch andere Erschei¬
nungen abgetötet , sondern im Gegenteil gefördert
wird . Wir brauchen Mütter für unsere Kinder,
wir brauchen Mütter als Gestalter eines gesun¬
den Familienlebens und wir brauchen schließlich
Mütter auch im öffentlichen Leben des Volkes,denn da , wo zwar die Frauenrechtlerin vergan¬
gener Tage , die sich an die Stelle des Mannessetzen zu müssen glaubte , keinen Platz mehr hat,
ist wohl die Mutter notwendig , das heißt die
Frau , die an ihrem Posten ganz bewußt als Frauund Mutter steht und von vornherein auf zedes
Kokettieren mit dem Wesen des Männlichen ver¬
zichtet.

Der Wert der Frau leitet sich also ganz und
gar von ihrem Muttertum in diesem weiten
Sinne ab . Miitterschulung ist daher für jedes
Mädel oder jede Frau , ganz gleich mit welchen
Absichten oder Aussichten sie an das Leben heran¬
tritt , notwendig und manchmal vielleicht auch
unerläßlich . Es muß das Ziel sein , daß jedes
junge Mädel  einmal , bevor sie ins Leben
tritt , durch die Mütterschuls geht . Wir haben

aber auch gesehen, daß jede Frau , auch die , die
bereits über eine gewisse Erfahrung verfügt,
immer noch etwas lernen kann.

Kulturzentren entstehen
Die Miitterschule soll und kann nicht verglichenwerden mit dem, was man früher einmal unter

hauswirtschaftlichem Unterricht oder ähnlichem
verstand . Die Schulung richtet sich hier vielmehr
an den Menschen persönlich und sucht ihm in
allen Dingen , die seinen Lebensbereich angehen,
einen Weg zu weisen . Selbst in kurzen Kursen
kann sich die Hausfrau und die Faimlienmutter
manches aneignen , was ihr als Eestalterin des
Familienlebens zugute kommt.

Zur Schulung in diesem Sinne gehört auch die
Bildung eines gesunden Geschmacks und
Schönheitssinnes  für die Ausgestaltungdes eigenen Heims . Die Miitterschule selbst bietet
in allen ihren Räumlichkeiten ausgezeichnete
praktische Beispiele . Auch hier herrscht der
Grundsatz , mit wenigen Mitteln eine gute Wir¬
kung zu erzielen . Von besonderem erzieherischen
Wert sind auch die sogenannten offenen Abende,
die regelmäßig in der Miitterschule veranstaltet
werden , und zu denen alle Kursusteilnehmer Zu¬tritt haben . Berufene Persönlichkeiten des deut¬
schen Kulturlebens pflegen zu solchen Abenden
zu erscheinen, um den Frauen in Vortrügen undin der persönlichen Unterhaltung selbst einen Ein¬
blick in das deutsche Kulturleben zu verschaffen.
So entstehen hier tatsächlich Kulturzentren , dieeinen ganz neuen Menschenkreis einem neuen
Kulturwollen erschließen.

Jeder ist willkommen
ISO solcher Kulturstätten des Frauenlebens sind

inzwischen in allen deutschen Gauen entstanden.
Die Schule im Berliner Norden ist aber ihrem
ganzen Charakter nach das Vorbild geworden.
Allmählich werden immer weitere Kreise der Be¬
völkerung erfaßt und wo z. V. wie auf dem Lands
keine Schule existiert , da bieten sich für die Müt¬
ter die gleichen Möglichkeiten , wenn sie anKursen der Wanderlehrermnen des Mütterdien-
stes teilnehmen . Insgesamt sind bereits 850 000
Frauen durch diese Schule gegangen . Das istviel , aber noch lange nicht genug . An jede Frau,
an jede Mutter ergeht der Appell , die Kosten
spielen dabei die geringste Rolle . 30 Pfennigfür den Abend oder den Morgen , je nachdem wie
der Kursus gelegt wurde , kann man immer noch
erschwingen . Aber auch die Frauen , die wirt¬schaftlich nicht in der Lage sind, diesen Beitrag
zu zahlen , werden deshalb nicht zurückgewiesen.

ein »qcicir

So viele Frauen sehen in Kleidänderungen und
in der Verwendung von Stoffresten wohl eine
praktisch « Notwendigkeit , gehen aber nur mit Un¬
lust , „weil es eben sein muh " , an die Näharbeit
und sind schon zufrieden , wenn sie das alte Kleid
irgendwie zurechtgedoktert haben . Warum nichtaus der Not eine Tugend machen ? Beschreiben wir
den Weg einmal andersherum : wir denken vor¬
erst nicht an das alte Kleid , das uns nicht mehr
gefallen will und hier und da einige schadhafte
Stellen ausweist , sondern betrachten uns dieneue Mode.  Bei neuen Kleidentwürfen wird

chen von einem Kinderkleid oder einer Schürze
aus kleinkariertem Zephir und gehen auf die
Suche nach einem farblich passendem großkarier¬
ten Zephirstoff . Es wird nicht schwer sein, die
gleiche Farbe zu treffen , da die blauen , roten und
grünen Töne in Kretonnes und Zephirleinen
meist übereinstimmen . Ein halber Meter Stoff
genügt , um die kurzärmelige Bluse entstehen zufassen, die wir aus einer Stoffbreite gewinnen;da wir den kleinkarierten Stoff als Zwischen-
blende benutzen reicht die Breite einer Stoffbahn
für den Umfang der Bluse . Auch die Täschchen

Farbton als das Kleid gehalten sei« — es ist für
die Linie der Figur günstig — aber niemals ge¬
mustert ! Zum Schnitt der Passe mit kurzen ange¬
schnittenen Aermeln und Rückenverschluß be¬nötigen wir einen halben Meter Stoff.

„Halbierte " Kleider und Westen zeigt die
Mode : der Rücken prangt in einer anderen Farbe
als das Vorderteil , eine „täuschende" Mode also,
wir glauben eine Dame in Weiß vor uns zusehen, kaum kehrt sie uns den Rücken — die Dame
hat ein schwarzes Kleid an ! So merkwürdig uns
diese Mode zuerst anmutet , kann sie doch richtig
angewendet sehr reizvoll sein. Wir nähen , zum
Beispiel , ein weißes Westenteil mit angeschnitte¬
nen Aermeln auf ein schlicht und eng gearbei¬
tetes Wollkleid . Äermel und Weste reichen nur
bis zur Schulterlinie . Der Hintere Gürtel ist aus
Hellem Stoff , während der Teil , der die Westsbedeckt, wiederum dunkel ist. Ein kleiner Kniff
gehört zu dieser Schneiderarbeit : die Weste
schließt nicht ganz bis zur Seitennaht ab , so daß
noch rechts und links ein dunkler Streifen des
Rückenteils sichtbar ist. Durch diese Austeilung
erscheint die Figur schlanker. Zur Aenderung des

HKUUS«

am allerwenigsten an etwaige Kleidänderungen
gedacht , es wird „aus dem Vollen geschöpft" , und
aus dieser Unbefangenheit heraus entstehen
Schnitte und Farbzusammenstellungen , die ebenso
hübsch wie selbstverständlich wirken und — siehe
da . bei einigen entdecken wir nebenbei , daß die
neuen Farben und Formen sich prächtig zum Aen-
dern vor - und vorvorjähriger Kleidung eignen.

Misten Sie . daß die Zusammenstellung von
kleinkariertem und großkariertem Stoff , (gleiche
Farben und StoffbiNdunaen stnd Vorausgeset-
zungj eine neue modische Note ist ? Vielleicht fin¬den wir in der Flickenschublade wenige Stoffrest-

werden durch die kleinen Karos besonders betont,
Halsausschnitt , Blende und Taschen erhalten durch
eine Zackenlitze eine freundliche Umrahmung.

Modisch sind Schulterpasten , zum Kleid im ab¬
weichenden Farbton gehalten . Durch eine Paste
kann ein altes Kleid ein ganz anderes Aussehen
bekommen , Bei einem marineblauen Kleid sieh'
eine weiße Paste gut aus , wem Weiß zu empfind¬
lich erscheint , wählt ein Helles Rot ; Hauptsache ist,
das der Charakter des Stoffes bei Page und
Kleid al - ich bleibt . Zum dunklen Braun empfiehltsich ein warmer Ockerton : Honig- oder bananen-
gelb . Immer soll die Passe in einem helleren

Kleides brauchen wir ebenfalls nur einen halben
Meter Stoff.

Das gleiche Maß genügt für die geblümte oder
getupfte Waschseide zum Hemd mit der einfar¬
bigen Passe . Das Hemd lassen wir an den Seiren-
nähten zehn bis zwanzig Zentimeter geschlitzt.
Zum Höschen ist etwa ein halber Meter Stoss
erforderlich und für die Passe fünfzehn Zenti¬
meter . Die kleine Hose verarbeiten -wir im
Querfadenlauf , um genügende Weite für die
Beinkleider zu bekommen . Der einfarbige Stoffist vielleicht in der Flickenschublade zu finden , die
geblümte Waschseide wird farblich abgestimmt da¬
zu besorgt . Vera Lisvslriog

Ll 'unusu lmckmjg lliobtsr (volles - dl)'

Die Winzerin - Mie sie Mirlrlieb ist
hjorts^rloslt(ür sinsn gutsn V/sin — Ksins

Ist das wirklich die deutsche Winzerin , die
man so oft auf kitschigen Bildern dargestellt fin¬
det , oder ist das nicht vielmehr ein verkleidetes
Eroßstadtdämchen , das sich eine unmögliche
Tracht angezogen hat und nun mit Weintrauben
und Weinglas kokettiert ? Seht sie euch doch ein¬
mal selbst an , die Winzerin , wie sie draußenarbeitet!

Hart und gefährlich und wechselvoll ist der
Alltag der Frauen im Weinberg . Er kann gar
nicht ' anders sein, denn nur schwere, mühsame
Arbeit verbürgt den Erfolg . Da ist zunächst
die Schädlingsbekämpfung,  bei der die
Hilfe der Frau unentbehrlich ist. Auf kleinen,
oierräderigen Karren ist die Tonne befestigt , inder sich die Brühe zum Spritzen befindet . Da¬
hinter eine kleine , oft von einer Ärennkraft-
maschine getriebene Pumpe , mit deren Hilfe die
Flüssigkeit in die Spritzapparate gepumpt wird.
Mit der Handpumpe erhält die Brühe in den
Behältern den nötigen Ueberdruck , und dann
trägt der Mann das gefüllte Gerät in den
Weinberg . Während er von Stock zu Stock geht,
wird das Spritzen , vor allem der unteren Teile
des Weinstocks, oft von seiner getreuen Helferin,
der Frau , besorgt.

Noch weniger aber ist die Tätigkeit der Frau
auf anderen Gebieten des Weinbaus zu ent¬
behren . Kaum ist die Frostgefahr im Vorfrüh¬
ling vorüber , da beginnt das Biegen und
Haften,  eine Frauenarbeit , die am besten bei
leichtem Regen oder wenigstens bei feuchtem
Wetter vorgenommen wird , weil bei trockenem
Wetter viele Zweige abbrechen . Vor einigen
Jahren war das Heften noch recht mühsam und
zeitraubend , denn man mußte jede einzelne Rebe
heften . Heute aber biegen die jungen Mädel
und Frauen die Triebe einfach zwischen zwei
Drähte , die in entsprechender Höhe angebrachtsind. Durch diese Arbeit werden die Triebe
und Blätter so angeordnet , daß sie besser be¬
lichtet werden können ; das Holz kann ausreifen,
und auch die Schädlingsbekämpfung kann leich¬
ter durchgeführt werden . Nachdem der Boden
schon einmal aufgelockert wurde , folgt das
„Äusbrechen" — ebenfalls eine Frauen¬
arbeit . Sie besteht in der Beseitigung von Aus-
schlägen am Rebenstamm und älterer „Schenkel " ,
wie der Weinbauer sagt , damit alle Kraft den
neuen Trieben zufließt . Die nach oben treiben¬
den Ruten werden ebenfalls geheftet , damit sieSturm und Wetter Trotz bieten können.

Auch das Vorentspitzen der hoch¬
gewachsenen Triebe  ist eine Frauenarbeit.

(olsciis komantilc, ronclsrri lAlliis unci krnst
Sie hat den Zweck, dem allzu üppigen Wachs¬
tum zu steuern und von unten bester ausgebil¬dete Reben zu erhalten . Sobald die Triebe be¬
ginnen , von unten zu verholzen , beginnt das
„Entlauben ", lleberflüssiges Laubwerk , das allzu¬
viel Schatten wirft , muß weggeschnitten werden,
damit die Reben möglichst viel Sonne bekommen.

So wird im Wingert , im Weinberg , schwer
und mühsam gearbeitet . Wer einmal im Boot
die Mosel abwärts fuhr oder an ihren Ufern
entlangwanderte , der weiß , daß jeder kleinste
Fleck an den Felsenhängen , wo es auch sei, von
Hand mit der Hacke und dem Spaten gelockert
und bereitet wird , daß der Dung in Körben , die
meist von Frauen auf dem Kopf getragen wer¬
den , in die Weinberge geschleppt werden muß.
Die Wege "ber sind steil und schmal, und oftfindet der Fuß nur schwer Halt in dem lockerenGeröll.

Alle treue und mühsame Arbeit — Kamerad¬
schaftsarbeit zwischen Mann und Frau — kann
jedoch nicht verhindern , daß ein nasser , kalter
Sommer alle Bemühungen , eine gute Ernte zuerzielen , zunichte  macht . Mangelnde Sonne
— das bedeutet harte , unausgereifte Trauben,
die mit frostklammen Händen endlich schweigend
und verbissen gepflückt werden müssen. Denn
nur alle zehn oder zwölf Jahre ist eingutes Weinjahr,  und immer von neuem
bangt der Weinbauer deshalb mit Frau und
Kindern um den Ertrag seiner Ernte.

In guten Weinjahren aber ist die Lese, das
„Herbsten ", wie man sie in der Pfalz nennt,
ein Fest , das dankbar und beglückt gefeiert wird.
Singend stehen und sitzen die Frauen und Mädel
überall in den Weinbergen und schneiden die
Trauben mit besonderen Scheren , um sie sorgsam
in Kübel und Holzeimer zu legen . Dann folgtdas Verpacken  zu Hause , die Mitarbeit bei
der We i n be r e i t u n g , der Versand . Aber
schon müssen die Vorarbeiten für das kommende
Jahr einsetzen, und so beginnt , kaum daß die
diesjährige Arbeit abgeschlossen ist, bereits wie¬
der der neue Jahreskreislauf . Und doch will kein
Winzer und keine Winzerin ihre Arbeit mit einer
anderen , leichteren Tätigkeit vertauschen . Sie
könnten nicht atmen , wenn sie in den großen
Städten leben müßten , so sagen sie alle , ohneAusnahme . Denn das Licht des unendlichen Him¬
mels , der über Fluß und Weinbergen liegt , der
Geruch des metallen schimmernden Schiefers , der
weite Blick über ungezählte Rebstöcke — das ge¬hört untrennbar zu ihrem Leben.

vr . VIss dlöbus

Fünf bunte Rezepte
Haserslocken mit Traubensaft . Zwei Tassen

Haferflocken werden mit Traubensaft dickflüssig
gemacht. Man kann zwei bis drei Eßlöffel Wein¬
beeren darin verrühren . Nun läßt man die
Speise bis l Stunde durchziehen und streut
dann geriebene Nüsse unter das Ganze . Will man
die Speise schmackhaft verzieren , so nehme man
hierzu der Jahreszeit angepaßtes Obst.

Süßmost an Salate . Alle Salate wie Blatt-
salat , Selleriesalat , Kartoffelsalat können statt
mit Zitronensaft mit ungesüßtem Rhabarbersaft
angerührt werden und übertreffen sogar noch die
Zitrone Durch Beigabe von einem Eßlöffel
Birnen - oder Apfelsüßmost kann der Sellerie¬
salat im Geschmack noch erheblich verfeinertwerden

Vowlciihcritellung : Be » Bowlen aus Süßmostwird dieser genau wie vergorener Wein ver
wandt . In einem Steingutgesäß werden die vor¬
bereiteten gezuckerten Früchte mit einer Flasche

Apfel - oder Traubensüßmost einige Stunden zum
Durchziehen kalt gestellt . Kurz vor dem Anrich¬
ten wird der übrige Süßmost dazugegeben . Man
rechnet auf je zwei Flaschen Most eine FlascheSelter.

Wichtige Regeln für Punschgctriinke . Bei der
Herstellung von heißem Punsch (Tecpunsch , Eier¬
punsch, Holunder -, Vrombeer - , Himbeer -, Heidel-
beerpunsch , Karamel -, Honigpunsch und Glüh¬
wein ) ist bei Verwendung von Süßmost darauf
zu achten , daß der Süßmost nur vorsichtig im
Wasserbad erwärmt werden darf , nie aufkochen.

Süße Quargspeise . 1 Kg , Quarg , bis X Li-
ter Vollmilch , Vanillezucker , Zucker nach Geschmack,8 Eßlöffel Preißel - oder Johannisbeeren . Der
frische Quarg wird durch ein feines Sieb gestrichen,
mit Milch und Zucker vermischt und mit Schnee¬
besen sehr' schaumig geschlagen. Abwechselnd wird
Preißclbesr - öder Johannisbeerkompott ohne Saft
schichtweise mit dem Quarg in Glasschalen ein¬gefüllt . K.
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betonung (durch Soutacheverzierung oder grob
handgencihte Säume ) , Das alles wirkt im Ver¬
ein mit den phantasierwllen neuen Stoffen außer¬
ordentlich flott und elegant , ist aber nicht eben
geeignet , eine rundliche Figur zu strecken oder
eine nicht mehr ganz jugendlich -schlanke Bein¬
linie zu verschönen . Auch die vielen hübschen,
kunstvoll gearbeiteten Blusen mit reich gezoge¬
nen , plassierten oder gefältelten Paßansätzen wird
sich die stärkere Frau versagen müssen , ebenfalls
die modernen aufspringenden Falten - und
Glockenschößchen oder die großen , seitlich aufge¬
setzten Taschen , weil sie hüftbetonend und damit
verbreiternd wirken.

Dafür sah man aber in der Kollektion eine
Reihe schöner Modelle , die sich hervorragend zum
Nacharbeiten für die stärkere Figur eignen , Es
waren vor allem die neuen Herbstkostüme
mit kurzen sportlichen oder dreiviertellangen,
leicht glockigen Jacken , die knapp anliegenden , in
Verzierung und Faltenschmuck stets die Längs¬
richtung betonenden Mäntel,  die unweigerlich
die Figur strecken und damit schlank erscheinen
lassen . Ein Nachmittagskomplet aus der Kollektion
wird allen noch in Erinnerung sein : es war ein
Mantel aus feinem schwarzen Tuch mit an den
Seitennähten und der Rückennaht ausbringenden
Falten , vom Hals bis zur Taille durch einen
Westeneinsatz geschlossen und dann bis zum Saum
die pelzbesetzte Vorderbahn des Rockes freigebend.
Für diese Pelzbahn wie für die breiten Mantel¬
reverse war schwarzer Vreitschwanz gewählt wor¬
den : ebenso gut würde aber auch ein hellerer
flacher Pelz , etwa Jndisch -Lamm , zu dem Schwarz
des Mantels passen . Dazu gab es eine lawendel-
farbene Seidenkrepp -Vluse — es war ein Kom¬
plet , das auf jeder Figur gleich elegant wirkt.

Während sich die schlanke Frau unbedenklich alle

neuartigen Reliefstoffe , buntgenoppten , gerippten
und karierten Wollstoffe , wie sie die deutsche
Textilindustrie jetzt in geradezu vollendeter Viel¬
seitigkeit , Schönheit und Geschmackskultur her¬
stellt , für ihr Kleid leisten kann , wird die
vollschlanke mehr den einfarbigen feinen Tuchen,
den Fischgratwollstosfen , den feingerippten Ve¬
lours und den diagonal gerippten oder melierten
Wollstoffen den Vorzug geben , Sie sind ebenfalls
in durchaus neuartigen Musterungen und Tech¬
niken gehalten und geben bei der Verarbeitung
unzählige modische Variationsmöglichkeiten . Bei
diesen unauffälligeren Stoffen läßt sich ausgezeich¬
nete Wirkung durch Zusammenstellung von
Kontra st färben  erzielen , die im ganzen Bild
der Münchener Kollektion eine große Rolle spiel¬
ten und namentlich an den reichen Bandgarni¬
turen sehr reizvoll hervortraten . Als neue
Herb st färben  brachte die Meisterschule neben
dem bewährten Schwarz und Schwarz -Weiß ein
ganz Helles , „zyklame " benanntes Violett , auch
in Verbindung mit Schwarz und Dunkelblau,
dann das um noch ein paar Töne hellere Flieder¬
farben , changierte Tülle für das Tanzkleid , Maul¬
beere (eine Art Brombeerfarbe ) , Feigengrün und
für den Abend Gold und Elfenbein,

Das große Abendkleid,  das man fast
nie zu tragen Gelegenheit hat und dennoch auf
Modeschauen mit brennendem Interesse erwartet,
war hier mit prächtigen Exemplaren vertreten.
Sehr praktisch und elegant ist das wadenlange,
im Rücken tief ausgeschnittene und mit Jacke zu
tragende Abendkleid aus goldgesticktem schwarzen
Krepp , Es ist für Theater , Konzert , aber auch
für anspruchsvolle gesellschaftliche Veranstaltungen
der gegebene Anzug ; es fragt sich nur , ob sich der
kurze Rock für den Abend wieder einbürgern wird.

vl.

Marmekocle —

cke bekömmUcke Morgenkost
Für Kinder , die viel Ausbaunahrung brau¬

chen, »nd für schwer arbeitende Menschen , ist
ein dicker Brei bekömmlicher als eine Tasse mehr
oder weniger starken Kaffees , wie ihn Spätauf¬
steher in der Stadt in höchster Eile hinunter¬
zustürzen vflegen . Der Moraenbrei ist aber nur
dann ideal , wenn frisches Obst oder Marmelade
da -ugegeben wird . Eine nette Verzierung mit
Marmeladetupfen und -kringeln kann selbst den
hartnäckigsten Kaffeetrinker locken. Dem Körper
bekommt diese leichtverdauliche Kost morgens
auch viel besser als ein üppiges Frühstück mit
Butt -rbrot , Speck, Schinken und Eiern , Man soll
den Magen nicht gleich bei Tagesbeginn so über¬
anstrengen und auf Hochtouren bringen : das hält
das beste Getriebe auf die Dauer nicht aus.

Da ist der Start mit der rein aus Früchten
und Zucker hergestellten Marmelade viel ange¬
brachter , Zucker wird in unserem Körpermator
bekanntlich rasch „verbrannt " , gibt daher schon
kurze Zeit nach dem Genuß die nötige Stärkung,
ohne den Magen und die Verdauungsorgane zu
überlasten . Entsprechend leicht ist dann auch der
Arbeitsstart , Die Obstbestandteile der Marme¬
lade wirken erfrischend und belebend auf un¬
seren Organismus und machen sich auch sonst
günstig bemerkbar.

Mit der Marmelade können wir außerdem
gleichzeitig die Heilwirkung einzelner Beeren-
lorten ausnutzen , Heidelbeeren z, B , wirken
gegen Durchfall , Zwetschenmarmelade (mit un-
zerkleinsrten Fruchthäuten ) gegen Verstopfung,
Johannisbeeren wirken blutreinigend und blut-
nerbessernd ; die Heilwirkung der schwarzen Jo¬
hannisbeeren , der sogenannten Kichtbeeren , bei
rheumatischen Leiden ist ja bekannt . Auch der
Apfel , der in den meisten gemischten Marmeladen
enthalten ist, verleugnet auch hier seinen allge¬
meinen gesundheitlichen Wert nicht . Hagebutten
sind neben Johannisbeeren die vitaminreichsten
Früchte : sie liefern uns deshalb für die sonnen-
armen Wintermonate eine wertvolle Veikost.

Marmelade sollte bei keinem Frühstück fehlen,
ob es nun immer noch der unvermeidliche Kaf¬
fee mit Schwarzbrot oder Brötchen ist oder ob
wir uns schon zum einfachen Brei bekehrt haben.

D. IV.

Wir wollten noch einmal auf die Modellschau
der Deutschen Meisterschule für Mode
zurückkommen , die am vergangenen Freitag mit
großem Interesse von den Bremerinnen aufge¬
nommen wurde . Beim Verlassen der Veranstal¬
tung hörte man eine ältere Vesucherin feststellen:
„Es war eigentlich kein einziges Kleid dabei,
an dem man hätte etwas aussetzen können, " Diese
Anerkennung , der wohl alle Besucherinnen bei¬
pflichten werden , beweist den objektiven Blick
der Bremerin in modischen Dingen , dessen Sach¬
lichkeit auch dadurch nicht getrübt wird , daß ge¬
rade dieser älteren Frauengeneration die Mo¬
delle nicht eben auf den Leib zugeschnitten waren
und sie ihr Urteil gewissermaßen im Namen der
ingendlichen Frau aussprach . Denn der Mangel,
der den meisten Modeschauen anhaftet und dem
auch die Meisterschule bei der Jugendlichkeit ihrer
Schülerinnen nicht ausweichen konnte , liegt im
Fehlen der Modelle für die reife Frau , Figur 40
bis 14 ist allein herrschend , und man kann nicht
leugnen , daß die Eleganz einer Kleidschöpsung

-auf ihr am besten zur Geltung kommt . Aber die
form geb ende  Kunst eines Schnittes erweist
sich erst jenseits dieser Grenze am besten . Man
kann wohl sagen , daß Größe 42 bis 44 heute die
Normalsigur der jüngeren Frau darstellt : die
Normalfigur der nicht eben wenigen Frauen jen¬
seits der 25 oder 40 aber bewegt sich mindestens
zwischen Größe 46 und 48. Daß sich aber die
Wirkung eines Kleides vollständig verändert , ja
sogar ins Gegenteil umkehren kann , wenn es statt
für Größe 42 für Größe 48 geschneidert wird,
steht außer Frage . Es sei deshalb für kommende
Modeschauen der Wunsch ausgesprochen , daß in
stärkerem Maße auch die mehr oder weniger Voll¬
schlanken unter uns Frauen zu ihrem Anschau¬
ungsunterricht kommen.

Das ist um so notwendiger , als die Mode
des kommenden Winters ausgesprochen ju¬
gendliche Züge  trägt , Dre neue Modelinie
bringt die leicht glockige Silhouette beim Mantel,
Tages - und Nachmittagskleid : dazu lind die
Röcke eine Handbreit kurzer  geworden , die
Modelle der Meisterschule waren durchweg für
Tages - und Nachmittagskleider fast wadenfrei ge¬
halten und zeigten oft handgearbeitete Saum-

So wäsckt man richtig
Waschregeln, die jede Hausfrau kennen muß

Durch unsachgemäße Behandlung der Klei¬
dungsstücke büßt die deutsche Volkswirtschaft noch
immer große Mengen wertvoller Rohstoffe ein.
Nicht böser Wille der Hausfrauen ist im allge¬
meinen daran schuld, sondern in den meisten
Fällen nur Unkenntnis.  Deshalb tut man
gut , sich die folgenden Waschgrundsätze auszu-
schneiden und sie vor allem immer wieder bei
der Wäsche zu beherzigen . So trägt man auch im
kleinsten Haushalt dazu bei , Rohstoffe zu sparen
und dadurch zum Gelingen des Vierjahresplans
beizutragen.

1. Trenne weiße und farbige Wäsche beim Ein¬
weichen und Waschen.

2. Stärkewäsche besonders gut einweichen!
8. Weiches Wasser verwenden!
4. Regenwasser ist weich ; anderes Wasser ist zu

enthärten.
5. Alle Einweich -, Enthärtungs -, Waschmittel und

Seifen genau nach Gebrauchsanweisung ver¬
wenden , Diese Mittel müssen restlos aufgelöst
und verrührt werden . Das Einweichwasser
möglichst gut aus der Wäsche entfernen.

6. Milde Waschlaugen schonen die Wäsche.
7. Stark verschmutzte Stellen der Wäschestücke mit

Seife leicht einreihen,
8. Uebermäßiges Reiben , Bürsten , Wringen

schadet jeder Wäsche.
Weiß - und Erobwäsche

Einweichen  am besten über Nacht , niemals
heiß ! Gut geweicht , ist halb gewaschen!

Waschen:  Zu starkes Kochen , Reiben , Bürsten.
Wringen schadet der Wälche,

Längeres Kochen als 15 Minuten ist nutzlos
und überflüssig , Kessel nicht zu voll packen.
Reichlich Lauge verwenden.

Spülen:  Gründlich spülen — warm , lauwarm,
kalt , bis Wasser klar bleibt,

Buntwäsche
Einweichen  kurz und niemals heiß.
Waschen:  Zu starkes Reiben , Bürsten , Wrin-
' gen schaden der Wäsche.

Nicht kochen, sondern in heißer Waschlauge
gut durchwaschen Je mehr Lauge , um so besser,
die Wäsche soll schwimmen.

Spülen:  Bunte Wäsche sofort gründlich spülen
— warm , lauwarm , kalt «— bis Wasser klar
bleibt.

Bunte Wäsche niemals in nassem Zustand auf¬
einander liegenlassen , sondern sofort trocknen.

Feinwäsche

Waschen:  Niemals kochen, auch nicht heiß
waschen.

In höchstens handwarmer Waschlauge vor¬
sichtig durch wiederholtes Eintauchen und Aus¬
drücken waschen.

Nicht reiben , bürsten , wringen oder zerren.
Spülen:  Sofort nach dem Waschen mehrmals

lauwarm spülen , bis Wasser klar bleibt.
Nach dem Spülen sofort trocknen . Webwaren

und Strümpfe können aufgehängt werden , sonst
am besten auf Unterlagen ausbreiten oder durch
Ein - und Ausrollen in Tüchern trocknen . Wirk-
und Strickwaren ziehe man in die alte Form.
Wenn Bügeln erforderlich , dann in leicht feuch¬
tem Zustand mit mäßig warmem Eisen von
links unter leichtem Druck.

Brot darf nickt vermerken
Wenn Nahrungsmittel verderben , liegt das

durchaus nicht immer an ihrer Qualität . Auch die
besten Lebensmittel können sich nicht halten , wenn
sie nicht ihrer Eigenart entsprechend
behandelt werden.  Brot z. B . braucht
keinesfalls zu verderben , wenn die Hausfrau
einige eigentlich selbstverständliche Dinge beachtet.
Brot wird man im Stadthaushalt nie in großen
Mengen einkaufen , da sonst die Gefahr besteht,
daß es nicht richtig aufbewahrt werden kann Am
besten eignet sich zur Aufbewahrung eine Brot¬
büchse aus Emaille oder auch ein Steintopf , der
mit einem Deckel verschlossen werden kann . In je¬
dem Fall müssen die Behälter kleine Luft¬
löcher  besitzen . Sie müssen auch kühl stehen und
innen stets sauber und trocken  sein . Schim¬
melt Brot in den Behältern , sind diese sehr sorg¬
sam zu reinigen und an der Luft vollständig aus¬
zutrocknen , In jedem Haushalt ist darauf zu
achten , daß nicht mehr Prot aufgeschnitten wird,
als man wirklich braucht . Zu leicht kommt es sonst
vor , daß Brotscheiben etwas vertrocknen . In je¬
dem Fall müssen einmal versehentlich zu trocken
gewordene - Brotreste noch zu Brotgerichten ver¬
wandt werden . Die Kinder müssen dazu ange¬
halten werden , übriggebliebenes Frühstllcksbrot
nicht etwa wegzuwerfen sondern mit nach Hause
zu bringen . Die Einstellung .es ist nur ein Stück
Brot " muß verschwinden , das Brot ist unter kost¬
barstes Volksgut , das nicht sorgsam genug be¬
handelt werden kann.

Küsse , süß und duftend!
V/cirum ciis geisciiisclisn ssrousn Iovistrs !r> ssssn muötsri

Es gibt Forscher , die selbst die poetischsten
Dinge 'aus der Welt in eine Retorte pressen und
einer chemischen Analyse unterziehen . Man möchte
es Professor Ersgory Donegan von der Hochschule
in Cincinnati (ÜSA .) fast ein wenig übelnehmen,
daß er den Kuß , dieses unsterbliche Liebesbekennt¬
nis der weißen Völker , als einen „chemischen Vor¬
gang " betrachtet , den man genau so im Labora¬
torium untersuchen kann wie etwa eine Schüssel
mit saurer Milch . Auf alle Fälle verdanken wir
diesem Gelehrten die erste genaue chemische Ana¬
lyse des „Kußprozesses " , die nicht gerade poetisch
klingt , aber hoffentlich kein Liebespaar der Welt
vom Küssen abhalten wird.

Professor Donegan hat 106 Gramm der „Abfall¬
produkte " des Küssens auf ihre chemische Zu¬
sammensetzung untersucht und das Resultat dieser
Beobachtung in einer amerikanischen wissenschaft¬
lichen Zeitung veröffentlicht . Danach setzen sich
dies- 100 Gramm wie folgt zusammen : 61 Gramm
Wasser , 0,7 Gramm Eiweiß und Globulin , 0,50,
Gramm Elastin , 33.2 Gramm Kollagen . 0,032
Gramm Phosphate , 0,761 Gramm Fette 0,45
Gramm Kochsalz, 0,04 Gramm Thlorkalium , 0,01
Gramm Kalk und geringere Mengen von Maane-
siumoryd , Eisenoxyd , Aluminiumoxyd und Schwe¬
fel , Welchen praktischen Wert diese Untersuchung
hat , verrät uns der Kußforscher von Cincinnati
nicht . Auf jeden Fall wird er sich mit seiner
„Chemie des Kusses " keine übergroßen Sympa¬
thien geschaffen haben — es sei denn bei den mon¬
golischen Völkern und Eskimos , für die der Kuß
etwas Abstoßendes ist und die bekanntlich ihrer
Sympathie und Liebe durch Aneinanderreiben der
Nasen Ausdruck verleihen.

Die Welt hat übrigens in den verschiedenen
Zeitaltern eine sehr unterschiedliche Einstellung
zum Kuß gehabt . Während man nach den Be¬
richten der Schriftsteller im alten Griechenland

so gerne küßte , daß die Männer ihre Frauen,
wenn sie allein fortgehen wollten , zum Zwiebel¬
essen nötigten , damit sie nicht „in Versuchung"
kamen , haben die alten Römer vom Küssen nicht
allzuviel gehalten . Wenigstens berichtet uns
Cato , der älteste römische Prosaschriftsteller , die
Römer hätten ihre Frauen nur deshalb geküßt,
um sich zu überzeugen , ob die Gattinnen etwa —
Wein getrunken hatten!

Im Mittelalter gab es eine Zeit , in der in
Europa eine wahre Kußwut herrschte . Man küßte
viel häufiger -und bei viel mehr Gelegenheiten
als etwa heute . Besonders in England , das man
heute in dieser Hinsicht als ein prüdes Land be¬
zeichnet , wurde von früh bis spät geküßt . Nicht
nur der Hausherr begrüßte seinen Gast mit einem
Kuß , sondern auch seine Frau und seine —
Töchter . Der Geistliche küßte die Braut und die
Brautjungfer , und die Tänzerin gab ihrem Part¬
ner einen Kuß . Erasmus von Rotterdam schreibt
in einem Bericht über eine Reise nach England:
„Wohin du kommst, nichts als Küsse. Und wie
süß die Küsse sind, wie duftend ! Wüßtes du es,
dü würdest dein ganzes Leben ip England ver¬
bringen wollen ."

Es sei in diesem Zusammenhang noch erwähnt,
was ein im vorigen Jahrhundert erschienenes
„Lexikon des guten Benehmens " Leuten , die
küssen wollen , für Ratschläge gibt : „Küsse niemals
in überfüllten oder schlecht gelüfteten Räumen!
Hüte dich vor schnellen Veränderungen der Tem¬
peratur , wenn du küssest! — Küsse niemand , der
Schüttelfrost oder Fieber hat ! Wenn du dich
an Gesellschaftsspielen beteiligst , wo geküßt wird,
so verabsäume nicht , häufig zu gurgeln !" Wie
man sieht , hat es also auch schon in früheren
Zeiten besorgte Leute gegeben die sich. gleich
Professor Donegan aus Cincinnati , zum Wähle
der Menschheit mit dem «Studium des Kusses be¬
faßten!

Kilbemrstsel
Aus den Silben:

al — an — bet — bo — bra — bürg — chi —
dau — di — dor — e — en — eu — fla — gau
— gen — gen — glo — go — graph — haut —
he — im — in — la — le — le — ler — me —
min — mo — mor — no — or — pan — pha_
pheus — phi — ra — re — rhi — rich — ros —
ru — schim — se — te — ti — ti — til — ul —

um — ze

sind 19 Wörter zu bilden , deren Anfangs - und
Endbuchstaben , beide von oben nach unten gelesen
ein Sprichwort nennen (ch -- ein Buchstabe ) . —
Die Wörter bedeuten:

Sänger . 4. Nachtvogel , 5, germanisches Volk
6, nordamerikanische Halbinsel , 7. Insekt 8 ita¬
lienische Wemsorte , 9, Männername 10 Buch¬
stabenfolge 11 Lärm 12, Rauschgift , 13, letzter
Tag des Monats , 14. Fernichreiber , 15 asiatisches
Reich , 16. Menschenaffe , 17, Stadt in Holland
18. Stadt in Schlesien , 19, Teil des Auges . '
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Waagerecht : 1. Fangseil , 5. Priesterkleid , 9.
Europäer , 10. Raubfisch , 12 englischer Adelstitel,
13. Einreibmittel , 15. Benediktinerabtei in Ober - -
bayern , 17. Monat , 18. Alpenweltschilderer , 19.,. ,, „ ..
plötzlicher Aufruf . 21. Stadt in Westfalen , 23. ,, , um
wertvolles Mineral . 24. Reitergeneral Napoleons,"
28s griechische Schicksalsgöttin , 32. Männername,
33. norwegischer Dichter , 34. Tierhaut , 36. Fluß
zum Bodensee , 38, Abschiedsgruß , 39. Handlung,
40. Gattung , 41. Blume , 42. Mönchswohnung.

Senkrecht : 1. Adriainsel , 2. Papageienart , 3. ,
Frawenname , 4, Verwandter , 5. Stadt in Ita¬
lien , 6. Himmelsrichtung , 7. Frauenkurzname.
8. Stadt in Belgien , 11. bitterer Likör , 14. Re¬
staurant , 16. Klangs 20. Wappentier , 22, Flich
zum Neckar, 24. Gabelweihe . 25, Herde , 26, Ab»
schiedsgruß , 27. Konditorware , 28. Stelle , 29, An¬
sehen, 30. Wandbrett , 31, landwirtschaftlicher Er¬
trag , 35. Stadt in Eelderland , 37. Passionsspiel¬
ort in Tirol.

(Auflösungen in unserer morgigen Ausgabe)
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—
das Geburtsland der Mode , war lange Zeit
nicht nur tonangebend , sondern auch bestimmend
für den Modestil der alten und der neuen Welt.
Die französische Mode fand bei allen Ländern
willige genaue Nachahmung , das Wort „Pariser
Modell " besaß eine Zauberkraft , das alles andere
auf dem Modegebiet Geschaffene zweitklassig er¬
scheinen ließ . Es wurde nicht weiter wichtig ge¬
nommen , wenn eine Trägerin mitunter gar
nicht in ein Pariser Modell hineinpaßte : hätte
man aber ihr zu diesem oder jenem s,anonymen"
Kleid geraten , wahrscheinlich wäre ein vernich¬
tender Blick die Antwort gewesen . In Mode¬
berichten hieß es : „Paris diktiert . . ."

setzen wir heute die Filme verschiedener Län¬
der , ihre Zeitschriften und Bilder , so entgeht uns
nicht die Modewandlung , die jedes Volk an seiner
Kleidung vorgenommen hat : man ist darauf be¬
dacht , die Art des Volkes in ihrer Kleidung zum
Ausdruck zu bringen und zu wahren . Es ist nun
einmal so: zu keinem Volk paßt die Pariser Mode
besser als zu den Französinnen . Reich an sprit¬
zigen Einsällen haben die Pariser Modeschöpfer
«in Fingerspitzengefühl für das Kommende , trotz
mancher Uebertreibungen eine Treffsicherheit des
guten Geschmacks. Wenn sie Hüte erfinden , die
schrauben - und spiralenförmig in die Höhe ragen,
wenn sie ein Hutmodell entwerfen , das nur aus

breitem Band besteht , dessen Schlaufe irgendwo
hoch oben in der Lust endet oder eine einzige
große Blume der Hauptbestandteil eines Kapp-
chens darstellt , dann ist ein Pariserinnen -HLtchen
geschaffen, das nach der Dauer einer Jahreszeit
wieder anderem und Ueberraschendem den Platz
räumt.

Das Ueberraschende und Originelle greift

auf , um es seinerseits für die Mode seiner
Frauen zu verarbeiten , das Witzige wird hier
zum Vorspielten , manches wird noch mehr über¬
trieben ; es entstehen die kleinen Moüe -Verrückt-
heiten Hollywoods : Mit Zeitungsnotizen be¬
druckte Vlusenseide (oder mit Autogrammen der
Filmlieblinge ) . Kleider mit unzähligen Täsch¬
chen, auch auf dem Jackenärmel wird eine Tasche
eingearbeitet , bunte , silberne und goldene Bünd¬
chen im Haar , glitzernde Straß -Sternchen für die

Abendfrisur , alle diese modischen Dinge liebt die
amerikanische Frau . — In

wird der Kontrast der Vormittags - und Abend¬
mode besonders betont . Die Verwandlung des
Sportmädchens am Vormittag in die anmutige,
fast romantisch erscheinende Frau am Abend ist
überraschend . Die ausschließlich für den Sport
geschaffene Kleidung duldet kaum modische Ab¬
wandlungen . für die Straße ist vorherrschend das
„Tailor -made " und die sportlichen Hüte mit sehr
breitem Rand . Die Abendkleider kommen gern
dem Biedermeierstil nahe : Weite Taftröcke , ge¬
bauschte Aermel : die zarten durchsichtigen Stoffe
sieht man viel in Pastelltönen , wie wir sie von
Bildern englischer Meister her kennen . So wie
Amerika die Kleidung seiner Filmstars bewun¬
dert und nachahmt , so wie in der Pariser Gesell¬
schaft einige Damen führend im Modestil sind,

so begeistert sich Englands Frauenwelt heute für
die Hüte und Kleider der Prinzessin Marina , die
als die bestangezogenste Frau Englands gilt.
Nach einem Besuch in Deutschland führte sie in
England die bayerischen Hütchen mit dem Eams-
bart ein ! — Die

— so nimmt man an , liebt ihrem sonnigen Land
gemäß , leuchtende Farben und braune Eesichts-
haut . Jedoch bevorzugt sie die Farbenzusammen-
stellung Schwarz -Weiß , große breitrandige Hüte
und weiße Haut , Die moderne Lockensrisur kleidet
sie besonders gut , auch der Stil ihrer Kleidung
lehnt sich der Antike an . Abendkleider im
Renaissance -Stil , die für uns nordische Frauen zu
pompös erscheinen , passen gut zum Typ der
Italienerin . 2m übrigen ähnelt ihre Kieidung
sehr dor französischen , ein Schuß „Zuviel " wirkt
Lei ihr niemals lächerlich.

VLUDLOUI . 4HVV

geht einen neuen Weg des Modeschaffens . Die
Mode und die Kleidung wird bedingt durch unsere
einheimischen Textilien , durch die vielseitigen
Möglichkeiten ihrer Beschaffung und Eigenart und
durch die Lebenshaltung der deutschen Frau , Das
Gesunde Sportliche und Mütterliche kommen in
ihrer Kleidung zum Ausdruck , Alles modisch
llebertriebene lehnt sie entschieden ab , sie kleidet
sich eher schlicht als zu „geputzt" . Der deut¬
schen Mode ist es eigen , daß sie aus dem
Material heraus schafft, Linienführungen
und Aufputz der Beschaffenheit des Stoffes
unterordnet . Das Handwerkliche wird ge¬
pflegt , mehr denn je erkennt man heute den Reiz
eines handgewebten Stoffes , einer hübschen Hand¬
arbeit am Kleid und vielerlei Nähkünsten und
Steppereien , die dem Kleid das „Gediegene " geben.
Mit Mut und Frische zeigten die Schülerinnen
verschiedener deutscher Mode - und Textilschulen
auf Modeschauen in Paris und London ihre Kleid-
entwürfe , die , vor sehr kritischen Zuschauern,
grossen Beifall fanden und sich mit den Mode-
schöpfungen anderer Länder messen können,

Vera Ziovolcivg.
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